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rotgedoreo .
In Scherben ist am Freitag etwas geschlagen worden .

Aber es war nicht die elsaß - lothringische� Verfassung , sondern
ein unfertiger Kochtopf der Reaktion , in dem sie ihre wolks -
feindlichen und chauvinistischen Suppen kochen wollte . Be -
vor aber die elsatz - lothringischen Regierungstöpfer mit dem
Machwerk ganz fertig geworden waren , haben wachsame Volks -
freunde und Friedensfreunde ihr das stümperhafte Erzeugnis
staatserhaltender Keramik aus den Händen gerissen und in
öffentlicher Reichstagssitzung ist eS auf den Schutthaufen ge -
warfen worden .

Genosse Emme ! hatte die dankbare Aufgabe , die
Ungeheuerlichkeiten des geplanten PfuschwerkeS auf -
zudecken . Er zeigte es unter allgemeiner Aufmerksamkeit
und vergnügtem Lachen des Hauses von allen seinen ver -
unglückten weiten und warf es dann verächtlich beiseite , so
daß die Scherben krachten . Der Zentrumsredner F e h r e n -

dach , ein nicht witzloser Badenser , sah , daß an den Scherben
nichts mehr zu heilen war . Da das auch nicht in seiner Ab -
ficht gelegen hatte , begnügte er sich damit , im Vorbeigehen
noch mit dem Fuße die Trümmer ein wenig durcheinander -
zustoßen . Das war freilich für den Konservativen Q e r t e l
sehr schmerzlich . Er hätte ani liebsten den ganzen Topf ge -
habt , wenigstens aber doch gern die Scherben des ersten Wurfs
wieder zusammengeleimt . Das ging aber nach dem Zentrums -
fußtritt nicht mehr an , und so begnügte er sich damit , seinem
Denkerantlip einige Wehmutsfalten aufzusetzen und dem zer -
brochenen Topfe einige reaktionäre Tränen nachzuweinen .

Eine noch unglücklichere Figur allerdings als der Kon -
servative gab der R e i ch s k a n z l e r pb . Wahrscheinlich ist
er nicht der intellektuelle Urheber der Gesetzespfuscherei , mit
der die elsatz - lochringische Regierung die dortige Bevölkerung
für das Deutschtum zu gewinnen versuchen will . Aber nach -
dem einmal durch eine vorzeitige Veröffentlichung der Plan
seiner elsaß - tothringischew . „ nachgeordneten " Behörden ver -
raten worden wär . hielt er sich' für verpflichtet , wenigstes
schützend seine Hand über die ' Gesetzespfuscherei zu halten .

Es war dumm genug von ihm . Herr Bethmann Hollweg
ist zwar an sich kein hinreißender und überzeugender Redner .
Selten aber hat er so unglücklich , verlegen und nichtssagend
dahergeredet wie am Freitag im Reichstag . Gegen die Be -
gründung der sozialdemokratischen Interpellation durch
Emmel wußte er so gut wie nichts zu sagen . Genosse Emmel
hatte so nachdrücklich die Notwendigkeit einer ruhigen
Weiterentwickelung Elsaß - Lothringens hervorgelzoben , daß
der Reichskanzler in die Gefahr geraten wäre , dem Umsturz
das Wort zu reden , wenn er Emmels Darlegungen wider -
sprochen hätte . Bethmann Hollweg mußte sogar mehr -
mals — zum augenscheinlichen Aerger der Westarpgarde —

die Richtigkeit der sozialdemokratischen Argumentation zu -
geben . Dann aber suchte er sedesmal Hilfslos nach einem
„ aber " , um die Zustiinmung einzuschränken oder auszuheben .
Das gelang ihm freilich nicht ein einziges Mal . und wenn ihm
das das eigene Gefühl nicht gesagt haben sollte , so konnte
er es aus der Rede und den nicht üblen Witzen des Zentrums -
redners entnehmen .

Vergebens hat inan nach einem Grunde für die Gesetzes -
Vorlage gesucht , die die elsaß - lothringische Regierung zur Be -

einträchtigung der Preß - und Vereinsfreiheit in den Reichs -
landen dem Bunderat unterbreitet hat . In den Zuständen
in Elsaß - Loihringen ist auch nicht der windigste Grund zu
finden . Selbst der Wind , der die verschiedenen Farben auf
den beiden Seiten der Fahne eines reichstreuen elsaß -
lothringischen Vereins unter Umständen — das heißt bei be -

sonderer Windrichtung und besonderem Hin - und Herwehen
der Fahne — vielleicht einmal zu den Farben der französi -
schen Trikolore vereinigen könnte , kann nicht als Beweis

gelten .
So wird der Grund wohl außerhalb der elsaß - lothringi -

schen Grenzpfähle zu suchen sein . So wird die Vorlage wohl
nur eine Verbeugung vor einem allerhöchsten Worte und

Wunsche sein . Man wollte durch außergewöhnliche Dienst -
Willigkeit wieder gut machen , was Gravenstaden ,
Gnadenfonds und das Telegramm eines Spaßvogels in der

allerhöchsten Gnade in Scherben geschlagen hatten . Und

vielleicht hat mau gerade den jetzigen Zeitpunkt gewählt , weil

man hoffte , durch die Vorlage und ihre öffentliche Erörte -

rung die ärauvinistischen Feuerchen wieder ein wenig zu be -

leben und damit der Beratung der Wehrvorlage mehr Dampf

zu machen .
Aber gerade für diesen letzten Zweck kommt die Vorlage

zu spät , so spät , daß sie diesen Zweck mehr diskreditiert als

fördert . Tie Reichsregierung wird nach dem Debüt der

elsaß - lothringischen Gesetzespfuscher am Freitag wohl keine

Lust haben , die Scherben noch einmal zusammenzulesen .
Wahrscheinlich , und wenn sie nicht von allen guten Geistern

verlassen ist , wird sie die Scherben auf dem Kehrichthaufen
des Reichstägs liegen lassen in der Hoffnung , daß sie durch
die gegenwärtigen Endkämpfe um die Wehrvorlage schnell in

die verdiente Vergessenheit geraten . Dort können sie auch

ruhig liegen bleiben . Um nationalistisch - chauvinistische Be -

strebungen niederzuhalten , bedarf es keiner Polizeigesetze .
Den besten Schutz gegen alle nationalistischen Verstiegenheiten
» nd damit zugleich gegen den internationalen Rllstungs -

taumel bildet die internationale Briiderlichkeit des klaffen -
bewußten Proletariats . ,

Vor der sozialdemokratischen Interpellation über Elsaß -
Lothringen beendete der Reichstag die zweite Beratung des

t a a t s a n g e hn r i g k e i t s g e s e tz e s . Auch am Freitag
wurden wieder alle unsere Abänderungs - und Verbesserungs -
antrage trotz der überzeugendsten Begründung durch unsere

Genössen einer nach dem anderen abgelehnt . Dadurch ist das

Gesetz so lückenhaft , mängelhaft und heimtückisch geworden ,
daß unsere Fraktion nunmehr gezwungen ist , das ganze Gesetz
abzulehnen . - . ■

Sie Herren der Lage.
„ Es läßt sich nicht bestreiten , daß die Sozialdemo -

k r a t i e im Reichstage nicht nur im allgemeinen , sondern

auch im besonderen bei der Beratung der Heeresvorlage und
der Deckungsgesetze die Herren der Lage sind und daß
der bürgerliche Liberalismus sie in diese Lage gebracht hat . "

So wehklagt Herr Oertel heute in der „ Deutschen

Tageszeitung " und also geht die Klage weiter :

„ Es würde völlige Narrheit sein , wenn irgendjemand sich
dem Wahne hingeben wollte , die Soziakdeinokratie hätte diesen
Beschluß ( der Erledigung der Wehrvorlagen vor den Deckungs -

vorlagen ) gefaßt , um das Zustandekommen der Hecresvorlagen
zu fördern . Darüber ist kein Wort zu verlieren . Wir glauben
aber auch nicht , daß die Sozialdemokratie in diesem Punkte ge -
mcinsame Sache mit dem bürgerlichen Liberalismus gemacht
habe , lediglich um die Rechte und das Zentrum zu ärgern . Stim -

mungspolitik machen die Herren Genossen nicht . Dazu sind sie
viel zw robuste Politiker . Das kann man der Sozialdemokratie
nicht bestreiten , daß sie weiß , was sie will und daß sie auch in

taktischen Fragen - keinen Beschluß saßt , der nicht ihren Be -

strebungen dienlich ist . Die Sozialdemokratie weiß ganz genau ,
daß durch den vorgestrigen Beschluß der Budgctkommisjion die

Erl . aoigitNgdei : Heer e spo rlage nicht geförbert ,
sonder, » e. r schwer t tgird . ' - Deswegen ,hat sie ihre Abnci -

»- . gung gegen hie . Heeresvxrlagc zurückgestellt und mit ' dafiir ge -
sorgt , daß ihre zweite . Lasüng jetzt schon vprgcnommen wevhe, "

Und dann kommt das Geständnis , daß die Konservativen
ihren Widerstand gegen jede Besitzbesteuerung ilicht mehr aus -
rechterhalteu können . Schon bei den Bündlern hatte Herr
Oertel gesagt , lieber keine Heer . esverstärkung als die fft Erb¬

schaftssteuer . Und jetzt droht die Erbschaftssteuer Wirklichkeit

zu werden ! Und da werden nun auch die K 0 n s e r v a t i v e n
mürbe . Zwar versichert Herr Oertel , daß auch jetzt die

Konservativen noch Gegner jeder wirklichen Reichsbesttzsteuer
sind . Aber es schwant ihm schon , daß diesmal der konservative
Wille nicht mehr Gesetz werden wird und so redet er der Re -

gierung zu , sich doch nicht auf die Ablehnung der

Vermögens st euer festzulegen . „ Bleibt durch
solches Verbauen nur die Erweiterung der Erb -

schaftssteuer übrig , dann bleibt und wird die

Sozialdemokratie Herrin der Lage, " schließt
Herr Oertel seine Elegie . Wie müssen die Konservativen
Blut schwitzen , wenn sie ihren Widerstand gegen diese „ Aus -

lieferung des Portemonnaies " aufzugeben geneigt sind ! Wie

sind sie in die Enge getrieben , wenn sie nur so noch der Erb -

schaftssteuer zu entgehen hoffen können !

Die Regierung steht aber daniit vor der Tatsache , daß es
im Reichstag keine Partei mehr gibt , die die Vermögens -
steuer ablehnt . Sie wird sich danach richten müssen . Für die
liberalen Parteien ist damit zugleich die Möglichkeit gegeben ,
durch Einführung der Vermögens - und Erbsck ) aftssteuer
gründliche Arbeit zu tun .

Sie Steuervorlsgen .
Am Donnerstag fand zwischen einer von der Budgetkommission

eingesetzten Subkommission und der Regierung eine vertrauliche Be -

sprechung statt , über die der . Lokal - Anzeiger " und auch das „Berl .

Tagebl . " Mitteilungen brachten . Dem Scherlblatt hat wohl der

parlamentarische H a u p t m i t a r b e i t e r des „ Tag "

unberechtigterweise die Jnformalion gegeben . Ueber das Ergebnis

berichtet die „ Nordd . Allg . Ztg . " :
„ Die Besprechung , die gemäß dem Beschluß der Budget -

kommissiöu je zwei Mitglieder der Parteien mit dem Reichsschntz -
sekretär K ü h n gestern nachmittag über den Wehrbeitrag im

Reichstag hatten , dauerw drei Stunden . Darin wurde eine Eini -

gung erzielt , die im großen und ganzen auf folgender Grundlage
beruht : Das Einkommen wird kapitalisiert , und
zwar werden Einkommen von 5000 bis 50 000 M. dem zehnfachen
Vermögen , Einkommen von 50 000 bis 100 000 dein ILftz fachen
Vermögen , Einkommen über 100 000 M. dem lofticheii Bennögen
gleichgestellt . Vom Einkommen werden 5 Proz . als Vermögens -
zins abgezogen . Einstimmig angenommen wurde die Heran -
ziehung der Einkommen von 5000 M. an aufwärts . Vermögen
unter 50 000 M. sollen frei bleiben , jedoch mit der Einschränkung ,
daß Vermögen von 30 000 bis 50 000 M. desjenigen steuerpflichtig
sind , der gleichzeitig ein Einkommen von 2000 M. und mehr hat .
Die Steuersätze werden durchgestaffelt werden , doch sind die Sätze
der Höhe nach noch nicht festgelegt . "

Zu Beginn der gestrigen Sitzung der Budgetkommission erklärte

Schatzsekretär Kühn , daß die Angaben der Blätter über die

Stellungnahme der Regierung falsch seien , denn gerade von der

Regierung seien Bedenken erhoben worden . — Genosse Wurm

brachte zum Ausdruck , daß die Notiz im „ Berliner Tageblatt " neben

einigen richtigen Angaben Entstellungen enthält über die Haltung
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sowohl der Parteien als auch der Regierung . — Auch Graf

Westarp wandte sich gegen die Berichterstattung .
Im § 5 des Entwurfs wird bestimmt , was als Kapital -

vermögen zu betrachten ist . Ein volksparteilicher Antrag fvr -
derte , daß auch „nicht fällige Ansprüche aus Lebens - , Renten - und

Kapitalversicherungen , aus denen der Berechtigte noch nicht in den

Rentenbezug eingetreten ist ", als Kapitalvermögen zu gelten haben .
— Schatzsekretär Kühn bat um Ablehnung des Antrages , den Abg .
G 0 t h e i n mit dem Hinweis verteidigte , daß es unverantwortlich

wäre , die in solchen Versicherungen angelegten Summen vom Wehr -

beitrag
'

zu
�
befreien . '

In Preußen sind diese Versicherungen steuer -

pflichtig . — Gegen die volksparteilichcn und sozialdemokratischen
Stimmen wurde der Antrag abgelehnt .

Nach § 8 des Entwurfs gelten Möbel , und sonstiger Hausrat

nicht als Vermögen . Unsere Genossen beantragten , Schmuck und

Kunsttvcrke nicht unter den Hausrat zu rechnen . In Schmuck und

Kunstwerken werden , wie Genosse David ausführte , von reichen

Familien große Summen angelegt , die mit zum Wehrbcitrag heran -

gezogen werden müssen . Die Abschätzungsmöglichkeit sei ebenso ge -

geben wie bei anderen Vermögen darstellenden Gegenständen . —

Schatzsekretär Kühn tvandte sich gegen den Antrag . Mancher Bc -

sitzcr von Kunstiverken müßte vielleicht Kunstwerke verkaufen , nur

um die davon zu erhebende Abgabe bezahlen zu können . Ten

Wert festzustellen , begegne enormen Schwierigkeiten . — Genosse
David sprach die Vermutung aus , der Widerstand der b' c-

gierung resultiere aus der Rücksicht auf die Fürsten , die in

ihren Schlössern Schmuck und Kunstlverke ausstapeln . Meistens

sind Schmuck und Kunstwerke bei den Feuerversicherungen ver -

sichert ; ihr Wert ist also leicht festzustellen . — Die Abgg . Gröber

und Fischb . eck bekämpften den sozialdemokratischen Antrag , der

dazu führen würdet Deutschland von Kunstwerken zu entblößen ,
und der verwickelte Prozesse zur Folge haben müßte . — Genosse
S ü h e k u m hielt diesen Einwendungen entgegen , daß es unber -

zeihlich sei , die ungeheuren Werte , die poxnehmlich in Schmuck au -

gelegt werden , steuerfrei zu erklären , während sonst allgemein die

Steuerschraube . scharf angezogen wird . — Abg . Cr diu er er «

kannte an , daß die sozialdemokratische Forderung etwas Bestechen «
bes . cgi sich habe , i�lber g. erpde der sehr , teure . Gchinuck sei solcher

Familienbesitz , daß . er gär nicht veräußert werden köniici Viel -

leicht lasse sich bei der Stempelsteuer . für FeuervcrsicherungSpolicen
weiter über die . Sache reden . — Der sozialdemokratische Antrag
wurde gegen die Stimmen unserer Genossen abgelehnt .

'
. Weiter beantragten unsere Genossen , das zu einem Lehen ,

Fideikomstiiß oder Stammgut gehörige Vermögen zum eineinhalb -

fachen Betrage zum Wehrbeitrage ' heranzuziehen . — Gvaf

Westarp bekämpfte diesen Antrag , der gegen die Stimmen un -

screr Genossen ebenfalls abgelehnt wurde .

Im § 11 wird
'
bestimmt , wer in Deutschland abgabepflichtig

ist . Genosse David wies darauf hin , daß die Fürsten von der

Verpflichtung , eine Abgstbe für den Wehrbcitrag zu leisten ,

ausgenommen sind . Hier müßte eine Aenderung tahin geschaffen
werden , daß auch die Landesfürstcn und Angehörigen landesfürst -
licher und ehemals souveräner Häuser steuerpflichtig gemacht
ivcrden . Die Fürsten verfügen meistens über große Ei n -

kommen und enorme Vermögen . Damit dürfe sich der

Reichstag nicht begnügen , wenn die Fürsten einen freiwilligen Bei -

trag leisten wollen . Die Fürsten haben kein Recht , eine

Ausnahmestellung für sich zu fordern . IlcbrigenS
müsse doch die Licgierung ungefähr die Summe veranschlagt haben ,
die von den Fürsten zusammen als freiwilliger Beitrag geleistet
werden soll . Die „ Rheinisch - Wcstfälische Zeitung " habe sich gleich -
falls für die Besteuerung der Fürsten ausgesprochen und dabei bc «

tont , deren Vermögen stamme in der Regel aus Gemein -

schaftseigentum , das die Fürsten an sich gebracht
hoben .

Schatzsekreiär Kühn betonte , die Regierung bleibe auf dem

Standpunkt stehen , daß die Landesfürsten als Träger der Staats -

gewalt v 0 n S t e u e r n be f r c i t sein müßten .
'

Das Einkommen
der Fürsteü werde zum großen Teil im Interesse der Allgcmcinh . ' it
verwendet , ihr Vermögen dürfe nicht wie das eines Privatmannes
betrachtet werden . Die Fürsten werden bei Leistung ihres frei -
willigen Beitrages nicht kleinlich verfahren . Die Steuerfreiheit
der Fürsten würde auch dann nicht aufgehoben sein , wenn sie selbst
im Gesetz über den Wchrbeitrag abgabepflichtig gemacht werden
würden . — Staatssekretär L i S c 0 teilte mit , daß nach eingehenden
Unterhandlungen mit den Bundesstaaten die vom Schatzsekreiär
Kühn vertretene Auffassung als zu Recht bestehend zu betrachten

sei . Trotzdem , rechtlich und juristisch betrachtet , die Landessürsten
steuerfrei sind , haben sie sich freiwillig zur Leistung einer Abgabe
bereit erklärt . Bei Gründung des Deutschen Reiches sind auch die

Bundesverträgc mit der Maßgabe abgeschlossen worden , daß die

Fürsten als Träger der Staatsgewalt steuerfrei bleiben . Auch
der Reichstag habe sich schon mehrfach für die Steuerfreiheit
ausgesprochen . — Abg . Erzberger bedauerte , daß die Sozial -
demokraten die Steuerpflicht der Fürsten in diesem Falle gefordert
haben . Er und ein Teil seiner Freunde erkennen die Steuerpflicht
der Fürsten an , eben deshalb wollen sie nicht , daß in einem be -

sonderen Fall die Steuerpflicht der Fürsten ausgesprochen werden
soll . Wenn die Fürsten im Gesetz nicht besonders genannt werden ,
haben sie wie jeder andere Pflichtige zu zahlen .
Die Regierung werde weder aus der Verfassung noch aus irgend -
einem Gesetz den Nachweis führen können , daß die Fürsten steuer »
frei sind . Im Jahre 1911 hat bei Beratung des Wertzuwachs -
steuergcsetzes kein einziger deutscher Bundesstaat zum Ausdruck

gebracht , daß die Besteuerung der Fürsten vertragswidrig sei . Di «

Auffassung der Regierung würde in der logischen Konsequenz dazu
führen , daß auch die Senatoren der freien Hansastädte , die eben ,



falls Trägsr her Staatsgewalt sind , sieuerfret bleiben muffen . —
Abg . Gothei « trat für die Besteuerung der Fürsten , wie auch
�ür die der in Deutschland wohnenden Ausländer ein . Nach der
Argumentation der Negierung müßten die Fürsten ausgebürgert
werden , während sie doch ebenso Staatsbürger wie die anderen
sind und dementsprechend Steuerpslichten zu erfüllen haben . In
den preußischen Ausführungsbestimmungen zum Wertzuwachs .
steuergefetz ist ausdrücklich die Steuerfreiheit der Fürsten betont
worden . In Preußen steht somit die Regierung auf dem Stand -
punlt : die Fürsten sind steuerpflichtig , wenn nicht im einzelnen
Falle ausdrücklich anderes bestimmt worden ist . Wenn die Steuer -
freiheit mit der Souveränität dex Fürsten begründet wird , wie
steht es dann mit den Fürstinnen , die nicht Träger der Staats
gewalt und Staatshoheit sind ? — Genosse Frank führte aus , der
sozialdemokratische Antrag sei aus praktischen Gesichtspunkten not -
wendig , denn es komme auch die Veranlagung in Betracht .
Wenn die Regierung die Steuerfreiheit der Fürsten proklamiere ,
müsse ausdrücklich im Gesetz ihre Steuerpflicht ausgesprochen
werden . Abg . Schiffer bekämpfte gleichfalls den sozialdem » .
kratischen Antrag .

Die Debatte wurde hier abgebrochen und soll am Sonnabend
vormittag 9 Uhr fortgesetzt werden .

poUtikcbe debcrlicbt ,
Arbeitslose und Polizeitaten .

Just zu der gleichen Zeit , wo die bürgerlichen Stadt -
verordneten von Breslau aus Anlaß dex SSjährigen Tätigkeit
Wilhelm II . 3 00 0 0 0 M. aus dem allgemeinen Steuer
s ä ck e l zur Errichtung einer bürgerlichen Jugenddressur - Anstalt ,
genannt Jugendheim , bewilligten und den Versuch machten , dem
schwerreichen deutschen Kaiser , der soeben die Hochzeit seiner Tochter
unter einem ungeheuren Aufwand von Pracht und Luxus feiern
lassen konnte , 100 000 M. zur freien Verfügung zu
stellen , versammelten sich die Arbeitslosen von Bres -
lau , um zu beraten , wie der immer mehr zunehmenden
Arbeitslosigkeit und der Not der Arbeiter ge -
steuert werden kann .

Nach einer oberflächlichen Schätzung sind in Breslau über

SOOOArbeitslose , darunter welche , dielO . IS . SOWochen
und noch länger keinen Pfennig Verdienst haben .
Und dabei ist an eine Besserung auf dem Arbeitsmarkt gar nicht
zu denken , zumal die Ausstellung , die immerhin noch einigen
hundert Personen Arbeit gab , jetzt so gut wie vollendet ist . In der
Versammlung , die von über 2000 Personen besucht war , wurde
vom Hirsch - Dunckerschen GewerkvereinSvertreter eine gemein -
same Aktion aller Verbände empfohlen , worauf folgende Resolu
tion angenommen wurde :

„ Heber 2000 Breslauer Arbeiter , meist Familienväter , die
sich in der besten Jahreszeit ohne Arbeit und ohne Verdienst
sehen , ersuchen den Magistrat und die Stadtverordnetenversamm -
lung , Mittel zu ergreife », um ihre Notlage lindern zu helfen .
Sie bitten , die Arbeiten der Kommission für die Vorarbeiten
der kommunalen Arbeitslosenversicherung zu beschleunigen und
zur Steuerung der augenblicklichen Not eine Summe von 50 000
Mark aus städtischen Mitteln für Notstandsarbeit und Fälle drin -
gender Not aufzuwenden . "

Im Anschluß an die Versammlung kam es , wie schon kurz
berichtet , zu einer ganz spontanen Demonstration der Ar¬

beitslosen , die vor das Rathaus zogen , um den dort gerade
versammelten Stadtvätern vor Augen zu führen , wie viel Bürger
der Stadt arbeitslos sind und wie sehr sie Ursache haben , die For
derung der sozialdemokratischen Stadtverordneten - Fraktion auf Ein -

sührung der kommunalen Arbeitslos en - Versicherung so schnell wie

möglich zu erfüllen .
Auf dem Ringe wurden jedoch die Demonstranten von den in -

zwischen aus allen Teilen der Stadt zusammengeholten Polizisten
empfangen , die versuchten , die jetzt auf mehrere Tausend ange¬
wachsene Volksmenge in die Seitenstraßen abzuschieben . Da dies

nicht so ohne weiteres ging , wurden die Befehlshaber nervös .

Schutzleute gingen mit gezogenen Säbeln gegen die

Menge vor . Berittene ritten in die Menge hinein und
als ein Wunder ist es zu bezeichnen , daß niemand von den Pferden
der Schutzleute ernsthaft verletzt wurde . Schimpfworte von Schutz¬
leuten , wie . Strolche , sucht Euch Arbeit ! " konnten selbst
die Rufe der mit Recht über das Verhalten der Polizei empörten
Arbeiter nicht stören . Wenn trotzdem 20 Verhaftungen vor -

genommen wurden , so ist diese Zahl nur damit zu rechtfertigen ,
daß eben jeder , der in greisbare Nähe der Polizei kam , oder sich
nicht so schnell , wie gewünscht wurde , entfernte , einfach festgenommen
wurde .

Als die Mehrzahl der Demonstranten schon den Platz verlassen
hatte und nur noch ein kleiner Auflauf vorhanden war , gab ein

Bäckergeselle namens S m i t a n e auf dem Kommandeur der
berittenen Schutzleute , den Kommissar Thiele und dessen
Adjutanten Ewald mehrere Schüsse aus einem Revol -

mxob , die jedoch nur ein Pferd verwundeten . Der Revolverheld
wurde natürlich sofort gefesselt und unter starker Bedeckung ab -

geführt .
Die reaktionäre Presse versucht natürlich den Revolverschießer

der Sozialdemokratie an die Rockschöße zu hängen . Tatsächlich ist
einwandfrei festgestellt worden , daß Smitane

Mitglied de ? meistertreuen Verbandes ist und wäh -
rend des letzten Bäckerstreiks in Breslau als Arbeitswilliger
gearbeitet hat . Er war weder arbeitslos , noch g e -

hörte er zu den Besuchern der ArbeitSlosen - Ver -
sammlung . Ihm wurde auf der Polizeiwache ein Ger -
m a n i a - FnnungSbuch abgenommen und außerdem bestätigte
« r ausdrücklich , daß er keiner sozialdemokrati¬
schen Organisation angehört . Trotzdem die Zugehörig -
keit SmÄanes einwandfreier gar nicht festgestellt werden kann , der -

suchen die reaktionären Breslauer Blätter für die bevorstehende

Abgeordnetenwahl daraus Kapital zu schlagen , indem sie mit Nach -
stjP "* ans die . feinen Bundesgenossen " der Liberalen hinweisen .

ReichStagSersatzwahl im Wahlkreise Zauch - Belzig .
Die Ersatzwahl ist . wie mitgeteilt , aus den 2. Juli festgesetzt

worden . Um eine Spaltung der Konservativen zu beseitigen , hat
nach einer Meldung der « Post " Herr Pauli - Potsdam eine
Kandidatur abgelehnt , und Herr v. Oertzen hat sich bereit erklärt ,
die Kandidatur für diesen Wahlkreis wieder anzunehmen .

Die Schulden des Deutsche « Reichs .
Die ReichSschuldenkommisfion hat soeben dem Reichstag ihren

neuesten Bericht vorgelegt . Er ist bis auf ' den neuesten Stand der

Dinge fortgeführt und enthält sogar die Ergebnisse einer Prüfung
vom S. März ISIS . DaS Studium der komplizierten Materie ist
leider nicht durch eine klare Uebersichtlichkeit erleichtert . Zu Beginn
des Jahres 1912 ist eine Reichsschuld vorhanden gewesen von
K 024 012 900 M. Das find aber nicht alle Schulden . Getrennt
davon sind noch aufgeführt die Schulden der deutschen Schutzgebiete
mit 186 1V1 822 M. und andere Dinge ; auch kommen noch ZinZrück -
stände dazu . Die zu verzinsende Schuld betrug nach dem Nennbetrage
im vorletzt « Bericht 4844,2 Rilliomn Mach »ach de « diesmalige «

' 4 894 Millionen Mark ; sie hat also um rund fünszi
Millionen zugenommen . Die unverzinslichen Schatz
anweisungen find mit 10 Millionen Mark und die Reichskassenscheine
mit 120 Millionen Mark angegeben . Die Verzinsung de
Reichsschuld allein hat im letzten Jahr 167 ,
Millionen Mark betragen , gegen 167,7 Millionen
Mark im Vorjahr . Das rapide Ansteigen der Reichsschuld
wird aus folgenden Ziffern erkennbar : Ende des Jahres 1670 betrug
die Reichsschuld nur 486 Millionen Mark ; 1893 war sie au
2201 Millionen angewachsen , 1909 bereits auf 4967 Millionen
und bis Ende 1912 dürfte sie wohl die Höhe von
6300 Millionen erreicht haben . Am 17 . Januar 1912 ist eine

vierprozentige Reichsschuldverschreibung von 80 Millionen Mar !
begeben worden . Doch find auch ältere und Sproz . Schuld
verschreibungen zur Tilgung der Reichsschuld angekauft worden .

Von den sonstigen Angaben des Berichts sind noch folgende
interessant . Am 8. März 1913 waren an Reichskassenscheinen im
Umlauf : 17 805 Stück zu 50 M. . 35151 Stück zu 20 M. . 8 840 673
Stück zu 10 M. und 6 Millionen Stück zu 5 M. Die ReichSbank
hat bis zum gleichen Tage für IL Milliarden Mark Banknoten
ausgegeben und für 12 Milliarden Mark wieder eingezogen ,
fo daß sich noch für 6 Milliarden Mark im Umlauf be
finden . Bareinzahlungen in das Reichsschuldbuch wurden im

Jahre 1911 in Höhe von 39 Millionen Mark vorgenommen
Die letzte alljährlich vorzunehmende Prüfung der Bestände des

ReichskriegSschatzeS im Juliusturm der Zitadelle von Spandau ergab
das Vorhandensein von 120 Millionen Mark in Goldmünzen . Die
Aufbewabrung der Bestände in bezug auf Sicherheit hat keinen
Anlaß zu Bedenken gegeben . " Zur Förderung des deutschen Nach -
richtenwesenS im Auslände werden dem Staatssekretär des Aus

wältigen Amts jährlich 800 000 M. bewilligt . Die Reichs -
schüldenkommission , die die alleinige Kontrolls darüber hat , be
richtet , daß im Jahre 1911 für die Zwecke 226 193 M. ausgegeben
worden find .

Das Jahresgehalt des Mecklenburg - Schwerinsche «
Großherzogs .

Die Schweriner Regierung fordert für den Fall der VerfassungS -
reform für den Großherzog Friedrich Franz die Festsetzimg eines
JahreSgehaltS von 1 900 000 M. Diele Zivilliste soll sich zusammen
etzen ouS Erträgen von Landgütern . Forsten , Zinsen einer zu depo

nietenden Kapimlsumme und aus einer in bar zu zahlenden
ogenamlten Kronrente von 200 000 M. Ursprünglich forderte

die Regierung für ihren großherzoglichen Brotgeber noch 100 000 M.
mehr . Der Landtag setzte aber den in bar zu zahlenden Teil der

jivilliste damals auf 100 000 M. statt der verlangten 300 000 M.
erab , womit der Großherzog indessen nicht einverstanden ist und

also nun fordert , die bare Kronrente auf 200 000 M. zu bemessen .
Mit einer Zivilliste von 1 800 000 M. . so führt die Schweriner
Regierung begründend an , könne der Großberzog nicht auskommen ,
denn ein erhebliches Privatvermögen hätten die Mitglieder des
i Fürstenhauses nicht , die Apanagen hätten schon jetzt nicht voll auS -
gereicht und es müsse dem Großherzog die Möglichkeit gegeben
werden , . ein Vermögen anzusammeln und Rücklagen

u schaffen " . In der Kommission des Landtages haben die
Minister die erhöhte Zivilliste dann noch mit der Begründung ge
ordert , der Großherzog habe doch auch zu rechnen mit der ein -

maligen Wehrabgabe für die Militärvorlage !
Da « leuchtete den . Rittern " und Bürgermeistern , die den jetzigen

Landtag " ausmachen , überzeugend ein und sie bewilligten die Zivil -
liste in Höhe von 1900 000 M. Der Borgang zeigt aber , wie selbst
das einmalige . Fürstenopfer " den Steuerzahlern
aufgepackt wird und zwar nicht nur einmalig , sondern

auernd .

Schwarzblaue Gewaltpolitik iu Württemberg .
Die stürmischen Szenen , die sich in der Sitzung des württeur -

bergischen Landtags vom Donnerstag vormittag abspielten und

zur Obstruktion der Sozialdemokratie und der Volkspartei Anlaß
gaben , fanden an demselben Tage in einer Abendsitzung ihre Fort -
' etzung . Hatte am Lormittag die schwarz - blaue Koalition durch
gewaltsamen Schluß der Debatte eine Aussprache über den Zen -
trumSantrag auf Beibehaltung der Kreisregierungen unmöglich
gemacht , so bot am Nachmittag ein späterer EtatStitel Gelegenheit ,
auf die Materie ausführlich zurückzukommen . In leidenschaftlicher
Rede hielt der VolkSparteiler H a u ß m a n n der Rechten vor ,
daß nicht sachliche Gründe , sondern nur Machtgeluste ihr
Verfahren diktiere . Dem neuen Minister des Innern sagte er ,
er habe der Rechten den Rücken gesteift und verschulde die Ber -

worrenheit der Situation . Die Kreisregierungen seien ein durch
Napoleon in Württemberg eingeführtes fremdes Gewächs , dessen

Beseitigung dem Willen der großen Volksmehrheit entspricht .
Minister v. Fleischhauer verteidigte sich gegen den Vor -

Wurf mangelnder Offenheit , nahm aber wieder eine zweideutige
Haltung ein . — Grundlich beleuchtete Genosse Dr . Lindemann

die Streitfrage vom sachlichen Gesichtspunkt aus . Die ganze Ber -

einfachung der Staatsverwaltung mache Bankrott , wenn man nun

wieder an den Kreisregierungen festhalte . Die Verwaltung solle

einfach , billig und zweckmäßig sein . Aber nicht Zweckmäßigkeits -

gründe seien für die Rechte maßgebend , sondern das Zentrum
wolle mit seinem bündlerische » Anhängsel der Welt zeigen , daß es

die Herrschaft in Württemberg angetreten habe . Um eine Macht -

probe handele eS sich. Zu diesem Zwecke seien innerhalb der

bundlerischen Fraktion all « Zwangsmittel angewendet worden . —

Unter großer Erregung setzte sich die Debatte bis lhlO Uhr

abends fort .
Zu Beginn der Freitagssttzung fand die Abstimmung statt .

Die Beibehaltung der Kreiregierungen wurde mit 44 gegen
29 Stimmen bei einer Enthaltung beschlossen . Ein bund -

lerischer Schultheiß , der auf Grund seiner Erfahrung für Ab -

' chasfung der Kreisregierungen ist , mußte sich auf Befehl seiner

Fraktion der Sitzung fernhalten . Ein Sozialdemokrat und ein

VolkSparteiler , die für Aufhebung gestimmt hätten , fehlten . Drei

unsichere Nationalliberale hielten sich von der Abstimmung fern .

Im übrigen stimmte die Rechte geschlossen für die Erhaltung , die

Linke für Aufhebung der Kreisregierungen .
DaS Ergebnis der Abstimmung führte zu einer neuen schar -

e n Debatte , die sich anderthalb Stunden hinzog . Bon den

Volksparteilern Haußmann und L i e s ch i n g und den Ge¬

noffen Keil und Lindemann wurde betont , daß von einer

esten Mehrheit für die 54reiSrsgierungen keine Rede fein könne .

Hinter der Linken ständen außerdem 100 000 Wähler mehr als

hinter der Rechten . Mit größter Schärfe wurde das illohale Vor¬

gehen der Rechten gezeichnet , die wider Treu und Glauben ver -

stoße , indem sie die Vereinbarungen des Seniorenkonvents nicht

achte . In der Verteidigung zog sich der dem Zentrum angehörende

Vizepräsident von Kiene einen Ordnungsruf des konservativen

Präsidenten zu , weil er die Kampfesweise HaußmannS als eine

>rige bezeichnet hatte . — Die Kämpfe dieser Tage werden auf

Verhältnis der Parteien wahrscheinlich von dauernder Nach -

Wirkung sein . _

Kindische Kriegsspielerei .
In Trierer Blättern lieft man folgenden Bericht :

Ehraug , 26 . Mai . Am gestrigen Sonntag fand Hierselbst
1 « n Kriegsspiel statt . Der Hebung lag folgender Gedanke

zugrunde : Eine rote Armee zieht von Luxemburg durch
die Eifel zur Mosel , um die Eisendahn und Brucken der Mosel
zu besetzen und dadurch den Weg nach Frankreich zu
gewinnen . Aufgabe der blauen Borposten war es , den Geg »
ner anzugreifen oder solange festzuhalten , bis Verstärkung her -
angezogen war . Führer der 1. Armee�war Herr Polizei .
Wachtmeister a. D. Michel . Sie bestand aus der
Jünglingskongregation und Mitgliedern des S o l -
datenbereins ; als Gruppen - und Schützenführer der
zweiten Armee , bestehend aus Turnverein . Fuß -
ballklub , Schülern der Oberklasse und M i t g l i c -
dern des Kriegervereins . war Herr Lehrer Palzcr .
Beiden Armeen waren Mitglieder der Sanitätskolonne
beigegeben . Die blaue Armee bildete sich bei Saarbrücken , zog in
Eilmärschen Über den Hunsrück und überschritt bei Schweich die
Mosel . Im Meilenwalde hatten die roten Vorposten die Pro -
vinzialstraße Trier - Bonn hinter Quint besetzt . Die blaue Armee
besetzte den gegenüberliegenden Wald und empfing die durch eine
Lehmgrube heranziehende rote Armee mit einem vernichten .
den Schnellfeuer .

Es ist ja anzunehmen , daß trotz des . vernichtenden Schnell¬
feuers " die beiden . Armeen " mit heilen Knochen nach Hause ge¬
kommen sind . Die „ Armeeführer " aber , die die Jugend zu solchen
KriegSphantafien mißbrauchen , sollte man wegen groben Unfugs
bestrafen , anstatt ihnen für ihre kindischen Zwecke staatliche
Summen zur Verfügung zu stellen .

Katholiken über de « Papst .
Der „ Arbeiter " , das Organ der katholischen Fachabteilungen .

brachte am 11 . Mai einen Artikel , der der Genesung des

Papstes gewidmet war und in dem es u. a. hieß :
. Viele Feinde unserer Kirche , auch sibuld »

bewußte Kinder der Kirche selb st warteten schon
aus den Tod des Pap st es , in der Hoffnung , als -
dann einen ihren Plänen willfährigen Pap st zu
erhalten . Die Toren , sie wissen nicht , daß die Kirche und das
Papsttum das Werk des Heil . Geistes ist . Der Papst als Stell -
Vertreter Christi , als Verkünder des Gesetzes Gottes auf Erden .
als sichtbares Oberhaupt des Reiches , das nicht von dieser Welt ist .
wird niemals ein Mann nach dem Sinne der Weih nach dem
Sinne der halben und der liberalen Katholiken sein . "

Wer sich als „ schuldbewußte Zünder der Kirche " fühlte .
zeigte recht bald das Wutgeheul , das sich in der katholischen
lluguftinuspresse nach der obigen Beschuldigung erhob . Es
' ei eine Gemeinheit , den Anhängern der sogenannten „ Kölner

Richtung " solche Unterstellungen zu machen . So hieß es .

Daß aber der „ Arbeiter " seine Pappenheimer gut kennt .

zeigen neuerdings Auslassungen eines im Vordertreffen
' tehenden christlichen Gewerkschaftlers , die unser Parteiorgan .
die Krefelder „ Volkstribüne " am 20 . Mai veröffentlichte . Da -

nach hat das Vorstandsmitglied des Verbandes christlicher Textil -
arbeiter in Lobberich bei Krefeld , Vorstandsmitglied des katholischen
Arbeitervereins , Kassierer der christlichen Kohleneinkaufskasse
und christlicher Gewerbebeisitzer Theodor Niessen folgen -
den Herzenswunsch über den Papst zum Ausdruck gebracht :

„ Ginge er nur kaput , der hat genug
üurcheinandergehetzt ! "

Die Oppersdorffsche Zeitschrist „ Klarheit und Wahrheit "
ist über diese zentrumschristliche Auslassung sehr empört und

wirst der Kölner Richtung vor , daß sie bis jetzt über diesen
Fall geschwiegen habe .

. Es ist ja nur der Heilige Bater mit

Schmutz beworfen worden . Hätte sich ein . Berliner " solch
einer skandalösen GemütSroheit gegen eine Tages -
große au » den Reihen des Zentrums schuldig gemacht , dann
flammte längst der Kölner Scheiterhaufen . Do aber l — "

Wir haben keine Veranlassung , an dieser Stelle auf die

katholische Papstverherrlichung näher einzugehen . Das aber

kann gesagt werden , daß es in den Reihen der Katholiken
viele gibt , die nach außen hin ihre Frömmigkeit und Papst -
ergebenheit zur Schau tragen , die aber im engeren Kreise
über beides lächeln und despektierlich sprechen . Ein solcher
Mann ist auch jener Theodor Niessen , der zunächst folgende
Erklärung in der Nummer vom 21 . Mai der „ Rhein - und

Maaszeitung " veröffentlichte :
„ Da mir von verschiedenen Seiten mitgeteilt wurde , daß die

in Nr . 110 der . Niederrheiniichen VolkStribüne " enthaltene Notiz
unter Lobberich , welche eine Aeußerung über den Hl . Vater ein -

hält , die von mir einem . Genossen " gegenüber gemacht worden sei ,
erkläre ich dies hiermit als unwahr . Bisher und auch
in Zukunft wird es mir niemals einfallen , mit einem Genossen
über den Hl . Bater zu reden , weil ich die Gesinnung der Genossen
jauch der Lobbericher Genossen ) über unsere� religiösen Ein -

richtungen zur Genüge kenne . Theodor Niessen , Lobberich . "
Wer diese Berichtigung liest , wird glauben , Messen sei

das unschuldige Opfer der Sozialdemokratie geworden . Aber

was er in Wirklichkeit ist , geht aus einer zweiten Er -

klärung , die er später in derselben „ Rhein - und Maas -

zeitung " veröffentlicht hat , hervor :

„ Erklärung !
ES wird in der Oeffentlichkeü . besonders in ber sozialdemo -

kratischen Presse , eine Aeußerung über den Hl . Vater Pius X. be -
sprochen und weiter verbreitet , die ich in scherzhaftem
Tone geäußert habe . Ich erkläre hiermit mein
tief st es Bedauern , diesen unvorsichtigen , durchaus un -
passenden , wenn auch scherzhaften Ausdruck gebraucht zu
haben . Ich erkläre ferner , daß diese Redewendung durchaus
nicht meiner inneren Gesinnung , die ich als Katholik gegen das

verehrenswürdige Haupt meiner heiligen Religion hege , entspricht .
Theodor Niessen , Lobberich . "

Ein wackerer Zögling von München - Gladbach l

Orden für Wohltäter in Sicht !

Da keiner der bisherigen Versuche , den alten Kriegs -
teilnehmern zu einer ausreichenden Unterstützung zu verhelfen ,

zum Ziel geführt hat . ist der „ Reichsverband zur Unter -

' tützung deutscher Veteranen " auf den „ guten " Gedanken ge -
kommen , die liebe Eitelkeit in den Dienst deS Bettelsacks zu
stellen und folgendes Lockmittel als Rundschreiben zu ver¬

breiten :

. . . . Diesen Veteranen , die sich zum Teil in großer Be -

dürftigkeit befinden , zu helfen , sie an ihrem Lebensabend der
drückenden Not des täglichen Leben ? zu entreißen , ist die

nächste Aufgabe unseres Verbandes . . . . Bon allen Seiten rüstet
man sich , um das 2Sjährige Regierungsjubiläum
Seiner Majestät unseres Kaisers zu einem Gedenktags der

sozialen Fürsorge (!) in unserem deutschen Baterlande zu gestalten .
Unter all den wohltätigen Stiftungen , die für diesen Tag bereits

gemacht oder in Aussicht genommen sind , nehmen einen hervor -

ragenden Platz ein diejenigen für die Veteranenfürsorge . Auch
der Reichsverband veranstaltet im Hinblick auf das RegierungS -
jitbiläum Seiner Majestät eine allgemeine Sammlung zur Unter »

stützung ehemaliger bedürftiger Krieger . Da nun d » e Absicht
Besteht , Seiner Majestätüber das Resultat dieser
Sammlung und die Namen der Spender einen

offiziellen Bericht zu erstatten , so hofft der Reichs »
verband zuversichtlich , daß er durch die Opferwilligkeit aller Kreise
deS deutschen BolkeL in der Lage ist . Seiner Majestät mit -
teilen zu können , daß eine Summe zustande gelommeu ist
die den hohen Zielen des Reichsverbandes würdig erscheint . Wir



hoffen daher , daß auch Sie für die „Kaiier - Jubiläumsstiftung für
bedürftige Veteranen " einen einmaligen Beitrag zeichnen werden .

DcZ Präsidium :
d. Lhnker . Edwin Graf Henckel v. DonnerZmarck

General der Infanterie , Mitglied des Abgeordnetenhauses .
Präsident . stellv . Präsident . '

Nachdem Patriotismus und Dankbarkeit den Veteranen
keine Hilfe bringen konnte , tut es vielleicht die Eitelkeit und

Ordenssucht . _

Besteuerung der Gewerkschafte » .
In der letzten Zeit war verschiedentlich im Zusammenhang mit

dem vielberufenen Wehrbeitrag die Rede davon , die Kasten der
Gewerkschaften für die Opfergabe an den Militarismus heranzuziehen .
Gewisse . Arbeiterfreunde ' halten diese Gelegenheit für außer -
ordentlich geeignet , die Gewerkschaftskassen zu schröpfen . So ganz
leicht wird sich das aber nicht machen lasten und eS ist sehr fraglich ,
ob sich der schöne Plan verwirklichen lasten wird . Aber während sich
die Steuersucher im Reich im Schweiße ihres Angesichts abmühen ,
einen Weg zu finden , die Gewerkschaften bluten zu lasten ,
hat der fürstlich reußische Steuerfiskus dieses
Problem im Handumdrehen gelöst . Dort werden die

Gewerkschaftszahl st ellen zur Einkommen st euer
herangeholt .

Ob diese geniale Idee im ganzen Gebiet des Weltreichs R e u ß
jüngere Linie durchgeführt wird oder ob der hochweise Stadt -

gemeindevorstand von Schleiz die Besteuerung der Gewerkschafts -
Zahlstellen nur als eine örtliche Errungenschaft detrachtet , sei dahin -
gestellt . Jedenfalls haben verschiedene in Schleiz domizilierte
Gewerkschaften einen Steuerzettel zugeschickt bekommen . So sollen

z. B. die Holzarbeiter , deren Zahlstelle in Schleiz einige Sll Mit -

glieder zählt , für das Steuerjahr 1913 an staatlicher Einkommen -
steuer 18,69 M. und an Gemeindeabgaben 21,79 M. , zusammen also
49,39 M. zahlen . Der Plan ist sehr fein angelegt . Wäre es möglich ,
die Gewerkschaften auf diese Weise zur Einkommensteuer heran -
zuziehen , dann kämen , wenn man den Schleizer Maßstab zu
Grunde legt , ganz riesige Summen zusammen , viel mehr , als bei
der einmaligen Abgabe in Gestalt des Wehrbeitrages . Der Ent¬
decket der Sleuerpslicht der Gewerkschaften in der guten Stadt
Schleiz wird sich aber mit dem Bewußtsein trösten müsten , es recht
gut gemeint zu haben . Zu holen ist für den SteuerfiskuS nichts bei
den Gewerkschaftszahlstellen , da diese leider kein Einkommen haben
und somit auch kein ? versteuern können .

Eine Blamage .
Während der ReichStagSersatzwahl 1912 wurde in dem Kreise

Stolpe - Lauenburg von den Liberalen ein Flugblatt verbreitet , das
dw Ueberschrift . Konservativ - junkerlicher WeihnachtSzauber ' trug und
besten Titelblatt ein mit Lichtern geschmückter Weihnachtsbaum zierte .
In diesem Flugblatt , das die Unterschrift trug . Der Stolper Bauern -
verein Bandt - Schmaatz , Lenke - Ritzow , Voß - Veddin ' wurde in einer
drastischen Weise die Taktik der Wahlteiter in den Gutsbezirken
kritisiert , die durch Abgabe von Branntwein und Zigarren die
Wähler zu beeinflussen suchten . Natürlich erregte die Charakierisierung
die konservativen Gemüter auf das heftigste und man schrie nach
dem Staatsanwalt . Natürlich ließ sich dieser nicht lange bitten und
eS begann eine Nachforschung nach dem Verfaster des Flugblattes .
Unzählige Vernehmungen fanden statt , bis der Kandidat der
Liberalen . Peter Schwuchow - Steglitz . Direktor und Chef -
redakteur des Vereins der Kornbrennereibesitzer und der Preßhefe -
sabrikanten Teutschlands ( E. V. ) als Verfaster ermittelt wurde .
Stolz kündete man damals an , daß man dem Ausgang des
Prozesses mit großer Rufle entgegensehe . Nun ver -
öffentlicht aber das amtliche Kreisblatt folgende Erklärung :

. Die in dem von mir anläßlich der ReichStagSersatzwahl im
Dezember 19l2 verfaßten Wahlflugblatt . Kqnservativ - junkerlicher
WeihnachtSzauber ' enthaltene Schilderung , wie sich . in der fernen
Verschwiegenheit der entlegenen ländlichen Guts - und Wahlbezirke
das junkerliche Wahlgeschäft vollzogen habe, ' entbehrt jeder
Grundlage . Ich bin nicht in derLage , « inen Vor -
gang aus dem Landkreise Stolp anzuführen , der als Grundlage
oder Beweis für meine Darstellung dienen könnte . Demgemäß
bekenne ich. daß auch die in dem Flugblatt aus meiner Schilderung
gezogenen Folgerungen und die im Zusammenhang damit weiter
gemachten Ausführungen hinfällig sind . Ich widerrufe alle
in dem gedachten Flugblatt enthaltenen tatsächlichen und
anderen Behauptungen und Ausführungen und
bitte um Zurücknahme des Strafantrages .

gez . P. Schwuchow . '
Die in dem Wahlkreise erscheinende konservative . Zeitung für

Hinterpommern ' bemertt dazu :
Herr Peter Schwuchow ist nach diesem , einem gefährlichen

Absturz gleichenden Bitt - und Bußgang natürlich ein politisch
toter Mann . Er darf sich nun aber wenigstens seiner Frei -
h e i t freuen .

Beiläufig hätte schon das politische Vorleben deS Herrn Peter
Schwuchow die Liberalen hindern sollen , diesem Herrn eine liberale
Kandidatur zu übertragen !

Wo war da die Aufsicht ?

In Allenstein und Sensburg haben gegen zehn Feldwebel
lange Zeit hindurch schwere Betrügereien verübt , was erst
kürzlich ans Tageslicht gekommen ist . In der Hauptsache hatten es
die . Herren Vorgesetzten ' auf die paar Pfennige Löhnung ab -

gesehen , die der Mannschaft zustand , an sie aber nicht abgeführt
wurde . Im Laufe der Jahre sind von einigen Feldwebeln
mehrere Tausend Mark MannschaftSgelder unter «

schlagen worden , ©ine Anzahl Feldwebel find bereits ab -

geurteilt . So erhielt wegen Unterschlagung und Betruges der Vize -
seldwebel und Aufseher des Militärarresthauses Paul Höpfner sechs
Monate Gefängnis . Dieser Vorgesetzte nahm den Mannschaften , die

Haftstrafen zu verbüßen hatten , die Gelder ab und gab sie ihnen
nicht mehr zurück . Der Feldwebel Eutner und der Vizeseldwebel
JatzkowSki erhielten je ein Jahr Gefängnis . Vier andere Feldwebel
wurden in Sensburg festgenommen und in Lyck zu längeren Ge -
fängnisstrafen verurteilt . Jetzt sind wieder in Allenstein drei
weitere Feldwebel in ein Verfahren wegen Unterschlagung ver -
wickelt . Zwei von ihnen , die Feldwebel Röhl und Manske , die im
16. bezw . im 14. Jahre dienen , sind in Untersuchungshaft genommen
worden . Auch ihnen wird zur Last gelegt , einer großen Anzahl
Soldaten , die von 1999 bis 1912 dienten , Gelder unterschlagen zu
haben . Bei beiden handelt eS sich um 3009 Marjl unter¬
schlagener Gelder . Man stellt aber noch weitere Ermittelungen
nach strafbaren Hundlungen an .

Das Gudc des Balhanhncgca .

Die Unterzeichnung des BarfriedenS .

London , 30 . Mai . Der Präliminarfriede ist um 12 Uhr
40 Minuten unterzeichnet worden .

Sämtliche Friedensdelegierte verließen gemeinsam um
1 Uhr 30 Minuten den St . Jamespalast . Sie unterhielten
sich dabei in freundschaftlicher Weise .

London , 39. Mai . Das Reuterfche Bureau meldet : Der Friedens -
vertrag wurde Punkt zwölf Uhr unterzeichnet , fünf Minuten nach -

dem sich bic Konferenz versammelt hatte . Als die Delegierten an .
kamen , war Sir Edward Greh im Konferenzzimmer noch nicht an -

wesend . Die Delegierten wurden von einem Beamten des Lord -

kanzleramles empfangen . Wenige Augenblicke später trat Grev ein
und richtete an die Delegierten in französischer Sprache einige
Wort « , in denen er die Befriedigung des Königs und der Regierung
über die Unterzeichnung des Friedens im James - Palast aussprach .
Er erklärte , es sei das beste , den Vertrag sofort zu unterzeichnen ,
und er würde dann an die Konferenz eine ausführlichere An »

spräche richten . Die Abschriften des Vertrages wurden darauf den

verschiedenen Delegierten eingehändigt , die ihre Unterschriften
daruntersetzten .

Nachdem dieses geschehen war , erhob sich Sir Edward Grey und
wandte sich nochmals an die Konferenz in französischer Sprache .
S k u l u d i s antwortete als der Senior der Delegierten und dankte

- dem König und der britischen Regierung , Osman Nizami
Pascha sprach in ähnlicher Weise , worauf sich D a n e w zu einer
Rede erhob . Er bemerkte zunächst , daß er im Augenblick der Unter -

Zeichnung des Friedensvertrages die Tatsache konstatiere , daß er
von den Mächten Zusicherungen betreffend die türkcsch - bulgarcsche
Grenzlinie erhalten habe ; er fügte hinzu , daß es hinsichtlich der

Finanzkommission in Paris hieße , daß die Verbündeten mit den

Delegierten der Großmächte auf gleichem Fuße stehen würden .

Greys Rede zum Friedeusschluß .
London , 30 . Mai . In seiner Rede sagte Sir Edward

Grey : Ich hoffe gern , daß Sie alle den Entschluß , den Sie
soeben getroffen haben , mit dem Gefühl der Genugtuung und

Erleichterung betrachten werden . An diesem Gefühl werden

auch die anderen Mächte teilnehmen , die neutral geblieben
sind , die aber beständig gewünscht haben , den Frieden im In -
teresse der Ruhe Europas wiederhergestellt zu sehen . Wir
verhehlen uns nicht , daß noch Fragen zu lösen sind , bevor ein

vollständiges Uebereinkommen erzielt wird , aber ich glaube
gern , daß der Abschluß dieses Friedens die Regelung dieser
Fragen erleichtern und das Wohlwollen und das Interesse
der anderen Mächte , dessen bin ich sicher , für sie alle vermehren
werde . Grey sprach darauf sein Vergnügen aus , mit den De -

legierten in so häufige und freundschaftliche Beziehungen ge -
treten zu sein und schloß : Von ganzem Herzen wünsche ich ,
daß der hier geschlossene Friede eine vollständige Beruhigung
zum Ergebnis haben möge , damit jeder Staat seine stark an -
gespannten Hilfsguellen wiederherstellen , seine Gebiete ent -
wickeln und die Wohlfahrt und das Glück seines Volkes und
das Gedeihen seines nationalen Lebens sicherstellen kann .

Die serbisch - bulgarische Berstimmuug .

Sofia , 30 . Mai . Der offiziöse „ Mir " kritisiert das
Expose des serbischen Ministerpräsidenten und sagt , die
Serben hätten alle Brücken abgebrochen . Wenn die bul -
garische Armee nicht noch bei Tschataldscha und Bulair stände ,
hätten die Serben niemals den Mut gefunden , so aufzutreten .
Sie seien eines gleichen Kampfes unfähig und Helden aus dem
Hinterhalt .

Saloniki , 30 . Mai . Der serbische Kronprinz hat gestern
in Köprülü eine Besichtigung der dort zusammengezogenen
serbischen Truppen vorgenommen , deren Stärke auf 90 000
bis 100 000 Mann angegeben wird .

Eine Zusammenkunft des serbischen und des bulgarischeu
Ministerpräsidenten .

- - - - - - - - - - -

Wien , 30 . Mai . Wie das „ Neue Wiener Abendblatt "
aus Belgrad meldet , wird sich Ministerpräsident Pa .
schitsch morgen nach Zaribrod begeben , wo er am Nachmittag
mit dem bulgarischen Ministerpräsidenten Geschow zusam -
mentreffen wird . Der serbische Gesandte in Sofia , Spalai -
kowitsch , wird der Konferenz beiwohnen .

Oefterräd ) .

Finavzreform .
Tie schweren innerpolitischen Kämpfe der letzten Jahre

haben ein Anziehen der Steuerschraube , das die Regierung
natürlich längst wünschte und das die ständig gesteigerten
Rüstungen seit langem notwendig machten , bisher verhindert .
Nun aber läßt es sich nicht länger aufschieben . Es ist des -
halb ein Finanzplan dem Parlament vorgelegt und von der

deutsch - bürgerlich - christlichsozialpolnischen Mehrheit auch schon
so ziemlich autgeheißen worden . Er besteht darin , daß die
höheren Stufen der Einkommensteuer eine geringe Erhöhung
erfahren sollen , jedoch soll die Steuerpflicht auch weiter wie
schon bis jetzt bei einem Einkommen von 1200 Kronen be -

ginnen . Die Branntweinsteuer soll gewaltig erhöht und durch
ein weiteres Gesetz den Provinzen ( „ Königreichen und Län -
dern " ) die völlig freie Verfügung über die Beträge einge -
räumt werden , die ihnen der Staat überweist .

Unsere Genossen haben ein Gegenprojekt ausgearbeitet ,
nach welchem das steuerfreie Existenzminimum , der Teue -

rung entsprechend , von 1200 auf 1600 Kronen hinaufgesetzt .
die höheren Sleuerstufen wesentlich erhöht , die Branntwein .
steuer jedoch nicht erhöht und der hierdurch entstehende Aus -
fall durch die Beseitigung der Schnapsliebesgaben gedeckt
werden soll . Endlich sollen die Länder verpflichtet werden ,
die ihnen überwiesenen Betrage auch wirklich zu dem in Aus -
ficht genommenen Zweck , nämlich zur Erhöhung der Lehrer -
gehälter zu verwenden . _

Zur Spionageafsäre Redl .

Die Entlarvung des österreichischen Oberst Anton Redl als

Spion hat in militärischen Kreisen große Aufregung verursacht .
Es scheint aber , daß der Skandal noch größer wird . Aus Wien
wird bürgerlichen Blättern berichtet :

„ Man hat Anhaltspunkle , daß eine Redl nahestehende , in

Galizien wohnend « Persönlichkeit ibm werktätige Hilfe geleistet .
Weiter ist vor kurzem ein Offizier aus Galizien , der auch in die

Affäre Jandritsch verwickelt ist , kürzlich nach Rußland geflüchtet .
Es verlautet , daß auch noch eine höherstehende militärische Person .
lichkeit in die Affäre verwickelt ist .

Während man noch vor einigen Jahren kaum ander « als zu -
gründe gegangene Existenzen zum Spionagegeschäft verwanote , hat
Rußland in den letzten Jahren große Mittel dafür aufgewandt , um
aktive Offiziere als Spione zu gewinnen . Im Dezember 1912
wurde der Hauptmann Theodor Kutzig in Galizien verhaftet , im
April die beiden Brüder Jandritsch , von denen der eine Kriegs -
schüler , der andere bis kurz vor seiner Verhaftung aktiver Offizier
war , und in oen abgelaufenen letzten zwei Monaten sind in

Galizien allein neun Damen verhaftet worden , von denen er -
wiesen ist , daß sie sämtlich mit Offizieren in Verbindung standen
und der Spionage verdächtig sind .

ES ist auch einwand fier festgestellt , daß Redl auch in Prag
mit verschiedenen Mittelspersonen . , darunter russischen Agenten ,

die von Wien nach Prag kamen , in Beziehung stand . Man hat
sich dieser Personen bereits vergewissert , mehrere Verhaftungen
stehen bevor . Hier wird ferner bestimmt erklärt , daß der Prager
russische Konsul SchukowSki mit Redl in Verbindung stand und

schwer kompromittiert ist . "
Nach amtlichen Meldungen hat Oberst Redl seine Beziehungen

zu einer fremden Macht im Jahre 1991 aufgenommen . Festgestellt
ist , daß er allein im vergangenen Jahre eine Summe von mehr
als 399 999 Kronen von dieser fremden Macht erhallen hat . Sein
Kommen nach Wien , das bekanntlich mit dem Selbstmord endete ,

veranlaßt « nicht ein Brief , sondern eine Drahtnachricht , die mit

dem Stichwort seines Wiener Mitarbeiters versehen war . Die
beiden Jandritsch ballen das Wort verraten . Als Erpresser wird

hauptsächlich ein junger Ulanenoffizier genannt , der verhastet
worden ist .

Ein Borstoß gegen den sozialdemokratischen Bizepräsidenten
Pernerstorfer .

Wien , 30 . Mai . In der heutigen Sitzung des Abge -
ordnetenhauses verlangte der Rüthens Wissilko in
einer Anfrage an den Präsidenten volle Klarstellung
der Affäre Redl .

Der Obmann des Deutschen Nationalverbandes . Dr .

Groß , protestierte gegen einen vom Vizepräsidenten
Pernerstorfer in der Münchener Zeitschrift „ M L r z "
veröffentlichten Artikel , in welchem scharfe Angriffe gegen
den Deutschen Nationalverband erhoben werden . Redner

fragte den Präsidenten , ob er diese unanständige Schreib¬
weise eines Mitgliedes des Präsidiums mit der Stellung eines

Vizepräsidenten für vereinbar halte . ( Lebhafter Beifall . )
Der Präsident erklärte sich außerstande , die außerhalb des

Hauses gemachten Aeußerungen Pernerstorfers zu zensieren .
Der Sozialdemokrat Dr . Adler wies im Namen des

abwesenden Vizepräsidenten Pernerstorfer die Kritik des Ab -

geordneten Groß auf das entschiedenste zurück . Hierbei kam

es zu lärmenden Auseinandersetzungen zwischen Mitgliedern

des Deutschen Nationalverbandes und Sozialdemokraten .

anganu

Der Panamaprozeß des Ministerpräsidenten .

Budapest , 30 . Mai . Heute wurde das Beweisverfahren in dem

Prozeß v . Lukacs - Desh abgeschlossen . MS erster Zeug «
wurde der Sekretär der nationalen Arbeitspartei , Rainer , per -

nommen , der über die Verwaltung des Wahlfonds nähere Auf -

schlüsse gab . Er erklärte , daß zu seinen Händen nur 60 — 80 000

Kronen angewiesen worden seien . Er habe auf Anweisung deS

Vorsitzenden des Exekutivausschusses nur für gesetzliche Wahlkosten

Auszahlung vorgenommen ; ob die Wahlen mehr Geld verschlungen

hätten und wohin die anderen Gelder deS Wahlfonds geflossen
seien , darüber könne er keinen Auffchluß geben . Er habe niemals

für Wahlzweckc Geld von einer Bant erhalten . Der Wahlfonds
habe übrigens mit einem Defizit abgeschlossen , daS zurzeit noch

unbeglichen sei . Hierauf wurde der frühere Unterrichtsminister
Graf Johann Zichh als Zeuge vernommen , nachdem ihn der

Kaiser von der Verpflichtung zut Wahrung deS Amtsgeheimnisses
entbunden hat . Der Zeuge erklärte , daß ihm über den Wahlfonds

wenig bekannt sei ; er wisse nur von 509 999 Kronen , von denen

der Ministerpräsident im Abgeordnetenhause gesagt habe , daß sie
ein Depot der Ungarischen Bank gewesen seien . Das sei in der

Geschäftsgebarung des Finanzministeriums so üblich , und daS

Depot sei übrigens auch an die Ungarische Bank zurückgezahll
worden . Vorher habe der Ministerpräsident gegenüber Zichy diese
599 999 Kronen als eine Schenkung des ehemaligen Generaldirek -

tors der Ungarischen Bank , Hofrats Elek , aus Anlaß der ihm zu »

gedachten Berufung ins Magnatenhaus bezeichnet . Der Geldbetrag
sei , als die Berufung nicht erfolgte , wieder zurückgezahlt worden .
Ter Ministerpräsident habe Zichy gegenüber diesen Widerspruch
damit aufgeklärt , daß Zichh ihn mißverstanden habe . Hierauf
wurde das Beweisverfahren geschlossen .

fnnkrdd ) .

RegierutlgSmaßregeln gegen die GewerkschastsverLäude .

Paris , 30 . Mai . ( Privattelegramm deS „ Vor -

wärt s " . ) Die heute in der Kammer eingebrachte GeWerk -

Vorlage schreibt unter anderem für die Vorstandswahlen und

Generalversammlungen der Gewerkschaftsunionen den Pro -
porz vor . Außerdem sind , falls die Gewerkschaften sich einer

Ueberschreitung ihrer beruflichen Interessen schuldig machen ,
für diese Fälle hohe Geldstrafen und sogar Auflösung der

Verbände und Gewerkschaften vorgesehen . Die Auflösungen
sollen durch Ausspruch des Gerichts in Kraft treten . Die

Angebrachte Vorlage zeigt so recht die Illusion der Regie -
rung . die die gegenwärtige Opposition des Proletariats und

die in der Gewerkschaftsbewegung herrschenden Gegensätze
für ihre Zwecke ausnützen will , um die Gewerkschaften und

Verbände zu desorganisieren . Außer dem von den Refor -
misten längst geforderten Proporz und erweiterter RechtS -
fähigkeft der Gewerkschaften enthält die Vorlage nur Bestim -

mungen , welche sich für die Gewerkschaften als Peitsche und

Zuckerbrot darstellen .

Selbstmord aus Abneigung gegen das dritte Dienstjahr .
Paris , 39. Mai . In der Kaserne von EtampeS erschoß sich ein

Soldat mtt seinem Dienstgewehr . Bei dem Toten wurde ein Brief
an sein « Borgesetzren gefunden , in dem er erklärte , daß er sich dal
Leben nehme , weil er nicht noch ein drittes Jahr dienen wolle . Der

Fall hat in Etampes große Aufregung und peinliches Auffehes
hervorgerufen , um so mehr als der Tote allgemein als zuvev ,
lässiger » no gewissenhafter Soldat galt .

Spanten .

Demission des Ministeriums RomanoneS .

Madrid , 30 . Mai . Das Kabinett RomanoneS ist zurück »
getreten .

China .

Unruhe » in Shanghai .
Shanghai , 29 . Mai . ( Meldung de » Reuterschen Bureau » . ) In

den ersten Morgenstunden sind heute bei einem ziemlich bedeutungs¬
losen Angriff auf das Arsenal in Kiangan in der Nähe von
Shanghai zwei Mann getötet und vier verwundet worden . Der

Angriff war wahrscheinlich politischer Natur und hatte den Zweck .
Unruhen zu erregen , um der Regierung Ungelegenheiten zubereiten .
Gerüchte von großen Zusammenziehungen chinesischer Trupp « ftud «
keine Bestätigung .

� "



( Sewcrkrcbaftlicbca .

Husländifchc Hrbdtcr in , Kampf
mit Gendarmen .

Älljäbrlich , wenn die russisch - Polnischen Saisonarbeiter auf den
ostelbrschen Rittergütern eingetroffen sind , deginnt für die Gen -
darmcn ein schwerer Dienst . Denn nur zu bald erkennen diese
Landsklaven , daß sie für schwere Arbeit nur unzureichende Em -
lohnung , schlechte Beköstigung und jammervolle Behandlung er¬
warben . Durch Rontraktbrüche suchen sie dem Elend zu entfliehen .
Dann aber werden die Gendarmen hinter den Enttäuschten her -
gehetzt , die den Äontraktdrüchigcn in die Sklaverei zurückzwingen
oder per Schub über die Grenze zurückbringen sollen . Bei solchen
Gelegenheiten kommt es oft zu Zusammenstößen zwischen den Aus -
ländern und der Staatsmacht , od geschah es auch am Monrag
in dem pommerschcn Dorf « emboio , wo ein russischer Schnitter
wegen Äontraktbruch verhaftet und ausgewiesen werden sollte .
Seine Äameraden wollten das nicht zulassen und als der Gendarm
den Sünder doch auf einen bereitstehenden Wagen brachte uno
abfuhr , rafften 25. Mann Hacken zusammen und verfolgten den
Wagen , um ibren Kameraden gewaltsam zu befreien . Der Gendarm
mußte sich mit der blanken Waffe seine Angreifer vom Leibe
halten und hafte die » wobl nicht vermocht , wenn ihm nicht Tors -
bewohner zur Hilfe geeilt wären . Das Ende vom Licde wirb
wieder fein , daß die armen Teufel , die als „ Rädelsführer " fest -
gestellt wurden , schwer bestraft werden .

ßerlin und Umgegend .

. Achtung , Marmorarbeiter ! Der Streik bei Wiesengrund dauert
unverändert fort . Einige unbekannte Arbeitswillige wurden nach
eintägiger Gastrolle wieder entlassen , nachdem sie trotz aller
. . Willigkeit " den Beweis erbracht haften , daß sie die Hauptsache
für ' das Unternehmen , nämlich das „nützliche Element " , vermissen
ließen .

Aber so ist es eben . Die bestcingearbeiteten Leute , welche dem
Uniernehmec einen Gewinn verbürgen , läßt man von bannen
zieben , weil sie Rechte statt Wohlwollen heischen — statt dessen
zieht man Leute heran , bei denen nicht die geringste Beraus -
fetzung vorhanden ist für ein ersprießliches Zusammenarbeiten .
Und warum ? Weil die Betriebsleitung in einer gänzlichen Ver -
kennung der Verhältnisse befangen ist . In den Streikenden wittert
sie Verbrecher und Unholde , vor denen man seines Lebens nicht
sicher ist , die darauf ausgehen den Betrieb zu ruinieren , unv an
ihre Stelle sucht man Leute zu setzen , die von der kuiturförderndcn
Bewegung der Arbeiterschaft noch nicht ergriffen sind . —

Der Erfolg einer solchen Taktik kann nicht ausbleiben . Tie
an saubere Arbeit gewöhnten Kunden werden sich einer nach dem
andern der Konkurrenz zuwenden , und wenn die Betriebsleitung
durch die nackten Tatsachen eines Besseren belehrt sein wirb , uno
ihren Betrieb den Arbeitern gern wieder öffnet , die man letzt
entbehren zu tonnen glaubt , dann werden diese bereits willige
Aufnahme in den Konkurrenzbetrieben gefunden baben . Uns kann
es recht sein . Unsere Anhänger sind nicht an einzelne Beirieoc
gebunden und viele ziehen es vor , ihre Kräfte einem Unternehmer
zur Verfügung zu stellen , von dem sie zwar wissen , daß ' er ein
Feind der Arbeiterbewegung ist . der aber trotzdem die Rechte der -
selben nicht antgstet , alS einem Unternehmer , der sich bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit als human und ltvenn
bezeichnet , dessen Handlungen aber Humanität und Liberalität ver -
mi ssen lassen . Zuzug ist �streng fernzubaften .

Zentralverwaltung der oteinarbeiter . Ortsverwaliung Berlin .

Der Streik der Glasarbeiter und - arbciterinnen bei der Firma
„ Jsola " , Sch lesische Straße 26 , dauert unverändert fort . Es ist
den " Streikenden "gekuwssim, " eine ' ganzw ' AnM? ft ' ÄrbesKw1klM ? ' auf
ihre Pflichten der Arbeiterschaft gegenüber aufmerksam zu machen
und haben diese den Betrieb verlassen . Leider war ves mchl mEg -
lich , alle aus den Betrieb herauszukommen . Hier war alle . Ueber -
redungstunst vergeblich . Diese Arbeitswilligen wissen , um . was
es sich handelt ; sie sind in jeder Hinsicht aufgeklärt wcvvcn uno
ist es um so bedauerlicher , daß sie unter diesen Umständen weiter
arbeiten und die Solidarität gegenüber ibren Arbeitsgenossen
brechen . Was für Ziele die Firma verfolgt , ist aus folgenvem zu
ersehen : Für 1- Literslaschcn zum Abziehen zahlte die Firma laur
bestehendem Tarif 6 Pf . pro Stück . Dieselbe Arbeit ist den ArdettS -
willigen jm Akkord angeboten und die Firma zahlt den Preis von
SVj Pf . pro Stück . Auch hierin . ist den Leuten Ausklärung
zuteil geworden . Jedoch vergeblich . Sie verlassen den Bctrled
nicht . Die Halwng der Streikenden ist mustergültig und wird der
Kampf nach wie vor mit äußerster Energie geführt iverven . Die
Streikenden kämpfen für ihre Existenz , welche die Firma zer -
trüinmern will und erwarten , daß die Arbeiterschaft sie in jeder
Hinsicht unterstützt und keine Arbeit bei der Firma annimmt .
Dann muß der Kampf , und sollte er noch lange dauern , zum
Siege führen .

Oeublcbes licich .

Ter Zentralverband der Gärtner im Jahre

Die Organisation der Gärtner kann über ein günstiges Geschäfts -
jähr bericksten . Die Mitgliederzahl steigerte sicb um 837 von 6l13
aut 6956 . Erfreulich ist die gute Inanspruchnahme der höchsten Beitrags -
klaffe durch die Mitglieder . Die Beitragsstaffelung besteht 3 Jahre .
In Klaffe l wurden 2,6 Prozent , in Klaffe H 11,1 Prozent und in
Klaffe lll ( der höchsten ) . 83,3 Prozent der Marten umgesetzt . Im
Berichtsjahre sind 1939 Mitglieder dem Verband neu beigetreten
ein Zeichen der ungeheueren Fluktuation . Die Einnahme der Haupt -
lasse betrug 121 637 M. , der Ortskassen 16 059 M. , zusammen
167 696 M. , das sind 17 627 M. mehr als im Jahre 1911 . Die
Ausgaben betrugen 123 937 M. in der Hauptlasie , 11 867 M. in den
OrtSkassen , zusammen 168 715 M. Der Gesamtkaffenbestand betrug
am Jahresschluß 65 668 M. Die Ausgaben wurden besonders durch
die Kosten für die Arbeitskämpfe belastet . Die Ausgabe für die
ArbeilSkämpfe im eigenen Beruf belief sich auf 19079 M. Für
Unterstützungen ausschließlich Streikunterstützung wurden 21 167M .
verausgabt .

. Der Verband besitzt eine neugeordnete Wanderbibliothek . Hier -
durch werden den Milgliedern die teuren aber unembehrlichen Fach -
werke zugänglich gemacht . Die VerbandSnachweise entwickelten sich
günstig . ES meldeten sich in den Nachweisen 1973 Arbeitsuchende ,
offene Stellen wurden 1515 gemeldet , davon besetzt 3133 . In den

letzten vier Jahren wurden 11 532 Stellen besetzt . Eine werivolle
Ergänzung des Arbeitsnachweises ist die vom Verband heraus -
gegebene Vakanzenliste , die im letzten Jahr 2117 offene Stellen für
Privat - und Obergärtner meldete .

Die geführten Arbeitskämpfe brachten wesentliche Erfolge . Ge -
führt wurden 15 Bewegungen , hiervon konnten 26 Bewegungen mit
1817 Beteiligten ohne Streik . erledigt werden , 19 Bewegungen mit
759 Beteiligten führten zu Streiks . Durch diese Bewegungen wurde
erreicht für 116 Personen eine Arbeitszeitverkürzung von 1500
Stunden , pro Woche , für 2209 Personen eine Lohnerhöhung von
1161 M. pro Woche und für 563 Personen sonstige Vorteile .
Allein die Lohnerhöhungen durch diese Kämpfe , für das

ganze Jahr 216 372 M. . überragen bei weitem die Einnahme
aus Mitgliedsbeiträgen ( 110 0o9 M. ) Ein besonderes Gebiet der
Arbeitskämpfe bildel der Kampf gegen den Kost - und Logiszwang ,
der nicht nur bei Streiks und Lohnbewegungen zum Ausdruck kommt ,
sondern in nachhaltiger und erfolgreicher Weise durch Wort und Bild
und in neuester Zeil durch Lichtbilder mit einem eigenen Apparat
geführt wird . Das Jahr 1912 hat nach jeder Richtung hin wiederum
den Beweis erbracht , daß die freigewcrkschaftliche Organisalion , der

Allgemeine Deutsche Gärtnervcrein , die Jnlereffen der Gärtnerei -
orbeiter wirksam und ersolgreich vertritt .

Berantw . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . -

Zum Kampf um die Arbeitszeitverkürzung in der

Norddeutschen Affinerie in Hamburg .
Seit Mittwoch , den 11. Mai , befinden sich zirka 15� Arbeiter

und Handwerker dieses Betriebes im Ausstand . Grund ' : die Ar¬
beiter lehnten ab , geringfügige Zugeständivssc , die auf Einreichuug
von Forderungen hin erfolgten , unterschriftlich anzuerkennen .

Das Streikbrechervermittlungsbureau , Jnb . Adolf Hesberg ,
Blankenese bei Hamburg , hat die Versorgung des Betriebes mit
Arbeitswilligen übernommen . Am 16. Mai sind zirka 300 Ar -
beitswillige . die im rheinländisch - westsälischen Industriegebiet
« Wanne . Essen usw . ! angeworben wurden , eingetroffen . Bei der
Anwerbung wurde den Leuten , die nicht alle zu den gewerbs -
mätzigen Streikbrechern zu rechnen sind , von den Agenten vorge -
redet , daß die Norddeutsche Affinerie einen neuen Betrieb er -
öffnet habe und dazu eine größere Zahl Arbeiter benötige . Die
Angeworbenen mußten sich auf 1 Wochen verpflichten . Sie er -
halten 1,50 M. und 5 M. Tagelohn und freie otation . Die Leute
sind in dem außerordentlich gesundheitsgesährlichen Betrieb unter -
gebracht worden und von den Behörden ist trotz Kenntnis dep da -
mit verbundenen Gefahr nichts unternommen worden , um die
Unterbringung der Leute im Betrieb zu inhibieren . Die Gefahr
der Bleivergiftung ist beim schlafen im Betrieb für die meisten -
teils durch mangelhafte Ernährung und Älkoholgenutz geschwächten
Individuen in hohem Matze vorhanden . Denn wenn schon vor
Ausbruch des Streiks unter den Arbeitern des Betriebes inner -
halb einiger Monate zirka 20 Fälle zum Teil schwerer Bleivcr -
giftung zu verzeichnen waren , läßt sich ermessen , welche Opfer
diese Krankheit unter den jetzigen Verhältnissen fordern wird .

Unbegreiflich ist deshalb die Untätigkeit der Behörden gegen -
über dem jetzigen Zustand im Betrieb . Welchen Zweck haben
Bundesratsverordnungen und Vorschriften zum Schutze der Ge -
sundheit der Arbeiter , wenn in einem solch gefährlichen Betrieb
sogar Quartiere ausgeschlagen werden dürfen .

Die im Betrieb internierten Arbeitswilligen , denen diese Ge -
fahr verheimlicht wurde , versuchen jetzt den Betrieb zu verlassen ,
trotzdem sie dadurch empfindliche Nachteile haben . Nach dem Ver -
trag mit dem Agenten Hesberg bekommen nämlich die Leute wäh -
rend der vier Wocficn keinerlei Geld in die Finger . Wer vor Ablauf
der vier Wochen den Betrieb verläßt , dem werden 25 M. und für
jeden�Tag 2,50 M. für Kost und Logis in Abzug gebracht .

Trotz dieser Fesseln und Verluste brechen einzelne und ganze
Trupps aus dem Betriebe aus , um der Vergiftungsgefahr zu cnt -
gehen .

Da mit der Hesbergschen Garde also nicht viel anzufangen ist ,
bemüht sich die Firma , durch ihre Meister und sonstige Abgesandte
brauchbarere Arbeitswillige zu bekommen . Besondere Anstren¬
gungen werden gemacht , um aus dem Mansfeldschen Revier Ersatz
zu holen . Leider sind schon einige vor Ausbruch des Kampfes
eingestellte Mansfelder aus den Orten Hettstedt , Burggörner ,
Belleben und Ermsleben als Streikbrecher im Betrieb sieben ge¬
blieben .

Es ist notwendig , daß die organisierten Arbeiter an allen
Orten , besonders aber in den erwähnten Gegenden , ein wachsames
Auge aus Anzeigen in der Presse und auf Agenten richten , damit
die Zufuhr von Arbeitskräften nach der Norddeutschen Affinerie in
Hamburg verhindert wird .

KusUnd .

Eine Konferenz der italienischen Arbeits -

gcnossenschaften .
Rom , den 28 . Mai . 1913 . ( Eig . Ber . ) Die Vertreter der italie -

nischen Arbeitsgenossenschaften , der „ Eooperative del Lavoro " , haben
am 25. Mai in Bologna eine Zusammenkunft abgehalten , die in
erster Linie eine Abwehr des Versuchs der Organisation der italie -
nischen Bauunternehmer darstellt , die durch Umänderung der Gesetz -
gebung die Arbeitsgenossenschafteii von der Ausführung der öffcnt -
lichen Arbeiten ausschließen möchten . Auf der Zusammenkunft
waren 1000 Genossenschaften durch Delegierte vertreten .

Von allen Formen des Genossenschaftswesens hat bekanntlich
die Arbeitsgcnoffenschaft in Italien die größte Blüte erreicht . Nach
der letzten offiziellen Statistik bestanden in Italien am 31 . De -
zcmber 1910 im ganzen 1017 Arbeitsgeiwsscnschaftcn . Von diesen
gaben 751 dem statistischen Amt Auskunft ; sie verfügten über einen
Mitgliederbestand von 91 738 und besaßen ein Kapital von
2 810 951 Lire . Während die Produktionsgenossenschaft die gc -
nossenschaftliche Produktion von Waren zum Ziele hat und also
Arbeitsräume , Maschinen und Rohmaterial besitzen muß , ist die
Arbeitsgeuosscnschast nur eine Vereinigung von Arbeitskräften .
die den Unternehmer ausschaltet , indem sie selbst die Leitung der
Arbeiten und die Verteilung �der Leistungen übernimmt . Es gibt
Arbeitsgenossenschaften für otratzenbauten , für die Ausbeutung
von Steinbrüchen , für die Uebcrnahmc landwirtschaftlicher Arbeiten
und für die großen Urbarmachungen . Es liegt im Wesen der Arbeits -
genossenschaften , daß sie vor allem aus die Ausführung öffentlicher
Arbeiten angewiesen sind . Das Gesetz begünstigt sie insofern , als
die Genossenschaften sich an den Wettbewerben für die Vergebung
von Submissionsunternehmungcn beteiligen können , ohne die für
Privatunternehmer vorgeschriebene Kaution zu ' stellen . In den
Jahren von 1890 bis 1910 haben die Arbeitsgenossenschaften öffcnt -
liche Arbeiten für den Wert von 5 Millionen ausgeführt ; in den
zwei folgenden Jahren , in denen die gesetzliche Beschränkung der
Genossenschaften aus die Unternehmungen von einem Maximal -
wert von 150 000 Franken aufgehoben worden war , stieg der Betrag
aus 21 Millionen .

Die öffentlichen Verwaltungen haben wiederholt Gelegenheit
genommen , in ihren Berichten ihre Zufriedenheit mit den genossen -
schaftlich ausgeführten Arbeiten auszudrücken . Besonders hat man
mehrfach hervorgehoben , daß Genossenschaften die Arbeiten schneller
ausführen und nicht , wie die Privatunternehmer , Gelegenheiten
suchen , um Prozesse wegen aller möglichen Vertragsklauseln zu
führen . Gerade der Justizpalaststandal ist dazu angetan , die Gc -
schäftsgepflogenheiten eines Teils des Unternehmertums in das
rechte Licht , oder vielmehr in den rechten Schatten zu setzen . Auf
der Zusammenkunft wurde dies hervorgehoben und eine Tages -
ordnung angenommen , die den Standpunkt vertritt , daß der Staat
bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten sich nicht wie heute auf eine
rein bureankratische Kontrolle beschränken , sondcxn die technische
Leitung selbst übernehmen und die » Maschinen selbst stellen soll .
Weiter heißt cS in der Tagesordnung , daß die Arbeitsgenossen -
schasten nicht den Zweck haben , sich bei der Uebernahme öffentlicher
Arbeiten den Unternehmerprofit des Privatkapitalistcn anzueignen ,
sondern darauf ausgehen , bei menschenwürdigen Arbeitsbedingungen
dem Staate und somit der Gemeinschaft gute Arbeit zu ango -
mcssenem Preise zu leisten . Die Tagesordnung fordert eine Um -
gestaltung des heutigen Gesetzes über das oubmissionswescn in
der Weise , ' daß nur die eigentliche Arbeitsleistung , und nicht das
Unternehmen als Ganzes , in Submission gegeben wird . Weiter
nahm man eine Tagesordnung an , die die schnelle Inangriffnahme
öffentlicher Arbeiten fordert , um der drückenden Arbeitslosigkeit
zu steuern . _

Geqen die virginische Schreckensherrschaft .
Nach mehr als einjähriger Dauer ist der Streit der westvirgi -

nischen Bergarbeiter durch einen seitens des Staatsgouvcrneurs
Hatfield gezimmerten „ Vergleich " , mit dem die Streitenden in
Wahrheit verkaust un- d verraten wurden , beendigt . Doch das
Kapitel amerikanischer Schande , das die unerhörte Brutalisierung
der Arbeiter durch die herrschenden Gewalten des alten Sklaven -
Halterstaates bezeichnet , ist damit noch keineswegs geschlossen . In
West - Virginien herrscht die sprichwörtliche Kirchhofsruhe , aber die
sozialistische Partei des Landes hat die Sache der Besiegten zu ihrer
eigenen gcmachi und gemeinsam mit dem großen Bergarbeiter -
verbände einen Appell an das amerikanische Volk und den Präsi -
deuten Woodrow Wilson vorbereitet , und auch ein arbeitersreund -
lichcr Parteigenosse des „ demokratischen " Schurken Hatfield im
Bundcsscnat hat .den Mut gefunden , gegen die Despoten von West -
Virginicn ins Feld zu treten . Es ist Senator Kern , der «ine

Uh Glocke , Beri ' n . Druck u. Verlag : Vorwärts Bucbdr . u Verlagsanstaft

parlamentarische Untersuchung der Zustände in jenem „ sonnigen
Süden " dcS amerikanischen Kapitalismus beantragt hat . Nach
der „ Beilegung " des Streiks , die , wie sich jetzt herausstellt , den
Arbeitern im Grunde nur die eine Konzession gebracht hat , daß
sie jetzt die Abwicgung ihrer Förderung durch einen Vertrauens -
mann überwachen lassen dürfen , glauben die Kapitalisten den
Volsvertretern mühelos plausibel machen zu können , daß eine
Parlamentsenquete in dieser Sache ja „nicht mehr nötig " sei .
Um so nötiger war es daber . daß die Partei durch ihre oberste In »
stanz und — zum ersten Mal in der amerikanischen Parleigeschilbie
— in gemeinschaftlichem Borgehen mit der berufenen Gewerkschaft
eingriff . Das sozialistische N a t i o n a l - K o m i i e e — der er¬
weiterte Landesvorjtand — hat am 11. Mai in Chikago aus An »
trag des Genossen Duncan Mc. Donald , der zugleich Schatz -
sekretär des Bergarbeitervcrbandes ist , beschloffen , ein dreiglic -
driges UniersuchiingStomitee nach West - Virginien zu schicken , um
die Zustände an Ort und Stelle zu ermitteln und dem Präsidenten
Wilson persönlich über das Ergebnis ihrer Feststellungen zu bc -
richten . Mitglieder des Komitees sind die Genossen Viktor
Berger , Eugen Deb » . der sozialistische Präjidentschasts -
kandidat und Adolf Germer . « ie gehen „ einen schweren
Gang " , denn nach allem , was aus Weft - Viginien , wohlgemcrtt :
n a ch dem „ Friedensschlüsse " , berichtet wird , sind dort so viele
kapitalistische Teufel , wie Ziegel aus den Dächern . Agitatoren des
Bergarbeitervcrbandes dürfen sich, wie Genosse Duncan in Chikago
sagte , gar nicht mehr in den Staat hineinwagen — einem vpn
ihnen brachen die ÄapitalSbanditen kaltblütig ein Bein , um ihn
dann gefesselt aus Eiscubahnschieuan zu legen ! — , und Zeitungs -
leute werden ebenso mit dem Tode bedroht , wenn sie Miene
machen , den Borgängen auf den Grund zu gehen . Natürlich
hindert das alles die genannten drei Genossen nicht , ihre Pflicht
zu erfüllen , und außer ihnen werden noch geeignete Redner im
Auftrage des Parieivorstandes nach West - Birginien gehen . Dem
Präsidönten Wilson wurde ein Schreiben übersandt , in dem er
von dem Beschlüsse des Naiionalkomitces unterrichtet und mit den
allgemeinen und seit Monaten wohlbekannten Zuständen in West -
Virginien vertraut gemacht wird : „ Jm Namen von mehr als
100 000 organisierten Sozialisten und einer Million ' sozialistischer
Wähler " , heißt es da , „ lenkt das Nationalkomitce der sozialistischen
Partei Ihre Aufmerksamkeit aus die Tatsache , daß im Staate
Viginien eine Schrcckensregierung herrscht , die sich als amtücke
Gesetzlosigkeit und Anarchie äußert . Diese Zustände sind ohne
Parallele in der modernen Welt , es sei denn in Rußland . Im
Kanawha - Distrikt und in den umliegenden Bezirken wurden die
Arbeiter in den verflossenen Monaten aller gesetzlichen Rechte bc -
raubt , die den amerikanischen Bürgern durch die Verfassung der
Vereinigten Staaten und dos Staates West - Virginien selber ge -
währleistet werden . " Zum Schlüsse wird gesagt , daß Einzel »
heften dem Präsidenten durch das erwählte Untersuchungskomitee
persönlich unterbreitet werden würden , und daß es an der Justiz -
Verwaltung des Bundes liege , oühne zu schaften .

Der otreik im westvirginischen Grubcnrevier brach im April

vorigen Jahres aus . Die Bewegung war spontan ; hatten es die
Kapitalisten doch bis dahin verstanden , jede Koalition der zumeist ein -
gewanderten Heloten zu verhinder » und ihnen mit Hilfe der
Otaatsgewalt sogar das gesetzliche Recht zur Koalition zu rauben .
Die �Machthaber hatten aber nicht verhindern können , daß sich
der Sozialismus in den „ Mining Camps " — dem Grubcn¬
revier mit seinen aller Beschreibung spottenden improvisierten Ar -
beiterdörsern — festsetzte . Der sozialistische Parteiverein im
Kanawha - Distrikt erreicht eine Mitglicderzahl von mehr als 1500 ,
ein sozialistisches Wochenblatt wurde gegründet , das schneidig ins

Zeug ging , und dann kam die Novemberwahl von 1912 , die 10 000

sozialistische Siimmen brachte . An manchen Orten füllten die

Bergarbeiter lokale Aemter mit ihren eigenen Leuten , und die
Streikbewegung flammte von neuem kräftig aus . Was nun
folgte , war die Etablicrung des kapitalistischen SchreckenSrcgimcnts .
Gedungene Mörder schössen streikpostenstehende Arbeiter nieder , . Und
als dies so wenig Helsen wölltc , wie die Bluthunde , womit
man dann die Arbeiter hetzte , cnrucs Gouverneur Glascock , ein
Adjutant Roosevelts , den Grubenherren die Gefälligkeit , die aus
den verkommensten Bevölkerungselementen bestehende Miliz
aus die Streikenden loszulassen , und wiederholt floß nun Arbeiter -
blut , wobei der bei den Wahlen schmählich durchgefallene Roose -
velt - Gouverneur politisch nichts mehr zu riskieren hatte . In diesem
Stadium des Äonslikis eilten mehrere bekannte Sozialisten ,
darunter die 81 jährige „ M u t t e r Jones " , den « treikcnden
im Auftrage der Parteileitung zu Hilfe , um bald danach mit
über hundert �Arbeitern zur Aburteilung vor einem Kriegs -
gericht eingekerkert zu werden . Ein inzwischen entlarvter

Spitzel von der berüchtigten Burnsschen Deiektivagcniur liatte
Schauermärchen über Dhnamitkomylotie unserer Genossen erzählt ,
die man richtig — einschließlich der greisen Genossin Jones ! —

der Anstiftung zum Morde anklagte , um sie ohne weiteres er

schießen lassen zu können . Der neue „ demokratische " Gouverneur
war so „ mild " , die Streitenden gruppenweise aus der Haft zu
entlassen ; unsere von auswärts herbeigeeilten Genossen mit Mutter

Jones an der Spitze schmachten aber noch heute im Kerker ! Ameri -

kanische Zustände !

letzte Nachrichten .
Die Unfälle in der französischen Militäraviatik .

Paris , 30 . Mai . ( W. T. B. ) Die Kammer beriet heute einen

Antrag , der besagt : Die Kammer , veranlaßt durch die allzu zalst -

reichen Unfälle in der militärischen Aviatik , ist entschlossen , den

Mängeln des militärischen Flicgerdienjtes ein Ende zu bereiten

und beschließt deshalb , eine Kommission von 22 Mitgliedern zu
ernennen . — Der Deputierte I o I y legte dar , daß die Unfälle

26,16 Prozent erreicksten . ein Prozentsatz , welchen kein Krieg über -

treffe « habe . Der Redner kritisierte zahlreiche Punkte der Orga -

nisation des Flicgerdienstcs .

Beginn der Beratung des Gesetzes über die dreijährige
Dienstzeit .

Paris , 30. Mai . iW . T. 33. ) Die Kammer verschob die Debatte

über den Antrag betreffend den Fliegcrdicnst auf den 20 . Juni ,
die Beratung deS Gesetzes über die dreijährige Dienstzeit wird

nächsten Montag beginnen .

Serbische Stimmen über den Präliminarfrieden .

Belgrad , 30. Mai . ( W. T. 33. ) Das Regierungsblatt „ Samou -

prava " stellt fest , daß die heute erfolgte Unterzeichnung des Prä -

liminarfricdens zwischen den Verbündeten und der Türkei dem

Abschlüsse des definitiven Friedens nahezu gleichkommt . Das Blatt

drückt die Hoffnung aus , daß die serbischen Wünsche von den Groß -
mächten berücksichtigt werden . — „ Pravda " meldet , daß Bulgarien
bereit sei , mit Serbien in Verhandlungen über die Grenzfrage

einzutreten , jedoch nur unter der Bedingung , daß vorher die De -

Mobilisierung der beiderseitigen Armeen durchgeführt werde . In

oppositionellen Kreisen wird die Besorgnis ausgedrückt , daß die

Großmächte in gleicher Weise Serbien zun : Nachgeben gegenüber

Bulgarien zwingen werden , wie es in der albanesischen Frage und

in der Frage der Unterzeichnung des Präliminarftiedens der Fall

gewesen sei . _

Durch elektrischen Strom getötet .
Ludwigöburg , 30. Mai . ( W. T. B. ) Bei einer Uebung d « r

Sanitätskompagnie kamen fünf Mann durch Signalstangcn mit der

Hochspannungsleitung der Straßenbahn in Berührung . All « wurden

sofort betäubt . Einer ist gestorben und drei Mann sind ins Lazarett
gebracht worden .

_
Paul Singer & Co. , Berlin SW . ■Hierzu 4 Beilagen u. llnterhaltungsbl .



Ar. M . 30 . Iahrgtmz . 1. Mm ilks Jorniirts " IcrliKt lolMiitt Sonnabend , 31. Mai 1913.

Reichstag
1913 ,155 . Sitzung . Freitag , den 39 . Mai

nachmittags 2 Uhr .
Äm BundeZratZtisch : v. Jagow , Dr . Delbrück .

Kurze Anfrage .

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Vp. ) fragt an , ob der Reichskanzler
Auskunft erteilen will über eine zwischen der Türkei , England und
Deutschland abgeschlossene Vereinbarung , nach der Deutschland die
Bagdadbahn bis nach Basra unter Zuziehung zweier englischen
Mitglieder in den Aufsichtsrat bauen soll , England der Bau des
Hafens von Basra und die Strecke Basra —Koweit unter englischem
Protektorat über Koweit zufallen würde .

Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow : Der englische
Staatsselretär des Auswärtigen hat gestern erklärt , daß England
und die Türkei sich über den Entwurf eines Abkommens geeinigt
haben , wonach die Bagdadbahn ohne die Zustimmung Englands
nicht über Basra hinausgeben solle und England wegen feiner
Interessen an dieser Bahn in dem Verwaltungsrat mit zwei Stimmen
vertreten ist . Wir sind über die Verhandlungen auf dem laufenden
erhalten worden . Soweit unsere Interessen und Rechte aus dem
Bagdadbahnvertrag durch das englisch - türkische Abkommen berührt
werden , ist von beiden Teilen nicht verkannt worden , daß unsere
Zustimmung erforderlich ist . Hierüber ist ein Meinung saus
tausch eingeleitet worden , vor dessen Abschluß ich weitere Mit
teilungen über Einzelheiten nicht machen kann .

Hierauf wird die

zweite Beratung des Reichs - und Staatsaugehörigkeits
gesetzes

sortgesetzt .
Nach § 10 gilt für einen Deutschen als Aufnahme , für einen

Ausländer als Einbürgerung die von der Regierung oder der
Zentral - oder höheren Verwaltungsbehörde vollzogene oder be -
slätigte Anstellung im Staatsdienst , Gemeindedienst , im öffentlichen
Schul - oder im Kirchendienst .

Abg . Dr . Blunck ( Bp. ) befürwortet , einzusügen hinter . be -
ftätiglc " : . oder genehmigte " und statt . Kirchendienst " zu setzen
» Dienst einer öffentlich anerkannten Religionsgemeinschaft " .

Der Antrag wird abgelehnt .
Als § 12 » beantragen die Abgg . A l b r e ch t ( Soz . ) und Genoffen

einzufügen :
. Eine Person , die in einem Bundesstaate geboren ist und bis

zu ihrer Großjährigkeit ohne wesentliche Unterbrechung sich in einem
Buudesstaate aufgehalten hat , gilt , wenn der Bater , bezw . für
unehelich Geborene die Mutter , seit der Geburt ohne wesentliche
Unterbrechung den Wohnfitz in einem Bundesstaat gehabt hat , bis

zum Beweise des Gegenteils als staatsangehörig in demjenigen
Bundesstaate , in dem sie den Wohnfitz hat .

Abg . Dr . Landsberg ( Soz . ) :

Die wenigsten Deutschen sind in der Lage , einen Ausweis über
ihre Staatsangehörigkeit zu besitzen , auch wenn ihre Familie seit
Jahrhunderten in ein und demselben Bundesstaat ihren Wohnfitz hat ,
falls niemals jemand von dieser Familie Staats - oder Gemeinde -
beamter gewesen ist . In Hamburg ist folgender Fall vor -

gekommen . Ein Mann mit französisch klingendem Namen wohnte in

Hamburg , wo nachweislich seine Familie seit hundert Jahren
ansässig ist . Eines TageS fällt es der zuständigen Behörde
ein , dem Manne zu eröffnen , daß fie ihn für einen
Ausländer hält , und fie verlangt von ihm den Nachweis ,
daß er Hamburger SwatSbürger ist . Diesen Beweis konnte der
Mann nicht führen und mußte sich gefallen laffen , daß er als Aus -
länder behandelt wurde . Das find doch einfach unmögliche Zustände .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Giese ( kons . ) ; Wir werden den Antrag ablehnen , da er
indirekt das jus soll einführt .

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt .
Nach Z 13, 6, geht die Staatsangehörigkeit verloren für eine

Deutsche durch Eheschließung mit dem Angehörigen eines anderen
Bundesstaates oder einem Ausländer und nach Nr . 3 durch Nicht
erfüllung der Wehrpflicht .

Abg . Bernstein ( Soz . ) :
Mr beantragen , diese Bestimmungen zu streichen . Gerade

vom nattonalen Standpunkt aus sollte man sagen , wer einmal
Deutscher ist . bleibt sein Leben lang ein Deutscher , wenn er nicht
ausdrücklich den Willen kundgibt , nicht mehr Deutscher zu bleiben .

Zum mindesten wäre bei PaffuS 6 die Hinzufügung nötig : Falls sie
dadurch eine andere Staatsangehörigkeit erwirkt . Wir wissen nicht ,
wie die Gesetzgebung im Ausland sich gestaltet . Es ist
doch schließlich kein Verbrechen für eine deutsche Frau
einen Ausländer zu heiraten , so daß man sie deswegen
unter allen Umständen ihre deutsche Staatsangehörigkeit nehmen
muß . Wenn Sie fich nicht den heiligen Eidschwur gegeben
haben , alle Anträge zu diesem Gesetz ohne weiteres ab

zulehnen , erwarte ich die Annahme dieses unseres Antrages .
Abg . Haussen ( Däne ) : Herr Geheimrar Lewald hat gestern zu

einem von mir angeführten Falle der Ausweisung eines staatenlosen
Dänen gesagt , derselbe sei wegen Widerstandes und Diebstahls be
reit ? bestraft . Bei dem Widerstand handelte eS sich um einen gering '
fügigen Konflikt mit einem Nachtwächter , bei dem Diebstahl
darum , daß er fich als Schulknabe etwas Obst angeeignet
hat . ( Lebhaftes Hört ! hört ! links . )

Geheimrat Lewald : Ich habe nach den vorliegenden Berichten
de » Fall vorgetragen . Ich werde ihm nachgehen , und wenn eS sich
anders verhält , in der dritten Lesung eine entsprechende Erklärung
abgeben .

8 13 wird unter Ablehnung deS Antrages Albrccht an -

genommen .
Abg . Landsberg ( Soz . )

begründet «inen Antrag , den 8 22 zu streichen , der für Auslands -

deutsche , die bis zum 81 . Jahre eine Entscheidung über ihre Dienst -
Verpflichtung nicht herbeigeführt haben , den Verlust der Staats -

angehörigkeit bestimmt und nur im Fall eines Verschuldens der Be -
Hörden ein SBiedereinbürgerungsrecht gewährt . Es gibt preußische
Behörden , die die Zentralinftanz wissentlich falsch unter -
richten . ( Vizepräsident Paasch « : Sie haben damit die Regie -
rungSvertreter in dem vom Abg . Hanffen vorgetragenen Fall be -
leidrgt , ich rufe Sie z u r O r d n u n g. ) Ich habe von den Be -
Hörden gesprochen , die den Regierungsvertreter informiert haben .
( Vizepräsident P a a s ch e : Sie haben k e i n e n B e w e i s für ein
wissentliches Borgehen , ich bitte solche Bemerkungen zu unterlassen . )

Der Antrag wird abgelehnt . 8 22 bleibt aufrecht , ebenso
die weiteren Paragraphen bis 8 26, der die Wiedereinbürgeruug
von Deutschen behandelt , die ihr �eiinatSrecht infolge des alten
Gesetze » nach zehn Jahren verloren und keine neue Staatsbürger -
schaft zurzeit besitzen .

Abg . Dr . Landsberg ( Soz. ) :
begründet einen Antrag , daß dies auch für jene ehemaligen
Deutschen gelten soll , die die auswärtige Staatsangehörigkeit durch
die Einbürgerung verlieren . Diese Bestimmung wird durch die Logik
gefordert . Für Briten gibt eS z. B. keine Entlassung aus dem
GtaatSverband , Wohl aber für Schweizer , also auch für einen ehe -
« aligen Deutschen , der zuerst Brite , dann Schweizer wurde , infolge
« ehr als zehnjähriger Abwesenheit nicht mehr Deutscher ist , sich aus
da » Schweizer Staatsverband entlassen läßt und nun bei Stellung
da « WiederembürgerungSantrages nach Deutschland staatenlos ist .
Für solche Fälle muß vorgesorgt werden .

Abg . Dr . Blunck ( Vp. ) tritt für einen fast identischen Antrag
. seiner Partei ein und schließt fich der Begründung des Abg . Lands

berg vollkommen an .
Geheimrat Dr . Kriege wendet fich gegen den sozialdemokra

tischen Antrag ; es sei nicht angebracht , weiter zu gehen als der Eni
Wurf der Kommission .

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt .

Abg . Bernstein ( Soz . )
bittet , den 8 28, der militärpflichtigen Deutschen , die nicht rechtzeitig
eine endgültige Entscheidung über ihre Dienstverpflichtung Herbei
führen , die Staatsangehörigkeit nehmen will , zu streichen .

Der Antrag wird abgelehnt .
Geheimrat Dr . Lewald : An den Grundsätzen , die bisher für die

Verleihung der unmittelbaren Reichsangehörigkeit matzgebend waren ,
wird durch den § 30 nichts geändert . Die Kolonialverwaltung ver
steht unter . Eingeborene " Angehörige eines eingesessenen Stammes
oder Mischlinge , die im Schutzgebiete wohnen . Die unmittelbare
Reichsangehörigkeit wird an Eingeborene nur verliehen , wenn sie
eine selbständige Wirtschaft führen und eine gesittete Lebensführung
haben . Bisher ist nur einigen Mischlingen die Reichsangehörigkeit
verliehen und in Zukunft wird es bei derselben Erscheinung bleiben ,

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . )

begründet einen Antrag Albrecht , gegen ablehnende Bescheide der
Behörde das Verwaltungsstreitverfahren zuzulassen . Wo ein solches
nicht besteht , soll der Bescheid im Wege des Rekurs « ? nach Maßgabe
der 88 20, 21 der Reichsgewerbeordnung angefochten werden können ,
Das Gesetz verleiht an verschiedenen Stellen ein Recht auf Ein ,
bürgerung . Ein Gesetz darf aber nicht unvollständig sein , und des
halb muß dieses Recht auch geschützt werden . Das ist um so not -
wendiger , als dieses Gesetz ein Gesetz sein soll zum Schutz
gegen die Mißbräuche der eigenen Verwaltung .
Das bisherige Staatsangehörigkeitsgesetz ist an sich gar nicht so schlecht ,
aber die Mitzbräuche der Verwaltung konnte eS nicht hindern ,
Es sind hier ja nicht nur Herren aus Preußen anwesend .
sondern auch aus dem verlängerten Preußen . Diese
Herren möchte ich warnen , sich ein Urteil über Preußen zu bilden
das man eben nur bekommen kann , wenn man durch die Praxis
geschult ist . In Preußen heißt . ein Recht haben " durchaus noch
nicht . ein Recht ausüben können " . In Preußen ist besonders für
jedes politische Recht ein dreifacher Panzer notwendig , sonst wird es
von der Verwaltung eskamotiert . Wäre die Aufmerksamkeit gegen ,
wärtig nicht auf größere Dinge gerichtet , so wäre bei diesem Eni ,
Wurf ein

Sündenregister der preußischen Regierung

aufgerollt worden . Ein Beispiel , wie vorsichtig man der preußischen
Regierung gegenüber sein muß , ist in der gestrigen und heutigen
Sitzung erbracht worden . Wir haben gesehen , wie die preußisch !
Regierung die Gewissenhaftigkeit , die sie von jedem Staatsbürger
verlangt , der über die Ehre anderer spricht — , wie soll ich mich
parlamentarisch ausdrücken , am besten ist eS, ich verschlucke das
weitere , Sie wissen ja alle , was ich meine . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Stimmen Sie also unserem Antrage zu . ( Bravo
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Beck - Heidelberg ( natl . ) befürwortet einen nationalliberalen
Antrag , der gegen ablehnende Bescheide bei Anträgen auf Ein -
bürgerung in bestimmten , im Gesetz vorgesehenen Fällen nicht das
VerwalhingsstreitverfaHren , sondern nur den Rekurs zulassen will .

Ministerialdirektor Lewald wendet sich gegen die vorliegenden
Anträge ; höchstens könnte man dem nationalliberalen Antrag zu
stimmen , dir einen Mittelweg darstelle . . . . . .

Abg . Siehr ( Vp. ) betont ebenfalls die Notwendigkeit der
Schaffung eines RechtSzuges . Nachdem wir einmal ein Recht
auf Einbürgerung eingeführt haben , müssen wir auch reichsgesetzlich
Garantien für die Durchführung dieses Rechts schaffen . Da nicht
überall ein Verwaltungsstreitverfahren besteht , beantragen wir , den
Reichskanzler um baldige Vorlegung eines Gesetzes zu ersuchen ,
wodurch ein Reichsverwaltungsgericht geschaffen wird . Der letzte
Juristentag hat sich einhellig für die Schaffung eines solchen Gerichts
ausgesprochen , das der Buntscheckigkeit der heutigen Verwalwngs -
' treitverfahren in den verschiedenen Bundesstaaten ein Ende machen
würde . ( Bravo I links . )

Damit schließt die Debatte .
Der Antrag Bassermann ( natl . ) wird angenommen ,

der Antrag A l b r e ch t ( Soz . ) abgelehnt .
Angenommen wird die Resolution der Volkspartei auf

Schaffung eines Reichsverwaltungsgericht S. Die
Resolution Alb recht ( Soz . ) auf demnächstige Vorlegung eines
Gesetzentwurfs , durch welchen ein einheitliches ReichSindigenat ( un
mittelbare ReichSangehörigkeit ) für alle Deutschen eingeführt wird ,
wird abgelehnt .

Der Rest des Gesetzes wird debattelos angenommen .
In Verbindung hiermit steht das Gesetz zur Abänderung deS

Reichsmilitärgesetzes . Danach soll der 8 H des Gesetzes in Zukunft
lauten : „ Personen , die keinem Staate angehören , können , wenn sie
sich im Reichsgebiete oder in einem Schutzgebiete dauernd auf -
halten , zur Erfüllung der Wehrpflicht wie Deutsche heran -
gezogen werden . "

Abg . Bernstein ( Soz . ) :

Nachdem Sie eS abgelehnt haben , denjenigen , die im deutschen
Heere gedient haben , ein unbedingtes Recht zur Aufnahme in daS
Reich und die Bundesstaaten zuzuerkennen , können wir diesem Para -
graphen nicht zustimmen , weil darin ein innerer Wider -

pruch liegt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

§ 11 wird angenommen , ebenso debattelos der Rest des Gesetzes .
ES folgt die

Interpellation Albrecht ( Soz . ) und Genossen betreffend
Elsass - Lothringen .

Sie lautet :
Ist der Herr Reichskanzler bereit , Auskunft darüber zu erteilen ,

ob im Bundesrat neue Diktaturgesetze ( Einschränkungen
de « Reichsvereinsgesetzes und des Preßgesetzes ) für Elsaß
Lothringen vorgeschlagen sind ? Billigt der Herr Reichskanzler
die zuerst in Pariser Blättern veröffentlichte Borlage und ihre
Begründung ?

Zur Begründung der Interpellation erhält daS Wort

Abg . Emmel ( Soz . ) :

Nachdem die elsaß - lothringische Regierung in der dortigen
Kammer zugegeben hat , daß sie solche Vorschläge an den Bundesrat
habe gelangen lassen , ist der erste Teil unserer Interpellation er -
ledigt . Es bleibt die zweite Frage übrig , ob der Reichskanzler die
Einbringung dieser Vorschläge und ihre Begründung billigt . ( Der
Reichskanzler betritt den Saal . ) Die elsaß - lothringische Regierung
cheint das Bedürfnis zu haben , von Zeit zu Zeit etwas Besonderes

zu veranlassen , damit die Aufmerksamkeit von den elsaß - lothringi -
che » Verhältnissen nicht abgelenkt wird . Wäre das nicht der

Fall , so wäre es unverständlich , daß nach dem Gravenstadener Fall
wir uns jetzt wieder mit ähnlichen Dingen beschäftigen müssen . Biel -
leicht erklärt sich das daraus , daß der elsaß - lothringische Polizei -
minister im Verlauf jener Affäre den Titel „ Exzellenz " er -
halten hat . Das war für ihn vielleicht Motiv , auf diesem Wege
örtzuschrciten . Zu der Exzellenz wollte Herr Mandel vielleicht

noch etwas Weiteres haben . Sonst wäre es unverständlich ,
weshalb die elsaß - lothringische Regierung immer erneut die

esamte elsaß - lothringische Bevölkerung pro -
o z i e r t.

Sehr eigentümlich ist ja die Tatsache , daß man in Deutschland
erst durch die Pariser Tagespresse Kenntnis von diesen
Vorgängen erhielt . Man macht sich ja allerlei Gedanken , wenn

man dies Erscheinen der Vorschläge und ihre Begründung im Wort -
laut in deir Pariser Blättern betrachtet und dabei bedenkt , daß in
derselben Zeit die Nachricht auftauchte , daß der jetzige Statt -
Halter Graf Wedel bald mntsniüde sein werde und an seiner
Stelle der jetzige Regent von Braunschweig in Aussicht genommen
sei . Man schließt aus diesem Zusammentreffen , daß in den oberen
Kreisen manches doch nicht so ist , wie man es immer darzustellen
beliebt . Jedenfalls kann das Material wohl nur aus engsten
Regierungskreisen an die französische Presse geleitet worden sein , es

müssen also Unstimmigkeiten auf diesem Gebiete vorhanden
gewesen sein .

Es wird nun vorgeschlagen , daß das Reichspreßgesetz für Elsaß -
Lothringen eingeführt werden soll . Das wäre ja an und für sich
kein Schaden , die Kautionspflicht würde dadurch beseitigt werde » ,
die jetzt allen Zeitungen oblag . Die Regierung will aber für die

Aufhebung der Kautionspflicht die Möglichkeit des V e r b o t S v oft
Zeitungen einhandeln , wenn auch zunächst nur solche in ftan -
zösischer Schrift . Bezüglich des Vereinsgesetzes will die Regierung
auch Befugnisse haben , die weit über das hinausgehen , was sonst
im Deutschen Reiche Gesetz ist . Die von der eisatz - lothringischen
Regierung vorgeschlagenen Bedingungen würden

Ausnahmebedingungen für Elsaß - Lothringen
darstellen . Schon von diesem Gesichtspunkte aus müssen staats -
rechtliche Bedenken gegen sie erhoben werden . Es widerspricht dem
Geiste der Reichsverfassung , daß für einzelne Bundesstaaten be ?
sondere reichsgesetzliche Bestiminuugeir erlassen werden sollem
Aehnlich ist es bisher nur insofern geschehen , daß man für
einzelne Bundesstaaten das Inkrafttreten einzelner Gesetze hinaus ?

geschoben
hat . Mit demselben Recht , mit dem man jetzt Ausnahme -

estimmungen für den Bundesstaat Elsaß - Lothringen erlassen will ,
könnte die Reichsgesetzgebung immer und überall eingreifen in die
Landesgesetzgebung , mit demselben Recht könnte vom Reiche das
preußische önteignungsgesetz aufgehoben werden mit
der Begründung , es widerspricht dem Geist deS B. G. B, mit
demselben Recht könnte in Mecklenburg auch die Wahlrechts -
frage vom Reich gelöst werden . Wenn man sich auf den Stand -
Punkt stellt , es sei Sache des Reichs , für die einzelnen Bundes -
floaten je nach Bedarf besondere Gesetze zu erlassen , so ist ein Ende
gar nicht abzusehen . Sollte der Bundesrat und die Reichsregierung
sich aus den Standpunkt stellen , solche Ausnahmebestimmungen sind
innerhalb der Reichs Verfassung zulässig , so wird das selbstverständlich
nicht auf dieses eine Land und nicht auf die jetzt vor -
geschlagene Materie beschränkt bleiben dürfen .
Man sagt vielleicht , es handelt sich um Reichsgesetze und
es sollen dafür in einem einzelnen Bundesstaate Spezial -
gesetze gemacht werden , so kami man das auf alle anderen gesetz-
geberischen Gebiete anwenden , die viel einschneidender sind als die
jetzigen Vorschläge . Die Scharsmacherpresse hat fich denn auch sofort
bei dieser Kritik zurückgezogen und ist damit einverstanden , daß man
nicht Ausnahmegesetze für Elsaß - Lothringen erläßt , sondern daß
diese Bestimmungen als allgemeine Reichsgesetze erlassen
und überall da angewendet werden , wo es der Regierung ge -
fallen wird . Die . Kreuzzeitung " sagt ausdrücklich , das würde
für die dänische und polnische Bewegung sehr heUsame
Folgen haben . ( Hört ! hört ! links . ) Ihr und ähnlichen Blättern
wäre es am liebsten , solche Ausnahmebestimmungen würden auch
gleich auf die Sozialdemokratie ausgedehnt werden .

Zunächst zu dem

Entwurf de ? Preßgesetzes .
Bei ihm soll ein § 2 in Kraft treten , der der elsatz - lothringischett

Regierung daS Verbieten einer im Ausland herausgegebenen Druck -
schrist oder eines Teil « einer solchen gestattet , und ebenso das Ver »
bieten von Druckschriften , die zwar innerhalb des Landes heraus «
gegeben , aber nicht in deutscher Sprache abgefaßt werden . Dir
erste Teil dieses Entwurfs ist jetzt schon geltendes Recht
in Elsaß - Lothringen gewesen , in weitestem Maße hat die
Regierung ausländische Zeitungen verboten . Sie will diese
Bestimmungen aber auch aus Romane . Geschichtsbücher , Zeit -
sähriften der verschiedensten Art ausgedehnt wissen , und darüber
hinaus will sie auch die in Elsaß - Lothringen in französischer
Schrist erscheinenden Zeitungen verbieten können . In der Be -
gründung wird ausdrücklich auf das „ Journal d ' Alsace - Lorraine "
und den „Nouvellist " des Herrn Wetterlö hingewiesen . Dieses
Verbot würde aber nicht nur ein Schlag ins Wasser sein , sondern
daS Gegenteil dessen erreichen , was die Regierung will . Denn Herr
Wetterls hat bereits erklärt , sein Blatt würde dann in deutscher
Schrift erscheinen . Ueber die Wirkung eines solchen Schrittes sollte
man sich nicht täuschen , sie würde für die Deutschen in
Elsaß - Lothringen sicherlich nicht erftculich sein . In der
Reichsländischen Kammer hat Herr Mandel selbst erklärt , den Nation
nalismus vertrete nur eine kleine , aber vorlaute Gruppe . Nur eine
dünne Oberschicht der Bourgeoisie liest die französischen Blätter .
ein großer Teil davon wird in Frankreich abgesetzt . Von dem
Augenblick an , wo diese beiden Blätter in deutscher Schrift er -
cheinen , werden sie leicht einen viel größeren Leser -

kreis in Elsaß - Lothringen finden und den Nationalismus in weite
Kreise hineintragen , von denen er bisher vollständig ab -
geprallt ist . Der lorhringischen Notablen - Gmppe hat man
überdies ausdrücklich eine Ausnahmestellung von den Ausnahme -
bestimmungen versprochen , die Regierung hat im Landtage gesagt ,
in Lothringen sollten die Bestimmungen nicht angewandt
werden , weil man in Lothringen ohne französische Blätter
nicht auskommen könne . ( Hört ! hört l links . ) Die Be -
timmungen sind also nur auf das Blatt Wetterlss und daS „ Journal

d ' Alsace - Lorraine " zugeschnitten , stellen also d i r c k t e A u S n a hiiie -
bestimmungen dar . Mit diesem fast rem persönlichen
Vorgehen hat man für Herrn Wetterls eine ungeheure
Reklame gemacht . ( Zuruf : Unverdiente Ehre für ihn ! ) Und
der kleine Abbs Wetterls , der ohnehin recht eitel ist , wurde
diese Geschichte auch nicht billig hergeben . Niemand hat
ich über diese Gesetzvorlage mehr gefreut , als gerade er , gegen den
sie sich richtet . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Dabei kann die Zahl seiner Anhänger gar nicht in Betracht
kommen . Bei den Landtagswahlen von 1911 hat die nationalistische
Gruppe , der Nationalbund , ganze 3246 oder 1,1 Pro z. der
abgegebenen Stinimen auf sich vereinigt und zählt man
das elsaß - lothringische Zentrum , das dem Nationalbund geholfen
hat , noch hinzu , so kommen noch ganze 6236 oder 2,1 Proz . der ab ?

gegebenen Stimmen hinzu . ( Hört I hört I bei den Sozialdemokraten . )
Die nationalistische Bewegung schlug damals ihre höchsten Wellen ,
wir wurden damals als die

„kafterlichen Sozialdemokraten¬

bekämpft . ( Große Heiterkeit . ) Wenn diese Leute trotz aller vo «
ihnen angewendeten Mittel keine größere Bedeutung im elsaß -
lothringischen Volke erlangen konnten , so beweist das allein schon
zur Genüge , daß diese nationalistische Bewegung im elsaß - lothringische «
Polle keinen Boden hat . Bei den Reichstagswahlen von 1912 haben
wir von den Nationalisten überhaupt nichts gehört , da sind
ie nicht einmal in die Oeffentlichkeit mit eigenen Kandidaten
«treten . ( Abg. Schultz , Rp . : Wetterlö !) Herr Wetterls

?at sich bei den Reichstagswahlen unter die Fittiche
des elsaß - lothringischen Zentrums begeben , sonst hätte er
nicht gewählt werden können . Als Kandidat des Rationalbunde » .
wäre er nicht vom elsaß - lothringischen Zentrum unterstützt worden
und wäre durchgefallen , er hat sich auch ausdrücklich auf das Pro «
> ramm des elsaß - lothringischen Zentrums verpflichtet . ( Hört ! hörtl
inks . ) Es heißt doch wirklich , mit Kanonen nach Spatzen schießen ,

wenn man versucht , in dieser Weise die Bedeutung dieser Leute so
ungeheuer zu übertreiben , wenn man der Oeffentlichkeit im ganzen
Deuffchen Reiche vorspiegeln will , daß hinter diesen paar Leuten
eine ernsthafte Bewegung steht . Da » behauptet ja auch die elsaß «



lothringische Regierung selbst nicht , sie kann auch gar nicht im
Ernst behaupten , daß eS eine nationalistische Bewegung gibt , die
solche SuSnahmematzregeln notwendig macht .

Zu allen diesen Maßregeln , unter denen die schwere Ber -
» nögenSschädigung der Verleger nicht die letzte ist , liegt gar kein
Grund vor . Man behaupter , daß die nationalistischen Blätter fich
über die Unfälle der Zeppelin - Luftschiffe besonders
höhnisch und schadenfroh geäußert haben . Es sind auch in anderen
Blättern faule Witze darüber gemacht worden ! Wenn die nationa -
listischen Zeitungen fich über die Entweichung des französischen
Hauptmanns Lux besonders gefreut , die angebliche Minderwertigkeit
der deutschen Geschütze im Balkankriege und den ungünstigen
Stand der Reichsfinanzen besonders hervorgehoben haben sollen , so
sind diese Notizen vielleicht nicht allzu taktvoll und geschmack -
voll gewesen , aber wo rechtfertigen sie ein derartiges Vorgehen ? I
Es wird ja auch verbreitet , daß gar nicht die Absicht bestehe , die
LluSuahmegesetze wirklich anzuwenden , daß sie vielmehr nur als
ein Damoklesschwert aufgehängt werden sollen . Eine derartige Be -
Handlung der Dinge wäre aber doch moralisch nicht ganz ein -
wandsrei . Wenn die Regierung klug vorgehen wollte ( Zuruf
bei den Sozialdemokraten : Wo soll sie denn die Klugheit hernehmen ?
Große Heiterkeit ) , müßte sie sich doch fragen , was die Ausnahme -
gesetzt erreichen sollen ! Der . Matin * ist im Reichsland verboten ,
aber bei der Landtagsberatung über die Ausnahmegesetze hat der
Abg . Wetterlö freudestrahlend den „ Matin * hervorgezogen und in der
Tat : wie wollte die Regierung verhindern , daß die von ihr ver -
botenen französischen Zeitungen z. B. nach dem badischen Kehl
gesandt und von dort nach Straßburg gebracht werden ? Solcher
Möglichkeiten gibt eS natürlich eine ganze Menge . Wenn die Regierung
ausnahmsweise einmal etwas vernünftig werden
wollte , mußte sie das doch selbst einschen . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

ES soll nun auch da » Reichsvereinsgesetz dahin
eingeschränkt werden , daß auch Vereine aufgelöst werden
können , wenn sie durch ihre Tätigkeit die öffentliche Sicherheit oder
den öffentlichen Frieden gefährden — man kennt diese Kautschuk -
begriffe , die alle möglichen Auslegungen zulaffen I ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten ) — oder , wenn sie andere , als in ihrer
Satzung vorgesehenen Zwecke verfolgen . Darüber würde , wie
fich oft genug gezeigt hat , nicht die Regierung und der elsäsfische
Polizeimtnister Mandel , sondern

die verlogene » Berichte der Polizeispitzel

entscheiden . ( Hört ! hört ! ) Hat sich doch die elsäsfische Regierung
auf solche Berichte auch dann gestützt , wenn gegen die Vereine selbst
gar kein Borgehen der Behörde möglich war , und daS trifft auch
auf den französischen Luftschifferberein zu . Als besonders fürchterlich
wird der Berein ehemaliger Fremdenlegtonäre
hingestellt , obgleich ihn die bayerische Regierung in
München , wo er stärker ist wie bei uns in Mül -
hausen , ruhig duldet . ( Hört ! hört ! ) Das Statut des Vereins
bestimmt ausdrücklich als seinen Zweck , die jungen Leute in Wort
und Schrift von dem Eintritt in die Fremdenlegion abzuhalten
( Lebhaftes Hört ! hört ! ) , die zurückgekehrten Fremdenlegionäre mit Rat
tnt )> Tat zu unterstützen ; der größte Teil der Ausgaben des Ver
öftch wurde aufgewendet , um Fremdenlegionäre altdeutscher Her >
kunst in ihre Heimat zu senden . Jede Diskussion über
Politik und Religion ist ausgcschlosien und es werden nur
deutsche Legionäre im Bollbesttz der bürgerlichen Ehrenrechte und
ausnahmsweise solche Ausländer aufgenommen , die die behördliche
Genehmigung zum Aufenthalt im Reichsland haben . ( Hört l hört I)
Es ist doch ein starkes Stück , die Ausnahmegesetze mit dem
Bestehen eine » solchen Vereins zu begründen ! ( Sehr wahr ! links . )

�Nun hat dieser Berein angeblich eine gefährliche Fahne .'
Wir haben sie im Landtag gesehen , sie ist auf der einen Seite
weiß und rot mit dem üblichen goldenen Humbug ( Heiterkeit ) ,
auf der anderen Seite blau , also in keiner Weise eine gefähr
liche Zusammenstellung . Herr Mandel aber sagte : Ja , wenn
die Fahne im Winde flattert , dann zeigt sie die fr an
zösischen Farben ! ( Stürmische Heuerleit ; der neben dem
Redner sitzende elsäsfische Unterstaatssekretär Mandel bekräftigt
seine Aeußerung durch ein R i ck e n I> Herr Mandel glaubt also
immer noch daran , daß die Farbenzusammensetzung rot - weiß auf der
einen und blau auf der anderen Seite eine Bosheit sei , toie sie
größer nicht gedacht werden kann ( Unterstaatssekretär Mandel nickt .
— Stürmische Heiterkeit ) und daß , wenn die Fahne im Winde flattert ,
fich die Leute für die ftanzöfischen Farben begeistern . ( Eilt Zuruf :
Er soll doch den Wind verbieten ! Große Heiterkeit . ) Zu dem

Borsitzenden dieses Vereins der Fremdenlegtonäre kam eines Tages
ein S o l d a t in Uniform , der ihm sagte , er wolle d e s e r -
tieren und ihn ersuchte , ihm Anleitung dazu zu geben , wie er in
die Fremdenlegion eintreten könnte . ( Hört ! hört ! ) ES ist doch klar ,
daß jener Soldat nicht au » fich selbst heraus dort hingegangen ist .
( Sehr richtig l bei den Soz . ) Natürlich hat ihm der Vorsitzende d i e
Tür gewiesen . Bisher habe ich nichts davon gehört , daß
die Negiening gegen diesen Soldaten , der dem Vorsitzenden
eine solche Falle stellte , irgend wie eingeschritten wäre . ( Hört !
hört ! ) Da « war meiner Auffasiung nach nicht « als

eine sanz nichtswürdige Polizeifalle ,

die man dem Borfitzenden stellen wollte . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wenn die Begründung der Vorlage nicht in

Paris erschienen wäre , hätten wir sie wohl kaum zu Gesicht be¬
kommen . Ich halte die Regierung nicht für so ungeschickt , daß sie
die Dinge in der Weise ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : hätte

Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) imS unter¬übersetzen lasten I
breitet hätte .

Ferner heißt «S in der Begrün dnng der Vorlage , in Mül «

hausen habe fich eine 800 Mitglieder zählend « Ortsgruppe der

franzöfischen ligus airienue de « Lustschifferverein « gebildet . In
Mülhausen hat man erst durch diese Begründung davon erfahren .
daß ein solcher verein in Mülhausen bestehen soll . Der
Berein soll nach der Begründung der Regierung in » Leben

gerufen sein , um gegenüber den Bestrebungen ' auf Gründung einer
deutschen Luftflotte die nationalen Interessen der Machtentfaltung
Frankreich » im Lustreich wahrzunehmen . Ich hatte mich nach -
träglich danach erkundigt und habe dann von einem Mülhausener

Fabrikanten , der wahrscheinlich feiten « der Regierung al « Borsitzender
dieser sogenannten Ortsgruppe angesehen wird , erfahren , daß eine

solche Ortsgruppe gar nicht besteht , daß eS in Mülhausen nur
Einzelmitglieder eine » Pariser Vereins ligus airienne gibt ,
die gar keine BereinSlätigkeit entfalten . ES handelt sich vielmehr
um eine rein sportliche Veranstaltung . Wenn der

Vorschlag der Regierung Besetz würde , so könnte die Regierung
eine nicht bestehende Ortsgruppe nicht auflösen und könnte auch
den Leuten tiicht verbieten , Einzelmitglieder eine « Sportverein « in

Pari » zu sein . Die betreffenden Leute sind deshalb Mitglieder dieses
Vereins , weil er für 4,80 M. Beitrag im Jahr neben einer monat -

lichen rein sportlichen Vereinsschrist freien resp . ermäßigten EinWitt

zu allen sportlichen Veranstaltungen in Frankreich gewährt . Bei dem
Automobilverkehr und den Familienbeziehungen der clsaß - lothringischen
Bourgeoisie mit der franzöfischen Bourgeoisie ist e« erklärlich ,
daß eine Reihe von Leuten , die fich für Sport interessieren ,
Mitglieder dieses Vereins geworden sind . Sie b e st r e i t e n ent -

schieden , sich damit gegen deutsche Jnteresten versündigt zu haben .
Der Delegierte des Pariser Vorstandes dieses Vereins hat z. B-
bsi der Beerdigung des verunglückten Oberleutnants Neu -
mann im Namen des Vereins einen Kranz niedergelegt .
( Hört ! hört ! ) Sogar ein Offizier der Mülhausener
Garnison ist Mitglied dieser Organisation , ebenso
mehrere Alldeutsche . ( Hört ! hört ! ) Der Verein hat
zu einem Flugmeeting einen Preis gestiftet , den der Flieger Hirth
gewonnen hat . Die ganzen Angaben der Regierung stützen
sich auf einen Bericht eines Polizeispitzels , der in seinem
eigenen Jntereste die Dinge natürlich anders darzustellen bemüht
sein inußte , als sie in Wirklichkeit sind ( Hört hört ! bei den Sozial -
demolralen ) . Als dritten Verein führt die Regierung an den
Souvenir dÄlface - Lorraine . Dieser Verein hat die Aufgabe , die
1 . 870/1871 Gefallenen zu ehren . Selbstverständlich waren

das meist Franzosen , die in der französischen Armee gedient
haben . Wollen Sie e« etwa dem Sohn eines Vater «, der 1870
als französischer Soldat gefallen ist , verargen , wenn er daS
Andenken seines Vaters ehrt ? Aus reinen Mensch
lichkeitSgründen müßte man diesen Leuten das Reckt zugestehen ,
ihre Toten zu ehren . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokr . ) Was hat
die Regierung mit dem Vorgehen gegen den Verein erreicht ? Der
Vorsitzende ist jetzt vom Schöffengericht freigesprochen worden ,
die Auflösung �ist als z u Unrecht erfolgt bezeichnet worden .
( Hört ! hört ! ) So hat die Regierung vom Schöffengericht in Metz

eine eklatante Ohrfeige

erhallen . Bei dem Zustandekommen dieses Vereins waren beteiligt
der Lothringer Bezirkspräsident von Metz und
andere Regierungsbeamte , auch ein Verwandter des be -
kannten Herrn v. Koller , eine Reihe Offiziere . der Metzer
Garnison . ( Hört ! hört ! ) Dieselben Herren haben in einer General -
Versammlung zwei Monate nach der Begründung des Vereins be -
sondere Diplome bekommen .

Nun wird gesagt werden , die Ausnahmestellung richtet sich nur
gegen die Nationalisten . Aber wir wissen ja , wenn solche Ausnahme -
bestimmungen vorhanden find , so werden sie immer viel weiter
angewandt , als sie angeblich angewandt werden sollten . Und
selbst wenn das nicht geschehen sollte , so protestieren wir ganz ent -
schieden dagegen , daß man mit solchen Ausnabmebestimmungen auch
nur gegen die nationalistische Gruppe vorgeht ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten ) , gegen diese kleine vorlaute Gruppe , wie sie
Herr Mandel genannt hat . Herr Zorn von Bulach hat sich mit
seiner Rede gegen Ausnahmegesetze durch dies Vorgehen in Widerspruch
gesetzt . Die Zweite Kammer de « elsaß - lothringischen Landtags hat
fast einstimmig eine Resolution angenommen , in der sie aufs
schärfste die Bestrebungen auf Herbeiführung solcher Ausnahme -
bestimmungen mißbilligt und feststellt , daß die zur Begründung
angeführten Behauptungen zum Teil unrichtig , zum Teil
übertrieben sind . ( Hört l hört I). Es wird darin der lieber -
zeugung Ausdruck gegeben , daß das elsaß - lothringiiche Volk selbst
Krast� und guten Willen hat , die Enlwickelung seiner politischen
Verhältnisse dem nationalistischen Chauvinismus gegenüber sicher
zustellen . ( Hört I hört ! ) Die Kammer spricht die bestimmte
Erwartung aus , daß der Reichstag eine solche Borlage ablehnen
wird . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . ) Nur die Herren
W e t t e r l 6 und sein nationalistischer Kollege Pfleger haben sich
der Abstimmung enthalten , sonst hat die gesamte Kammer für diese
Resolution gestimmt . ( Hört ! hört ! ) Die kleine Gruppe der Nativ '
nalisten weiß sehr wohl , daß sie größer werden würde , wenn solche
Ausnahmebestimmungen eingeführt würden . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemolraten . ) Auch in der Ersten Kammer ist ein Antrag
gegen die Ausnahmebestimmungen angenommen worden , der von neun
Mitgliedern unterzeichnet war . die vom Kaiser zu Mitgliedern
der Kammer ernannt worden find , natürlich auf Vorschlag der
elsaß - lothringischen Regierung . Herr Mandel hat also wohl
eine unglückliche Hand dabei gehabt . ( Heiterkeit . ) Herr
Mandel hat gesagt , wir sollten uns freuen , in der Regierung Bunde »
genossen im Kampfe gegen den Nationalismus zu finden . Wir
lehnen diese Bundesgenossen ab , mit solch täppischen Bundes -
genossen würde man nur das Gegenteil von dem erreichen , was
inan bezweckt . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Gegen
den Antrag in der Ersten Kammer haben nur einige Scharf
macher und das Mitglied des nationalistische » Bundes ,
Herr Blumenthal , gestimmt . Man siebt , die Extreme
berühren sich. ( Sehr gut I bei den Sozialdemokraten . /
Glaubt die elsäsfliche und die Reichsregierung auf dem hier vor -
geschlagenen Wege da « Ziel zu erreichen ? Der Nationalismus
i m Elsaß ist bei den Landtagöwahlen lSII niedergerungen
worden , und die politischen Parteien , nicht zuletzt die Sozialdemo -
kratie , haben da « größte Verdienst , jedenfalls ein viel
größere « al « die elsaß - lothringische Regierung . ( Stürmische Zw
stimmung bei den Sozialdemokraten , der Volkspartei und dem
Zentrum . ) Mit ihrem ungeschickten Vorgehen kann die elsäsfische
Regierung das von ihr angestrebte Ziel nicht erreichen , daran kann
für jeden Kenner der Verhältnisse und der Menschen im ReiibSl
land kein Zweifel bestehen . ( Sehr wahr . ) Die Rationalisten
a la Wetterlö werde » fich am meisten über die billige
Märtyrerkrone freuen , die ihnen durch diese SuSnahme
bestimmungen verliehen werden soll . ( Sehr gut ! links . ) Für die
übrige Bevölkerung aber bedeuten diese Pläne eine derartige unheil
volle Aufreizung , daß man nur bedauern kann , daß die elsäsfische
Regierung nicht mehr Taktgefühl besäßen hat , als das Reich in
diele Dinge mit hineinzuziehen . Die elsäsfische Regierung durste
nicht auf Grund einiger wenigen , unrichtigen und übertriebenen
Dinge die Reichsregierung in eine so üble Situation und in die
Lage bringen , hier interpelliert werden zu müssen . ( Sehr gut !
links . )

Wenn der Nationalismus noch nickt ganz verschwunden ist , so
trägt vor allem die Presse der Rechten die Schuld daran ,

. B. die . Rheinisch - Westfälische Zeitung " mit Artileln , wie dem über
en . Bankrott des Statthalters Graf Wedel " . Diese Presse stärkt

fortgesetzt den Nationalismus und bietet ihm Agitationsmaterial .
Und glauben Sie , daß jetzt , wo Elsaß - Lothrtngen eine Bersosiung
und ein ziemlich gutes Wahlrecht hat , die Androhung , uns nach
Preußen mit seinem elende st en aller Wahlsysteme einzu .
verleiben , nicht aufreizend wirken und nicht den Nationalisten
zum Agitationsmittel dienen sollte ? ( Stürmische Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Die . Schlesische Zeitung ' schrieb vor einigen
Tagen von Dummejungenstreichen der französischen
Soldateska , wie denn überhaupt da « ganze französische Boll
aus dummen Jungen bestehe ! ( Lebhafte Pfuirufe . ) Da « muß
die Elsäsier abstoßen und so wird der Nationalismus am meisten auf
gepäppelt . Die Alldeutschen und die Nationalisten liefern
sich gegenseitig Matertal zur

Aufpeitschung « nk Verhetzung der Bevölkerungsschichtr «

gegen einander . Wenn Sie ( nach rechts ) fich über die Nationalisten
entrüsten , so sollten Sie zuerst an Ihre eigene Brust schlagen ! ( Sehr
wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Im elsässtschen Volk hat fich gerade
in der letzten Zeit ein « vielversprechende Enlwickelung gezeigt : man
kann nicht verlangen , daß sie sich von heute aus morgen vollzieht ,
aber etwas Geduld , bis sich das Volk an die bestehenden
Verhältnisse völlig gewöhnt hat , muß man haben . Mit , Scherben -
schlaaen ' - Reden und dergleichen macht man da « nicht .

Di « Verständigungskonferenz in Bern hat auf die
reichsländische Bevölkerung einen sehr großen Eindruck gemacht ,
denn diese hat da « größte Interesse an einer friedlichen
Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich , die in
Wahrheit daS Ideal der elsaß - lothringischen Bevölkeruno ist .
( Lebhafte Zustimmung . ) Wie soll fich die ruhige und stetige
Entwickelung vollziehen , wenn man sie immer wieder durch
gewaltsame Eingriffe stört ? Diese Ausnahmegesetze aber sind
solche Eingriffe . Der nervöse Zickzackkurs der elsässtschen
Regierung will den politischen Parteien nicht die nötige Zeit lassen .

oben Sie mehr vertrauen zur elsässtschen Bevölkerung und stärken
te nicht die Gruppen , die Ei « bekämpfen wollen ! Die Reich »-

regierung sollt « der ruhigen Entwickelung nicht in den Arm fallen .
Wrr verurteilen alle solchen Pläne aus da « schärfste und wir er -
warten , daß fie bier im Reichstage stet « eine große Mehrheit gegen
fich finden werden I ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo -
kraten . )

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg :
Da die Anträge der elsaß - lothringischen Regierung , welche

Gegenstand Ihrer Interpellation bilden , vom Bundesrat noch nicht
behandelt worden sind , kann ich heute nicht im Ramen der Ber -
bündeten Regierungen sprechen . ES liegt mir aber daran , für meine
Person einer Reihe von Vorstellungen entgegenzutreten , welche die
Kritik namentlich in Elsaß - Lothringen an diese Anträge geknüpft
hat . Man hat in Elsaß - Lothringen darüber gellagt . daß
die Anträge der reichSländischen Regierung ein Schlag
ins Gesicht der vor zwei Jahren gewährten Ber -
fassung seien . Mit der Verfassung Elsaß - Lothringen « haben diese
Anträge aber gar nicht « zu tun . Di « durch die Verfassung dem

Reichslande gewährte Selbständigkeit der Landesgesetzgebung , Vi »
beiden Kammern , die Beteiligung Elsaß - Lothringens am Bunde » » »
bleibt völlig unberührt davon , welches Vereinsgesetz und welch « »
Preßgesetz in Elsaß - Lothringen besteht . Elsaß - Lothringen ist , al »
daS Reichsvereinsgesetz erlassen wurde , in seinen Bereich einbezöge »
worden und niemand hat damals danach gefragt , wie die elsaß -
lothringischen Verfassungszustände gestaltet werden . Und als vor zwei
Jahren die Verfassung erlassen wurde , da ist es in gleicher Weife
nicht in Frage gekommen , um deswillen nun auch das Reichspresse «
recht auf Elsaß - Lothringen auszudehnen sei . Also die Dinge stehe »
in keinerlei ursächlichem Zusammenhang . Aber ich will dabei
eines zugeben . Als ich vor zwei Jahren hier im Reichstag die
elsaß - lothringiiche Verfassung vertrat , da habe ich es in dem aus «
gesprochenen Vertrauen getan , daß der Kern der elsaß - lothringischen
Bevölkerung nichts anderes will , als unter Wahrung seiner Eigenart
friedlicher Arbeil nachzugehen , daß er in größerer
Selbständigkeit als zuvor sein eigenes Haus in eigener Entschließung
auszubauen wünscht und daß es auf diesem Wege gelingen werde , die
innere Verschmelzung Eliaß - Lothringens mit dem Reich besser als zuvor zu
fördern . Trotz des Widerspruches , dem ich auf manchen Seilen , namentlich
auf der rechten begegnen werde , halte ich an der Ueber -
zeugung fest , daß ich mich in dieser Beurteilung der großen
Masse des werltäligen elsaß - lothringischen Volles nicht geirrt
habe . ( Sehr richtig ! linls . ) Ich halte auch heute noch an der
Ueberzeugung fest , daß mit der Zeit das Verfassungswerk das leisten
wird , was es leisten soll . Und iveil ich an dieser Ueberzeugung
festhalte , kann ich mich in die Gefühle der Elsaß - Lolhringer hinein -
denken , die in allen Ausnahmebestimmungen eine oapitis
dirninutio ( eine Enthauptung ) erblicken . ( Sehr richtig I links . ) Aber
ich möchte doch die Herren im ReichSlande und auch hier im Reichs -
tage bitten , zu bedenken , daß diese Ausnahmebestimmungen ,
über die fich der Herr Vorredner so sehr beschwert hat ,
und die , wie er richtig gesagt hat , gar nicht gegen
diejenigen Elemente Elsaß - Lothringens gerichtet find , welche
eine ruhige und friedliche Verständigungspolitik wollen ,
sondern gerade gegen diejenigen Elemente , welche diese Ver -
ständigungspolitik zu hinierlreiben suchen . Ich verkenne durchaus
nicht , daß sich in neuerer Zeit in Elsaß - Lothringen eine ent -
schiedenere Opposition gegen den Nation ojismus
zu bilden beginut . ( Hört ! hört ! und Lachen bei den «oz . ) Ich
weiß nicht , waS darüber zu lachen ist ; ich muß mir doch darüber
ebenso gut eine Ansicht bilden dürfen , wie der Herr , der eben
gesprochen hat . Aber gerade diejenigen Herren in den Rcichslanden ,
welche diese Opposition zu fördern versuchen , welche in dieser Oppo -
sition tätig sind , werden mir zugeben müssen , daß seit langem der
Nationalismus in Elsaß - Lothringen nicht so herausfordernd auf -
getreten ist , wie in den letzten Jahren . ( Sehr wahr ! rechts . ) Nun
behauptet der Vorredner , man solle den Nationalismus nicht
überschätzen . Ich halle das für richtig . Man soll
derartige Bestrebungen nicht überschätzen , man soll ihnen
nicht ein Relief geben , das sie nicbt haben und nicht verdienen .
( Sehr richtig ! links . ) Aber man soll solche Bestrebungen auch
nicht unterschätzen , und wenn der Vorredner gemeint hat ,
diese ganze nalionalistische Bewegung sei eine absolute quantite
negligeable ( ein nicht zu beachtender Gegenstand ) , so setzt er sich doch
in Widerspruch mir der berechtigten Entrüstung , mit der weite elsaß -
lothringische Kreise die nationalistischen Taten , namentlich deS
Herrn W e t t e r l s in diesem Wmter von stch gewiesen haben .
Und Sie wollen , meine Herren , auch noch ein weiteres dabei be »
denken . Mir ist einmal die Ansicht entgegengetreten , man solle über
solche Aeußerungen de « Nationalismus nicht nervös werden ,
was durchaus richtig ist , denn das Steigen und Fallen des
Nationalismus hinge davon ab , wie die auswärtige Lage von
Deutschland zu Frankreich stch gestaltet . Da « ist ganz richtig .
Der elsaß « lothringische Nationalismus schwillt ganz besonders
an , wenn die nationalen Gefühle in Frankreich stark
erregt find . Der elsaß - lothringische Nationalismus macht
sich die Spannung der äußeren Lage , wenn fie einmal emtritt , für
sich dienst - und nutzbar . Darin liegt eine große über Elsaß -
Lothringen hinausgehende Gefahr des Nationalismus , die man
nicht unterschätzen soll . Der Nationalismus ist der ärgste Feind
nicht nur Elsaß - Lothringen « , sondern unserer gesamten deutschen
Politik , und jede Maßregel , welche bezweckt , diesem Nationalismus
sein Handwerk zu erschweren , befördert das Wohl des Lande « und
des Reiches .

Die Anträge der elsaß - lothringischen Regierung sind lediglich
darauf gerichtet . diesen Machenschaften entgegen «
zutreten , Auswüchse der Preßfreiheit und der
Vereinsfreiheit zu bekämpfen , die sich in Sgitationen
äußern , die das Land nicht zur Ruhe kommen lasten und die in
ihrem letzten Ende nichts anderes predigen wollen , al « einen
Revanchekrieg Frankreich » gegen Deutschland . ( Sehr
richtig ! rechts und bei den Nationalliberalen . ) Es ist eine
völlige Verkennung der Sachlage , wenn behauptet wird — und ich
möchte das gegenüber eliaß - lothringischen Stimmen aus -
drücklich feststellen — , daß die vorgeschlagenen Ausnahme -
bestimmungen eine Abkehr von der Politik find , welche
zu der Vcrfasiung geführt haben . Mitschuldig an diesem un -
richtigen Urteil sind gewisse maßlose Uebertreibungen , mit denen
man namentlich im Anfang , als die Vorschläge der elfaß - lothringische »
Regierung durch einen jedenfalls groben VerlrauenSbruch in die Oeffcnt -
lichkeit gedrungen waren , den Inhalt der Anträge dem Publikum dar -
stellte . Ein Teil der französischen Presse , in der ja die ersten Ver «
öffentlickungen erschienen sind , hat sich mit den Anträgen befaßt , als
ob es sich um eine französische Angelegenheit handele . Dieser
Teil der Presse wird sich damit bescheiden müssen , daß die
eliaß - lothringischen Verhältnisse bei uns in Deutschland ge -
regelt werden . Aber auch in der deutschen Presse , allerdings wie
ich gern anerkenne , eigentlich nur in wenigen Ausnahmen , habe ich
scharfe Worte gelesen , al « ob diese Anträge ein LuSnahmerecht
schaffen wollten . Solche Behauptungen richten stch doch von selbst .
Was wollen denn die vorgeschlagenen Bestimmungen ? Die
Abänderungen zum BereinSrecht wollen vor allem den die
öffentliche Sicherheit und den Frieden störenden Bereinen
zu Leibe gehen . Kein vernünftiger Deutscher hat doch ein
Interesse daran , daß solche Bereine bestehen , und am wenigsten ,
daß sie in Elsaß - Lothringen bestehen . Di « Bestimmungen für das
Vereinsrecht , die hier in Aussicht genommen sind , befanden sich fast
genau in der gleichen Form in dem elsaß - lothringischen Bereinsgesetz
von 1906 . Dieses Gesetz von lOOS ist vom Landesausschuß in
Straßburg seinerzeit einstimmig angenommen worden , auch die
Bestimmungen , um die e« sich hier handelt . E « ist dabei im Landes «
ausschuß nocb ausdrücklich — ich glaub «, Staatssekretär Zorn
v o n B u l o ch hat neulich in Stroßburg daraus aufmerksam ge »
macht — gelobt worden , daß diese Bestimmungen sehr viel liberaler
' eien als die in Frankreich bestehenden .

Die Bestimmungen des ReichSpreßgesetzeS sollen unter Bei -
beHaltung gewisser dort bestehenden Bestimmungen aus Elsaß -
Lothringen ausgedehnt werden . Es soll ausrecht erhalten werden
die dort bestehende Spezialbestimmung , daß ausländische
Zeitschriften verboten werden können , und als Neuerung
soll die Regierung die Handhabe erhalten , manchmal auch i n -

ändische Zeitungen zu verbiet en. Diese letzte Be -
ttmmung ist m dem republikanischen Frankreich rechtens und ist
>ort . soweit mir bekannt ist , in zwei konkreten Fällen angewendet

worden , und zwar mit dem großen Nachdruck , mit dem in Frank «
reich polizeiliche Bestimmungen in Kraft gesetzt werden . Ich glaube
wirtlich , daß die Behauptung nicht gerechtsertigt ist , wir hätten es
damit mit einer unerträglichen Ausnahmebestimmung zu tun ;
denn auch diese Pretzbestimmungcn sind lediglich auf diejenigen
Machenschaften gerichtet , die deutsch - seindlich sind , und was deutsch .
eindlich ist , hat in Deutschland kein Recht auf Existenz . Also man
ollte diese ganzen Vorschriften doch ruhig beurteilen und nicht an
ie mit einer Aufregung herantreten , mit der es teilweise geschieht .

Run muß ich mir selbstverständlich versagen , in dem jetzigen
Stadium der Angelegenheit auf die Einzelheiten so einzu -
gehen , wie der Vorredner eS getan hat . Er hat hier eine Rede
gehalten , als ob Ihnen bestimmte gesetzgeberische Vorschläge deS



Bundesrats bereits vorlägen . Solange das nicht der Fall ist . mutz
ich mir selbstverständlich eine gewisse Enthaltung aufer -

legen . Ich habe nur versucht , den Standpunkt der elsatz - lothrin -
gischen Regierung darzulegen . Aber ich meine , diese Anträge ,
diese Grundsätze sind doch mahgebend für das Ganze . Ich habe
mich gefreut , den Ausführungen des Vorredners entnehmen zu
können , datz auch er den Nationalismus aufs
schärfste verurteilt ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
kraten ) , und ich hoffe , man wird auch in Elsah - Lothringen weiter -
hin sich auf diesen Standpunkt stellen . Wenn auf deutschem
Boden eine Presse sich heute schlimmer gebärdet , als die deutsch -
feindliche Presse des Auslandes ( Sehr richtig ! rechts ) , und wenn
Vereine an der Arbeit find , die nicht das Interesse Deutschlands ,
sondern deS Auslandes fördern , und wenn die elsatz - lothringische
Regierung den Wunsch hegt , diesen Machenschaften mit grötzerem
Nachdruck als bisher zu begegnen , so verdient daS keinen Tadel
und verdient das Anerkennung für daS , was sie im Interesse
des Landes und zum Wohle deS Reiches tut . Ich bitte die Herren ,
mit Ruhe an die Sache heranzutreten . Es bandelt sich darum ,
Machenschaften zu bekämpfen , denen es ein Dorn im Auge ist ,
datz Elsah - Lothringen so unlösbar mit Deutschland verknüpft ist .
( Beifall rechts . )

Auf Antrag des Abg . Haase ( Goz. ) wird — gegen die Recht «
— die Besprechung der Interpellation beschlossen .

Abg . Fehrenbach ( Zt . ) : Schade , datz der Reichskanzler nicht da .
mit geschlossen hat , datz die Angelegenheit mit dieser Debatte er -
ledigt ist . Mit dem Votum des elsässischen Landtags mützte die
Sache auch für die Regierung erledigt sein . Die l . und 2. Kam -
mer haben einmütrg — und die Ausnahmen unterstreichen di «
Einmütigkeit — den Nationalismus verurteilt . ( Der
Kanzler hat den Saal wieder verlassen . ) An gewissen bedauerlichen
Erscheinungen im Reichsland ist di « Regierung nicht ganz
schuldlos . Wir find durchaus einverstanden , datz der Nationalis¬
mus im Rahmen des gemeinen Rechts mit allen Mitteln be -
tämpft wird , denn er ist ein Unglück , besonders für unser Reichsland .
Von irgendwelchen größeren Gefahren , di « Ausnahmegesetze recht »
fertigen würden , istkeineNede . Es handelt sich nur um eine
dünne Oberschicht . Die geplanten Ausnahmegesetze würden
daS Gegenteil von dem erreichen , was sie wollen . Die Angriffe ,
die in französischen Zeitungen nicht mehr erhoben werden könnten ,
würden sofort in deutschen Zeitungen erhoben . DaS geschieht schon
heute — aber ebenso scharf müssen wir solche Angriffe verurteilen ,
wie die der „Schief . Ztg . ' ( Lebhaste Zustimmung im Zerrtrum . )
Mit solchen Kautschukbestimmungen , wie fi « geplant
sind , trifft man nicht nur gefährliche , sondern auch andere Vereine .
Um sich an der Ehrung toter fvanzösischer Soldaten zu stohen , dazu
gehört schon ein gewisser Chauvinismus . ( Lebh . Zustimmung . )
— Ausschlaggebend muh für uns sein die Stimmung in Elsatz - Loth -
ringen , wie sie sich kundgibt in beiden «lsatz - lothringischen Kammern .
( Sehr gut ! ) DaS VerfassungSwerk für Elsah - Lothringen hat sich
durchaus bewährt . Auch die Erste Kammer hat eine durchaus loyale
und freiheitliche Haltung eingenommen . Die Zweite Kammer hat
seit Einführung der Verfassung sehr gut gearbeitet . Kinderkrank -
heiten waren natürlich zu erwarten . Nun wäre ja auch über die
Regierung noch etwas zu sagen . ( Heiterkeit . ) Den Zickzack -
kurS haben wir in Elsah - Lothringen seit 1871 gehabt . Wir haben
mit den Regierungen in Stratzburg wenig Glück gehabt . Gegen
die gegenwartige Regierung ist schon so viel gesagt worden ,
datz ich in den Chorus nicht auch noch einstimmen will . Wenn man
zuviel zuschlägt , erreicht man das Gegenteil , Das Wort von
Oxenstierna ist ja bekannt . Ich will sagen : Ich habe Re -

gierungen kennen . gelernt , die weiser regiert hab « n. ( Grotze
Heiterkeit . ) Ich wünschte , datz auch die matzgebenden Kreise in
Elsah - Lothringen , besonders auch die Partei , dne sich dort unfern
Namen beilegt , einen scharfen Schritt gegenüber der nationa -

listischen Gruppe vollzieht . Es gibt in Elsah - Lothringen Elemente ,
die mir dem Feuer spielen . Aber Elsah - Lothringen war deutsch ,
ist deutsch und bleibt deutsch . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Dr . Oertel ( Kons . ) . Herr Fehrenbach hat weisere
Regierung « n kennen gelernt , als die elsässische , das mag sein .
Aber eS gilt auch vom elsässischen Landtag , ich kenne weisere
Volksvertretungen . ( Zuruf link ». ) Ich mein « nicht den
deutschen Reichstag , sondern das preutzische Abgeordneten -
haus . ( Stürmische Heiterkeit links . ) — Al » die erste Nachricht von
den Vorschlägen der elsässischen Regierung in den französischen
Blattern erschien , hielten wir es für Schwindel und einen Ver¬
suchsballon . Die vorgeschlagenen Bestimmungen sind ja a n sich nicht
unvernünftig ; aber Verwunderung mutz es erregen , datz ein fran -
zösischeS Blatt ein deutsches amtliches Schriftstück veröffentlichen
konnte . Der vorgekommene Vertrauensbruch mutz mit aller
Entschiedenheit und Schärf « verurteilt werden . — Mit ihren Vor -

schlügen liefert die elsässische Regierung den Beweis , datz di « elsah -
lothringische Bevölkerung für die ihr gegeben « Verfassung noch

nicht reif ist . Auch die Nation alzeitung gibt jetzt zu ,
datz die Verleihung der Verfassung im Jochre 1900 ein Fehler
war . Wäre die Sache nicht so ernst , so könnten wir , die vor der

Verleihung der Verfassung gewarnt haben , jetzt schadenfroh sein .
Tatsächlich haben die nationalistischen Elemente im Elsatz sich seit
Verleihung der Verfassung erheblich vermehrt . Man sagt nun .
würden die Vorschläge der elsässisch - lothringischen Regierung Gesetz ,
so würden die verbotenen Zeitungen >n deutscher Sprache er -
scheinen . Würde Herr Wetterle sich davon mehr Leser versprechen ,
so würde er das jetzt schon bewirken . Aber er würde damit seine
Leser in Frankreich verlieren , und die Fäden zwischen den franzö -
fischen Chauvinisten und den Nationalisten in Elsatz - Lothringen nicht
mehr so fest zu knüpfen vermögen . Durch diese Blätter geht der
Unterton hindurch , datz auch eine äutzerr Wiederannäle »

rung in Frankreich zu erstreben sei . Die Gefahr , datz dann
dieselben Bestrebungen in deutscher Sprache propagiert werden
würden , ist freilich grotz . Deshalb würde ich dann empfehlen , diese
Vorschriften zu verschärft « und zu erweitern . — Der Verein der
Fremdenlegionär « ist nach seinen Satzungen gewiß sehr unschuldig ,
aber mir ist gesagt worden , datz er in der Tat gar nicht so unschuldig
ist . Die Regierung wird den Beweis dafür zu erbringen haben .
Wir treten nicht ohne weiteres mit beiden Fühen auf den Boden
der Vorschläge ; dazu fehlt uns das Material . Aber wir billig ««
jede Bestrebung der Regierung , gegen den elsatz - Iothringischen Na¬
tionalismus scharfe Mahregeln durchführen . Frankreich und die
FranzüSlinge in Elsatz - Lothringen werden au » den Erörlerungen
der Ersten und Zweiten Kammer und deS Reichstag » ersehen , datz
für uns Elsatz - Lothringen für ewig mtt Deutschland verbunden ist .
( Bravo I recht ») ,

Die Weiterbesprechung wird vertagt auf Scmabend 18 Uhr .
Schluß 7 Uhr .

parlamentanfcbcö .
Jugendgerichte .

Tie Kommission vollendete am Freitag die zweite Lesung der
Regierungsvorlage . Da » Ergebnis der Beschlüsse ist , zusammen -
gefaßt , folgende »:

Nur in einem entscheidenden Punkte ist die Kommission über
den Regierungsentwurf hinausgegangen . Sie hat da « Strafmün -
digkeitSalter von IL auf 14 Jahre hinaufgesetzt . Außerdem ist in
dem ganzen , durch den Entwurf neu beabsichtigten Verfahren der
Vormundschaftsbehörde ein größerer und entscheidenderer Einfluß
eingeräumt worden . In allen übrigen Fragen hat die Kommission
den Regierungsentwurf überhaupt nicht angetastet oder ihn nur
ganz unwesentlich verbessert . Nicht angenommen wurde auch in
der zweiten Lesung der sozialdemokratcsche Antrag , Frauen als
Schöffen zuzulassen . Dagegen ist der Absatz der Regierungsvorlage
wieder hergestellt , wonach Volksschullehrer als Jugendschöffen Ver -
Wendung finden dürfen . JugendhilfS - und Fürsorge - Organisa -
tionen werden als Helferinnen bei den Erhebungen der Staats -
anwaltschaft , der Gerichte und der Vormundschaftsbehörde offiziell
anerkannt und eingesetzt . Der Staatsanwalt behält , wenigstens
für die Klageerhebung , die Initiative . In allen ErziehungS -
fragen soll dagegen die VormundschaftSbehörde die Entscheidung
haben . Alle weiteren Verbesserungsversuche , die namentlich von
den Sozialdemokraten unternommen wurden , scheiterten an der
UnannehmbarkeitSerklärung der Regierung , vor der sich alle bür -
gerlichen Parteien beugten .

Bus der Partei .
AnS deu Organisationen .

Nach den guten Erfolgen de « Wahljahre « 1912 ist in der Eni -
Wickelung deS Parteivereins Etralsund - Franzburg - Rügen
ein vorläufiger Stillstand eingetreten . Wie auf der am Sonntag zu
Stralsund ragenden KreiS - iAeneralversammlung bekannt gegeben
wurde , ist die Mitgliederzahl in der Zeit vom 1. Juli 1912 bis
31 . März ISIS nur von 1302 auf 1828 gestiegen . Die Zahl der
weiblichen Mitglieder stieg von 108 aus 142 . Inklusive eines Kassen -
bestandeS von IS3S,17 M. hatte der Verein 5330,39 M. Einnahme ;
die Susgabe bezifferte sich auf 3998,22 M. , so daß für daS neue
Geschäftsjahr 1337,17 M. übernommen werden konnten . Da in den
Landorlen nur selten Versammlungslokalitäten zu haben sind , wurde
angeregt , geeignete Stuben zu mieten oder Landparzellen zu pachten .
Der Kandidat des Kreises , Genosse K a tz e n st e i n - Charlottenburg .
hielt nach Erledigung de « geschäftlichen Teils der Tagesordnung
einen recht instruktiven Vortrag über » Jugendbewegung und Jugend -
pflrg - ' .

Berichtigung . In dem Bericht in Nr . 181 betr . Generakder »

sammlung des sozialdemokratischen Vereins in Halle hat sich über
das Ergebnis der Wahlmännerwahlen zum Preußischen Landtag ein

Fehler eingeschlichen .
In der Stadt Halle wurden , wie man uns von dort schreibt ,

7579 Stimmen abgegeben , anstatt 5579 .
Da » Ergebnis war folgendes in der Stadt Halle :

lll . Abteilung ftir die Sozialdemokratie 6954 St . , 104 Wahlmänner
n . . . 671 » 24

L . . 64 , 6

poNeeiUcstes , vericbtlicbes ukw .

Echlefische Gerichtspraxis .
AuS dem Gefängnis wurde am Donnerstag Genosse Luscher ,

Redafteur der . S ch l e s i s ch e n B e r g w a ch t '
, vor das Schöffen -

gericht in Waldenburg geführt . Er hatte sich wegen Beleidi -

gung des reichstreuen Verbandssekretärs Fichtner zu verantworten .
Vorfitzender des Gerichts war der Amisrichter Stevban , ein
Mann , der schon bei einer ganzen Reihe von erheblichen Urteilen

gegen Sozialdemokraten beteilig ! war und sich stet » al « besonder »
scharfer Sozialistenftind gab . Diesen Richter lehnte der An -

geklagte wegen Befangenheit ab . In der Begründung
dieser Ablehnung nahm Genosse Luscher auf einen wenige Tage vor -
her vor demselben Richter gegen ihn verhandelten Prozeß Bezug .
Luscher hatte in einem Beletdigungsprozetz Widerklage angestrengt ,
weil der reichstreue Kläger in bezug auf die » Bergwacht '
von einem »Standalblättchen ' gesprochen habe . Der Amtsrichter
Stephan bestritt zunächst , daß sich auf Grund dieses Schimpfwortes
ein Redaklcur der . Bergwacht ' beleidigt fühlen könne . Jnsolgedesien
müsse die Widerklage zurückgewiesen werden . Wetter aber meinte
der Amtsrichter in der Begründung dieser Ablehnung , datz » die
Bezeichnung » Skandalblättchen ' an sich zwar unter
Umständen eine Beleidigung sein könne , gegen
die » Bergwacht ' gebraucht , könne dies « Bezetch »
nung jedoch nicht als Beleidigung angefehen
werden , da der Charakter der . Bergwacht ' ge -
richtskundtg sei ! ' Damit wurde natürlich von Gerichtsstelle
au » daS sozialdemokratische Blatt und sein « Redakteure für vogelftei
erklärt . Daß man sich von einem so befangenen Richter nicht ohne
Widerstand aburteilen läßt , dürft « selbstverständlich sein .

Versammlimgen .
In dem Bericht aus dem sechsten Kreise teilt der . vorwärts '

vom 29. d. M. , 2, Beilage , mit , daß ein Protest gegen den Genossen
Krause als AbteilungSsührer wegen gewerkschaftlicher und
kollegialer Verfehlungen vorlag , Genosse Krause
legt Wert auf die Feststellung , daß es sich nicht um schwerwiegende
Verfehlungen , etwa Unterschlagung von Geldern , handelt , sondern
um täglich vorkommende Differenzen mit der Kollegenschaft . Auch
wurde Genosse Krause nicht neu - , sondern wiederaufgestellt .

FreireligiSse Gemeinde . Sonntag , den 1. Juni , vormittags
g Ubr , Papvelallee 15— 17, Rixdorf , Jdeatpassage , und Tegel . Schlteper -
strafe 30 : Freireligiöse Vorlesung . — vormittag » 11 Uhr , Kleine Frank -
siuUr Strafe 6 : Vortrag von Herrn W. Bölsche : » Neue Forschungen
über die Urivclt In ?Ifrika, - — Damen und Herren als Gäste willkommen .

LmsKalten der Kedahtion .
— 8. ®. 17 . Ja , zu einem Dritteil , — M. N. 100 . Sie können bei
dem Amtsgericht , In dessen Bezirk Ihr Vater verstorben ist, Klage erheben ,

Witterungsüberfichr vom 80 . Mai 1918 .

Wetterprognose für Tonnabend , den 81 . Mai 1918 .
Etwa » kühler , veränderlich , vielfach wollig mit leichten Regcnsälle »,

mäfigen südwestltchen Winden und sorldauerndrr Gewitterneigung .
Berliner W e t t e r b u r e a «.

mmm - '

' . » »V.

Tennis - Stiefel • Tum - Schuhe

ßraune Stiefel und Schuhe

Praktifche Touriften - Siiefel
Erprobte Modelle - Mit und ohne MAgclbcfchlog . Für

Gcbirgs - Touren exlra kräftig und wctlcrfcfl herge -
ftcllt - Für kleinere Bergfahrten Icichicßc Ausführung

Unsere Haupt - Preislagen für moderne Damen - und Herren - Stiefel

8 " 1050 1250 14 50 16 ° 18 ' °

Hauptgcfchfift : jcrufalcmcr Str . 32 - 35 , am Dönhoff - Platz
Potodamer Strotze Nr . 2
Toucntzlen - Sir atze 19 a
Tauentzien - Stratze 7 b
Friedrich • Stratze Nr . 75

Stratze Nr . IS - 16
Rotenthaler Stratze Nr . 5
Oranlen . Stratze Nr . 101
Gr . Franktuiier Str . 123

Chauttee - Stratze Nr . 114 - 11 $
Schfineberg , Haupt - Str . 146
NeukAUn , Berg - Str . 25 - 20
Chart , WUmendorteritr . < 5

MmamiiMiMimniiunin Zweig - Niederlassungen : »mmmimmiwimammttmm, » !

Magdeburg . Halle • Danzig • Posen • Königsberg 1. Pr .

Orthopädische Abteilung
Kostenlose fuliärztHdic Sprechstunde : Montags ,
Dienstags , Donnerstags und freitags von 5 - 7 Uhr
im Hauptgeschäft C. 19 , jcrusalcmcr Strafte 32 - 35
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Balkon - Möbel
In grosser Auswahl

- j

A . 3andorf & 6
Belie - Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser DammGrosse Frankfurterstrasse

Leberwurst ff . . . .. . . . . . . . .pftma 1,10

MettWUrSt ( BraiuuicIivelg . Ait ) Pfand OBpf ,
Landleber - od. Rotwurst I Pfand 95�

Delikatess - BrUhpoinische pm. 90 pt

SBlZWUrSt . . . . . . .. . . . . . . . . . . .Pfand JQpt

Zwiebel - od. Rotwurst . . Pfand 55 pt

Sehlnkenspeck . . . . . . . . . . .Pfand 1 . 20�

Nusschinken . . . . . .Pfand 1,35

Speck p�d 78 pt Pftmd 90 Pf

/ Wurstwaren

i
l
i
s

i

j
i
1

. � •

■ > ■ ■ ■ a

Lebensmittel
- Frisches Fleisch -

In guten Qualitäten zu billigen Preisen

Suppenfleisch . �CHpf
| Ealbskammod . 6ugpfand75

Kalbsbrust . . . . . . . .�ISrt SchweinebauchpmndSSpf

Rückenfett p - . . . 55

pl

' pr

Brunnenstrasse

Dia mit S bezeichneten
Artikel eind von der Za -

sendung aasgeschlossen

Soweit Vorrat Verkauf
nicht anWlederverkäufer .

Butter and Käse

Molkereibutter . . . . .Vi " " " " » * * " 80 p

Schweizer Käse . . . . . . . . . . . Pfand 90 �

Tilsiter Käse . . . . . . . . . . .. . . . . .Pfand 85�

Limburger Käse . . . .. . . . . . .Pfand 50 �

Brie Käse . . . . . . . . . . . . . . .. ?. . . . Pfand 55�

Romatour Käse

. . . . . . . . . . . . . .
81�3 2 p«.

Harzer Käse . . . . . . . .. . . . .4 steck IOpi

[riisciieEl6f.J5,85Pf . KnrtoFfelR neue

. . . Pfund

Grüne Gurken 10, 15, 20p .

Stachelbeeren . . . . . .Pfand 25p .

Salat

......................

3 Kopf 10p .

Rabarber . . . . . . . . . . .4 Band 10p .

Grüne Bohnen . . . . . . .Pfand 23p .

Schoten

....................

�20�

Mohrrüben

. . . . . . . . . . . . .

- an - 5p .

Spinat

. . . . .

Kohlrabi

3 Pfand 10p . 1 Zitronen

. . . . . . . . .

. . Mandel 40 p. i Kronen - Keks
. . Dutzend 40 P.

. —. Pfand 55 F .

Pommersche Teewurst . . . . . . . . . . .Pfund f ,10

Räucheraale

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 1 ,10

Pommersche Flundern

. . . . . . . . . . . .

Pfund 33

ÜJl
Kaffee ;a Pfund pauet 65, 70, 75

Kakao

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 65, 95 ? .

Hanshaltschokolade Pfand 68

Pudding-Pulver säMä 28

Rote Grütze 28p .

Vanillen - Saucen -Puiver 3 Pack 20 ? .

Himbeersaft . 95 . �. 50 ? .

p .

p .

p .
f
I

1 Posten Damen - Hute 95 j
Verkaufsstelle für Abonnementsmarken der Grossen Berliner Strassenbabn und der Allgemeinen Berliner Omnibus -Aktien- Geeellschaft

Zeitungs Ausgabestellen
« nh Jnseraten - Annalsme .

ZeSnt » ' » » » : Albert Hahnisch , Ackerstr . 174, am KoppenHlatz .
2 . Wahlkpel « : W. : ®uft . Schmidt , 5kirchbachftr . 14, hachparterre .

S. und SW. : Hermami Werner , Gneisenaustr . 72.
S. : St . Fritz . Prinzenstr . 31, Hos rechts pari .
4 . Watilkret » : Dft e n : Robert Wenzels , Gr . Franksurterstr . 120.

— Richard H ack e I b u s ch , Petersburzerplatz 4 ( Laden ) .
4 . WwHiIIrr « ! « , Süd o st e n : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/1S .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanueltirchstr . 12 ( Hos) .
v . Wahlkreis ( Zleahlt ) : Solomon Joseph , Salzwedelersir . 8.

WeUcklae : I . H ö n i s ch , Müllerstr . 34 » Ecke Utrechter Str . , Laden .
Iteseathaler und Oranienburger Vorstadt : Wilhelm

B aum ann , Rheinsbergerstr . 87, Laden .
Vesnndhrnnnen : Fischer , Bastianstr . 6, Laden .
bichhnhauser Vorstadt : Karl Mars , Greisenhagener Str . 22.

. Adlershof ; Karl Schwarzlose , Bismarckstr . 50.
Alt - VUenAeke : Wilhelm Dürre , Köpenickerstr . 6.
Itanmschnlenwee : H- Hornig , Marientbalerstr . 13, I.
Bernau , RUntgental , Zepernick , Schünow , Schon -

brOek und Bach : Heinrich Brote , Mühlenstr . 5, Laden .
Bohnsdorf , Falkenbcrg und Falkenhorst : Paul G e n s ch ,

Bobnsdors , Genossenschastshaus . Paradies " .
Vharlottenhnrg : Gustav Scharnberg , SesenHeimerstrage 1
F . ichwalde , Schmöckwitz : Oskar Mahle , Stubenrauchstr . 30.
Frkner , Ven - Zlttnn : Ernst Hossmann , Friedrichshagener

Chaussee .
Fredersdorf - Fetershngen , Eggersdorf : S. H ö s e l b a r t h,

PeterZhagen .
Friedenau , Steglitz , Slidende , t * r < ü - Eichterfelde ,

Lankwitz : H. B e r n s e e , Alsenstr . 5 in Steglitz .
Frledrlehshagen , Fichtenau , Rahnsdorf , Schönelche ,

Kl . - Schönebeck : Ernst Wertmann , Friedrichshagen , Köpe .
nicker Straße 18.

Ciriinan : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Johannisthal , Radow : Max G o n s ch u r , Parkstr . 8.
Rarlshorst : Richard K ü t e r , Rödelstr . 3, H.
Königs . Wusterhausen , Wildau : Friedrich Baumann .

Bahnbosttr . 3.
Köpenick : Emil W i ß l e r . Kietzerstr . 8, Laden .
Llentenherg , Frlcdrichsfelde , Hohenschönhausen :

Otto S eitel , Wartenbergstraße 1 ( Laden ) .
Rahlsdorf , Kaulsdorf , Blesdorl : P. Heßberg , Kauls »

dors , Ferdinandstraße 17.
Rarlendorf : August Leist , Chausseestr . 298 , Hos.
Rarlenfelde : Emil W e in er t , Berliner Str . 114 II .
Venenhagen , Hoppegarten ; Gustav L e y , Wolterstraße .
ZVeakölln : M. H e i n r r ch , Neckarstr . 2, im Laden i Neukölln , Britz :

N o h r , Siegsriedstraße 28/23 .
ZIleder - Lehnie ; Karl Freitag .
Xieder - Schönewelde : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .
Kowawes ; Wilhelm Japste , Lutherstr . 2.
« hcr - Sehöneweldc : Aisred Bader , WilHelminenHosstr . 17. Laden .
Fankow . ' h ' ledersehönhansen , Vordend , Frz . - Buch -

holz , Blankenburg : Ztißm ann , Mühlenstr . 30.
Reinickendorf - <lst , Wilhelmsruh und Sehönholz :

P. G u r s ch , Provwzstr . 58, Laden .
Rnmmelshnrg , Boxhagen , Stralau : A. R o j e n k r a n z, Alt .

Boxhagen 58.
Sehcnkendort b. KönigS - WusterHausen : Ehr . H a n t s ch k e, Dorsstr . 10.
Sehöneherg : Wilhelm Bäumler . Martin Lutherstr . 69, im Laden .

Spandau , Nonnendamm , Staaken , Seegefeld und
Falkenhagen : K ö st st en , Breitestr . 64.

Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidniannslnst ,
Hermsdorf , Hohen - Nenendorf , Birkenwerder ,
Freie Seholle u. Reinickendorf - West : Paul Kiena st,
Borsigwalde , Räuschstraße 10. -

Teltow : Wilhelm Bonow , Teltow , Berliner Str . 18.

Tempelhof : Joh . Kro h n , Borussiastr . 62.
Treptow : Rod . Gramenz , Kiejholzstraße 412, Laden .
WeUJensce , Meinersdorf : K. F u h r m ann , Sedanstr . 105, Part .
Wilmersdorf , Halensee , Sehmargendorf : Paul Schubert ,

Wihelmsaue 27.
Zeuthen , Rlersdorf : Ernst tzüttig , Zeuthen , Miersdorjer Str . 14
Sämtliche Partelliteratur sowie alle wissenschajtlichen Werte werde » geliesert .

KerantworttichN�Nebaktcur : Alfred Wielepst , Neukölln . Für den

jH�Greift zu !
Jed . Herrn , der sich eleg . u. bilL
kleiden will , empfehle eleg . Mo¬
natsgarderobe in feinsten Werk¬
statt . Berlins gearb . , von Herr¬
schaften , Doktoren , Kavalierennur
kurze Zeit gebr . ( fürjed . Fig . pass . )
Monats - Jackett - Anzilge 8,10 , 14,18 «.
Monats - Rock - Anzüge 10, 12, 16, 20 M.
Monats - Paletots 8, 10, 14, 18 M.
Monats - Herren - Hosen 2,50 , 5,00 M.

Elster , sehr billig . *

Große Abteilung neuer Garderobe
Unlilaiion Er . Frankfurter Str . 9S
IllUlllQuCr , ( Nähe Strausberger PI . )
Bitte genau auf No. 9S zu achten !

onais - Garderobe
Von Kavalieren getragene Ulster , Jackett - , Rock - , Frack - ,
Smoking - Anzüge , teils auf Seide gearbeitet , sowie

großes Lager in neuer eleganter Herren - Garderobe

wegen Umbau zu besonders billigen preisen .

Türkischer , Prinzenstr. 79

Vornehme

Kleidung
fertig und nach Maß

erhalten Sie in der modernen
Mass - Schneiderei

J . Kurzberi
Nicht verwechseln
mit ähnlich lautenden Firmen

Gegründet 1898

Stuf Wunsch Wochenrat »

Nur ;

Rosentbaler Strasse 30
1. . Etage ,

Frankfurter Allee 104
Ecke Eriedenstrasse ,

Reinickendorfer Str . 4
Weddingplatz .

am
Moritzplatz

Monais - GAnHe!
4 —500 getragene Anzüge für

Herren : Smoting , Frack - und
Gehrock - Anzüge ( auch zu ver -
leihen ) , Sommerüberzieher sowie
v. Kavalieren getragene , säst neue
Sachen j a. Seide ) , s. jed . Figur pass .
in größter Ausgabt z. nnübertroff .

billixen preisen .
1Tr . ,deshalbbilliger wieimLaden .

iüi ' zedlilölefdaW . s�' V,' !
Lnjeratenteil verantw . . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Berwg : Vorwart » gstichdruckerei », Verlagsanftalt Paul Singer u. Co. , Berlin SM



| t 133 . 30 . Jahrgang . 2. Scilogc des Jutmirtö " Krlimr PnlMlott Sonnabend, 31. Mai 1913.

Im Kloitcr .

Zu den Anstalten , in denen die Massenverblödung in
Reinkultur betrieben wird , gehören unzweifelhast in erster
Linie die Klöster . Abgeschlossenheit und Weltfremdheit ist der

hervorstechendste Zug der Klosterinsassen : Kirchendressur die

Hauptaufgabe der leitenden Personen der Klöster .
Wir wollen heute unsere Leser in ein solches Kloster

führen , denn auch in unmittelbarer Nähe von Berlin verfügen
wir über diese Stätten . In Reinickendorf in der Residenzstratze
und in der Lankwrtzstraße in Marienfelde sind solche Anstalten
belegen . Beide sind Schwesieranstalten und führen den in

katholischen Kreisen weit verbreiteten Namen : „ Zum guten
Hirten " . Der Name , der an das biblische Gleichnis voni Hirt
und von der Herde erinnert , führt auf einen katholischen
Orden zurück , der die gleiche Bezeichnung führt . Und so stehen
denn auch die genannten beiden Klöster unter der Leitung der
Schwestern vom Guten Hirten , die ihre besonderen Ordens -
regeln haben .

Zweck der beiden Anstalten soll sein : Gefallenen und sitt -
lich gefährdeten katholischen Mädchen Zuflucht zu gewähren
und sie zu bessern und zu schützen . Als Mittel zu diesem Zweck
wird wesentlich angesehen : Bieten, Beten , Beten . Erst neuen
Datums ist die große Anstalt in Marienfelde . Ziemlich am
Ausgang des Torfes erblicken wir von weitem schon den
Turm der Klosterkirche : er zeigt uns den Weg zum Kloster .
Ein umfangreicher Bau aus roten Ziegelsteinen mit hohen
Mauern umgeben , bietet sich uns beim Näherkommen dar .
Ohne besondere Erlaubnis betritt kein Männerfuß das Kloster .
Wir klingeln . Eine Schwester öffnet uns und fragt nach
unserm Begehr . Haben wir Einlaß erhalten , so werden wir
der Oberin gemeldet , die wir in einem besonderen Räume
erwarten müssen . Wir erfahren , daß dieser Raum für das
Publikum bestimmt ist , das die Erlaubnis bat , Angehörige
sprechen zu können . Bor uns eine Glaswand mit starken Eisen -
stöben als . Gardinen " . Wie im Gefängnis mutete dieses
„ Sprechzimmer " an . Nur durch das Gitter hindurch können
Vater oder Mutter ihre Tochter sprechen . Es dürfte keinen
Befucher geben , auf den dieses vergitterte „ Sprechzimmer "
nicht den häßlichsten Eindruck hinterlassen und die bange Frage
in den Angehörigen hervorgerufen hätte , wie mag es hinter
den Klostermauern in Wirklichkeit aussehen ?

Diese Frage wollen wir zu deantworten versuchen . Wer
zu denen gehört , die in das Innere der Anstalt gelangen , dem
fällt sofort auf , daß die Anstalt in ihrem Bau stark an das
Untersuchungsgefängnis in Moabit erinnert . Hier wie dort
gliedern sich gleichsam strahlenförmig die für bestimmte Zwecke
geschaffenen Bauten einem Mittelpunkt an — der Kapelle .
Sie ist ja auch in Wirklichkeit der Angelpunkt des ganzen
Anstaltslebens . Die einzelnen Räume sind durch gut der -
fchlostene Türen von einander getrennt , die vor uns erschlossen
und hinter uns sofort wieder verschlossen werden , wie im
Strofgefängnis . Bei solchen Einrichtungen dürfte selbst unter
Anwendung von Gewalt so leicht niemand aus diesen „heiligen
Hallen " herauskommen .

Als Schlafstätten dienen Schlafsäle , die geräumig und
luftig sind . Die Zöglinge schlafen in eisernen Bettstellen auf
Strvhsäcken . Auf Sauberkeit wird im Kloster gehalten , wie
man das in unseren Gesängnisien auch wahrnehmen kann .

Auf das Geschäft versteht sich das Kloster sehr gut . Tie
Arbeitskraft der Zöglinge wird aus die verschiedenste Weise
dienstbar gemacht . Der größte Teil der Zöglinge wird in der
Wäscherei und Pläfterei beschäftigt . Ter harmlose Besucher
erstaunt ob des umfangreichen Gewerbebetriebes , der sich
hier hinter Klostermauern aufgetan hat . Alle technischen Er -
rungenschasten hat das Kloster in seinen Dienst gestellt . Mit
Hilfe elektrischer Kraft wird das Waschen und Plätten be -
trieben . Ein großes Maschinenhaus mit den erforderlichen An -
lagen liefert Kraft und Licht für den Gewerbebetrieb wie für

den gesamten Anstaltsbetrieb . Hunderte von Mädchen werden

in der großen Wasch - und Plätthalle beschäftigt , um dem

Kloster neue Mittel zuzuführen . Da wird gewaschen , dort ge -
plättet , an einer anderen Stelle die Wäsche gelegt und wieder

an anderen Stellen in die Waschkörde gepackt zwecks Rückbe -

förderung an die Besteller . Man sieht auch Mädchen an Wasch -

trögen stehen und mit dem Plätteisen hantieren , weil die

Zöglinge auch mit der Hand waschen und plätten lernen . Die

hier gewaschene Wäsche wird nach Berlin geliefert . Tagtäglich
fahren Wäschewagcn von einer Schwester degleitet nach Berlin ,
um reine Wäsche abzuliefern und schmutzige wieder mitzu -
bringen . Ein Gewerbebetrieb im Großen , auf den sich auch
das Kwster gut versteht !

Um die Arbeitskraft der Zöglinge nutzbar zu machen und

nicht auf die Außenwelt angewiesen zu sein , ist auch eine

eigene Bäckerei errichtet . Weißbrot und Schwarzbrot , Kuchen ,
kurz , alles was der Bäcker liefert , wird in der Klosterbäckerei
hergestellt . Und das Produkt der Klosterschwestern kann sich
sehen lassen , es dürfte jeden Vergleich aushalten . Auch in bezug
auf Milch und Fleisch sucht das Kloster sich selber zu ver -

sorgen und von der Außenwelt unabhängig zu machen durch
eine ausreichende Viehzucht . Kühe und Schweine sind vor -

banden , die Milch und Fleisch liesern , die Arbeitskräfte sind
billig , welche das Vieh besorgen . Dazu kommt die Hühnerzucht ,
die auch in erheblichem Umfange betrieben wird . Eine große
Anstaltsgärtnerei ist gleichsfalls vorhanden , welche die Küche
mit dem nötigen Gemüse versorgt .

Und nun die Hauptsache von Allemi Die Kirche ! Wie
alle katholischen Kirchen , ist auch die Anstaltskapelle reickstich
ausgestattet . Alle Morgen , Tag für Tag , werden die Zöglinge
in diese Kapelle zur Messe geführt . Hier wird ihnen Tag für
Tag Gottes Wort gespendet als erste Morgengabe und zwar
unter Aufsicht und Mitwirkung der Schwestern und der Oberin
als der leitenden Persönlichkeit des Klosters . Diese tagtäg -
liehen Betübungen sind der Mittelpunkt des Anstaltslebens .
Schulentlassene Mädchen werden hier tagtäglich , an Sonn -

tagen zweimal mit religiösen Formeln traktiert , die für das

bürgerliche Leben nicht den geringsten Wert haben , aber doch
dazu führen , Personen , die dieser sogenannten Erziehung tag -
aus , tagein . Jahraus , Jahrein ausgesetzt sind , jedes seftstän -
dige Urteil , jedes selbständige Denken zu nehmen . Selbst in
den auf äußere Anregung eingeführten Fortbildungsunter -
richt , der sich auf Haushaltungslehre , Bürgerkunde und Hand -
arbeit erstreckt , ist noch zum Ueberfluß ein Religionsunterricht
eingeschoben , in welchem wöchentlich auch noch 1 bis 2 Stunden

Religionsübungen vorgenommen werden . In allen Fällen
wird die Aufsicht und Anleitung ausschließlich von Schwestern
ausgeübt . Schwestern machen den Backmeister , Schwestern
stehen der Wäscherei und Plätterci vor , Schwestern dirigieren
am Kochherd , Schwestern erteilen den Unterricht und
Schwestern leiten die Betübungen . Nur in der Gärtnerei ist
ein Gärtner tätig und im Maschinenhause zwei Maschinen -
meister : die einzigen männlichen Personen in dieser großen
Anstalt , die aber von den weiblichen Insassen streng abge -
sondert sind . In diesem Milieu leben nun Hunderte von der

Schule entwachsenen Zöglingen , stetig bewacht und geleitet von
katholischen Schwestern und täglich versorgt mit religiösem
Formelkram , der auch bei den einzelnen Mahlzeiten eine Rolle
spielt . Daran wird auch nickst viel geändert durch die sonstigen
in der Anstalt herrschenden Erziehrmgsgrundsötze , die nach
Angabe der Oberin als die leitenden bezeichnet werden . Nach
der Ordensregel sind körperliche Strafen an Zöglingen ver¬
boten . Das hat dazu geführt , daß besonderes Gewicht darauf
gelegt wird , an daS Ehrgefühl zu appellieren , Verfehlungen
von Zöglingen werden zunächst mit schlechten Noten geahndet .
Die schlechten Noten werden am Schluste der Woche vor allen

Mädchen vorgelesen . Nach Angabc der Oberin genüge diese
Maßnahme in der Hauptsache , um die Mädchen in Ordnung
zu halten . Die Zöglinge seien sichtlich bestrebt , leine schlechten
Noten zu bekommen . Im Wiederholungsfalle werden be -

_

_ _
sondere Vergünstigungen , welche die Mädchen an Sonntag : '

in Gestalt von Kuchen und Kakes erhalten , entzogen und

schließlich wirke als härteste Strafe die Ausschließung der

Zöglinge vom Spielen . Die zur Verfügung stehende Arrest -

zelle , die früher im Keller gelegen war , aber auf Verlangen
in das erste Stock verlegt werden mußte , sei in den letzten
7 Monaten nicht mehr benutzt worden , erklärte die Oberin , d -

eine längeren Kursus in Münster durchgemacht hat . Ob na �

diesen an sich guten Erziehungsgrundsätzen immer verfahren

ivird , ist nicht ganz sicher , denn aus dem Kloster zum Gute ' '

Hirten in Reinickendorf wird mitgeteilt , daß dort noch nach
recht mittelalterlichen Grundsätzen Verfahren wird . Dort soll
sogar den Mädchen bei Strafe das Sprechen verboten fein ,
Es ist das einzige Sympathische , diese Erziehun�sgrundsät " ,
das aus dem Kloster von Marienfelde berichtet werde

kann , was beweist , daß man auch ohne Körperstrafen zureci .

kommen kann . Aber es ändert an der sonstigen Kloste

erziehung nichts .
Diese Erziehung läuft lediglich auf Proselytenmacher ?

für die Kirche hinaus , das beweist auch der Aufenthatl ein - r

Anzahl von Mädchen im Kloster , die sich ganz dem Klos ! •

verschrieben haben . Die Zöglinge werden der Welt entfremd :

und was das schlimmste ist , seelisch gemordet . Die Klöster stich
und bleiben Verblödungsanstalten großen Stils

11. Sundtstag der Arbrltcrtvrlu ?.
"

Fünfter VerhandlungStag .
Mannheim , SS. Mai ,

Der BundcSvorsitzenbe Harnisch - Leipzig sprach heute üi " ■

Organisationsfragen . Einige Kreise sollen ein « ne

Bezeichnung erhalten , der jetzige 17, Kreis soll der 8, « nd t
16. Kreis Ixt 12. KreiS werden . Bei Erörterung dieser inner

Angelegenheit ging Redner auch auf die Frage des Zusamuu
schtusscS aller geselligen Arbeitervereine an einem Ort fe eine
Verein ein . Dieser Zusammenschluß wäre nicht zu empfahlen: wen
die Interessen der einzelnen Vereine Zu verschiedener Statur feien ,
so daß leicht Differenzen entstehen konnten , di « den Bestand d •

Gcsamtverbandcs gefährdeten . Der Bund trete dagegen für P;

liche Kartelle ein , dir den Zweck haben , nicht nur die Verein
meierei und das Festlichkeitsunwesen zu bekämpfen , sondern <n.
eine gemeinschaftliche Agitation zu betreiben .

In der Diskussion wurde ein « Reih « organisatorisch ,
Fragen aufgeworfen und auch die Jugendftage erörtert . Tue Jugend
müsse mehr zum Turnen herangezogen , mit den JugendauLschüss n
solle mehr zusammen gearbeitet . werden . Einige Redner klagt - n
über zu wenig Entgegenkommen der JugendauSschüsse . W i l d u > •;
vom Bundesvorstand betonte , daß di « Bundesverwaltung kein
Anlaß hätte , über das Verhältnis zur Zentralstell « ' txr arbeitend ' ,

Jugend zu klagen . Das Verhältnis fei das denkbar beste . Wen, ,
draußen im Lande Differenzen vorkämen , so lieg « das an einem
Mangel gegenseitiger Verständigung . Der Vertreter der Zentro
stell « der Arbeiterjugend , S ch o l z - Berlin , erklärte , die Zentro
stelle bringe dem Arbeiterturrierbund große Sympathien entgegen .
Di « körperliche Ausbildung der Jugend solle dem Bund verbleiben ,
wenn auch die Jugend Wanderungen in ihr Programm aufo >-
Nammen Ijöbe . Di « Zentralstelle sei der Meinung , daß die Inge ,•
körperlich und geistig ausgebildet werden müsse , sie wäre immer
beftvebt . mit dem Ärbeiterturnerbund zusammen zu arbeite ,
Sorgen Sie dafür , daß überall ein gutes Bcrhältni » Müschen
JugcndauSschuß und Turntxrcin besteht .

Dem Vorschlag des Vorstandes über die neue Bezeich , » mg d : r
neuen Kreise wurde zugestimmt . Annahme svnd auch «in Untrem .
der die Bezirke und Gruppen verpflichtet , für geregelle Gesthäs : :
und Kasscnsührung in den Vereinen zu sorgen . Den Gruppen ,
Bezirks - und KreiSauSschüssen steht jederzeit daS Recht zu ,
schäftS - und Kassenbücher zu revidieren . Ferner wurd « beschlossen ,
daß wenn ein Mitglied von einem Verein ausgeschlossen wii ' ,
damit auch der Ausschluß auS dem Bunde txrbunden ist . B,
rufung ist zulässig an di « Kreiskonferenz und in letzter Instanz
an den BundeSauSschuß .

Der Bundestag nahm hierauf eine Neuregelung der
Gehälter der Angestellten vor . Das AnsnngSgehalt für die Vo .
standsmitglicder wurde einstimmig von 2100 M. aus 2300 M. er¬
höht . Das Geholt steigt jährlich um 100 M. bis zum Höchstgehalt

kleines feuiUeton .
OpcrnhauS - Fragen . Eigentlich ist eS ein unwürdiger Zustand ,

daß man sozusagen raten muß und mußte und Wetten veranstalten
tonnte : ist Hoffmann zum Architekten deS Opernhauses berufen , ist
er es nicht ? Warum selbst derartige Fragen der Kultur und der
Kunst in das Dunkel der Bureaukratie cingesponnen werden
müssen , bleibt unerfindlich . Und es ist doppelt peinlich , weil solch
Bersteckspiel die ebrgeizigen Auguren zur Sensation verleitet . Jeder
möchte das Neueste wissen und möchte aus seiner dicken Freund -

Saft mit dem Erwählten profitieren . Aber zur Sache ! HoffinannS
ahl ist ein « gute Wahl ; freilich zugleich eine Niederlage der

Wettbewerbler . Man darf sagen : eine verdiente . Ausgenommen
die Borschläge des inzwischen verstorbenen Otto March , gab es bei
dem letzten Wettbewerb genau so wenig wie bei den früheren
irgendeine Leistung , für die man sich mit Hörner und Klauen
gern eingesetzt hätte . Außer dem BreSlauer Poelzig hatte wohl
niemand eigenartige Gedanken vorzutragen . Es werden die meisten
vorsichtiger gewesen sein , sie werden ihre Eigenart für sich de -
halten baben ; wußten sie dock , daß es um daS Opernhaus Wil -
helmS II . ging .

Der Bauherr bestimmt das Niveau . DaS könnt « nun auf
Hoffmann ein schlechtes Licht werfen : wird er wilhelminisch bauen .
Ganz gewiß nicht ; Hoffmann ist ein überaus gewandter Diplomat .
Er hat bei den Museumsbauten trotz mancher Kränkungen doch
immerhin das Ruder in seiner Hand behalten , und waS er in
Berlin gegen viele Widerstände , selbst gegen gerechtfertigte , durch -
zusetzen wußte , ist an allen Enden der Stadt deutlich genug zu
sehen . Hosfmann ist ein produktiver Diplomat . Er will nie das
Unerreichbare und begnügt sich mit einer temperierten Vollkommen -
heit . Er ist kein Stürmer , aber als Akademiker doch so empfind -
sam und so gebildet , daß er den Instinkten einer neuen Zeit in
vielem gerecht zu werden weiß . Ob er freilich bei seinem großen
Können auch so bescheiden sein wird , sich von einem der lang -
weiligsten unserer Architekturverderber , von Herrn G e n z m e r ,
beraten zu lassen , scheint doch höchst fragwürdig . Darum bleibt
abzuwarten , ob wirklich der Vergiiäler unseres Schauspielhauses
sich auch bei dem neuen Opernhause , und wenn auch nur in Hoff »
mannS Schatten , wird mausig machen dürfen .

Hoffinasn selbst kommt an keine leichte Aufgabe . Wie er die
entscheioende Schwierigkeit , die Erledigung der kaiserlichen
Wünsche bei Wahrung oer Raumeinbeit des Gebäudes , zu lösen
gedenkt , müssen wir erst hören . Wird er zugleich die Platzanlage
disponieren ? Bei der städtebaulichen Einsicht , die Hoffmann so
oft bewährte , die ihn sogar zum Reorganisator Athens machte , ist
Wohl anzunehmen , daß er sich den KönigSplatz nicht rauben lassen
wird . Schließlich , und das erinnert wieder an den beschämenoen
Zustand unserer Journalistik : wird Hofftnann Stadtbaumeister
bleiben öder wird er einen Nachfolger bestellen . Auch darüber
raten die Zeitungen , eine in den Fußtapfen txr anderen . Man
ktNÄt sog « schon bog dem Nachfolger : Hags Erlw - tn

Dresden . Trifft es zu , daß Hoffmann der Stadt Berlin verloren
geht , so wäre Erlwein aufrichtig zu bewillkommnen . Er hat sich in
Dresden städtebaulich und als Hochbauer <Schlachtviehhof , Wasser
werk , Innere des Rathauses ) vortrefflich bewährt . R. Er .

Die Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik , die im
Sommerhalbjahr 1014 in Leipzig stattfinden soll , findet überall das
lebhafteste Interesse . Auch die Gewerkschaften des graphischen
Gewerbes , besonders die Verbände der Buchdrucker , Buchbinder ,
Druckerei « Hilfsarbeiter und Lithographen , Steindrucker und ver
wandten Berufe werden sich daran beteiligen . Und zwar soll die
Beschickung der Ausstellung gemeinschaftlich erfolgen und eine ge
meinsame Abteilung eingerichtet werden . Eine Konferenz von
Vertretern der Hauptvorstände der Organisationen des gra
phischen Gewerbes hal bereits die einleitenden Schritte ge -
tan .

'
Da die Ausstellung das Interesse der gesamten gra -

phischen Arbeiterschaft beansprucht , werden die Ortsvorstände der
Organisationen daraus hingewiesen , gemeinschaftliche Reisen nach
Leipzig zum Besuche der Ausstellung in den einzelnen Zahlstellen an «
zuregen und vorzubereiten . Um den Arbeitern die Ersparung deS
nötigen Geldes für die Reise zu erleichtern , sollen Reisesparkassen
eingerichtet werden , zu welchem Zwecke vom Direktorium der Aus -
stellung in Leipzig Sparmarken im Werte voz , 25 Pf . unentgeltlich
zu beziehen sind . Die Sparkarten zum Einkleben dieser Karten
sollen möglichst gemeinschaftlich mit allen graphischen Organisationen
eines OrteS angefertigt werden , wie auch empfohlen wird , die Reise
nach Leipzig ortsweise gemeinschaftlich zu machen .

Humor und Satire .

Die gekränkte Bügelfalte .

Ereignis , das man leicht vergißt :
Ein Hündchen hat die Hose angepißt .
Empört lief sie zum Advokaten .
Was weiter ?

Kinderleicht zu raten :

Nach vier Terminen lehrte klägliches Gebell
von mutterlosen Ecksteinseichern ,
wie selbst am schäbigen Hundefell
Freund Fiskus sich und Advokat bereichern .

_ Hihi !

Notizen .
— Die Musil - Volksbibliothek de « Berliner

Tonkitnstlervereins , die von der Stadt Berlin subventioniert
wird , steht jetzl in ihrem 5. Lebensjahre und verzeichnet für die Zeit
ihres Bestehens bei 14 000 Nummern zu unentgeltlicher Benutzung
im ganzen 18 000 Ausleihungen , die sich auf alle Schichten der Be -
völkcrung verteilen . Sie befindet sich W, Zietenftr . 27 I und ist
täglich vormittags von 11 —12 Uhr geöffnet tauch Sonntags ) , außer -
dem Mittwochs abends 8 —9 Uhr . Am l . - Oktober wurde am Savignh -
Platz 1 eine Zweigstelle , unter Subvention der Stadt Charlotten -
bürg und speziell für deren Einwohner eröffnet . LluSgabezeiten find

dort Dienstags , Donnerstags und Sonnabends nachmittag « von 4
bis 7 Uhr .

— Kunstchronik . Futuristische Gemälde - - - < } « neue
Sammlung von Saverini — werden von Montag ab auf d r
sechzehnten Ausstellung der Zeitschrist » Sturm " (jetzt Poti ' -
damcr Str . 134a ) gezeigt .

— Neue Senatoren . Die Akademie der Künste hat den
Maler K a I l m o r g e n und den Architekten S e e lin g zu Eeno -
toren gewählt . Kein aufregendes Ereignis , aber immerhin charakic -
ristisch für den nationalliberälen Kurs dieses offiziellen Kuisi : -
instituteS .

— Zum Angriff des Buchhandels , der dem Dürer -
bund anmaßende Bevormundung vorwarf und sich gegen dessen
Mittelstelle für Volksschriften richtete , erklärt der genannte Bund in
einer Zuschrift an die Presse : „ Da unS natürlich fern liegt , den au -
ständigen Buchhandel irgendwie schädigen zu wollen , so haben w .
wegen der Organisation des Unternehmens Verhandlungen mit dein
Buchhändler - Börsenverein beantragt . " ES ist angebracht , daran zu
erinnern , daß daS Buchhändler - Börsenblatt im vorigen Jahre in
mehreren ellenlangen Sussätzen die Tätigkeit der Vereine , die fich im
Kampf um die Verbreitung guter Bücher in die buchhändlerisöie
Sclbstherrlichkcit einmischen , sehr entschieden abwies .

— Kunst und Polizei . Wedekinds . L u l u " wurde am
Donnerstag in München mit Tills Durieux in der Hauptrolle a.
geschlossene Vorstellung des Künstlcrtheaters gegeben . Diese eii : �
geschlossene Vorstellung mußte die Zensur notgedrungen
zulassen . Einer Wiederholung sperrt sie aber den Weg . Au. . >
diese geschlossene Form will sie nicht ein zweite « Mal
dulden . Der Krug geht so lange zu Wasser , bis er bricht .

— C o s i m a S Parfifal - Geschäft . Unwidersprochen
durchläuft seit einigen Tagen die Nachricht die Presse , Cofima Wagner
habe ihre Einwilligung gegeben zur Aufführung von acht lebende
Bildern aus „ Parfifal " im Colosseum , dem berühmten Londoner
Barietö - und Baudeville - Theater . Dir Aufführung wird von der
Parfisal - Mnsik begleitet und soll 20 Minuten dauern . End « Juni
beginnt sie. Die Nachricht tritt so bestimmt unter AufzShltmg von
Einzelheiten auf , daß eS damit wohl seine Richtigkeit habe « wir : .
Wie reimt sich dann aber dies Unternehmen mit den Bemühung « « , d: e
in Deutschland von den Wagnerianern , gestützt auf die Bahmither
Leute , mit großem idealistischen Wehgeschrei zum Zweck txr Rein¬
kultur des Parstfal angezettelt wurden ? ES reimt fich schwerlich ,
aber rentabel wird ' S sein .

— Der Geograph Eduard Pechu « l - L » « fch « ist in
München , 72 Jahre alt , g e st o r b e n. In den sechziger bis nck i-
ziger Jahren führten ihn zahlreiche Forschungsreisen in die Küsten -
länder des Atlantischen und Stillen OzeanS , in die Inselwelt der
Südsee , nach Westindien , den Polarländern und zuletzt vor allem in
afrikanische Gebiete . Im Kongostaat stand er in den achtziger
Jahren an leitender Stelle ; er griff damals seinen Vorgänger
Stanley wegen setner brutalen kolonisatorischen « ft in zwei
Flugschriften an , die Aufsehen erregte «! ,



bo- n 8100 M. Die Erhöhung tritt ab 1. Juni in Kraft . Das
AnfangSgehalt der Hilfsbeamten wurde von ISOO M. auf 2100 M.
erhöht . Die Steigerung beträgt ebenfalls 100 M. bis zum Höchst .
gehalt von 2700 M. Die Beiträge für Krankenversicherung und
die Privatbeamtenversicherung trägt der Bund ganz .

Eine lange Debatte entspann sich nun über die Frage der
Anstellung von neuen Kräften für die Redaktion uno
den Vorstand . Der Vorstand hatte vorgeschlagen , diese als Hilss -
kräfte zu benennen , die kein Stimmrecht im Vorstand haben »
Mehrere Redner verlangten aber , daß ein zweiter selbständiger
Redakteur und für den Vorstand ein Sekretär angestellt wird .
Schltesilich wurde bestimmt , daß zur Unterstützung und Vertretung
der besoldeten Vorstandsmitglieder noch Bedarf Sekretäre anzu -
stellen find . Diese haben jedoch kein Stimmrecht . Zum Borstano
sollen nur gehören : Der Bundesvorsitzende , ein Bundesturnwarr ,
ein Redakteur , ein Geschäftsführer und ein Kassierer . Die übrigen
Redakteure , Turnwarte , Sekretäre usw . haben im Vorstand nur
beratende Stimme . Die auf dem Turntqg zu wählenden Sekretäre
werden in die Gehaltsskala der Vorstandsmitglieder eingereiht .

Bei der Statutenberatung entspann sich eine Kinge
Debatte über die Zusammensetzung des Bundestags . Der Vorstano
beantragt « , daß der gesamte Vorstand ( also auch die unbesoldeten
Vorstandsmitglieder ) , der Bundesausschuß und der Turnausschutz
auf dem Bundestag vertreten ist . Tagegen wandten sich zahlreiche
Redner . Für den Vorstandsantrag erhoben sich auch nur wenige
Stimmen . Es bleibt bei den bisherigen Bestimmungen , nach
denen die unbesoldeten Vorstandsmitglieder und die genannten
Ausschüsse nur durch ein Mitglied vertreten sind . Anstatt „be -
soldeten Vorstandsmitglieder " , die zum Bundestag zählen , wtro
gesetzt . Bundesbeamte " , soweit sie vom Bundesturntag gewählt
werden " . Mehrere Detegiertinnen traten energisch für einen An .
trag ein . den Kreissrauenturnwarden dieselben Recht « wie den
Kreisturntvarten für das Männerturnen als Delegierte zum
Bundestag einzuräumen . Es blieb aber auch bezüglich der Kreis -
turnwarte — die Sitz und Stimme auf dem Bundestag haben —
bei den bisherigen Bestimmungen . Bei den Bestimmungen üver
die Delegation zum Bundestag stimmte der Bundestag einem An -
irag zu , wonach es den Kreisen überlassen bleibt , nach welchem
Wahlsystem sie die Delegiertenwahlen vornehmen wollen . Doch lst
dcS Telegationsrccht im Kreis und Bezirk einheitlich zu regeln .
Kreisvertreterkmiferenzen finden — ebenso wie der Bundestag —
alle zwei Jahre statt .

Bei den Wahlen wurden die bisherigen Beamten wieder -
gewählt . Von der sofortigen Wahl eines Sekretärs nahm man
Abstand , der nächste Bundestag soll sie vornehmen . Zweiter
Redaktuer wird Kreutzberg - Zkeukölln .

Damit waren die Arbeiten des Bundestags erledigt . Der
nächste tagt 1315 in Dessau .

Em Induftne und ftandeL
Abzahlungsgeschäfte .

Trotz der zum Schutze der wirtschaftlich Schwächeren ge -
troffenen Bestimmungen des Gesetzes von 1834 über AhzahlungS -
geschäfte liegt es doch in der Hand des Verkäufers , die Absicht des
Gesetzes zunichte zu machen . Paul Frank liefert dafür in der
„Zeitschrift für Handelswissenschaft und Handelspraxis " ein be -
zeichnendes Beispiel :

Das angeführte Gesetz bezieht sich nur auf derartige Ge -
schäfte , bei welchen unter einem sogenannten Leihvertrag ( besser
Kaufvertrag mit Eigentumsdorbehalt ) die Vereinbarung getroffen
worden ist , daß die gelieferten Gegenstände Eigentum des Ver -
käufers bis zur völligen Bezahlung bleiben . Ferner hat der Liefe -
rant das Rücktrittsrecht und kann Herausgabe der gelieferten
Gegenstände resp . Zahlung der ganzen Restsumme verlangen , wenn
der Käufer mit mindestens zwei aufeinanderfolgenden Raten im
Verzuge ist und der Betrag , mit dem er im Verzug ist , mindestens
„ dem zehnten Teile des Kaufpreises der übergebenen Sache gleich -
kommt " . Das Gesetz wollte durch diese Bestimmung verhindern ,
daß der Käufer , nachdem er den größten Teil seiner Schuld be -
glichen hat , bei einer eventuellen Zahlungsstockung noch seiner
gesamten Zahlungen verlustig gehen kann .

Divcht nun jedoch der Verkäufer von seinem Rücktrittsrechte
Gebrauch , so tritt folgendes Aufrechnungsverfahren in Kraft :
Gegen die bereits geleisteten Zahlungen werden die dem Käufer
entstandenen Aufwendungen verrechnet .

Unter diesen Aufwendungen versteht das Gesetz alle tatsächlich
entstandenen Unkosten ( Fuhrlohn . Porti , Provisionen , Reparaturen )
ferner eine angemessene Leihgebühr , wobei auch auf die durch die
Ingebrauchnahme eingetretene Wertminderung Rücksicht zu nehmen
ist . Diese Aufrechnung kann nun leider stets zum Schaden der
Käufer angewandt werden . Ein Beispiel möge dies beweisen :

Ein Arbeiter kauft laut Vertrag mit Eigentumsvorbehalt einige
Möbel zum Preise von 300 M. mit einer Anzahlung von 50 M.
und monatlichen Raten von 15 M. Nachdem er bereits 6 Monate
lang seinen Verpflichtungen stets prompt nachgekommen ist , wird
ex arbeitslos , — kurz und gut , eines TagcS ist er mit zwei auf -
cinanderfolgenden Raten im Verzuge und er erhält die Klage .

Die Rechnung nach dem üblichen Muster würde lauten :

Transportgebühr hin und zurück . . . . . .ö M. 12 M.
Schreibgebühren

. . . . . . .

. . . . . 2 „
Wertminderung ( früher neu , jetzt oft ) 25 Proz . . 75 ,
Leihgebühr monatlich . . . . . . . . . . . 10 „ 80 ,

168 M.
Geleistet sind :

Anzahlung . . . . . . . . . . . . . . 50 M.
6 Raten a 15 M . . . . . . . . . .. . 90 , 140 M.

so daß der Verkäufer noch

. . . . . . . .

29 M.

außer der Herausgabe der gelieferten Waren verlangen kann , so -
fern der Beklagte nicht in der Lage ist , die ganze Restsumme auf
einmal zu begleichen . Dies dürfte ihm in den allermeisten Fällen
unmöglich sein und so erhält der Verkäufer nun unter Zugrunde -
lcgung seiner eigenen Berechnung :

Anzahlung

. . . . . . . .

50 M.
6 Raten a 15 M

. . . . . . .

90 ,
Möbel im jetzigen Werte . . . 225 ,
Pfändungsanspruch auf . . . . 29 „

394 M.

Da ? heißt mit anderen Worten ( selbst wenn man den in den

meisten Fällen allerdings kaum eintreibbaren Pfändungsanspruch
ans 23 M. außer Betracht läßt ) : „ Der Verkäufer ver -
dient zirka 22 Proz . mehr , wenn sein Kontrahent
seinen Verpflichtungen nicht pünktlich nach -
kommt . "

So tritt der theoretisch mögliche Fall , daß der Beklagte bei

Herausgabe der gekauften Gegenstände einen Teil seiner Zahlun -
gen zurückerhält , in der Praxis fast nie ein . Zwar kann der Be -

klagte Antrag auf Erniedrigung der angewandten Sätze stellen ,
aber diesem Verlangen tritt dann der Kläger insofern sehr wirk -

sam entgegen , indem er Kosterworschuß für den zu vernehmenden
Sachverständigen verlangt . Und woher soll den der Beklagte er -

schwingen , er , der noch nicht einmal in der Lage war , seine Raten

pünktlich zu entrichten ? ! _

Die „ Viehzentrale " in Liquidation .
Die Viehzentrale G. m. b. H. ist im Herbst 1889 gegründet

worden . Sie erfreute sich der besonderen Gunst des Bundes der
Landwirte , weil sich in ihr die viehzüchtenden Landwirte zu -
sammengetan hatten , um den Zwischenhandel auszuschalten . Noch
vor kurzer Zeit wurde die Biehzentrale von agrarischer
Seite als das „großartigste Produkt des Gedankens ge -
nossenschastlicher Viehverwertung Deutschlands " zur Verbilligung
des Viehes und Fleisches gepriesen . Auch der Staat hat die Zentrale
durch ein Darlehen zu so billigen Bedingungen »nterstützt , daß die

entrale dadurch etwa 40 000 M. allein an Zinsen usw . sparte .
rotzdem ist die Zentrale jetzt in Liquidation getreten , weil ihre

Rentabilität nicht gesichert erscheint . An dem gewaltigen Umsatz
Berlins war die Zentrale im Jahre 1909 nur mit 1590 Rindern ,
54 630 Schweinen , 9420 Kälbern , 1970 Schafen und 19 330 Ferkeln
beteiligt .

Zwischen Thyssen und Kirdorf hat , wie die bürgerliche Presse
zu berichten weiß , vor kurzem eine Versöhnung stattgefunden .
Während der Hihernia - Affäre haben Thyssen und Kirdorf Gelsen -
kirchen , den Schalker - Verein und Rote Erdc - Aachen vereinigt . Thyssen
trat in den Aufsichtsrat von Groß - Gelsenkirchen . Die Riesen -
erweiterungspläne Kirdorfs , die einige Jahre später auftauchten ,
fanden ober nicht den Beifall von Thyssen , und so trennten sich die
Wege der beiden Männer , Thyssen schied aus dem Aufsichtsrate von
Gelsenkirchen und baute Hagendingcn als Antwort ans dte Adolf -
Emil - Hütte . Jetzt haben sich die beiden Männer wiedergesunden .
Die äußere Veranlassung zu der Versöhnung gab das Jubiläum
Kirdorfs . Die Versöhnung wird sicher eine größere Ausbeulung der
Konsumenten zur Folge haben .

Der „ nationale " Kirdorf . Als Generaldirektor der Gelsen -
kiröbener Bergwerks - A. - G. hat Emil Kirdorf sich häustg sehr
unwirsch über die Konkurrenz der fremdländischen ( englischen ) Kohle
geäußert . Der Bezug deutscher Kohle wurde von ihm sozusagen
als nationale Pflicht empfohlen . Gegenwärtig beziehen aber
Kirdorfs Unternehmungen in Rotterdom — sie tragen den Namen
Wotan — selbst fortgesetzt große Mengen englischer Kohle . Ein
Mitglied des deutschen Kohlensyndikats als Abnehmer englischer
Kohle — ist in der Tat ein schlagender Beweis für die nationalen
Interessen der SyndikatZmitglieder .

Ausfuhrvergütungcn in der deutschen Montanindustrie . Die un -
verkennbare Abschwächung am Weltmarkt für Eisensabrikate , die die
Werke zu fortgesetzten Preisherabsetzungen zwingt , veranlaßt jetzt
auch die deutsche Montanindustrie , aus da ? System der Ausfuhr -
Vergütungen wieder zurückzugreifen . So hat der Stahlwerksverband
für die Halbzeug verarbeitenden reinen Werke eine Exportbonifikation
eingeführt . Wie die „Boss . Ztg . " weiter berichtet , prüfl zurzeit auch
der Roheisenverband die Frage der Wiedereinführung einer Aussuhr -
Vergütung und wird eine solche voraussichtlich demnächst wieder ge -
währen . Ferner wird auch der Walzdrahwerband die Erhöhung der
bestehenden Ausfuhrvergülung in Diskussion ziehen .

Soziales .

Taubstumme als Zahnarztgehilfe « .
Ein Fall , wie man sich die Konkurrenz durch Mißbrauch von

mit körperlichen Fehlern behafteten Arbeitern vom Halse halten
will , wird durch das Organ der organisierten Zahntcchnikergchilfen
„ Die zahntechnischcn Nachrichten " , mitgeteilt . Zwischen den Zahn -
ärzten und den Zahntechnikern tobt ein wilder Konkurrenzkampf .
Die Zahnärzte glauben , da sie auf Kosten der Allgemeinheit aus -
gebildet sind und ein Examen gemacht haben , allein berechtigt zu
sein , der zahnkranken Menschheit Zähne zu ziehen oder zu plom -
liieren und künstlichen Zahnersatz zu liefern . — Die Zahntechniker
im Deutschen Reiche sind mit Einschluß der Gehilfen etwa drei - bis
viermal so zahlreich und genügen den zu stellenden Anforderungen
mit einzelnen Ausnahmen vollauf . Sie wehren sich natürlich gegen
die Hetze der Aerzte . In der R. B. O. haben die Zahntechniker
eine gewisse Anerkennung dadurch gefunden , daß sie zur Behand -
lung der Krankenkassenmitglieder weiter zugelassen wurden . Die
Krankenkassen , die einer Ausbeutung durch die Zahnärzte vorbeugen
wollten , und die ferner Zulassung der Dentisten in ihrer großen
Mehrzahl befürworteten , haben damit zu erkennen gegeben , daß
ihrer Erfahrung nach für die Zahnkrankenbehandlung ein gut aus -
gebildeter Zahntechniker genügt .

Die Zahnärzte brauchen besonders zur Anfertigung von Zahn -
ersatz Zahntechnikergehilfen , die in der Technik den Zahnärzten
häufig überlegen sind ; auch bilden sie Lehrlinge aus . Diese Lehr -
linge und die Gehilfen der Aerzte unterstehen nicht der Gewerbe -
ordnung . Sie sind deshalb nach vielen Richtungen in bezug auf
Arbeiterschutz schlechter gestellt wie ihre Kollegen , die bei Zahntech -
nikern beschäftigt sind . Manchen Zahnärzten ist auch das Erwachen
der Gehilfen , die beginnen , menschenwürdigere Behandlung und
Bezahlung zu verlangen , unerwünscht .

Um nun der Konkurrenz und den Gehilfen entgegen zu wirken ,
hat ein Zahnarzt Volten in Husum an seine zahnärztlichen Kollegen
im Deutschen Reiche ein Rundschreiben gerichtet , worin er allen
Ernstes den Vorschlag macht , künftig nur noch Taubstumme als
Lehrlinge der Zohutechnik einzustellen , weil dieselben durch den
Mangel der Sprache nie etwas anderes als wie Laboratoriums -
arbeiter werden könnten . Sie könnten also nie selbständig in ihrem
Beruf werden , und müßten stets vom Arbeitgeber abhängig bleiben .
Der menschenfreundliche Herr Volten hat sich, wie er in diesem
Rundschreiben mitteilt , mit Verwaltungen von Taubswmmen - An -
stalten bereits in Verbindung gesetzt , die sich dem Gedanken sym -
p- rthisch gezeigt hätten . Wenn dem so wäre , müßte man die Kurz -
sichtigkeit der Anstaltsderwaltungen bedauern . Denn der taub -
stumme Zahntechniker wäre nicht nur den Zahnärzten auf
Gnade oder Ungnade verfallen . Er hätte auch im Alter keine
Ezistenz .

Die Zahntechnikergehilfen haben alle Ursache , gegen solche Trei -
bereien Front zu macken . Wenn sie das auch in ihren jetzigen
Organisationen tun , können sie doch mit Erfolg solch « Machinatio -
nen nur als wirkliche Gewerkschaft bekämpfen . Von dieser sind
sie aber noch weit entfernt , obschon sie alle Ursache hätten , um für
gesetzliche Gleichberechtigung und Besserung ihrer sozialen Stellung
kämpfen zu können , sich den Kampforganisationen der Arbeiter zu
näherm

Hat der Dr . Balten einen Harem besucht und hat ihn die An -
stellung von Eunuchen als Haremswächter auf die Idee gebracht .
Taubstumme als Zahnarztgehilfen zu verwenden ? Der Herr
muß doch verdammt wenig Zutrauen zu seinen eigenen Fähigkeiten
haben , wenn er solch riesige Furcht vor der Konkurrenz von nicht
examinierten Herren hat . Hätte zu den Examensfächern „soziales
Empfinden " gehört , so wäre der Herr wohl schmählich durch -
gerasselt . ,

Gerichts - Leitung »
Der Ziegenbock als Attentäter .

Ein origineller Rechtsstreit » dessen Tatbestand an das Attentat

gegen die Automobilisten erinnert , hat jetzt das Reichsgericht be -
schäftigt .

Der Kläger leitete am 3. Juli 1910 einen vierspännigen
Wagen auf der Straße Barweil - Mcrchinge » und ritt dabei auf
dem linken Vorderpferde . In der Nähe von Merchingen fuhr er
einen 3� Meter breiten Feldweg entlang . An dem Wege hatte
der Beklagte einen Pflock eingeschlagen und daran mit einer
7 Meter langen Leine einen Ziegenbock befestigt , der dort weidete
und die Wiesen zu beiden Seiten der Straße erreichen konnte .
Als das Fuhrwerk des Klägers herankam , hatte sich der Ziegenbock
auf der von seinem Befestigungspflock aus jenseits der Straße
liegenden Wiese zur Ruhe niedergelegt und dabei das Seil quer
über die Straße gespannt . Die Vorderpferde des Fuhrwerks kamen

über das vom Kläger nicht beachtete ©eil hinüber ; plötzlich aber

wurde der Ziegenbock scheu , sprang in die Höhe und zog dabei daS

Seil straff . Die Hinterpferde verwickelten sich in das Seil , scheuten
und machten dadurch auch die Vorderpferde scheu , wodurch der

Kläger abgeworfen wurde und erhebliche Verletzungen erlitt . Er

hat deshalb gegen den Besitzer des bösartigen Ziegenbocks Schaben -

ersayansprüche erhoben und das Vorliegen eines Tierschadens be -

hauptet . ,

Das Landgericht Metz erkannte die Ansprüche de ? KlägaD
dem Grunde nach als berechtigt an ; das Oberlandesgericht Colmar
wies den Kläger ab . Das Oberlandesgericht war der Ansicht , daß
eigentlich Tierschaden nicht vorliege , sondern nur der § 823 deS

Bürgerlichen Gesetzbuches verletzt sei , weil der Beklagte den Ziegen -
bock in der Nähe des Weges so angebunden hatte , daß er Unheil
anrichten konnte . Dadurch habe er fahrlässig gehandelt . Doch sei

diese Fahrlässigkeit wegen des eigenen überwiegende » Verschuldens
des Klägers belanglos . Denn dieser hätte auf der etwas ab -

fallenden Straße nur mit Anspannung der Bremse fahren dürfe »
und hätte auch das auf der Straße liegende Seil bemerken müssen -
Das sei Grund genug für ihn gewesen , sein Fuhrwerk anzuhalten .
Da er ahnungslos vor sich hingeritten sei , sei der Unfall vor ,

wiegend von ihm selbst verursacht .
Gegen dieses Urteil hatte der Kläger Revision beim Reichs -

gericht eingelegt und ausführen lassen , daß nicht nur der § 823 des

Bürgerlichen Gesetzbuches , sondern auch § 833 Bürgerlichen Gesetz -

buchcs anzuwenden sei , da tatsächlich der Ziegenbock den Schaden

verursacht habe , und zwar im Ausfluß seiner tierischen Natur

durch sein plötzliches Aufspringen . Der Beklagte hielt der Revision

entgegen , daß der Kläger auch das Scheuen seiner Pferde zu ver -

treten habe . — Das Reichsgericht hat am Donnerstag das Urteil

dahin abgeändert , daß jeder von beiden die Hälfte des Schadens

zu tragen hat .

Wieder einmal der PolizeifLbel .

In Breslau hängen die Polizeisäbel sehr locker in den Scheiden .
Hierfür ein neuer Beweis : Eines Abends im Februar fuhren die
beiden Kutscher des Arbeiter - Konsum - Vereins , . Vorwärts " - Breslau ,
Schwarzer und Mehrländer , auf einer wenig verkehrsreichen Straße
mit ihrem Fuhrwerk nach Hause . Durch irgendeinen Umstand war
die Laterne ausgegangen . Schwarzer stieg unweit der Stallung
vom Wagen , um eine Bedürfnisanstalt aufzusuchen , während Mehr -
länder das Gefährt weiter führte . In der Zeit , wo Schwarzer ab -

wesend war , wollte der Schutzmann Fehlinger den Wagen anhalte » .

Dadurch wurden die Pferde scheu und liefen davon . Von diesem
Vorgang wußte Schwarzer nichts , als er wieder den Wagen bestieg
und die Zügel übernahm . Deshalb war sein Erstaunen auch groß ,
alz er bei der Einfahrt in den Hof drei Schutzleute vor sich sah , die

ihn aufforderten , mit zur Wache zu kommen . Da sich Schwarzer
keiner Schuld bewußt war , sträubte er sich dagegen . Tarauf zog
der Schutzmann Fehlinger feinen Säbel und schlug auf Schwarzer
so ein , daß dieser nach einem ärztlichen Attest mehrere nicht « nbe -
deutende Verletzungen erlitt . Fehlinger war nämlich der Meinung ,
daß der ihm bekannte Schwarzer während der Zeit , wo er angc -
halten werden sollte , geführt habe . Schwarzer erstattete wegen
der erlittenen Mißhandlungen Anzeige gegen den Schutzmann wegen
Vergehens im Amte und Körperverletzung . Sonderbarerweise wurde
das Verfahren eingestellt und ein Verfahren gegen Schwarzer und

Mehrländer wegen Beamtenbeleidigung , Widerstand gegen die

Staatsgewalt und Uebertretung einer Polizeivorschrift eingeleitet .
Obwohl Mehrländer in der Verhandlung ganz bestimmt er -

klärte , daß sein Kollege Schwarzer während der fraglichen Zeit , als
das Fuhrwerk angehalten werden sollte , nicht auf dem Wagen war
und ein anderer Zeuge unter Eid bekundete , daß Schwarzer keinen

Widerstand geleistet , sondern nur die Hände zur Abwehr gegen die

Säbelhiebe erhoben habe , daß ferner die beleidigenden Ausdrücke

gegen die Schutzleute von Hausbewohnern , die durch die Hilferufe
Schwarzers an die Fenster gelockt wurden , herrührten , wurden beide

zu je vier Wochen Gefängnis wegen Widerstand gegen die Staats -

gewalt und Beamtenbeleidigung verurteilt . Sechs Mark Straf «

soll Schwarzer auch noch wegen Uebertretung der Polizeivorschrifte »
bezahlen . _

Eine Schlägerei zwischen Gefangene « der Strafanstalt Plötzen -
see beschäftigte gestern die 5. Strafkammer des Landgerichts III -

Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte sich der Friseur Anasia -
sius Zabinskj zu Veranttvorten . — Der Angeklagte , der zurzeit noch
in dem Strafgefängnis Plötzensee eine längere Freiheitsstrafe ver -

büßt , geriet am 20 . Januar d. I . in dein gemeinschaftlichen Ar -

beitssaal mit einem Mitgefangenen , dem Arbeiter Klatt , in Streit ,
welcher im Nu in ein « wüste Schlägerei ausartete . Ehe es die

Aufseher verhindern konnten , hatte sich der Angeklagte auf Klatt

gestürzt und ihm das linke Ohr fast vollständig abgebissen , so daß
es nur noch an einem kleinen Haurfetzen hing und später von dem

Gefängnisarzt Dr . Keller wieder angenäht werden mutzte . Außer -
dem versuchte der Angeklagte seinen Widersacher die ausgestreckten
Finger in die Augen zu stoßen . Die beiden Kämpfenden konnten
nur mit vieler Mühe von den Aufsehern getrennt werden . — Da
die Verhandlung ergab , daß der Angeklagte durch Schimpfworte
von seinem Gegner gereizt worden war , lautete das Urteil nur

auf 3 Monate Gefängnis .

_ _

Knallkorke .

Eine Explosionskatastrophe auf dem Bahnhof zu Krakau , bei
welcher ein österreichischer Postbeamter getötet und mehrere andere
Postbeamte schwer verletzt worden waren , hatte gestern vor der
7. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Schnitzker ein gerichtliches Nachspiel .

Unter der Anklage der fahrlässigen Tötung und der fahr -
lässigen Körperverletzung standen der Kaufmann Richard Ladewig
und der Kaufmann Max Herrmann .

Am 13. April 1911 wurde der Bahnhof in Krakau zum Schau -
platz einer Explosionskatastrophe , welche die schwersten Folgen hatte .
Als die Postdiener Grabiec und Rekliuski auf dem Bahnhof meh -
rere Pakete aus de- - i eben eingetroffenen Berliner Schnellzug in
den nach Lemberg fahrenden Zug umluden , erfolgte plötzlich eine
kilometerweit hörbare Detonation . Als sich der Rauch verzogen
hatte , bot der Packwagen nur noch das Bild eines wüsten Trümmer -

Haufens . Durch den Explosionsdruck waren die beiden Beamten
aus dem Wagen herausgeschleudert und erlitten schwere Ver -

letzungen . Kurze Zeit darauf erfolgte auch in dem Packwagen des

Lemberger Zuges eine zweite Explosion , durch welche der hier
tätige Postoberkontrolleur Strelbicka zu Boden geschleudert wurde ;
er erlitt eine so schwere Gehirnerschütterung , daß er am nächsten
Tage verstarb . — Die von den österreichischen Behörden angestellten
Ermittelungen ergaben , daß die explodierten Pakete sogenannte
Knallkorkrn enthielten und von den beiden jetzigen Angeklagten ,
die in der Alten Jakobstratze ein Geschäft betreiben , an einen ge -
wissen Hacker in Lemberg gesandt worden war . Diese Knallkorren

enthalten eine höchst explosible Mischung von Phosphor und chlor -
saurem Kali und werden zu den bekannten Schreckpistolen ver -
wandt .

Im September 1911 , als das vorliegende Strafverfahren schon
schwebte , ereignete sich eine ähnliche Katastrophe in der Postver -
zollungsstelle in der Alcxandrincnstratzc . Auch hier explodierte ein
von den Angeklagten abgesandtes Paket mit Knallkorken und hatt »
die Verletzung mehrerer Postbeamten zur Folge . — Zu der gestrigen
Verhandlung waren von den R. - A. Lenk und Erich Seligsoh »
mehrere Sachverständige geladen , die bekunden sollten , daß die

Explosion nicht durch eine fahrlässige Verpackung der Korken von
feiten der Angeklagten , sondern durch eine innere Zersetzung der

Korkenfüllung herbeigeführt worden sei . — Für die verletzten
Postbeamten traten die R. - A. Dr . Münk und Theod . Liebknecht auf ,
die u. a. darauf hinwiesen , daß die Firma , nachdem die Verletzten
mit Schadenscrsatzansprüchen an sie herantraten , sofort Konkurs

angemeldet habe . — Staatsanwalt Dr . Kiesel hielt auf Grund
der mehrstündigen Beweisaufilahme eine grobe Fahrlässigkeit der

Angeklagten für erwiesen und beantragte mit . Rücksicht auf die
überaus schweren Folgen gegen Ladewig 8 Monate und gegen Herr -
mann 6 Monate Gefängnis . Bezüglich des letzteren hielt
Seligsohn die Freisprechung für geboten , da in keiner Weise «ine

Mitbeteiligung erwiesen sei . Das Gericht kam auch bezüglich des

Angeklagten Hrrrmann zu einer Freisprechung , dagegen wurde der

Angeklagte Ladewiz zu 9 Monate » Gefängnis verurteilt .



Hu s aller Melt .
Ein deutsches Kriegsschiff aufgelaufen .

Der große Kreuzer „ Blücher * ist in der Nacht zum Freilag
bei dichtem Nebel im Großen Bell nördlich der Insel Romsö fest -
gekommen . Das Schiff hat , loweit bis jetzt festgestellt werden
konnte , keine Beschädigung erlitten . Zwei Linienschiffe und
ein Kreuzer der Hochseeflotte ankern bei der Unfallstelle . Sofort
nach Bekanntwerden des Unfalls sind Fahrzeuge der kaiserlichen Werft
Kiel zum eventuellen Leichtern des Schiffes nach dem Großen Belt
in See gegangen .

Ei « barbarischer Racheakt .
Auf eine furchtbare Weise haben die Bauern der russisch -

polnischen Ortschaft P o e n o w an einer jüdischen Familie
Rache genommen , weil deren Oberhaupt einen Prozeß
gegen die Bauern gewonnen hatte . Die über den

Ausgang des Prozesses erregten Bauern steckten das Haus
der jüdischen Familie in Brand , nachdem vorher die
Türen und Fenster vernagelt worden waren . Acht
Bewohner des Hauses kamen in den Flammen
u m ; nur ein kleines Kind , das von seiner Mutter durch ein
Fenster in den Garten geworfen wurde , entkam dem Flammen -
tode . Die beteiligten Bauern wurden verhaftet .

Der „ Scheintote " .
In Oedelsheim a. d. Weser war dieser Tage ein alter

Mann an der Schwindsucht gestorben . Tod und Todesursache waren
vom Arzt genau festgestellt worden . Er hatte 8b Stunden in der
Leichenkammer gelegen und die Leiche hatte schon begonnen , in Ver -
wesung überzugehen . Trotzdem geschab das Unglaubliche , daß er
wieder auS dem Grabe geholt wurde . Und das kam so : Als die
Traucrversammlung nach der Beerdigung in das Dorf zurückgekehrt
war , kam der Totengräber in voller Karriere in das Dorf gelaufen
und verkündete , der Beerdigte habe an die Sargwand ge -
klopft . Natürlich gerieten die Hinterbliebenen in die größte Auf -

regung . man galoppierte zum Friedhof und holte den Ruhe -
störer heraus . Als man den Deckel des Sarges öffnete , über -
zeugte man fich davon , daß — ein stiller toter Mann nicht klopfen
kann .

Auffindung der Leiche des Fliegers Jeuetzki .
Am Donnerstagabend ist die Leiche des am 7. Februar d. I .

mit dem Marineflugzeug „ Wsstpreußen * verunglückten Kapitän -
leutnanks I e n e tz k i in der Nähe der Zoppoter Straße auf dem
Meere treibend von Fischern aufgefunden und geborgen
worden . Die Leiche des Obermaschinistenmaats Diekmann ,
seines Begleiters , wurde bis jetzt noch nicht gefunden .

Kleine Notizen .
Familiendroma . In der Nacht zum Freitag hat sich in der

Duisburger Vorstadt M e i d e r i ch eine schwere Bluttat ereignet .
Der Bergmann Casimir schnitt seiner Frau , nachdem er abends 1 Uhr
weggegangen war , bei der Heimkehr den Hals durch und verübte
darauf Selbstmord durch Erschießen . Die Frau ist ebenfalls tot .
Die Beweggründe , die den Mann zu der grausigen Tat veranlaßten ,
sind nicht bekannt .

Gcfangenenrcvolte . Im Butirki - Gesängnis in Moskau über -
fielen mehrere Gefangene , die sich zur Flucht rüsteten , einen Ausseher ,
entwaffneten und erwürgten ihn . Sie verwundeten dann
noch drei andere Aufseher . Es wurde eine Militärpatrouille
alarmiert , welche eine Salve auf die Gefangenen abgab ; fünf von
diesen wurden velwnndet .

Absturz eines ftanzösischcn Militärfliegers . Als der Flieger
Leuwant K r e y d e r nach einem Fruge über dem Polygon in
B o u r g e s landen wollte , wurde sein Apparat 20 Meter über dem
Erdboden von einer Bö erfaßt und umgeworfen . Leuwant Kreyder
stürzle ab und st a r b nach einigen Minmen .

Ein Mordversuch aus Mitleid . Frau Helene M a u b a ch ,
geborene Freiin v. Bülow , wurde am Freitag in einem Wiener
Hotel von ihrer Schwester , Frau Türk , durch Dolch st iche
schwer verletzt . Frau Türk erdolchte sich darauf
selbst . Das Motiv des Mordversuchs war , daß Frau Türk den
seelischen Leiden ihrer Schwester , die mit ihrem Gatten im
Scheidungsprozeß stand , ein Ende machen wollte .

»eine killolen .

iMark
wSchentllche Teilzahlung

liefere elegante

Herren -

Moden
fertig und nach Mate !

Garantie für tadel¬

losen Sitz .

Jonas

Kurzbers
Oranlenstr . 1601 -
zwischen Moritz- a. Oranienplatz .

■Bitte genau auf Strasse S
du Hausnummerzu achten . 1

Gutsverwaltung Birkhorst
bei ktzasseabeide ( Nordbahi�

offeriert

Acker - und Waldparzellen
an Chaussee und königl . Forst .

Bitte Plan zu verlangen . [ 1022B *

L: Reue Frledrichntr . S5
an der Zentral - Markthalle

II ! Tormstr . 67 , L Etage ,
liefert an jedermann elegante

Herren - Vanieroden
_ _ _ nach ilaB tWQ
unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen wöchentliche Teilzahlung

von I . JUttrü . « t

Zulchneiderei u. Wertstatt im Hause
Aus Wunsch Besuch oeS Reisenden

mit neuesten Stoffmustern .
Bou < md « r « Abtellane fSr

fertige Garderobe .
_ _ Sonntags geöffnet .

ReukersWerke
• 3 Bände 4 Bort ■

Buchhandlung Vorwärt »

Urteil des Landgerichts I .
In Sachen der Deutschen Bekleidungsgesellschaft m. b. H. , Prozeßbevollmächtigter Rechtsanwalt Weinberg gegen den Detaillistenverband der Be¬

kleidungsbranche , vertreten durch seinen Vorstand David Baer , hat das Königliche Landgericht I, 10 . Kammer für Handelssachen am 21 . Mai 1913 für
Recht erkannt :

1. Der beklagte Verband wird verurteilt , die weitere Veröffentlichung des der Klage abschriftlich beigefügten Plakats : . Die Warnung * 4 bei

Vermeidung einer fiskalischen Strafe von 1000 je�en Fa " der Zuwiderhandlung zu unterlassen . ( In dieser Warnung
waren gegen die Klägerin Vorwürfe dahin erhoben , daß ihr Geschäftsgebahren ein unreelles sei . )

2. Der beklagte Verband wird mit der Widerklage abgewiesen . ( Die Widerklage des beklagten Verbandes ging im wesentlichen dabin , daß
der Deutschen Bekleidungsgesellschaft gerichtsseitig verboten werden sollte , sich ihrer bisherigen Reklameankündigungen weiter zu bedienen . )

3. Die Kosten des Rechtsstreits werden dem beklagten Verband auferlegt .
Dieses Urteil entspricht vollkommen einem bereits von uns erstrittenen Urteil des Kammergerichts und stellt die denkbar glänzendste Rechtferflgnng

gegen alle Vorwürfe dar , die gegen uns und unsere Geschäftshandhabung erhoben worden sind .
Ganz besonders machen wir noch darauf aufmerksam , daß in unseren Selbstkosten nicht etwa ein Gehalt für unsere Geschäftsführer mitenthalten

ist . Unser Geschäftsführer bezieht nicht einen Pfennig Gehalt oder irgendwelche sonstigen Vergütungen , begnügt sich vielmehr mit dein auf seinen Geschäfts¬
anteil entfallenen Gewinn . "

. . . ,
In unseren Selbstkosten , zu denen wir die Umsatzgebühr von 10 Proz . erheben , sind , wie bekannt , unsere sonstigen Geschäftsspesen , wie Miete ,

Angestelltengehälter etc . natürlich enthalten . Während in anderen Geschäften unserer Branche zur Deckung dieser Unkosten und des zu erzielenden Gewinns
auf die Einkaufspreise fast durchweg ein Zuschlag von ca . 50 Proz . genommen wird , beträgt unser Geschäftsunkostenzuschlag infolge des großen Umsatzes
nur ca . 20 Proz . , ist also ein ganz ungewöhnlich niedriger . Unser Verkaufssystem verbürgt daher nicht nur die denkbar größte und strengste RedUtit ,
sondern auch ein außergewöhnlich billiges Angebot .

Deutsche Bekleidungsgesellschafft m . b . H.

Turmstrasse 80
nahe Kl . Tiergarten

Vertrieb von Herren - und Knaben - Garderobe

Gr . Frankfurter Str . 4 Chausseestrasse 27
Ecke Fruchtstrasse nahe Invalidenstrasse

Neukölln
Bergstr . 7/8 Ecke PriBz - HandJerrslr .

Sozlaldcmokratifcljcr Nahlverem
für d. 2. Berl . Reicljstagswaljlkms
Sonntag , den I . Juni 1913 , vormittags von 9 Uhr ab :

Urwahl des Borstandes
und der Äommissionsmitglieder

für Grotz - Berlin
in folgenden Lokalen .

ikickert . Steinmetzstt . 3«.
OrlowSkt , Ltitzowstr . 10S.
Witwe Augustin . Oranicnstr . 103.
Schröter , Martgrasenstr . 102.
Keufner , Möckernin : . 93.

Borgfcld , Nostizstraffe 29.
Nowack , Eitschiner Straße 66.
Miebte . Planuser 7S.
Neurath , Müllenhoffslr . 11.
Arndt , Lachmannstr . 5.

Zentrale : Thomsen , Gneisenaustr . 30.
Wahlberechtigt ist jede » Mitglied , das den Beitrag für

Februar 1913 bezahlt hat . Das Wahlrecht kann in irgendeinem
der vorgenannte « Lokale ausgeübt werden .

LW - Die Wahl beginnt um 9 Uhr vormittags und wird um
Iii Uhr mittag » geschloffen .
206/1 » Oer Vop . tand .

Verband der Brauerei - u . MjlenarbeUcr
und verwandter Berufsgenoffen . « S '
Geschäftsstelle : C. 54, Mulackstr . 10 I. Fernsprecher : Amt Norden 4618

Sonntag , den I . Juni , nachmittags 2 Uhr , im Gewerkschaftshanfe ,
Engelufer IS ( großer Saal ) :

Gemeinsame Uersammlung
aller Brauereiarbeitergruppen .

Tages ordnung :
1. Bericht über die Berhaudlungen mit dem Berein der

Brauereien zwecks Umwandlung des Ringarbeitsnachweises in

einen paritätischen Arbeitsnachweis . — 2. Beschlußfassung . —

3. Wahl der ÄnratoriumSmitglieder .
Di « hochwichtige Tagesordnung ersordcrl das Erscheinen aller Mit -

gliedcr . Buch oder Karte legitimiert ; ohne diese kein Eintritt .

Wegen der Lnndtagswahl bleibt das Bureau am

Dienstag « den S . Juui » geschloffen .
Nie

Einheitspreis
für Damen und Herren

«. 1250

Luxusausführung
für Damen und Herren

A650

Fordern Sie Musterbuch V

Salamander
Schuhges . m. b. H. , Berlin

Zentrale : W 8, Friedrichstrasse 182

« Hhg
1. VP8 Friedrichrtrasse 182

2. W8 Unter den linden 5/6
3. SW Friedrichstrasse 221

4 SW Friedrichstrasse 204

5. N FriedriAstr . 118/19

6. C Königstrasse 47

7. W Potsdamer Strasse 5

8. C Rosenthaler Tor

9. W Tauenizienstrasse 15

10 . N Badshasse 20

Neu eröffnet :

Unter den Linden 5/6

11. W Martin - Loffaer - SiruM 2

12 NO Gr . Frankfurter Str . 102 j
13. S Oranienstrasse 42

14. NW Turmstrasse 9

15 . Charl . >WilniersdorferStr . l26
16. Steglitz , Schlossstrasse 20

17. Friedenau , Rheinstrasae 1- 3

l & Spaodaq , Breite Strasse / 301

19 . Potsdam , Nenencr ' Strasac ' 24�
20 . ' Neak5fa , ' Bergstrasse 4.

�

: 1 Mark
« MrantMia

Herren -

Hoden
• Garant » « fOr tadel -
*

losen Sita

i Julius
I Fablim

aohtw ■tatet

S &. FfailMBrSU ?
H. leaddUt :

» Turnstr , 18 ' Kfc .
G HL OeaeUtt ;

! musser Str. 14

Nur 2 - Etage



r

IFranz Abraham
Buob. Messina - u. Römertrank - Kell .
C. ab Barlelilf . 8t, F«rD«p. KgBt. 13708

Erscheint 2 mal
wöchentlich .

Si - Si
Bestes alkoholfreies

Getränk .
Berlin 0,Rudolfstr . 4.

c Örbeltei - Bekleldung }
Hamburger Laden , Charl. ,W«llat . G

c Auto - Fahrschulen D
Qanlro Gr. Krankfurterstr . 44
OuUÖG Eintr . tägl . , Teüz . gest .

�Bickeroien, KondltorT�

Blottner ' s
GroBbäckerei

OeschUte in
Berlin ,

Char ( Ottenburg ,
Schöneberg ,

Wilmersdorf .

Frledr . Barz , Landso . Allee 146
Paul Berger , Uirbachstr . 23
K. Biedermann , Grypbiuastr . 18.
Faul Delly , Markusetraße IS.
Albert Denkewitl , JsHoukijli . 14
Dollwa , Ferdinand Toreilatr . 4

I
Brot - Fabrik „ Vorwärts "
�Hermanr�ülhich��ö�mck�

Frans Faulwettcr , Manieaffelitr . 67.
E. Freyer , Blamecgtr. 72, £. M&rkaaitr
Georg GenZt Memelerstr . 20

fl . fiessnBPÄÄr - 88
Gamnlor , E. Posenerstr . 16.
GÖrlng , Hugo Greif swaldcrst . 225
M. Gruschka , Königsbergerst . 85

ßsiofflaiike ' i Brotliädtsfgi
TS Oeseli litte

bl allen Stadtteilen Berlin «
und in Riidorf .

OegrHndet I8aa .

Felix Kynaat , D5

Ladenlhin. O. '

Hoppe' sXnelf . Kranurek , Adslbert«t. #6
Max Kniff ert , Landab . Allee 39.
Ernat KQstcr , Frankl . Allee 187.
Felix Kynnst , Dinenstr . 5.

Grüner
. Weg 64.

Emil Lieske , Grüner Weg 122.
Ew. Liesegang , Dantigerstr . 42
Carl Lindenberg , l/felieierstr . 4.
August Mante , Ebertystr . 87.
Hermann Harkan , Rigaeratr . 107
Mattke , Gipsstr . 9.
E. Mertlns , Keicbenbergerat . 188.
Mühlsteff , Spandau , BUmaRkstt. 6.
Fritz Mülle , Grilestr . 4.
Alfred Müller , Brnnnenatr . 87.
Roman Nowak , Wiencratr . 8.
Friedrich Oste , Madaistr . 10.
Paul Otto , Danzigeratr . 81
Herrn . Proell , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreasatr . 51

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Onst . Müller

. Filialen i . Yer8chied . . StadtteneD

EUjiffi fli' iclieiitiergepxtr.l?!
HO III 11 Aflmifalstr . SS u. l3a
F. Rialeben , Samariteratr . 11.
Arthur Roemer , Koltb. Simm 101
Walter Rohr , Anklameratr . 26.
Max Sander , Dunkerstr . 23.
Otto Schmidt , Adalbertatr . 27.
Helnr . SdinbertBoxh . Chauas . 6/6
SikorakI,Weideaise,Hsinu «dorf «t <lr . ll
R. Schade, ! ' alias -St. S Fil . O u . NO
Paul Sorge , Proskaueratr . 21

Rieh . Schenk " Äss .
P. Schinauer , Anklamerstr . 15.
Paul Schulz , Hufelandstr . 3
H. Spillmann , Grüner Weg 115.
P. Sygusch , Schönh . Allee 150
OnstaT Tanpitc , Prinzen - Alle ©61.
Carl Tennert , Schlesischestr . 19.
F. Tiedemann , Boxh -R. , Rantitr 47.
Tiinhnn Filialen in allen Btadt -
luroan teüen .

Josef Ullrich , Manteuffelstr . 108.

Volksbrot , Lfi. m. kB.
Otto Wagnitz , Müllcratr . 28

iDdwig faller , üiiIelaiKlslr. 37.
Fritz Wahl . Koppenstr . 46
K. Walter jr . , Löweatr . 18

1 Chorineratr . SS I
FIl . Ackeratr . l

Clemens Welse , Jablonskistr . 1

WilhBlmaS� . « .
Otto Winkler , Nannynstr . 73,
E. Wolff , Grüner Weg 75.

Badeanstalten D
Arkona - Bad , Anklamer - Str . 84.
MI » w- D Landsbergeratr . 107

CX VA Gollnowstr . 41.
Weberstr . 40 b
Amt Kgat . 894.

Canitz - Bad , Münzstraße 3.
MeukOln

Anzengruberstr . 25.
Neukölln ,

I Münchenerstr . 61

B&rgerbad

Ch. Pollmann , Loihriagerstr . 60.
RpfpfiA Ä Seydelstraße 15.
l \ tlV . IICf H, Lief . allerKassen

] BeaEugsqueiien�VepzeichnisH | Untenstehende GeschSfte
empfehlen sich bei Einkäufen

c Beleucht . - Seganat . j

! )
Büttner , A. , Danzigeratr . 96

{ Progen u. Farben

Ueinh . Assmus , Gericütstr . 10.
Gustav Bersug , Weidenweg 80.

ErBDBiDstr. 108D . 157
Prinz Handienestr . 2Nkl . G. Wolff .
K] aha,H. ,Nklln . Kai8er - Friedrichst . 236

KD8SBbeC![-DrC5. ,He™fnnlü9.
KrönjngsAdler - Drogerie . F. aniIerstr . ?.
P. Lehrke,Kottbu8erl3amm8 l-82)Parrttin
Alfr . Marsch , Cuimstr . 37.
Rathaua - Drogerie , Nklln. Donanstr. 24.

F . M�QEN
22 Ve - knufgstelien 22

4$ eigene Detailgeschäfte
i

Herinaimslflf Neukölln
G. R. Prenzel .

Bad Frankfurt Gr. Frkft . 8tr . 186.
Lieferant sfimtl . Krankenkassen

Bad Fiiedx1di8haln,UDlf bJÜlMl 5S
Bad Hufeland , Hufelandstr . 45.
Kaiser - Friedrichs - Bad, Charl . a. BL

früher Münael , Wallstr . 70/71.

National - Badg Bnumenstr . 9.

Bad Ostend SÄk . « , "
Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 66.

Silesia sSuesischeStr ! sT
T PUstocia - Bad

Kottbnser Damm 76
V FrledplohWIlhalmabad

CbauBBeestr . 87.

R. Bänke , Stralsuer Str . 66.
Berkholz , KSpenickeratr . 70.
Lange , A. E. , Brusnenstr . 167.
Liepe , Scbüneberg , ßriDewsldslr . lO.
Meyer,P . ,lilliL,BerUaerstr . t3 —öü

Prinzensfr . 103 „SXZ. Vnn
Fr . Schlussnuss . Liebauerstr . 22.
Hugo Schultz , Müllerstr . 166 a. .
Hyg . Gumpiiw . , Pbotogr . - Artikel .

PaHgegUS KaÄdL
Obcrschönweide IVilieliniiienhofstr . 46

Erich ProuR
Drogen, hyg. Gnmmiwar. , Seifen Miligst,
Werder - Drogerie , Briti . ßadowerst. 5a
Zobel , Georg , N, Ackeratr 50.

Q Bottfedern u. Betten

G. Bebrends . Nenk . Knesebeckstr. 106
Bulinski,FehrDcUinerstr . 1, B. Öchbnh. A.
Carl Kenze , Andreasatr. SS, Beinignsg
Mav Crhnnn Landsberger All eel49
[fldA uuiüüu reell und billig .

[ Beerdifl . ' Ansta , Sargm . J
BredlowEbersvalderst . löWörtherst . ZS
Otto Büttner , Nenkölln. Ringbalmst 32.

BFifrhnr Nklln. , Hohenzollernpl . il
. I jdUlt!l Buckowa. Bixd. Krankenhaus.

Mai Fnrhs Oppelnerstr . 1
lÜflÄ 1ULlJu Frankfurter - Allee 170
Hanisch,WeißenseePre ! izlaiierProm . l91
Hiekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
Gast . Nobert , Potsdamerstr . llöa
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Peter - Scbley , Wilh . , Zoaaenerftr. 11.

c Berufskleidung D
Keiner , Otto , Gerichtstraße 86.
RoterLaden,Schöueb .,Hauptstr. 108

� Bierbrauereien,Blerhu�

Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Niederl
Berlin SW, Tcmpclhofer Ufer. 15
Brandenbarg a. H. jWilhelmsdorlerit 110

Spez . Potsd . Stangenbier

Bergliraü8rBiWeiß8flseeT?; -, ?""I x Kalibiu

Biani WM
feinste Qualitätsbiere .

Brauerei Tivoli
Fruchtstr . 87

UeissSiiBP - Capamelbiep
Brauerei E. Willner

Pankow .

Q roter ja ns
Malzbier , Sctönk - iiiM uo . i . m, sati .

C. Habels Brauerei
hell — Habelbrau — dunkel .

Hempel , E. » Müllerstr . 188 d.

Unser

Ooldbiep
ist nicht nnr ein

Erfriachungsgetrink , sondern
auch ein

Gesundheltsbler ersten
Ranges .
lierliner Dniops-Bfauerei, Berlin 8.

Luisenbrauerei Weißensee .

tlHieoer BraDbaos Berlin, t

Löffen - Branerei
vorzügliche FaB - und

Flaschen - Blere .

Sdjulz , Herrn . , Scbönleinatr . 23.

Vereins BfanßreileDtonia. llWBJ.

Victoria - Brauerei
Vlctorla - Saazerbplu

Weissbier, C. Breithaupt ,
PaIiBadenBtr . 97. Tel . - A. VII , 2634.

Blumen und Kränze D
Oskar Albertus , Müllerstr . 41.
Blnmen - Fischer - Zöllner SeestBO
E. Degar,Rixd. ,K&i . H. Friedr. St. 30,BergHt. 58
O. Hahn , S teglitz,Albrechtstr . 101
F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gärtner. A. ßtP. Meitzner . Nkll . Ringbhf st.
Ww. RutschkeNklln . Hermannst . 62

Topfpflanzen aller Art
Brlö »Rudowerstr . 92/93Tel . Ncak. l34
Zastrow , H. Turinerstr . 24.

� Botter , Eier , Ka > e �

r
■

NusshuttePÄ�b .
Richard ReckjNeuo Königstr . 19 a

Fwüfi. Pleß, BnHeiirfi0
5 Berlin C. 54, Rosenthalerst . 40

■j(Hacke8chcrHoOFern9p. A. Nord. 3837g
Schulz , Arth�Nklln , Hermannst . 65

i
Kosmaila , E. , 4gÄte

Schröter . R.
4J Uerkaufssftllen

[ ] hly & Wolfram

Vereinigte
Pommersche

Meiereien

48

lerkaüh -
stellen .

G, Ralliek , Färb . , Wäscherei
Fil . GnstaTAdolfst. l , WeißenbnrgsrstAl
Swinemündcrstr. 58, Weddingstr. 9

Mäller40a. NTeaköIlnJHermannstr. 37-38
—i iPMnann �

Fleischer , u . Wurstw . .

G. Amiin g, Neukölln , Elsenstr . 74
August BifnsteinDunkerstr . 78 .

Ö, A8GöeDöaGöSchltrwa ]fr -

ÄDsustBleDerlAagu' uS! . « s.
Hans Böhm , Weidenweg 31.
A. Beutele , Thaerstr . 21.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinkensalzerel
Berlin - Schöneberg,Kolonnenst57 - 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

c Haar - Artikel

Berliner Zopf-Zentrale
Inh . Rieh . Müller

nur Kottbuser Strasse I

Spez . Charapon , Frisier - Salon
Unterricht in allen Fächern

Auf d. Annonce gewähre 10 % Rabatt.

Roh . Eortmann , Schonwalderstr . 28.
H. Nizdorf�rankfnrterAll . lOT. S�oEab.

c Glas u. Porzellan D
G. Kröger , Weißenburgerstr . 79.

Qrammoph . , Sprechm .

c Cacao , Chooolade D
Adler ' s Konditorei , Wrangclstr . 87.
Althans , Kräater- Bonb. Jiindeweritr . lG.

5T0lbWERCK .
Gold

1 Silber

1 Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edel weine , nur durch

ihr Aroma .

Filialen i. all
llCtAy Stadtteilen .

Ferd . Hahn,BeTllii ) Pert6r «btiToeT «L72

Seiffert. , Berlin
Vororten

Fordern Sla

W esenlbei * �

�GlgarrenKandl�
F. Hoefer , Kottbuser - Damm 79 1
lltterst . 77, Admirilat. 3. DreidenergUlj
Klein , Wilh . « S - r -
Krakow , Fr . NW. Wlclefstr . 47.
J. Nothmann , NW 87 Turmstr . 59.
G. AS. Peterke , S0. Kottbaserftr . 14.
W. Schuster Nf. , Neanderstr . 28.
Alb . Werner , Ecke Eliafiern Ackeratr

c Damenkonfektion J
DombrowskySÄ ' . ' iifMÜ
Raxctcat I KottlDierdasB 76
nCfSKcl K, J . 2ruD ( D,jr 3,

EUen - u . Stahlw . , Waff . �

Xtutterbandlnng

J. F . Assmann
SS Filialen in Berlin O.

Drei Kronen Carl
Davidsohn

Daune , Karl Chorinerstr . 36.

40 Fibalen
in Berlin und Vororten

August Holtz gÄu .

Aln , O. , Nklln. »Kaiaer - Friedrichstß
W. Allner , Mulackstr . 24.
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 14S.

Otto Belig wrßannÄ6�
Emil Braun , . Udrcisst . 76 Ecke Bml-

G. Brucklacher , SSStSS,
F. Beutel , NkIln . Kifi «r - Friedntr . 77
Flitek , F. , Spsndu , Schönewaldentr . 54.
Carl Jung , Stromatr . 81.
FranzPfeifer,O . Frankf . Allee 199.
Enge » Heum , Nklln . Walterstr lD

ngblutb, BennanDitr. 172.
H. Rockstroh ,
RühImann,P . ,Müllerst . 40b,E . See8t .
F. Schubelt,Voigt8tlO >E. ßciireiBentr .
Sellach,Th . , Nklln. , H ermannstr . 48
E. Timm , Schleif . , Waldemar8tr . 78

Henii. Warsdiads " ZT 29.

K. Christ , Elbingerstraße 58.
Ph. Christ , Petersburgerstr . 4 a.
Darge , O. , Finowstr . 5.
Thilo Dorgerloh , Lithauerstr , 23
St . Dorszewski , Ebertystr . 29.
W Dörr . Schivelbeinerstr . 27.
August F enger , Grünauerstr . 8
Feyerherm , F. , Alt -Boxhagen II .
W. Friedmann , Nklln . , Warthestr . 7.

Oskar frößlidi, asliBssti. 15.
WiIiyGeridi : e,Petersburgerstr . 31
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Gerlach , Tauroggenerstr . 1 a.
Gustav Girra , Waldemarstr . 21.
Rob. Gleue,TVeifieasee,Giiit . 4Mfstr . l3

OttoOrubeHoSf5ute „ .
ßnsinde , Ried . s " . Ä

ßßtsöimaDn ' sÄÄÄ
O. Gleich , Neukölln, HoheBiollenpl . 7
R. Grieger , Charl . , Cauerstr . 19.
F. Gutsdimledt , Koloniestr . 82.
A. Herold , Ackerstr , 62
Heinrich Höhne , Skalitzerstr . 37

Janik , C . K8�rnic6kor-
Fr. Jentflch . KoUbs. DammSS,Fleiiek,Wunt

Blmmift kf Fleisch - u- Wurstw .
. illlUJiy Manteuffelstr . 103.

Helnr . Jochiuann , Ziethenstr . 41.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118
Fritz Klein , Kottbuaerdamm 13.

Bruno Keller huÄ . « .
Otto Rock , Alte Jaeobatr . 17.
Fritz Koebke , Kl. Andreasatr . 11
Bruno Knacke , Frucbtstr . 28.
Ern «tKoIbe,0 . 112 . Weichael8tr . lS

Künigsbergerstr . 87.
, ff. IWick - o. Wotstwar «

M. Kops , Eeinicketd. , Buldemitr . 164.
H. Kunert , Schönebg . Gothenet . 41
A. Lange , BelticklL�cbarnTekeirtr . llI

ßob . lindner . Nfemet�r . s

Wilhelm Liebherr w. gd
"

Fr Lindemann , Emdenerstr - 45.
August Lincke , Alte Jacobstr . 26
Emil Llndigkeit , Micbaelklrehatr . 8.
Lochmann , Malplaquetstr . 82.

LDBblßJOkÄ�wÄI ;
Aug . Maar , Schulstraße 103.
Mark. Flelichkons . , Nklln. , W»rlbe «i7J
M. MBneriberger,NkIln . ,Kanneritr >l «
Max Metzler , Rigaerstr . 16.

Greifenhagener -
Straße 39

W. Becker , Cklbg. ,WilmeridoT!er«i . 127

( Haus - ». KachqnBeräte )
Spandau , Schönew . St . 92
Emaille, Glas, Porzellan, Lamp.

c Herren - Artikel D
H. Bock. Keälblla , Kaiser Friedrickst. 10.
Krause , WlIh. ,Stllji . ,Herm. - St . l68
Nordring , Bmnnenstr . 84.

Ad . Mahnke
A. Samuel , O. MIrbacbst . 62, äckirme.
Sehn ! ? 0 « w ? ■ BergBtr - wl -
oLHUIfcf UjW . rl Henrmmtr . 171.

5 W. Seodler

�HerrenMrKnebengard�

Moers, Otto
R. Müller , Pankow , Wollankst . lOl

A. Hobes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst , 4

Georg Naumann , Gärtnerstr . 19.

f. tleßerowslty
brd-Denlsche Fleisch- n. Wnrat-Äentrale

Seestr . 118.
AnklaoeriL 17

Paul Nuss sMe
Ptnr - h Große

« « . « . II Frankfurterstr . 13.

Wurstfabr - , Landab ;
Allee 180, Spz. Roß. -

»chink . ,Nu06iihink . ,Sc6iiiktinptek

Iloi U/oiltzZf Alexandrinenatr . 14
HlCA 1(1.111101Keicbenbergerat . 100

( Inh . Otto Janke ) .

Q�Fahrrld�ja| äliimeec�
fabrrail-Leihbaii : LohiaoD
Neue Schönhauser - Str 11.

Fahrrad - Eans. Frischanf
Brnnnenatr . 35.

Gründung und Eigentum der
radlahrenden Arbeiters diaft .

FahtTd. ,Schallpltt . WeiIeiibirjil . 47«
W. MalIo8diky,OberbaumBt . 3, Ks,

)
OroS - UampfwüsdiereT -

„ Spreenlxe "
Berlin SO. , Foraterstr . 6- 9

Tsdelloie Wäicbe! Bllllgil « Fr«iae

" T�Conkordia�f
W I Uanrn GeriehtaetraBe 23

I. W. H. CoOSd Tel . III 1309

O . Naefe
Färberei n. ehem. Wäscherei

| f. Herren - u. Damengarder -
Läden In allen Stadtteilen

I Berlin , Rixdorf , Schöneberg
n > ■

Rodewald , PrentLAile «29 T- E8tS206.
Franz Rose , Frankf. Chaosiee 21 &
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . l ?
Herrn . Raudiheld , Ziethenstr . in.
A. Rehmet,Moab . ,PerIebergerst . 2
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
W. Segling , Christburgerstr . 43.
Helnr . Schilz , Danzigerstr . 37
Max Schlade , Langestr . 67.
Th - Schennemann , Helmholtzst . l .
Scfaramm,Faderit . 23,Trept . Mpl. 11707
OttoSdileusener , Nklln. Mainzent 8
Aag. Szczyglel,KkihL,TeapiUenL110

Otto Schreiber

E. Schauer , Huttenstr . 70.
E. Scher «berg , Beiiiekeilf . , HauuL 9.

Max Schubert M�gTtr
8tirfird . Fl4lie6 - ZeiitnIe . Sttr9ardtnL61
- phürlng . Fleisch - a. Wurnt - Fahr

A F. Sommermann , Box) l&geiieraL36
E. Tntpp. Wiinlieutrale . K' ildeineritr . H
Gust - Tscbentke , Brüsselerstr . 63
Ticherbner , Straßmannstr . 8.
Max TümmeI,Chri8tbiirger6tr . 24 .
Karl llnfp Nannynatraße 17
ivari unie t Fleuch- aWant *.
Utzlg , Faul , Koppenstr . 28.

G . Vettin gr7flner
wier
We�

W araebnuer Flelacfa - u. Wurit -
Centrale , Warscbaueratr . 83

E. Zawadaki , Danzigeratr . 69.
Paul Zwarg , Landaberg . Allee 136.
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

c Flaohhandlungen D
C. Dittmann , Neukölln

BarUner Str . 42.
E. Fehling , Elbingerstr . 56.

Berget . 6 u. 67.
NUllUcL £ L35

J ~ BCu a « . Badstr - 26, Ecke
. Prinzen - Allee .

Basier , Julius , Nklln. , Bergstr . 19

Laake i Slupeckl , Scbonl -illt « 70 e
Ifaponc ? N' kllj . , Bergatr . 44- 45
maiLUN , 0, fenige n. «atichneilsrei .

kitsnni » Mst Sclineidarmoister ,
ftüSUer , fliaiKUl,, . , Berg«t . 30; 31,

Lager fertig und nacb Maß
Julius Salomon , Brnnnenatr . 36.

JCnhntl Friedens nRbelnst . 9
■ ÖCIIOII Vera . d. Bl. 5V

�Hnta , Wlltzeii u. Felzw . �

Ruthaus
Horaen

Brunnenstraße 52.
Badstraße 65

Chausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

Beiße , Rad- , Chausseestr . 66.

M . Grund Brni, ?e"rt 177
Hut- Engr . - Lager,Boib . ,Gäraersl . J4 .
A. Lemaltre,17ilBidr ( . ,B<rliiiuiLISi .

RieckfEm . § Jfelwr . %
Schoerr , Herrn . , Wilmand . - St . 46.
IfAaäean F Kottbuser -
19 tSSZei - y C. . vamm 18/19

Zum Hutwinkel
S. KohU , Chaugzeeatr . 85.

Aug . Wagner , Köpenick, Gränstr. 9

c Kaufhäusop D
l lUtl a Ii . IM . iL

Landaber ]
Allee :B. Mm » [o.

Siemen , A. R. , KoUatkkL Weddiif
Karl Werner , Neuk . Götbestr . 10

c Kolonialwaren J
G . Behrens , Schön ehe rg Akazleutr . 9
Bodach , Franz , O. , Goßlerstr . 33.
Georg Barow , Stromstraße 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpeujck, Mnggvik. Sl. 4i .

Neukölln
Filialen in allen Stadtteilen .

Fritz Gemll , Beusselstr . 75.

Crossener-
Str. 18.

Kopernikasstr . 19. Niederbsraifflgtr. 10.

Heinidee , Wilh . , Markgrafend . 37.
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Kohle , W. , Lichtenberg, Hagenstr. 50.
Kramer , Rieh. , 0,KronprinxeiLiti. 37/S8

Ups , Chamissoplatz 8
Lossier , G. , Warschauer Str . 5.

KarllVlercier,Huttenst . 3
HMÜllpr Gebe auf War . 6«, « R.muiier Tegelerst . 1 II 7003.
Klnllnr Ti Kottbuser Damm 81
DlUllcl , U« Herm. Stl55,Kncsebeekitl8
Friede » E. , Boxhag . - Chaussee 22.
A- Ramhold , Prinxen - Allee 18.
Carl Robra , Langhan8str . 58u . 148 .

Willy Rolme
Runge , Otto , Nklln, Hermannat . 66.
A. Sügebarth , Fekrtielllner 6b. 24.
Sdinelder . F. ,N' kllB . Eaii «r - Frl »d. 8t76
Scheffler , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , Scbwedteretr . 47.
Scblenther , Emil , Huttenstr . 7.
Rudolf SprembergtWörthentr . l .
WUfa. Thomas , KainlckenA-Str . 14.
Otto TOck, Gubeners tr . 11.
Willi Wegener , Posenerstr . 6.

c Lederwaren

Hermann CallieSw�loS
T3S[ßBD' MSIl8r Kolonnensfr . 64.

Lehranstalten 1
Zuschneide - Schule des
& Deutsch . Zuschneider -
Verbandes e . V. , BERLIN ,
Mauerstr . 86 88 T. 1 3401 .

c Hlehlhandlungen

Bethkc , Georg , SÄ
Neukölln, Eibestr . 33, Kaiser-Friedr . -
Str. 64, Wesersir. 189, Friedelstr . 23.

Treptow, Grätz-Siraße 14.

Bordnsch,G . ,Nklln . >Kai8. - Frd . - St29 .
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.

Frese , Ernst 5 � so! te

Metzners

C ��nk�n�darlssrtlk�
Flacher , WUh. ,N , 8vli «Biiid . - 8L III
Longe , A. £. , Brunnen « tr . 167.

Gaege,OttoChilbrur0g!ea
Paul Gaege , Spandau .
InCJUo . naUivL Bergmannstr , 95.
Heerma,H . ,Kklln . ,Herraannst . l72
Karl Kuhn , Schererstr . 9.

Korn , Hu�o

iW. Lau. ßß.Kriiffliiie ßtf.54,|
Laupidiler , Turmstr . 80.

Gns . Mey er , HelmL- St . 19,WittEt. -St 1
C. Neugebauer Ober - Schöneweide
F. Pflngmacher , Colonnenstr . 48.

Greif swalderstr . 11,
Jvis a vis Lippehnerst .

Mariahnenstr . 14.
Marktb. ,Mgrbeiaekeit .
Markth. . DorotbevnpL

JDlPeoDBr

ß. Wendler , Reinickendorf erst . 65

Möbelmagezlne Jc
v»ehne >F. ,Ri . , Neue Jona85tr . 36.
J. Deutmann,Gelegenhtflk . Beu£el8tr . 2l

Willi . Gabbert,
Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

GleäserjA . �r� :
G. Hacke , Wilheimshavenerstr . 20.
König , A. , Nklln. , Berlinerstr . 102.

Herrn. Kogel

Küchenmöbel
Berliner Küchenmöbel - Fabrik

Nene Kon igst . 3 1-32, T. VII 4746

Lange , Max�hwe <lurSt - 26i . d. Rast . Allee .

Misch, Siegmynd�
DresdnerStr . 16 Schönh . Allee 6/7

Teilzahlung gestattet

Möbel - Seiegendeit
Anklam , Charlottbg . , Wallstr . 5!

Hugo Moh, W. 57, Potsdammtr . 82c.

Emil IRufiar
Tischler - Innungsmeister

Prinzenstr . 34

Schmidt , Otto
Cinhebn 13 Gneisenanstr . 18
utuUiiny ! Iis eig . Tiscbl . - Tapx- Wkst
A. SchBster . Ob. Sckönewelde�disoMtSO
Schwanke , Rixdf . ,Hermannstr . 229

Steinemann . E�nr�e�t�
Ch. Tennigkeit,EIsaßerstr - 2L

c Möbßi - Transport

P. Enders,GneiseBaBsl7s,T . Krfst 4136
Helnr . Kaufmann , Linienst . 145.
J. Lange , Ritterst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schur , G. n. b. H�DirkBfliutT. Bff. St.

TC Molkereien1

Mnlk ttTohlTmkeHf -InUl A. jliclilHerin &pst . 110B. Siegfr . St
G. Golisch , FDtbn3erst. 29. E. Rainmlerat

Milch - Schmidt
Neukölln

Hennannslr . 53, Hcrmannstr . 05-06.
Berlinerstr . 75 Bcrgstr . 157

c
W. Scharf , Koseauler Tor. KltusersLl

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel . U 2565.

c Musikalien

Crhnlv Frankfurter All «« 73b
UullUlo Frankf . - Chaussee 115.

Musikinstrumente D
KIrat , R. ßrunnenstr . 45. Noten .
Lorenz Rahmel , Oranienstr . 183

c Nahmaschinen

Bellim E, S/r . ' i, " -

Nähmaschinen
Läden in allen Stadtteilen «

c PHotgr . Apparate

MJlÖreClt a' uchQel' eSu� :
öngo Sdmllz

C Resterhandlungen D
LuiseFrömel , Greif swalderstr . 199.

� SokukMansn .

Darnaschker Invslidenstr . 144.
Goldmann , Spftndan . SchöBWslderiL8l
Herrn . Kärrner , Cöpenick .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155»
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Fritz Schlott , Moabit , Waldstr . 34.
Sommer , Wilh . , N, SobönL- Allee 85.
V. Smiejkowskl , Zorndorferstr . 13.

Schirme u. Stöcke D
Jehnichen , Nklln . , K&i8. Friedr. -Str,lS
G. Schleussner , Warschauerst . 86

c Seifen J
Heidke , Paul , Burgsdorfstr . 13.

GusL Banse , Elsasverstr . 9 a.

f Teppiche u. Oardinen "�
Gardinenb . Bernhard Schwartz

Berlin , Wa�istr . 13 ( dreizehn ) .

J. Oclnilz " Ci - T

Q�jlhrenUeGol�
Arendt , H. Neukölln Bergstr . 3
Bä! irn3ann,A . ,SpandaüJSck5nv . 8tl06

Otto BiekcU��u " 61 -
ATI Granlonstr . 99

. Jb . ifClKB Eck» Limieiulr .

Gustau Scheper
Fabrik moderner Goldw . u. Uhrea
Hauptgesch . S. 42 . 0ranien8t . l55 ' 5l
I. Filiale W. 30. Lützowstr . 80.
II . „ Schöneberg , Hauptst . 142
MaxEisermann,Chtrl . ,N«bringsti . 11.

Max Busse
EUtngbausen , Gebr . , Ortuerv «, 46
Fenske , S. , Kottbusserdamm 96,
P. Gädtke , Bltf -Str. 40 E. A1I Jloabit

J . Gebhardt SÄ
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.
KniebnscbfW . , Frft . Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Nolte , K- , Simon - Dachstr . 18.
Albin Pohl , Winsstr . 53.

Brunnenstr . 112. i
Brunnenstr . 81

Quitzow , Job . , Müllerstr . 1 a.

Emil Quade h�ÄS .
G. Scharnow , Oranienstr . 45.

B. Schmelz ,
Schönemann , G. Nklln . , BerI . -St . 7S
Schumacher , 0. ,Tegel,BerI . - St . 5a.
Max Storch , Elbingerstr . 100.
A. Trenner , Wilhelms rnb, Hsnplstr. 13.

c Versicherungen

Lltlauer . yertr . Wilke, «! 1«' �4Hermuuut. 69/60.
Afrana - Nähmaschlnen

G. A. BäitasrAiidreusIr . 79, PeUnbargst -
itr . 37, Spandau , Scköavaliltratrlt .

Optiker D
Oase , Peul , N. UOilMstr . 174.
Groß , Paul , Warmebaaerstr . 66.
Schubert , Carl , Nklln . Bargstr . 146
Wlenatrutk . SpudsB. PaudaBurrtr . II .

c Papier , u . Schreib ' ED
O. Procbnow,MdIa ilenuaaiir . 69
Seidler , Louis , Nklln . Bergttr . 42

c Pfandleihen

L«ng«r,Wrmelslr . 92 , BilligsrTarkaaf ■
A. Mensel , I. Gerichtatr . 99

BilUgerVerkanf , II . Müllerstr . 168

Schmidt , Fennstr . 3

„ Deutschland " Berlin
Arbciterversicherung — ßchütren -
Sterbekasseaversicherg . etraße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin W8 , Behrenstr . 58 —61
Leb«na- ,Sterbekssi »- iLArbeiteiTenieb3 .
Mit u. ohne Srztl . Untersuchung
Jahpe8 - ,Monats - ,Wocbenbeiträga

Jduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

c Warenhiuser ")

Wilh . Herrn . Lesser
Kolonit. 54 Schöneberg KoloutSI
Bei jedem Einkauf Rabattm .

rWcin��ö��T����e�
| XX' w. go S@lizxg |
9 60 Filialen in »Ilen Btadtellen . I

PnnroH GroßdeatUlatlon
bUIiraU Oranienstr . 207

Hratnui Fr NW. widefstr . 47.
nlaKUW, n. EiaislTerk . i . Engr. fratiaa .

ßermaDDMeyer & Co, JCTs ]
Brunnenstr . I

und Filialen .
Einx«lT«rk. i . K»0T. -Pr<l

Qroßd . ,Zur Sonne*, P. Frendenberg

( WelB - . Wollw� Trikot . |

Chausseestr . 67.

Mfiariipi * Bensseistraße 76
. UdlUtlö Tauroggenerat Iß

Hoppe , E. | Scharnweberstr . 52.

Julius John {funffiT t
Juncker , H. gtmsnnstr . lTX
Carl Klein , H6cb8t «atr . l6 , N. O. 18,
Robert Kntache , Gubenerstr . 66
Fr . Ollwetxkl , Alte Jakiibitr. tIT.
Scbrom , Lina , Uirbscbitr . 31.
Hermann Meyer , ScUTilbeiserSt IL
L. Schneider , Weberatr . 61

Albert Vogt
t Wild u. OefIBgel }

4LC. Dittmann BerNbnÄ.
P. HildebrandtstrTeTk
Schmidt , E- , Spandau , Harelst - lß
Zastrow,L4iidsberger - AllMl47. Ebeke.

c Zehn - Atelier

DOby , H. ,Neot «lla , Btrjrt . 48S- K. U79
M. Gorodiski,BliliKtciir . BrDiiieut . St
O . HiUer H' eianeUlent 10/11T. Sd. 737t.
Heräd,H . ,Elsuient 07 (BescDtaLPUti)
KSrber . O ., Marieoli >il,Cluuue >tr . lOt
H. Lindeke , Warscbaueratr . SO,
M. Raaenke , Birkenstr . 22.
Witta U AT Uuskaueratr 16,
VI lllG , ma A. Ecke Kaste alfclattk

KeMttwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verautw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts fLuchdruckerei ». BerlagSanstalt Kaul Singer » . To , Berlin SW .



Nächstehende Aerzte stehen in der Sprechstunde der Kinderschutz

fommifrtmt für ärztliche Untersuchungen bei Mißhandlung und 25 «'

Wahrlosung zur Verfügung :
Dr . Hermann Wehl , Berlin 54 , Lothringer Str . 67 .
Dr . Alfred Bernstein , Berlin SW 61, Blücherstr . 61 .
Dr . Otto Stulz , Berlin NO 43, Neue Königstr . 19.
Dr . Goldschmidt , Berlin 0 . Warschauer Str . 15.
Dr . Kollwitz , Berlin NO, Weißcnburger Str . 23 .
Dr . Moses , Herlin NW . Wiclefstr . 42 .
D. R. Silberstein , Neukölln , Berliner Str . 93 .
Dr . Aadeck , Berlin 8 14, Dresdener Str . 199 .
Dr . Cronheim , Lichtenberg , Frankfurter Chaussee 8.

31 . Mai bis ö . Juni

brayn , grau , oliv , gemusterte 5uck -
sKins

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.Herren - Jackelt - Anzüge

Herren - Jacketf - Anzüge
Herren - Jackett - Anzüge
Herren - Jackett - Anzüge

Herren - Ja cke ' tt - Anzüge

Jünglings - Jackett - Anzüge

Jünglings - Jackett - Anzüge

Jünglings - Jackeft - Anzüge

grau , braunlich melierte Chevlofs . H.

Chevlol und Kammgarne in ganz be¬
sonders reicher Ausmusierung . ' . . . H.

Kammgame u. Chevlofs , gestreift und
meliert . „ Ersatz für Maflarbeil " . . . . hl.

gemusterte Kommgame , sowie blau u.
marengo Chev . , a. m. gestreifter Hose

gemusterte Cheviots , Grüsen 33 - 44
. . . . . . . . .. . . . .Etlnheif sprel » M.

Marengo « Cheviot , auch mit gestreifter
Hose, " Gr. 33 - «44 . ElnheUeprels H.

Cheviot « u. Kammgarnorten , In vielen
Mustern , Gr. 38 - 44 . Elnhelleprels M.

Niehl abgeholle Maß - Anzllge sind

ganz besonders billig ausgezeichnel .

i Knaben - Anzüge für jedes Aller .

1 Große Auswahl zu sehr billigen Preisen .

BaenSohn
Spezial » Haus größfen Maßslabes für Herren - u . Knaben - Kleidung

Chausseesfreiße ZQ/30 Berlin 11 Brückensfraße 11

Gr . Frankfurfersfr . ZO Gegr . iöqi Schöneberg , Haupisfr . 10

Prompter Versand nach auSerhalb . Von 20 MarK an franko . Prakfiche Beftellfchslne und Ma3 - Anleitungen ko. tehfrei -

st . 133 so jars «» . 3. Kejlilge des „Vomiilts" Kerltner HMU .



Am Sonntag , den 1 . Juni ISIS findet

Per Urabstimmung die Wahl des

Vorstandes und der Kommisstone «
in folgenden Lokalen statt :

Eichberg , Naunynstr . 67 .

Wählisch , Skalitzer Str . 22 .
Daus , Lausitzer Str . 46 .

Dietrich , Reichenberger Str . 91 .

Schulze , Forster Str . 17 .

Krone , Liegnitzer Str . 18 .
Vier , Naunynstr . 9.

Grundmann , Pücklerstr . 29 .

Engel , Oppelner Str . 47 .

Mix , Skalitzer Str . 59 - - .

Schötzick , Wrangelstr . 58 .

Otto , Markusstr . 47 .

Boeker , Weberstr . 17 .

Deter , Palisadenstr . 52 .

Kluge , Langestr . 53 .

Grunwald , Memeler Str .

Beutling , Rochowstr . 12 .

Schulz , Schreinerstr . 18 .

Hohle , Liebtgstr . 17 .

Butschke , Weidenweg 65 .

Meier , Petersburger Str . 79 .

Jäger , Tiljiter Str . 41 .

Drelse , Ebelingstr . 6.

Kröske , Ebertystr . 6, Ecke Heidenfeldstr .
Krause , Bötzowstr . 8.

Wiegel , Elbinger Str . 8.

Wahlberechtigt ist nur das Mitglied , welches seine Beiträge bis Februar dieses Jahres entrichtet hat .
Die Wahl beginnt um 8 Uhr früh und endet mittags 1Ä Uhr .
Das Zentral - Wahlbureau ist bei P . Hoffmann , Königsberger Straße 28 .

Der Vorstand .214/6 «

%) \

.QfvÜfyHrtiu
Alleiniger Fabrikant auch der so Beliebten
Schuhcr £ me . Higrin ' ; Earl Sentner , 63pplngen .

Grundbegriffe d«r Politil . von
riedrich siampjer . Gebunden SM .
uchhandlung Vorwärts , Linden -

Itraße SS ( Laden ) .

Hede Uhr zu reparieren 1,25
( auger Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Äariel , Uhrmacher , Brunnen «
strage 118, Ecke Usedomstrage . 63fi *

kaufen Sie . von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene Jackettanzüge ,
Rockanzüge , Paletots , größtenteils auf Seide gearbeitet , von 9 — 18 M . Ferner Gelegen¬
heitskäufe in neuer Maßgarderobe enorm billig . Riesen - Posten Kleider , Kostüme ,
Mäntel , auf Seide gearbeitet , früher bis 150 , jetzt 20 — 35 M . Extra - Angebot in

Lombard gewesener Teppiche , Gardinen , Portieren , Betten , Wäsche sowie Uhren und

Ooldwaren zu enorm billigen Preisen . — Vorwärtsleser erhalten 10 % extra

Theater und Vergnügungen
Sonnabend , 81 . Mai 1313 .

KSnigl . Opernhaus . Geschlossen .
Ansang 7 Uhr .

vteucS Oper « lUroll ». Die Meister .
singer von Nürnberg .

Anfang VI , UBr.

Prater . Das Bummelmädchen .

Anfang 7' / , Uhr .

Königl . Schauspielhaus . Volks -
Vorstellung : Die Hermanns .
schlecht .

Anfang 8 Ubr .

Urania . In den Dolomite ».
iieinng . Mt- Wien .
Deutsches . Der lebende Leichnam .
dtammerspiele . Die Einnahme von

Berg » op - Zoom .
Berliner . Filmzauber .
Aöniggrätzer Straffe . DaS Buch

einer
�rau.

7destkrsm)lollkvllorsplsk
Allabendlich 8' / , Uhrn

Oer Mann mit der

grünen Maske .

lontis Operetten - Theater
(fr . Neues Theater ) . Amt Norden IUI .
«sommerpreise I Abends 8 Uhr :

Gastspiel Julius Dpielmau « :
Pei - lachende Ehemann .

Zwei Wappen .
Schiller - Charlottenb .

Der

Schiller
Geographie

und Liebe .
Theater des Westens .

liebe Auguftin .
Moutis Operette « . Der lachende

Ehemann .
Deutsches Schauspielhaus . Ein

idealer Gatte .
Kleines . Professor Bernhards .
Deutsches Opernhaus . Der Mikado .
kkomödienhaus . Hochherrschastliche

Wohnungen .
Metropol . Die Kino - Königm .
Thalia . Puppchen .
Luisen . Geschlossene Vorstellung .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .

Anfang 8>/ , Ubr .

pfriedr . > Wilb . Schauspielhaus .
Das garmermädchen .

Residenz . Die Frau Prästdentm .
Lustspielbaus . Der lustige Kakadu .
llioke . Krone und Fessel .
Folies Cavriee . Die Bank . Sein

letzter Will «. Der Cowboy .
Aniang 8' / , Ubr .

Neue ? Bollstheater . König
Krause .

Theater a « Ralleudorfplatz .
Der Man » mit der grünen
NaS. ' e.

Ansang 9 Uhr.

AdmiralSPalast . Eisballett : Flirt in
St . Moritz .

' . -
Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —62 .

Schiiler - TliealerOÄe *:
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Zwei Wappen .
Sonntag , nachmitlags 3 Uhr :

Zopf und Schwert .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Aoral
Montag , abends 8 Uhr :

. Aoral .

SeMller - Theater Cht0T'
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Ceosraphle und Idebe .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

KOnie Lear .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Haaemanns Töchter .
Montag , abends 8 Uhr :

Hasemann « Töchter .

Kroll - Oper
7 Uhr :

Die Meistersinger
von Nürnberg .

Sonntag ; Tannhiluuer .
Montag : Unbestimmt .

OSE = THEATEI
( arotze Franksurl er Str . 132.

Krone und Fessel .
Ansang 8' / » Uhr.

Aus der Gartenbühne r

Achtung ! Es geht loö !
Gr . Posse . Konz . Bunt . Teck. Ans. tz:/. .

Metropol - Tkeatsr .
tmsang 8 Uhr :

Die Kino - Königin .
Operette in 3 Akten von Iul . Freund

und G. Okonkowski .
Musik von dcan Gilbert .

In Szene gesetzt o. Dir . Rich. Schultz .
Morgen nachmittag 3 Uhr :

Leichte Mlerie und Flotte Bursche

Passage-Panoplikiim
Oer weltberühmte amerikanitohi

Negerboxer
Andrea Johnson bei psip .
Training zum ICaippk uro 4t «

Weltmeisterschaft .
Jon Got ,

der akrobatische Schlafwandler I
Der Mann mit der eisernen Hand .
Arra die uchwebende

Jansriraa ! _
BV Alle » lebend ! " W

Alles ohne Extra - Entpee !

Oeatschen Sehaaspielhaas
8 Uhr : Ein Idealer Gatte .

■

Theater des Westens .
8 Ubr . BottStüml . Vorstellung :

Der lieds �ugustin .

UT

Berliner Theater .

| äd Filmzauber .

TbeaterinilerKoDigptzerStrafie
s Uhr :

Das Buch einer Frau .

Residenz - Thealer .
Schlutz der Spielzeit am 31. Mai .

llie Frau Präsidentin .
!Madame la. Presidente ) .

Schwant in 3 Akten o. M. Hennequin
und P. Beber .

rolies Csprice .
( Sein letzter Wille

Ans. S1/, i Der Cowboy
( « oll and Haben .

Am 2. Juni : Premiere :

psräsisns .

Voigt - Theater .
Badftraffe 58 .

Sonntag , den 1. Juni 1913 :

Ans nach Amerika !
Sens . (Lei. «Burleske i. 5 Akt. o. Zapperi .

Üöllöo SpsiisIiMn-FosSliiizI .
Kafsenöffnung 10 Uhr . Anfayg 4 Uhr.

Reiehsballen - Theater

Stettiner Sänger.

„Stucke' s

Berliner
Burlesk ©

von Meysel .

Anfang SlThr .

Heute Sonnabend

abends 8 Uhr

zur Bröffnuns :
im Bavaria ' Haus

Friedrichstraß « Ecke Taubenstraß «

Testvorstellung
Prolog
verfaßt und insrenjert von

Heinrich Bolten�Baeckers .
In der fiauptroUe ; Leo Peuhert

vom Lustspielhans .

Conference : Herr Dr . Egon Friedell .

Hiehard Wagner
Lebenskämpfe , Liebeskämpfe

des berühmten Meisters .

HauptdarsteUer : Dr . Becce .

U . T .
Woche

Neueste Tagesereignisse im Film

usf . usl

Täglich
von 3 Uhr an :

Das

ungekürzte

Fest - Programm
der

U. T. - Premiere .

Urania .
TaabenatraSe 48/49 .

Wissenschaftliches Theater .
Abends 8 ' Chr ;

In den Dolomiten .

- Eis-irena
Angenehm kühler Aufenthalt .

Allahendlich
das er . erfolgreiche EisbaUett

ifllrt in St . Aorltr .
Bis 6 Uhr und von 10"/ , Uhr

halbe Eassenpreise .
Reataarant 1. Ranges .

Wein - und Bier - Abteilung .

LOGISCHER
GARTEN

I

Täglich nachm . 4Uhr :

Gr. litär -Doppelkonzert
Eintritt 1 Mark .

von 6 Uhr ab 50 Pf .
Kinder unter 10 Jahren

die Hälft « .
Jahresabonnements an allen drei

Schalterkassen .

■ a Brauerei Friedrichshain
■ Am Königstor . Dd . : Ernst Llebing

BV Jeden Dienstag - und Donnerstagnachmittag :■

| bei

Kaffee - 7r ei - Vorstellung
der Xorddeatschen und Apollo ■ Sänger

bei freiem Entree . FreitagS : Frei - Konzert .

Heue Welt .
Arnold Scholn . Hasonbelde 108/114 .

Täglich

Konzert und Vorstellung
Anfang 5 Uhr . Enlree 25 Pf .

Jeden Dienstag . Alttwoch , rit - nRpi * Rflll
Donnerstag and Sonntag : AiTUUCr UUII .

Saison - , Abonnements - und Vonugskarten
haben Gültigkeit .

Von der Michaelbrücke

am Stadtbahnbogen .
Heute Sonnabend ft1' , Uhr sb. : Gr . Sommernachts - Promenaden .
fahrt mit . « nslk nach Schmöckwitz , Restaurant Seglerschloß .
Daselbst Tanz - Reanlon . Preis hin u. zurück 50 Pf . Außerdem
Sonntag Egtrafahrt «' / . u. 2' / , Uhr nach IVoltersdorfer
Schleuse , 9 Uhr nach Krampenbnrg u. Schmöckwitz ,
21/, Uhr nach Nene Mühle . Krampenbarg u. Schmöckwitz .
Preis hin u. zurück 80 Pf , Kinder zahlen halbe Preise .
95/15 Reederei Zachow . Tel . Ksst . 6965 .

Reederei Kahut & Hertzer kSIo » ;
Billige Extrafahrten ab : WllSGüliriiCkE

Morgen Sonntag u. nrAvs - rst�w fTornowsl SlbfaHrt 71/, Uhr ,
am 8. u. 15, Juni nach A " MJBaWb f id/ll ) hin u. zurück 2 M.

�SnA Krampeuhurg - b . ahri 9 uhr )
m unb �

u. Krampanburg —Zie�eOhSlS Abfahrt 2 Uhr j
Täglich nach Neue Mühle SnVÄ .
Jeden Montag u. Donnerstag nach Wendenschloa -

Grttnau - Krampcnbarg - NeUC MÜhle
Jeden Donnerstag u. Freitag nach BTea - Ahlbeclf ,

hagenr,w ! b"WoItersdorf erSchleuse
Jeden Mittwoch nach tzl ' cndcnschloll - Grünan .

Krampenhorg - ? iegeuhal8
Jeden Mittwoch nach TeUpltS . Abf. 8 Uhr , hin u. zurück 2 M

Von CafA Alsen ( Schiel . Brücke ) Abfahrt je >/. Swnde später .

Ab fNeuköi ! n - > Vildlendruekbrüeke
Jeden Monwg u. Donnerstag nach Blea - Ablheckr

Friedrich » hage n und NeU- HelgOlaild
Jeden Dienstag und Freitag nach Wendenschloil ,

Grünau - Waldidyll • Müggelheim
�" �hi�GÄi . Krampenburg

Ab Cafe Alsen lSchlesifche Brücke ) Abfabrt ca. Stunde später .
AM - Dampfer find an Vereine usw. billig zu vergebt ». - M

in und zurück
onntagZ 1 R.

Abfahrt
2 Uhr

hin u. zurück
50 Pf .

Abfahrt
l ' l , Uhr

hin u. zurück
50 Pf .



Todes - Anzeigen

Sozialdemokratiseber Wahlvemn
HS . Bert. Reielislagswalilkreis .

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Genosse ,

�rtL ? Droit
Naugarder i &l 39 ( Tb Abteilung )
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet cun

Sonnabend , den 31. Mai , nach¬
mittags 3 Ahr , von der Leichen -
balle deS Zentral - Friedhofes in
Friedrichsselde auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
32�3 Der Vorstand .

Deutseher HetaUarbeiter-Verhanil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Former

Walter UippKs
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den Lt . Mai , nach -
mittags i ' h Uhr . von der Leichen .
Halle des städtischen Friedhofs in
der Müllerstra ' ge aus statt .

Ferner starb
der Arbeiter

unter Mitglied ,

Karl Hsusnmim
Freien «alder Str . 17, am 29. Rai
an Schlaganfall .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 1. Juni , nachmit -
tags 12?/ « Uhr . von der Leichen -
balle des Sophien - Kirchhofes ,
Fveienwaldcr Straße aus statt .

Ziege Beteiligung erwartet
119/2 Di« Ortsverwaltung .

\ aclirnf .
Den Kollegen zur Nachricht .

daß unser Mtglied , der Bergolder

Karl Ldweitier
am 24. Mai an Magenkrebs
gestorben ist.

Ehre ihre « Andenke » !

Timms !
Sperial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, Ä *
10 — 2. 5 —7 . Sonntags 10 — 12.

Sozialdemokratiselier Wablverein
k. (UierlJeictistags-Walillffeis.

? lm 27. Rai oerstarb unser Ge -
nosse , der Däichezuichneider

Wiltielm Werner
Brunnenstiaße 52, Bezirk 586,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag . den 1. Juni , nachm . 2' / , Uhr .
aus dem Jerusalemer Kirchhos in
der Bergmannstraße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
228/3 Der Vorstand .

Deutscber

Trabspoptaphelter-Verhanl
Bezirksverwaltung Groll - Berlin .
De » Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Hausdiener

Malkes feller
am 28. Mai im Alter von 45 Jahren
verstorben ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den ZI. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Georgen - Kirchhofes ,
Landsberger Allee , aus statt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Geschäftsdiener

«�rtiir Droit
am 23. Mai im Alter von 27 Jahren
verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 31. Mai . nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
hall « deS Zentral - Friedhofes in
Friedrichsselde au » statt .

Ehre seinem Andenken !
Um rege Beteiligung ersucht

65/7 Die Bezirksverwaltung .

Tanksagnna .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
lieben Vaters

Deknriel » Sllborbere
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten , besonders feinen Kollegen
der Firma Karl Raspe unseren herz -
lichsten Dank .

Cresebwlster Silberberg ,
9021 23 e i ß e n s e c.

Deutscher Baoarheitemrbaml .
Sektton d . Stukkateure .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
am 28. Mai der Kollege

Max Henneberger
verstorben ist.

Die Beerdigung findet om
Sonnabend , den 31. Mai . nach¬
mittags SV4 Ubr , von der Leichen -
halle des Stegliher Gemeinde -
Friedhofes in der Bergstraße aus
statt . 143/3

Der Vorstand .

Ärheiter-
Radlabrer - Bund

„Solidarität ",
Ortsgruppe Berit « . Abt . 4.

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Sportgenofse

Robert Richter
am Dienstag , den 27. d. M. , ge-
storben ist.

Ehre seine « Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 31. Mai . nach¬
mittags 4Vj Uhr , von der Leichen -
halle der Auferstehungsgememd «
w Weißensee aus statt .
lOZSb 0er Vorstand .

Ausnahmepreise I

XI - UMX
Kohlen - Briketts -

Großhandlung
Lagerplatz u . Hanptkontor

BERLIN 0. 17
Btidersdorfer Straße 71 .

TeL Amt Königstadt 3040 u. 3096.
Ab Plate

la Bruch - Briketts , . .
la Halbstein - Brikett » .
la MarienglUok . . .
la Diamant ges . gesob .
la Perle des Bergbaus

gas . gesoh . unübar -
troffene Qualität ,
größtes Format . .

la Cadö Marke Diamant
sowie sämtliche anderen Brenn -
* Materialien .

Ton 3 Ztr - ab billigere Preise .
Handwagen stehen meinen werten
Abnehmern gratis zur Verfügung -

Sonntags von 8 —10 Uhr gollffnet .

Ztr . 75 PI .
. 85 ,
. 90 .
, l . - M.

1 . - .
2 . 20 .

Best bewahrte

gesunde
und

magen «
darmkranke

Nahrung für :

sowie
schwächliche .
In der EnfwleKluag
zurückoHbliebene

Kinder .

Verkauf nur Im Fabrikgebäude !

M Sie sparen Geld ! |

i Iflöbel s Möbelfabrik !

iH. Walterm: WilliMaaß,Ä35|
I kaufen .

Tlsc

35 m

I kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebttnde — eigene ■

Tischlerei und Polsterel . — AufWunsch Teilzahlung .

15 Ml Permanente Musterzimmer - Ausstellung . Ml 35

ist der schönste Ausflugsort ?

� Immer noch Ptchelswsrder »
" ÄÄB beim Alten Freund .

aci

Buchhandlung Vorwärts
Lindensir . 69 ( Laden ) .

? fenerscheinnngou :

Ahbandiungeo und Vorträge
zur sozialistischen Bildung .

Herausgegeben von
31a a. Grnnwal d

Heft S -

Die Ronsumgenossenschatts -
Bewegung der deutseheo

Arbeiterklasse
von '

Faul Gölire .

Preis 50 PI .

Heft O:

Die Technik des Gewerk¬

schaftswesens
von

Adolf Cohen .

Preis 40 P( .

Nrfntzkfch - Snddentfche
( 328 . König ! . Prenß . ) Klasse » ! atterie
B. »lasse 18. Ziehungstag 80. Mai 1913 Vormittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe
Gewinne gesalleu , und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I n. II .

Nur die Geivinne über 240 M. sind in Klammern bcigesügt .
( Ohne Gewähr A. Gt. - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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86 (1000) 697 710 69 396 19 »070 99 140 444 67 621 636 74
726 62 947

160097 30« 488 350 633 821 79 (500) 161112 621 67 655
162 087 (600) 92 113 347 418 566 93 763 69 (1000) 811 969
163021 216 400 514 46 736 71 623 164032 60 86 614 769 99
841 934 165182 201 321 24 567 1500) 66« 76 86 971 166002
13 20 234 676 743 872 964 16 7012 58 (1000) 262 73 407 693
692 168323 67 337 709 840 46 64 168012 33 367 69 448 634
40 648 76 736 834 (1000) 913 99

17 0016 123 392 400 94 868 96 833 171144 61 241 97 304
(6000) 475 701 38 942 1 72108 18 48 «2 73 295 614 29 (3000)
39 696 875 173017 ( 10 000 ) 9« 179 211 478 813 902 38 80
17 4518 838 934 90 96 176112 48 767 96 864 89 9« 176047
114 500 64 624 73 806 932 177105 44 482 86 670 649 74 744
936 17 0043 243 204 430 803 904 36 170168 (3000) 393 461
(3000) 92 588

18 0019 216 431 (3000) 636 674 727 60 928 181077 79 193
351 401 (1000) 632 56 730 «29 62 18 3235 332 71 61164 ( 1000)
813 950 183157 86 361 75 402 70 85 (600) 716 976 184148
730 79 808 957 18 5017 29 223 478 583 639 18 8079 157 281
729 60 882 91 97 187172 233 332 (500) 49 401 79 675 87 992
188142 548 96 953 18 9003 9 293 321 93 427 660 539 (10C0)
733 72 97 940 (1000) 69

1BO130 216 66 90 (1000) 436 888 101175 477 91 98 586
637 66 904 71 10 3334 140 314 66 80 413 40 (1000) 595 97 602
193034 107 240 48 302 25 67 490 668 194127 44 207 60 479
(600) 80 619 92 93 «99 827 967 19 8 342 602 682 772 87 933
19 6078 198 203 362 404 81 82 548 64 35 703 10 907 18 7260
843 98 198073 221 80 602 810 96 199040 (1000) 87 126
211 (1000) 63 388 456 518 70 688 89 745 835

209029 78 100 65 294 651 707 (600) 201014 29 257 389
430 (500) 31 566 603 729 864 902 27 2 0 2074 89 331 658 70
734 91 2 0 3163 97 311 39 (3000) 659 (500) 60 «89 813 33 904
2 0 4059 83 426 35 73 726 882 943 2 9 6 015 18 ' S00) 51 78
102 (3000) 397 535 662 2 9 6137 77« 80 297100 480 «15 717
63 69 203 088 (500) 205 312 76 415 689 (1000) 617 61 841 82
985 2 0 8223 (500, 217 35 454 669 768 943

21 0129 603 40 67 774 211158 319 438 98 667 75 709 34
33 67 969 99 21 2075 73 82 121 33 202 363 649 96 609 724 65
832 920 218081 96 170 216 349 656 214379 405 52 577 «26
799 846 961 21 S 017 66 144 307 415 611 97 628 (3000) 738 93
21 0470 96 548 609 46 888 31 21 7301 15 (1000) 32 632 62 70
856 913 88 218086 132 206 61 70 (500) 466 (600) 603 862
(1000) 96 91- 15 21 0104 30 42 52 281 393 407 P "
700 27

2 2 0004 20 122 329 61 404 71 78 676 744 67 917 221031
90 117 40 220 (1000) 76 368 97 463 630 713 906 38 48 63 71
2 2 2017 27 220 48 612 (3000) 762 (1000) 77 830 71 2 2 3024
28 (500) 37 40 59 182 250 322 588 778 869 917 (3000) 224157
206 80 397 440 94 564 SS 766 833 225002 3 4« 338 8« 409
19 92 (600) 662 63 846 943 98 (3000) 22S164 80 300 47« «05
603 761 949 55 2 2 7040 175 360
22 8028 217 79 612 725 814 962 (500)
(600) 307 24 64 84 (500) 483 526 61 774 928

380072 314 691 654 744 231004 146 401 6« «30 78» 827
93« 2 3 2039 (3000) 159 (1000) 298 343 502 (500) 12 89 81» 46
77 36 (500) 916 233053 IZ2 (1000) 42 47 280 393 417 46 671
76 662 818 59

21 8104 30 42 52 231 393 407 684 619 61

175 360 85 (500) 736 868 (600)— — - 229069 (500) 19» 278

2 . VrenMch - Siiddeutsche
( 238 . KSnigl . Vre » ff. ) Klassenlatterie
S. «lasse IS. Ziehungstag 30. Mut 1913 Nachmittag

Ans jede gezogene Nummer find zwei gleich Hobe
Scwlnn « gefallen , und zwar je einer aus die Löf «
gleicher Nummer in den Heiden Abteiluugeu I u. U.

Nur dt « Gewinne über 240 M. find in » lauimem beigefügt .

( Ohne Gewähr «. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

107 15 959 1207 21 83 370 (1000) 467 9100 14 88 298
(1000) 521 710 34 813 939 78 3000 119 33 371 87 447 659 624
32 929 4045 77 233 (1000) 34 491 620 (1000) 26 726 (1000) 87
8034 38 (1000) 147 204 464 76 693 849 88 934 53 65 79 (600)
6214 30 65 (1000) 519 678 919 7155 (1000) 352 440 66 526 87
647 67 98 70« 96 8276 830 671 720 »051 193 422 636 773
74 803 980

10014 87 168 486 648 802 11030 212 (1000) 49 371 89 448
783 96 11900) 878 18468 664 95 (1000) 93 727 67 920 13001
(500) 169 430 35 669 (1060) 675 792 849 69 994 98 14161 470
632 89 617 18164 227 73 77 97 431 77 603 34 668 787 823932
16024 (5001 201 68 309 432 882 702 839 ( 3000) 56 77 989 1 7008
TO 113 76 449 784 88 18062 84 137 210 33 330 637 19162
78 312 668 74 604 93 710 (600) 43

20063 63 200 67 492 94 678 782 865 21008 103 (600) 79
228 99 320 66 62 420 628 78 820 61 949 2 2117 376 88 (600)
97 631 695 839 908 2 3167 408 63 726 74 (500) 96 (600) 855
(600) 949 2 4016 202 (6001 435 842 62 643 (500) 26103 44
451 515 664 753 680 8« 26060 116 65 (800) 445 (3000) 845
27163 603 (600) 63 97 778 82 950 78 91 28015 71 139 758
487 «28 640 735 99 638 2 9019 (1000) 8» 196 220 48 (3000)
329 (600) 670 641 60 (3000) 818 (SCO)

3 0062 136 244 68 332 64 65 422 72 677 823 915 37 31074
III 18 231 75 447 57 81 614 76 919 67 3 2 232 79 61 391
417 (3000) 631 80 690 955 3 3192 258 310 462 73 90 592 605
753 817 980 3 4025 30 176 (3000) 241 364 87 680 745 (1000)
3 5018 27 129 466 94 9 7 580 646 860 917 30130 88 433 (600)
«31 713 «06 (1000) 39 80 (3000) 927 3 7040 (600) 176 233 334
497 (3000) 660 603 3 8272 (1000) 676 891 896 3 0171 649
77« (1000) 99 839

40022 186 216 40 67 323 94 4SO 632 (600) 644 648 60
41183 (1000) 266 335 458 (1000) 717 808 606 (500) 35 4 2044
75 91 300 477 631 819 996 4 3009 10 233 64 317 814 93 744
(3000) 49 75 (1000) 629 904 13 4 4019 210 19 84 339 400 502
618 768 4 6103 5- 288 337 654 911600) 746 64 881 (500) 4 6221
312 32 404 (1000) 543 764 72 661 4 7003 40 823 926 (600)
48059 (1000) 120 247 64 038 4 9059 402 49 649 721 76 812
»28 59

8 0200 63 406 28 68 767 907 24 63 91080 142 211 329 99
601 47 746 848 6 2066 (1000) 308 463 71 93 612 (1000) 717 948
63008 214 (3000) 386 483 721 632 902 37 63 88 8 4371 626
(600) 74 853 63 667 6 6035 69 197 (1000) 209 29 35 63
397 456 691 8 8070 (500) 176 303 434 78 628 30 765 72 897
8 7 314 47 43« 48 639 771 843 6 8086 149 62 260 326 (600)
620 47 657 801 (3000) 928 8 8111 221 324 (3000) 67 460 61
614 66 76 96 832 85 962

8 0016 172 384 461 (600) 653 63 800 2 8« 61042 76 326
677 326 935 78 6 2191 660 860 999 6 3244 76 430 693 6 4139
274 303 6» 619 805 961 66197 625 769 993 6 6342 448 58
610 990 « 7035 165 99 476 643 96 724 (1000) 98 6 8325 52
425 612 847 69 8 9061 132 244 634 74 727 75 945

70292 8S6 444 (600) 70 65« 76 623 938 71003 27 219 27
634 764 817 19 72167 90 206 (600) 44 (600) 325 40 562 692
(1000) 963 (3000) 7 3 025 42 141 441 (500) 74022 45 277 692
621 91 ( 1000) 724 847 932 40 7 5040 (500) 90 336 431 504 742
862 914 16 80 («00) 7 6212 346 617 617 47 706 832 ( 3000) 68
(500) 7 7 052 134 67 215 303 80 490 93 «22 89 660 72 (800)
865 982 88 7 8341 36« 555 667 767 70 79032 73 134 68
98 (600) 217 382 519 612 32 738 836 955

80141 204 64 65 338 (500) 62 54 407 691 710 81013 48
217 88 364 466 («00) «91 745 67 948 76 8 2039 89 313 402 23
27 74 (600) «89 841 83099 373 425 26 «33 54 636 798 8 4045
170 87 384 633 (1000) 78 679 786 8S18S 210 (600) 389 402 U
6« (600) 674 «96 8 6309 (500) 17 22 784 674 (1000) 87 915 64
97 99 8 7146 (1080) 273 498 653 6« 703 99 852 (500) 8 8013
16 44 98 14« 373 454 93 677 81 97 660 764 99 873 916 35 66
8837 » 79 484 679 729 SS 863
_ » 0166 374 74« 877 665 »1180 99 426 67 73 871 673 916
82066 73 (600) 83 326 433 92 793 839 (3000) » 3160 372 66990 734 813 (600) 84162 77 340 438 623 (1000) 703 803 916 78
8 5392 428 621 86 801 OB142 231 «7 66 398 484 622 734
» 7178 228 36 376 440 694 722 831 98035 163 443 691 635
709 973 9 »035 40 112 16 234 9« 439 679 888 (5000) 711

100066 334 35 75 729 101046 (3000) 112 340 «1 401 18
658 «46 94« 102038 387 631 743 64 88« (800) 103193 388
423 844 (1000) 838 (3000) 104277 363 843 81 (600) 632 844
(500) 106064 120 201 29 (1000) 810 674 604 71 712 925 26
109053 633 744 973 10 7414 689 747 76 92 (500) 801 918
188117 436 81 901 39 94 108916 153 247 78 317 (3000) 33476 611 60
, . " • • " " » « 3 16 «07 722 72 78 883 111088 127 207 463 806
ÜCOo; 793 933 «1 73 112041 60 (1000) 83 263 310 627 «12 62

66 94 (600) 743 87 818 113078 87 105 206 98 (1000) 426 79
114125 41 81 (1000) 449 57 671 079 115167 425 96 656 (1000)
718 73 75 809 24 80 116010 176 258 483 87 97 (1000) 864 84 SZ 744
640 (1000) «0 905 29 117137 302 43 703 860 02 921 38 89
116086 375 (3000) 608 660 99 824 110236( 1000) 60 63 92 336 665
604 35 44 871

120185 423 665 93 (1000) 700 38 807 962 121035 100 246
333 471 556 98 633 37 (1000) 715 636 80 998 122 058 333 403
39 93 646 800 22 (600) 123 250 61 74 396 504 (3000) 723
12 4 041 236 391 678 66 97 876 878 (600) 8« 128034 (600) 54
129 388 432 583 666 791 858 126143 277 302 79 562 616 985
tlOCü) 88 12 7 260 411 43 669 766 12 8365 617 (600) 67 790
12 8006 74 84 676 88 710 13 33 950

130388 480 630 731 864 92 131201 2 354 62 664 71 968
74 1320 ) 8 74 132 45 208 337 669 646 13 3009 61 (500) 357
7« «26 87 (600) 811 33 937 53 13 4027 114 239 356 619 78 98
793 13 6 082 213 607 803 64 61 96 (500) 970 13 6048 176 272
363 84 647 (500) 87 99 788 811 46 13 7003 7 8 71 240 65 453
61 600 729 360 960 13 8256 60 352 600 38 847 13 9025 129
312 (3000) 93 633 835

140026 100 48 208 34 615 18 60 68 717 (3000) 35 43 944
141132 314 66 89 479 85 666 66 96 665 76 700 906 (1000) 22 70
142140 (500) 246 329 613 735 (500) 80 143021 96 143 (5001
208 (8000) 62 677 834 936 144236 81 395 409 (1000) 589 (500)
833 145606 ( 10 OOD) 762 800 929 72 146367 (500) 97M CIOC _ _ , — — _ . . .
629 607 (500) 42 14 7003 91 (3000) 189 263 408 63 96 EOl 10
(500) 12 17 609 820 965 14 8011 51( 1000)

. . . . . .. . . . . . . . .

MiMHaüHHan >60 765 61
WWWWWMMIM . . . MWUl ) 137 4«i tss 907 63 64

148027 148 (600) 263 414 667 660 785 318 955 11000)
15 0099 261 60 324 865 (30001 866 971 151054 III 85 661

«28 765 80 87 801 940 15 2032 166 92 260 613 660 879 90 900
37 16 3030 62 123 32 39 374 (1000) 698 665 788 (1000) 906 14
91 15 4016 251 360 470 673 694 790 875 938 89 1 55146 78
91 466 694 640 76 764 813 18 943 16 0024 45 167 410 674 (1000)
614 43 (3000) 49 938 1 57129 330 40 418 33 (1000) 74 1 849
933 15 8040 292 315 (1000) 639 62 72 617 (£00) 70 37 809 (600)
15 9370 407 625 832 60 969 74

10 9046 (3000) 145 81 365 437 681 635 759 845 70 926
161183 207 392 408 (1000) 14 46 99 728 812 33 (1030) 054
(1000) 162121 31 271 84 476 16 3006 11 316 30 544 639 847
971 104006 190 268 83 373 457 612 (1000) 74 674 (500) 786
855 993( 1000) 165181 84( 600) 94 297 327 400 502( 3000) 606 68
(3000) 729 (500) 863 70 941 62 80 16601) 7 62 35 300 498 589
623 716 62 (10001 94 (600) 853 (1000) 88 16 7076 109 224 68
63 341 424 643 734 40 846 65 188037 133 210 52 320 687 636
715 18 914 34 169127 228 96 422 674 83 990

17 6009 106 304 463- 821 938 1 71033 251 313 433 603 33
734 894 172353 (500) 88 512 33 (1000) 878 (500) 173168 93
430 603 704 626 983 174144 214 62 387 400 522 654 701 «00
17 6 001 308 (1000) 492 632 (3000) 85 98 600 54 84 756 813 «3
933 17 6019 194 (1000) 262 83 444 (3000) 63 624 67 646 837
670 17 7429 68 73 706 17 8012 123 36 273 462 505 640 738
822 950 78 17 8002 252 621. (3000) 33 624 26 64 601

16 0009 284 63 638 821 36 974 181048 (1000) 116 249 488
692 790 97 625 10 2005 191 311 81 659 71 783 98 834 41
183136 (500) 205 (1000) 366 (500) 677 644 766 808 (1000)
104178 241 306 404 (500) 71 753 «14 023 (600) 188001 311
90 471 513 49 SO 607 42 703 86 (3000) 180114 249 425 579
620 33 83 838 (3000) 985 18 7 029 87 117 202 42 82 93 647 52
60 (500) 617 26 66 962 108130 252 316 79 606 647 743 867
18 0019 313 22 435 508 82 667 731 66 66

19OC90 (500) 143 65 362 78 93 423 93 614 191066 204 8
78 639 92 11000) 739 009 987 192156 323 563 (3000) 66 (1000)
910 10 3212 67 81 328 438 527 30 607 772 841 194051 66
415 656 75 (500) 781 90 913 (500) 75 19 3 073 (1000) 101 56 67
89 261 72 360 494 697 891 190149 219 (1000) 60 632 50 94
722 78 19 7 263 932 19 8313 (600) 737 822 76 9X6 190316
16 92 401 94 614 624 25 Sil 17

2 0 0235 309 36 ( 1000) 629 805 32 77 2 01972 134 299
481 501 601 79 962 2 0 3004 (500) 18 (500) 87 316 95 526 782
2 0 3021 322 25 466 838 621 (5Ö0) 37 730 33 860 972 2 0 4086
94 250 332 33 430 63 77 (1000) 674 722 61 2 0 5 066 186 264
362 (3000) 84 701 836 928 73 2 0 0016 108 64 83 871 075
2 0 7186 337 409 33 6 7 641 783 77 3 0 8130 45 516 (1000) IT
683 ' 5001 834 209055 72 177 324 673 661 820 61 (600,

21 0138 253 351 90 457 819 919 211009 61 68 215 67 84
346 660 765 68 72 805 (1000) 6 902 (1000) 21 2012 161 (500)
205 90 353 08 476 729 961 89 21 3006 295 471 647 67 933
214022 66 171 214 65 318 40 93 402 47 652 90 748 215013
46 63 78 214 402 41 £67 68» 763 82 21 6200 5t » 53 609 697
807 44 05 925 217047 283 347 81 SS 441 71 (500) 801 32
21 8313 81 492 673 749 90 93 21 9057 198 (500) 306 420 SO
83 715 825 (1000) 63 65 938 07 (1000)

2 2 6050 184 422 (500) 65 643 759 75 015 2 21211 98 414
740 833 (1000) 997 2 2 2129 20! 433 (600) 76 638 73 729
2 2 33-18 451 611 766( 1000) 884 963 2 2 4068 98 (1000) 101 336
64 400 (5000) 666 823 78 990 2 2 6083 (3000) 208 14 387 640
781 813 70 2 2 6058 213 (3000) 35 44 (5000) 306 487 Ol 633 828
22 7073 84 148 351 84 601 61 610 783 856 973 (500) 03
228038 304 630 €65 (600) 2 2 0033 (600) 76 80 110 260 400
40 86 93 646 712 848

2S0S89 947 (1009) 231036 250 73 93 544 680 715 47 8T
SS IS 5? »» 232173 81 (50") 213 10 456 568 669 78 843855 69 73 2330vl 187 210 344 435 (3000) 68 SOO893

I »> (Sennnr. rolM uctBIicScB; 3 PrSmiin ju 300 000 W, 2 ®j ,«>»"« »u 100 000 ü , 3 ju 60000 Di. . 4 ju 39 000 HU, 8 zu15000 J5-, 18 zu 10 000 DI,. »O ju 5000 St. . 530 ui 3000 DI
108« | u 1000 St. , 1308 JU SOOa
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Flugwoche Johannistha !
Heute 5 - 8 Uhr und täglich bis I . Juni .

iVldrk 3� — � 1�— �■O�SO «

Wettbewerbe : Kürzester Anlauf — Kürzester Auslauf — Dauer — Zum ersten Male

gleichzeitiger Start auf Anlaufbahnen !
BSSB

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . ] Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
sfellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig I
Vorwärtsleser 5 Prozent Rahatt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Marli 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Monatsanzüge und Sommer «
Paletots von ö Marl sowie Hosen
von l,ö0 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für iorvulente
Figuren . Neue Garderohe zu stauneud
billigen Preisen , aus Pjandleiben Der.
sallene Sachen laust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. *

�Toppiche , sarbsehlerhaste , spott¬
billig , Gardinen , Portieren . Stepp -
decken , halben Preis . Vorwärtslesern
p Prozent Extrarabatt . Teppich -
Thomas , Oranienstraße 126. K4öK�

Pfaudleihhaus Hermannplatz 6.
Spottbilliger Beltenverlauf . Wäsche -
verkauf . Gardinenverkaus . Teppich
verkauf . Goldwarenlager . � Riesen
auSwahl Herrengarderobe . Sonntags
verkauf ebenfalls . '■

Teppiche ( Karbeniebleri enorm
billig . Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik . Mauerbost . Große Frank -
furierStraße S. Parterre . . Vorwärts " -
leser zehn Prozent ! - 60MI *

Lorjährigr eleganteyerrenanzüge
Bnb Paletots aus feinsten Mastitosten
20 — 40 Mark , Hosen 6 —14 Mari .
VersandbauS Germania , Unter den
Linden 21. *

Teppiche ! ( jehierdajte ) m allen
Größen , fast für die Hälfte des WerieS
Tepvichiager Brünn , Hackeicher
Markt 4, Bahnboj Börse . ( Leier deS
» Vorwärts ' erbalien ö Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

_
-

fetten , Stand 9, —. Brunnen -
proste 70, im Keller� 120051 *

�Biuderwagen . Teilzahlung , Woche
1, —. Klappwagen b Riesenauswahl !
spottbillig . Meijels Nachs. , Warschauer -
strotze 80. 581K *

Wenig getragene , auS vornehmen

töusern
tadellos erhaltene Anzüge ,

ommerpaletots , Ulster , Hosen ( Geh -
rockanzüge , Frackanzüge [ Matzsachenss
auch leihweise ) , Damen klei der , Blusen .
Stiesel usw. verkaust billig ( auch
Sonntags ) Weiß , Blücherstraße 67 I ,
Hallesches Tor ( Haltestelle Mitten -
walderstraße ) .

"
�

476K *

Monatsanzüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , laust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . S Prozent billiger für
Vorwärtsleler . Fürstenzelt , Schneider -
Meister , Rosenthalerstraße 10.
�Betten ! Prachtvolle Betten , rosa -
vote Inletts 6,751 9,75 ! Brautbelten
12,75 , 15,75 , 18,75 . Daunenbetten
19,75 , 22. 50. Prachtvolle Aussteuer -
Wäsche. Teppiche . Portieren . Gar -
dinen . Tischdecken . Stores . Tüll -
decken . Steppdecken . Uhren . Ketten .
Schmucksachen . Paletots . Anzüge
spottbillig ! Psandleihe Paul Krüger ,
Brunnenstratze 47. 585K *

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts «
leiern .

( Sardinenreste , Fenster 1,55 , 1. 95,
2,45 , 2,85 . 3. 50, 4,25 , 5,50 . 6,75 usw
E. Weitzenbergs Gardinen - und
Teppichhaus . Große Frankfurter�
strotze 125. im Honte der Möbel
fabrik an der Koppenstraste .

Teppiche mit Webefehlern 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. TeppichhouS Große
Frankfurterftraße 125, im Hause der
Möbelsabril .

Restbestände , 1 —3 Fenster Tuch -
portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2. 85, 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50,11,50 , 14,50,18,00 usw. Portieren -
baus . Große Frankfurterstratze 125.

Tuchde - ken . Leinendecken . PIüsch
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 . 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 . 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiseide , vor -
nehme Ausführung 3,75 , 4,85 . 5,75 ,
6,50 . 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Frankfurterstraße 125, im Hause
der Möbelfabrik . 67151 '

Apfelwein , direkt ab Kelterei ,
ohne Zwischenhandel , wundervolle
reine Ware , herb Moselcharakter , süß
Bowlencharakter , faßweise franko Haus ,
streng reell durch Curt . Reiffenstein .
Berlin - Wilmersdors . Daselbjz linier�
Vertreter gesucht . 1036b

Kinderwagen . Klappwagen dillig .
Kießling , Gneisenaustraße 15. 10486

Gelegenheits - Käufe feiner Herren -
stoffe . lachluß - Ausverkaus . Undenk¬
barste Rekord - Preise . Lehmann ,
Kominandantenstraße 67. 95/2 »

Monatsanzüge , Sopnnerpaletots ,
Gebrockanzüge . Frackanzüge . Smoking-
anzüge , Hosen spottbillig . Rosen -
tbalerstraße 48, eine Treppe . 95/13 *

Dameithemden mit gestickter Pässe
1,15 , Herrenhemden 1,15 , Rormal -
wäsche , Arbeiterhemden , sowie� ele -
gante Reisemuster bis zurHälste des
Wertes . Wäschefabrik SalomonSky ,
Dircksenftraße 21, Alexanderplatz .

Betamabel Bellmanns oerbesserle
Tamburier - Maschine gesetzlich geschützt
sowie Hokemeher - Tambnrier - Ma -
schinen , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnawslraße 26, bei Test -
zahlung kulanteste Bedingungen .

Humpoldtteihhaus ! Brunnen -
straße 58 , Eckhaus Stralfunderstraße .
Extrabillige Jackettanzüge , Sommer -
Paletots , Gehrockauzüge . Allerbilligster
Bettenverkaus , Zlusjteuerwäsche . Gar¬
dinenauswahl , Plüschgarnituren ,
Prachtteppiche . Spottbilligster Uhren -
verlaus , Uhrketten , Wandbilder , Musik -
instrumente .

______

5ö8K

Anerkannt billigste Bezugsquelle
für Teppiche , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken usw. ist Wolss Teppich .
Haus , Dresdeuerstraße 8 ( Kottbuser -
tor ) . Abonnenten noch zehn Prozent
Rabalt . _ _ _

_ _ _

Teppiche , Riesenauswahl in allen
Größen : 4,85 . 6,75 , 10 . 50 bis 54,00 .
Beitvorleger , Felle , Läuferreste spott¬
billig , WotsS Teppichhaus , DreSdcner -
straße 8. Abonnenten 10 Prozent
Rabatt . _ _ _ 36751 *

MonatS - Gardoroben - Haus ver «
laust spottbillig erstklassige wenig ge-
tragene Jackettanzüge , Gebrockanzüge ,
Smakinganzüae , Frackanzüge , Som -
merpalelots , Beinkleider , auch Bauch -
anzüge . Prinzenstratze 28, I ( Eck¬
haus Ritterstraße ) . 58351 *

Gill Posten Teppiche mit kleinen
Webefehlern kommt enorm billig zum
Verlaus . Teppich - Lesöore , nur
Drauienstratze 158. 265K *

Wauderkarteit und Bücher . Reise -
fthrer , Kursbücher hält stetS am
Lager . Buchhandlung Vorwärts .
Lindenitroße 69.

Kamratb , Grüner -
1047b

Klappwagen .
weg 3.

Wenig getrage «« Anzüge . Pale�
totS , Gesellschaftsanzüge , auch leih -
weise , bessere Damengarderobe spott -
billig . Weiß , Wilmersdorjerstraße 125,
I links . 95/5

MonatSanzüge , speziell Matz -
anzüge , Sommerpaletots , Gehrock .
anzöge , Bauch anzüge , verkaust sehr
billig ( auch leihweise ) Prinzenstr . 64,
Ecke Annenstraße . 67955 *

Kostüme , direkt aus Ärbeilsitüben ,
Staubmäntel , Paletots , Waschkleider ,
Waschkostüme . Blusen , Röcke, ükeinen - 1
rücke, spottbillig , da auch Lademnirte
sparen , Blücherstraße 13, l. Etage .
Sonntags geöffnet , 64051'

Es lohnt nur dei Max Weib .
88, Große Fronksurterstraße 88, al1,
bekannte Firma , zu lausen . MaU
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweise aus

teide, von Kavalieren nur kurze
eit getragene Jackettanzüge . Rock-

anzöge , Gebrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge . Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen oerkauft .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu baben . 88,
Große Frankfurterstraße 88. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . 2 große Fenster , 95/10 *

Monatsgarderobe , sloimend billig
Kleinmonn , R osenthalerstraße 59,

'
kein

Loden . '
95/6

Geschäftsverkäufe .

Plätterei , gutgehend , zu verkaufen
Wiclesstraße 44. x60

Seifengcschäft . gutgehend / billig
zu verkaufen Rostockerstraße 21. . 1- 60

Saal und Gartengeschäst nahen
Vorort , öffentlicher Tanz . Versamm -
lungen . Vereine , lange Jabre in einer
Hand , billige Miete , znr . Ruhesetzungs -
halber verkauft billig . Rähercs Brink -
mann . Andrcasstraßc 26. 175

Lokal , Parteiverlchr , tranlheiti -
halber sür Jnventarprcis , sichere
Existenz . Auskunst Rvmintencr -
straße 12, Zigarrengeschäsi . 178

krankheitshalberRcitauratiou
billig verkäuflich , M/, und sonstiger
großer llmsqtz . Preis 4000 , Miete
2500 . Offerten E. . Vorwärts ' , Lau -
sitzer . Platz . _ _ _ _ ftO

Seifen geschäft , billig , wegen
Krankheit, ' i >!eue Hochstraße 44. 95/5

Destillation ,
Duttle , Biescnthl

gangbar , verkäuflich ,
lerstraße 12. 95/4

Möbd . ■ — ■= -

Dreihundert Bettstellen , Matratzen
von 5, —, Kleiderschränke , - Vertikos
12, —, Kommoden , Küchenspinde ,
Waichtollelten . �Spiegxlspiude 10, —,
Tische 3. —, Sofansche 7,50 an usw.
Neue Möbel sehr- billig . Möbel -
speicher Prinzenstratze 71, Stargardt
u. Zubeil . _ _ 6655t *

Möbel ohne Geld ! Bei lleiner
Anzahlung geben Wirtichasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten taust bei
uns . Kretickmiann u. Co. . Kovven
straße 4. ( Schlesiicher Babnboj . ) '

Tischlermeister gibt MöbS aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzablung
zum Kassenpreis . Stets Gelegenheits¬
läufe in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Test¬
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 „Postlagerkarte 44 '

Gardinen . Stores . Bettdecken ,
oon 1,95 an , Rouleaustoffe 0,95 , Gar -
dinenreste fabelhaft billig . Georg Lange
Nachfolger , Chausseestraße 73/74 . *

Plüschportteren . Leinenpor -
tieren , von 3,75 an , Madrasgarni -
turnt 4,75 , Plüschtischdecken 5. 50,
wundervolle Steppdecken 6,75 .
Choussecstraße 73/74 , Longe .

Teppiche , ho chelegant , mit kleinen
Farbfehlern , enorm billig . Borlogen
0,95 , Läuferstoffe alle Breiten . Vor -
ivärtsleser noch 5 Prozent Extrarobatt .
Teppichhaus Georg Lange Nach -
solge. r, Chauiseestraße 73/74 . 577K *

Monatckgarderobe spottbillig ,
große Geldersparnis , - sommerpale -
tots 6,50 an, Jacketianzüge . Gehrack -
anzüge . Jünglingsanzüge , Hosen , sür
jede Figur passend . — Gute Betten ,
große Auswahl . — Goldsachen ,
Operngläser . Nur Prinzcn - Psandlpihe ,
Prinzenstratze 34. eine Treppe , neben
Bauzaun Wertheim , kleiner Eingang .
Fahrgeld vergüte . _

58951 *
'

�Klappwagen " , Kinderwageix
Teilzahlung 0,50 wöchentlich . Weisels ,
Andreässtraße 4.

�_ _ _61251 *

PfandleihhauS , Wilmersdorf ,
Augustastraßc66 . Sportbilliger Bellen -
verlaus , Wäscheverkauf , Gardinen -
verlauf . Tepprchverkaus , Herren -
garderobe , Goldsachen . Sonntags
geöffnet . _ 61351 *

Schönhauser Allee 114 ( Ring¬
bahnhos ) . Pfandleibbous . Grotz -
Berlins spottbilligste Eintauisquelle !
Jackettanzüge , Sommerpa . etots ,
Monatsgarderobe , Prachtteppiche, .
Bettenverkaus , Goldwarenlager ,
Taschenuhren , Wanduhren , Bllder -
verlaus , Gardinenlager , Portieren -
loger , Steppdeckeiilager , Aussteuer -
Wäsche. Fahrwergülung . _

381K

Graste Diwandecken 4,35 . bunt -
persisch , doppelseitig 5,85 , Prima Plüsch
18,75 , Dilvanrückwände , reichgestickt
3. 75. Exlrapreis . Teppichhaus Emst
Lefsvre , Oranienstratze 158. 26651 "

Gelegenheits - Kauf in kompleiten
Schlofzimmercinrichtungen , eleganten
Speisezimmern , vornehmen Herren -
zimmern , gediegenen Wohnzimmern ,
aparten Salons , Leder - Sosas , Klub -
Fauteuils . Balkon - und Dielen - Möbel
kann jeder machen , der sich an unten -
stehende ' Adresse wendet . Verkauf
gegen bar , aus Wunsch auch aus Teil -
zahlung mit kleiner Anzahlung und
ans Jabre verteilten Monatsraten .
Slrengstc Diskeclion , prima Qualität ,
langjährige Garantie , große - Aus¬
wahl . Besichtigung Brunnenstraßc 1,
Eingang Weinbergsweg , am Rosen -
thaler Platz . 1. Etage . 64751 *

Geld k Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus . Roienthaler Tor ' ,
Linienstraße 203' 4, Ecke Rosentbaler -
straße kaufen . ' Anzüge 9, —, Ulster ,
Paletots 5, — , Silberuhrcn 3, — , gol¬
dene Domenuhren 8, — , Goldwaren ,
Betten . Wäiche . Gardinen . Teppiche ,
Tischdecken . Diwandecken , Frciiibwin .
gcr , Fahrräder . Alles enorm billig .
Sonntags geöffnet . 570K *

Rehsetd . Badstraste - t ». Woh -
nungSeinrichtungen • 165, — an , auch
außerhalb . _

•

Rehfeld , Badstratzc 49 , Umbau ,
Plüschsosas�45 . —. _

*

Rtzhfcld , Bädstrasiö�lg . englische
Bettstellen , Malratze 39, — , gebrauchte
12, —, 15, —, 18, — usw. _ _

*

Rehfeld , Badstrasi » 49 . Kleider¬
schränke . 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . 282151 *

Möbol - Coh » , 1. Geschäft : Große
Franksurterstratze 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wahnungs -
Einrichtungen aus bequeme Teil -
zahlung . Slube und Küche An¬
zahlung von 15 Mari an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bimten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf

Marl gutgeschrieben . Sonniags
8—4. 0 geöffnet . 293051 '

Möbel ! Für Brautleute günstigst
Geiegenbeit , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
däber ausgeichloffen . Bei ltrankbeits -
fällen und Arbeilslosigkeii anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgejchäjt M.
Goldstaub . Zofsenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 290lK

Moevel - Boebel , Oranien¬
stratze ( Moritzvlatz ) 58, Fabrikgebäude ,
liefert als Spezialität : Em - und
Zweizimmer - Einrichtungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen in 2 Fabrik .
gebäuden . Billigste Preise . Ein Zimmer
und Küche 230 . —, 335, —, 407, — ,
475, —, 496, - , 537, —, 574 —, 609, - ,
651, —bis 1000, —. Zwei Zimmer und
Küche 445. 536 . —, 640, —, 690, —,
756, —, 895, —, 939, —1035, —, 1105, —
bis 2000, —. Schlafzimmer 189, — ,
262, —, echt Eich - 343, —. 371 . —.
434, — , Wohnzimmer , modern 215, —,
268, —, 306, —; 341, —, Speisezimmer ,
echt Eich «, 341 . —. 414, —. 475, —.
562, —, Herrenzimmer 334 , — , 424, —,
englische Bettstelle mit Matratze
40. — , Trnmeau , geschliffen 36. — ,
Müichsosa 58, — , Umbau 50, —. Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eventuell
Zahlungserlcichterungen . Geöffnet
8 —8 . Sonntags 8 —10 . Kein Laden .
Berkaus im Fabrikgebäude . 19K *

G etzranchte Möbel , als wie Bett -
stellen , Matratzen , Tische , Trumeaüs ,
Kleid erspinden , Vertikos , Sofa -
Umbauten . Sofas . Garnituren .
Küchen - Möbel , eiserne Bettstellen usw.
sind zu billigsten Preisen gegen bar
oder auch zu kulanlen Zahlungs¬
bedingungen in diskreter Weise sofort

u verkaüfeu . . Bes>chstgung4ägstch von
i Uhr ab Brunnenstratze l , Eingang

Weinbcrgsweg . 1. Etage 646K *

E' uglische Bettstellen 23,00 , Chalse -
longucs 18,00 , Plüschsofa 40,00 ,
Kleiderschrank , ' Ausziehtisch . Trumeau
33,00 . Tapezierer Walter , «targarder -
straße 18. 562K *

�ReÄ�ärbesteteHolstermöbel kaust
man in den altrenommierten Polster -
Werkslotten des Südostens , Skolitzer -
itroße 25, Hochbahn Kattbusertar .
Unerreicht groge Auswahl bei niedri¬
gen Preisen . Ehaiselongues 24,00 ,
28,00 , Plüschsofas 54,00 , 65,00 . erst¬
klassige Maqueltsafas 78,00 . Besichti¬
gung zwanglos . 648K

/Musikinstrumente .

Pianino , tonschön . 100 . —, Teil
zahlung . Neukölln , Juliusstraße 59.
Pechmann . 34/4 *

Halbrenner , gut erbalten .
kölln . Hermannplatz 6 „Katz ' .

8! eu-

Kaufgesuche .
Platinabfälle , alte Goldsachen ,

Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kebrgald , Goldwotten , Quccksllber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , plaiinbattigcn Rückstände
taust Broh , Edelmetollschmelze , Berlin ,
Köpcnickerstraße 29. Telephon Moritz -
Plötz 3476 . ö80K *

Platinabfälle , Gramm 5. 70. All -
gold , Silber , Zabngebisse . Stanniol ,
Quecksilber kaust höchslzablend Blümel .
Schmelzerei , Auguslstraße 19 III . 13 *

Znhngebtfse , Goldsachen , Silber -
fachen , Platinabfälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmeizerei Chrislionat ,
Köpenickerstraße 20 a ( gegenüber
Mameuffetstraße ) . 59/1 *

Zahngebisse , Platinabfälle , Gold -
einlaus , Silber , �Quecksilber , Slanniol
höchstzablend Schmeizerei Dlüller .
Teltawerftraße 10. _ _ _ _9416 *

Zahngebisse , Zahn bis 1,00,
Platinabfälle , Goldankauf , höchst -
zahlend . Geldkontor " , Fabritver -
laus Alte Jakobstraße 139/140 .

Zahngebisse , Zabn bis 1. 30. Piatin -
abfalle 5,75 , Goldiachen , Silbersachen ,
Kebrgold , Goldwatten , gald - , silber¬
haltige Rückstände , Quecksilber ,
Stanniolpapier . Zinn 3. 90, Kupfer
1,30 , alle „Metalle ' höchstzahlend .
Edelmetall - Einkanfsbnreau Weber -
straße Lt. 614K *

ZaHngebiffe , Zahn bis 1,25 ( komme
selbst ), Plalina 5,80 , Altgold , Altsilber .
Goldschmied Bruckard , Mulackstr . 22,
nahe Rosenthalerstraße . 899b *

Kaufe Kupfer , 1. 10, 1. 20, Messing ,
0. 72, 0. 78, 0. 84, Blei , Zink , Lötzinn ,
jinn , Mcsfingfpänc . alle Metalle
öchstzahlend . Schermer , Rüders -

dopserstroße 21, 144
Aktmetall , Kupfer , Messing , Zinn ,

Blei , Stanniol kaust höchstzahlend .
Willy Cohn , Brunnenslraße 25. *

Borderzimmrr , möbliert , separat ,
12,00 , Posch , Dunckeistroße 13. 136

Ziminerchen , möblierl , Moritz -
stratze 4. _ _ _ 131

Leeres oder - möbliertes Zimmer
vermietet Fron Stahn , Soldiner -
straße 41. 152

Möbliertes Zimmer , billig .
Lubrich , Mirbachstraße 15, Garten - -
hau - . _ _ 144.

MoblierteS�Flurzi mm er . einen
Herrn , billig , Kommandantenstraße 50,
vorn IV. 95/1 *

Möbliertes Zimmer ein. oder zwei
Personen , Schinnladcn zu vsragen
Dresdeuerstraße 134. 1044d

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle , Herrn ,

separat , ruhig , Rüdersdorserstraßc 7.
oorn I links , Oslbahnbof . _ _ j44

Schlaistellc sür Herren . Schnitze .
RüdcrSdorferstratze 24. 1150

Möblierte . bessere Schlafstelle
billig oermietbar Wrangelstratze 4,
Hochparterre . 677K:

Bessere Schlafstelle (allein ) Scheibe ! , .
Zeughasslraße 5. Görlitzer Bahnhof ' .

Gute Schlafstelle Herrn . Äomman -
dantenstraße 15, Keller , Frau Weiß .

Schläfstelle iüä 2 Herren , Schützen «
stratze 28, Hof I, Dahin .

_
1041b

Allein Schlafstelle bei Schuft ! ,
Breslauerstraße 11. 144

Schlafstelle , separat , 2 Dame »
oder Herren , sofort vermietbar . Frau
Lindner , Gartenstraße 23. vorn III .

Möblierte -
Britzerslraße ; 45,
Sarge .

ächlasftellc .
vorn III ,

Herrn ,
Witwe

131

Schtaiftelle
Skalitzerstraße
Treppen .

10,00 Lohmann .
30, Quergcbäude 4

110

Unterricht .

Pianiilo , Hohes 100, — ( eventuell
Teilzahlung ) . Zander , Turmstraße 9.

Bilder .
Bilder . Sie kaufen Bllder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder .
Bogdan . Wcinmeislei straße 2. 2248K

Bilder , billigste Bezugsquelle ,
solide Preise sür Einrahmungen .
Große Frankfurterstraße 64. 13 *

Fahrräder .

Erstklassige Fahrräder , Monats «
rate 10 Mark . Louis Barlh , Brücken¬
straße 10a , I. Etage . 7SK *

Fahrräder . Gelegenheitskäufe .
Leihhaus Rosentbaler Tor , Linien -
straße 203/4 . Ecke Roscnihalcrstraße .

Teilzahlungen , eventuell ohne
Anzahlung . Heyke , Rcinickendorser -
straße 121 I. 567K *

Teilzahlungen . Fahrradhaus In -
validenstrüße 20. WllHelmSHavener -
straße 73 ( Eckhaus Turmstraße ) .
Botwärlsleser fünf Prozent Rabatt .

Tonrenrad , wenig gebraucht ,
billigst Neukölln , Bergstraße 4. Laden .

�Herrenfahrrad , tadellos . „ Phono «
gravben Kotz " , Große Franksurter «
straße 144.

Damenrad , Herrenrad , fast neu ,
Weinmeisterstraße 2 „ Rund um
Berlin " ,

Halbrenner , billig verkäuflich .
Chousseestroße 92 „ Grammophon -
Geschäft " .

Pneumatik . SpezialOfferte großer
Posten Lausdecken und «chläuche ein¬
getroffen . Nur frische , diesjährige
reguläre Ware mit Gaiantte „ Wein -
meister ' , statt 4,75 jetzt 3, —. Gebirgs -
decke statt 6,50 jetzt 4, —. Gebirgs «
stollenreisen , 15 Monate Garantie ,
6,50 . Ricsenlager in Dunlopdccken .
Phonographen - Katz , Weinmeister -
straße 2. Große Franksurterstr . 144.
Chausfeeslraße 93. Dircksenftraße 20.
Neukölln : Hcrmannplatz 6, Bergstr . 4.

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht crtellt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
Cbarlotlcnburg . Stuttgarterplatz 9
Karlenbaus III . 44K »

Auto - Fachschule ( Ingenieur Scha -
Piro ) , siaallich konzessioniert . mit
großer Reparatur - Werlstätte , Berlin - .
Wilmersdorf , Berlinerstraße 16.
Tag - und Abendkurse . Honorar
100 Mark . 1371 ! *

Bessere möblierte Schlafftelle fün
2 Herren , Mariannenstraße 43, vorn :
I rechts . _ _ 119

Freuudl iche Schlafstelle , Manteuffcl -
stratze 1l5 , Quergebäude parterre .
Frau Reisinger . _ _ _ __ 110

Möblierte Schlasitellc , Wrangel -
1 straße 112, vorn 1, S>egeiicr . 119

Schlafstelle , Herrn . Frau Laneus ,
Muskauerstraße 46. Quergebäude III .

Ätöblierte Schlaistelle , 2 Herren .
Zänkner , Naunvnslraße 80, partcrvp ,

Schlafstelle , billig . Frau Schneider .
Skalitzerstraße 20. 119"

Watt -
Witwe

154

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller ,
straße 31.

Güschiner -
24395k »

Patentanwalt Lefset , Gittchmer .
stratze g4a .

PfattblciHeT -
Schwedtcrstraße 11.

höchstbelcibend ,
248/5 *

iiehme hiermit die Beleidigung
gegen Frau Grunewald zurück . Frau
Schnack . Grünbergerftraßc 3. 175

Möblierte Schlafstelle .
straße 5, rechterseitc II ,
Scheffler .

Freundliche Schlafstelle , Herr
oder Tome , bei Tcutschmonn , Man -
teuffelstraßc 82, vorn III . _ 95/8

Möblierte freundliche Schlafstelle
vermietet Ramatzki , Dresdener -
stratze l07/l08 , vorn II linls . 95/14 »

Möblierte Schlafstelle , separat .
Brandeuburgstraße 75 , vorn III .
Bremer . 1043p

Handwäscherei Heinrich , Köpenick ,
Glienickerstraße 8. wäscht schonendst
sauber Lalcu , Leibwäsche , vier Hand -
lücher 0,10 . Kein Vertauschen . Ab¬
holung Montags . l050b

Zwei Bcreinszimmer frei , für 20
und 60 Personen . Belsortcrstraße 4,
*/, „ Bier 15 Pfennig . 10516 *

Bereinsziinmer ,
Jülicherslraße 2.

Kegelbahn frei ,
152

Vermietungen .

Möbliertes Zimmer für Herrn
oder Tome Wiesenslroße 10, II
linls . _ _ _ _ _ ___

825b *

sauber , Kaffee ,
Radenbusch , Alt -

Nähe Bahnhof
. 1- 75

Borderztmmer ,
Bad . Woche 3,50 ,
Strotan 59, II ,
Treptow ,

Möbliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle , 13,00 , Gartenaussicht , Scharfe ,
Kastanienallee 2l . 186

MietsZcsuche »

Laden mit einem anschließenden
Zimmer oder eine Zweizimmer -
wohnung vorn parterre , sür Zeilungs -
spedition . zwischen Brunnen - und
Ackerstroße , nördlich der Bernauer «
straße , und ebensolchen im Stadt «
teil Moabit , Umgegend der WilbelmS -
bavenerstraßc , zum 1. Oktober zu
mielen gesucht . Offerten mit Preis¬
angabe unter „Sveditian " an die
Expedition des „ ' Vorwärts " , Linden »
straße 69, erbeten . »

Arheitsmarkt .

Stellenangebote .
ZSerkführor für Abteilung Holz

und Natur bei gutem Geball iücht
Bernhard Noa , Schirmslockfabrik ,
Berlin , Michqeltirchstraxe 20. 1037h

Klaviersp . eler verlangt Nestau -
ranr Äaiser - Friedrichstraße 173, Neu -
kölln . 134

Tüchtige Ziähert » verlangt Piano -
Mechanik - Fabrik Gustav Wiesner ,
Lausitzerstratze 10. 95/9

Möbliertes Zimmer , Herrn , ver -
mietet Friedrich , Naunynstraße 86,
vorn III . 110

Flurzimmer , möbliert , ein Herr ,
Mantcusielslrage 54, vor » II , links ,
Hochbahnstation , _ _ 110

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp . Neukölln . Zur den Lnjeratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Äertag : Borwärt « ivuchvruckere , u. Verlagsanstalt Vaul Singer u . Co.

Wegen At a st r e g c l u n g des
Plastvcrtretcrs sind die Kollege «
der Firma
Reichenbrrger Str . 79/80 und
Rittcrstraste 38 . in de » Streik
getreten . Der Betrieb ist g e .
sperrt . l7l/g »

�üli' zlvLi' dziilj ilei' Sietoarbeiter,
Ortsverwallung Berlin .

BeriinSM .
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Partei - Hngelegenbeiten .
Sterlcr Wahlkreis . Am Sonntag , den 1. Juni , findet die UrWahl

zum Vorstand und der Kommissionen statt . Die Lokale und alles
Nähere ist im Inserat bekannt gegeben . Wir ersuchen , dies besonders
zu beachten , da einige Lokale geändert sind . / Der Vorstand .

Weißensee . Die Wiedereröffnung der Wahlvereinsbibliothek
erfolgt heute abend 8 Uhr im Lokale von Peukert . Um regen Zu -
fpruch bittet Die Bibliothekskommission .

Borsigwalde - Wittena » . Die verabredete Spielpartie für unsere
Kinder findet diesen Sonntag , den 1. Juni , statt . Treffpunkt früh
8 / , Uhr Ecke Schubart - und Ernstftraße . Abmarsch Punkt 9 Uhr .
Für Nachzügler Treffpunkt l ' /z Uhr im Lokale von Nieter , Heiligensee
am Bahnhof .

Lerlmer I�sadmcbten .
25 Jahre „ Vortvarts " - Expedient .

Am 1. Juni sind es 25 Jahre , daß Genosse Theodor
Glocke durch das Vertrauen der Berliner Parteigenoffen in
die Erpedition unseres Parteiblattes berufen wurde . Das
» Berliner Volksblatt " , wie es offiziell hieß , hatte damals mit

schwierigen Verhältnissen zu kämpfen . Das Sozialistengesetz
verfolgte alle Genossen , die öffentlich für unsere Sache ein -
traten und bedrohte unsere tätigen Genossen ständig mit der

Ausweisung . Der Eintritt Glockes in die Expedition des
» Berliner Volksblattes " war deshalb für ihn mit großen
Gefahren verbunden , zumal es der politischen Polizei nicht
unbekannt blieb , daß die im Blatte tätigen Genossen auch in
der inneren Bewegung Berlins besonders engagiert waren .
Und es ist als ein Wunder zu betrachten , daß Theodor Glocke
unter diesen Umständen von der Ausweisung verschont blieb .

Unser Jubilar hat in dem verflossenen Vierteljahrhundert
die EntWickelung unseres Parteiblattes und zugleich die unserer
Berliner Parteibewegung in Berlin nicht nur genau verfolgen
können , sondern er hat auch tätigen Anteil an dem Aufftieg
unserer Presse und dem Vormarsch unserer Bewegung ge -
nommen . Als Theodor Glocke im Jahre 1888 in die

Expedition des „ Volksblattes " eintrat , befand sich das

Geschäft in einem kleinen , recht primitiven Laden in der

Zimmerstraße 90 , wo man sich kaum umdrehen konnte .
Die Abonnentenziffer bewegte sich zwischen 7000 —8000 . Mit
dem Erstarken unserer Bewegung in Berlin stieg auch die

Zahl der Abonnenten , die einen erheblichen Aufschwung nahm ,
als im Jahre 1890 die Berliner Arbeiterschaft sich - aufraffte
und mit aller Energie sich gegen die von den Berliner Gast¬
wirten aus Furcht vor der Polizei betriebene Saalverweigerung
durch Androhung des Boykotts wandte . Durch den Fall des

Sozialistengesetzes im Jahre 1890 wurde unser Blatt von dem

Damoklesschwert des Verbotes der Zeitung befreit und am
1. Januar 1891 erschien das . Volksblatt " unter dem Namen
„ Vorwärts " . Es hieße die Entwickelung der Berliner Partei¬
bewegung und die des „ Vorwärts " während der letzten fünf¬
undzwanzig Jahre schreiben , wollten wir dem Jubilar heute
gerecht werden . Nicht , daß ihm das Verdienst dieses
Vorwärtsschreitens zugesprochen werden soll — das be¬

ansprucht Theodor Glocke auch nicht — wohl aber ist seine
Tätigkeit mit dieser EntWickelung aufS engste verknüpft . Die

Stellung Glockes als Expedient unseres Blattes ist vor¬

nehmlich auch seiner Gewerkschaft zugute gekommen .
Gerade weil die Unternehmer den immerhin unab -

hängigen Glocke nicht maßregeln
sich Theodor Glocke so gut zum
Berliner Holzarbeiter und konnte um so wirksamer die

Interessen seiner engen Berusskollegen den Unternehmern
gegenüber in den langen Jahren , da er das Vorsitzendenamt
ausübte , vertreten .

Wenn wir heute mit dem Jubilar zurückblicken , so tritt
der Fortschritt unserer Presse und der unserer Bewegung um

so augenfälliger hervor . Damals 7000 Abonnenten — heute
156 000 Abonnenten . Und wenn wir uns heute mit vielen

Freunden zu den Gratulanten gesellen , so verknüpfen wir da -
mir den Wunsch , daß es unserem Freund Theodor Glocke ver

gönnt sein möge , noch recht lange an seiner Stelle in
der gewohnten treuen Pflichterfüllung zu stehen und auch
sein Teil zur weiteren kräftigen Vorwärtsentwickelung unseres
Blattes und unserer Berliner Parteibewegung beizutragen .

Jerienwaudermige « für Gemeindes chulkinder Berlins

will der Jungdeutschland - Bund , Verein Groß -
Berlin , in diesen Sommerferien veranstalten . Geplant
sind halbtägige und ganztägige Ausflüge , an denen die älteren

Sck >ulkinder teilnehmen können . Die Schuldeputation hat die
Rektoren beauftragt , eine Liste der zur Teilnahme bereiten
Kinder aufzustellen . Daß der Jungdeutschland - Bund enge
Beziehungen zur Lehrerschaft hat und auch b e i
der Schulverwaltung alle Förderung findet , ist
bekannt . Auch die Wanderungen mit Gemeindeschulkindern
wären ihm nicht möglich , wenn nicht Lehrerschaft und Schulder -
Wartung ihn dabei unterstützten . Was der Jungdeutschland - Bund
sonst noch will , haben wir oft gesagt . Ersteht unseren
Best rebungen feindlich gegenüber und ist ein W e r k z e u g
den herrschenden Klasse , die den Nachwuchs der

Arbeiterklaffe zu sich hinüberziehen möchte . Wir empfehlen
aufgeklärten Vätern und Müttern , ihre Kinder selbstverständlich
von allen Veranstaltungen des Jungdeutschland - Bundes fern -
zuha lten , ihnen also auch nicht die Betelligung an diesen
Ferienwanderungen zu gestatten . Wenn in der nächsten Zeit
die Mektoren umfragen lassen , wer daran teilnehmen will ,
so tt mnschcn wir ihnen recht viele Ablehnungen . Wo
etwa an einer Schule bereits jetzt umgefragt worden

ist , so können die Eltern die vielleicht schon gegebenen
Zusa gen selbstverständlich wieder zurückziehen . Weil die Schule
sich bereit finden läßt , die ihr anvertrauten Kinder dem

Junc cheutschland - Bund zuzuführen , braucht niemand zu glauben .
daß . ein Kind zur Beteiligung an diesen Ferienwanderungen
sozusagen verpflichtet sei. Die Entscheidung hierüber steht
alleir i den Eltern zu und wir erwarten von unseren Genossen
und Genossinnen , daß sie einsichtig genug sein werden , nicht
ihnen Feinden ihre Kinder auszuliefern .
Väte r und Mütter aus der Arbeiterklasse , denkt daran , mit
welck >en Mitteln die herrschende Klasse unsere eigenen Jugend -
pfleg ebestrebungen zu unterdrücken sucht l

»

- -

Rotkoller .

Mau spricht w Berlin zu diel vom angeblichen Blaukoller der
Arbe ifet und zu wenig vom wirklichen Rotkoller der Nicht - Arbeiter .

konnten , eignete
Vorsitzenden der

Eine niedliche Rotkoller - Probe legten letzten Mittwoch zwei Schutz -
leute ab .

In einem Lokal der Wilhelmstraße sind augenblicklich orientalische

Teppiche ausgestellt . Vor dem Hause weht , wie stets bei solchem

Anlaß , die türkische Flagge : das bekannte rote <I) Tuch mit weißem

Halbmond und Stern . Nun macht sich der Wind zuweilen den Polizei «
widrigen Scherz , mit dem Fahnentuch zu schäkern und es derartig
in Fallen zu legen , daß man nur noch das — rote Tuch , aber kemen

Halbmond und keinen Stern sieht . . .

Mittwochvormittag , wie gesagt , kamen zwei Schutzleute — ein
älterer korpulenter und ein jüngerer noch nicht korpulenter — auf
ihrem schweren Dienstgang an jenem Hause der ausgestellten Teppiche
vorüber . Freund Wind sah die beiden Herren , und schwupp ! legte
er das Flaggentuch so über die Stange , daß es den spähenden

Polizeiaugen als . Aergernis " übel aufstoßen mußte . Sofort hielten
die Männer des Schutzes längeren Kriegsrat , der damit endete , daß
der ältere ( korpulente ) die weitere Ueberwachung des staatSgefähr -

lichen Tuches auf der Straße übernahm , der jüngere ( noch nicht
korpulente ) dagegen im Hause des Frevels nähere Ermittelungen an -

zustellen hatte .
Der Portier deZ Etablissements war so freundlich , dem Kund¬

schafter einen kleinen Vortrag über Flaggen im allgemeinen , die

türkische im besonderen und über die Tücken des himmlischen KindeS .

genannt Wind , zu applizieren .
Die beiden Getreuen zogen loS wie zwei Pudel , die Herr

v. Jagow an die Kette gelegt und mit dem Maulkorb gesegnet hat .

Ihre Gesichter sahen in diesem Augenblick nicht sehr schlau auS , aber

beträchtlich rot - kollerig . _

Höfliche Behandlung des Publikums

fordert die Berliner Eisenbahndirektion von ihren Bediensteten .
Sie hat eine Verfügung erlassen , worin sie vor allem den

weiblichen Bediensteten eine höfliche Abfertigung des Publi¬
kums zur Pflicht macht . In der Verfügung heißt es :

„ In letzter Zeit ist es unliebsam aufgefallen , daß sich die
Beschwerden der Reisenden über unhöfliches Benehmen der bei
dem Verkauf von Fahrkarten und bei der Abfertigung des Ge¬
päcks beschästigten Bediensteten , insbesondere der dabei beteiligten
weiblichen Bediensteten , mehren . Es wird mit Recht darüber geklagt ,
daß die Bediensteten gegen die Reisenden , die in begreiflicher Eile
eine beschleunigte Abfertigung wünschen , sich gleichgültig , schnippisch
oder gar ausfallend benehmen , in unhöflicher Weise nach ihren
Wünschen siagen , gegen die handschriftliche Ausfertigung der Fahr
karten unbegründete Einwendungen erheben , die Fahrkarten und die
Wechselbeträge den Reisenden in unhöflicher Weise hinwerfen ,
Kupfermünzen zurückweisen und während der Abfertigung der
Reisenden Nahrungsmittel zu sich nehmen . Wir erwarten , daß es
nur dieses Hinweises bedarf , um die Bediensteten ihrer Pflichten
gegen das Publikum eingedenk werden zu lasten und sie zu
einem höflichen , einwandsieien Benehmen gegen die Reisenden zu
veranlassen . Bei weiteren begründeten Beschwerden wollen die
Vorstände der Verkehrsämter gegen die Schuldigen mit Strenge
einschreiten . "

Nach diesem Sündenregister müssen die Beschwerden des

Publikums doch recht reichlich gewesen sein .

Ein Rechtfertigungsversuch der Charitädirektiou
ist der Stadtverordnetenversammlung zugegangen , wie wir schon in

unserem Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten meldeten .
Die Charitsdirektion hat sich getäuscht in ihrer Erwartung , daß sie
hierdurch die Annahme des Magistratsantrages auf Kündigung
des zwischen S t a d t g em e i n d e und Charitsverwaltung
bestehenden Vertrage ? aufhalten könne . In ihrer Antwort

auf die Darstellung der Magistratsvorlage behauptet sie , der

Magistrat selber habe die Vertragsbestimmungen über die Auf -

nähme von Geisteskranken in das bei der Charits unterhaltene
Jrrendepot " schon nicht mehr respektiert . Schon vor sechs Jahren

habe er auch den der Charits vorbehaltenen Aufnahmebezirk den Irren -
anstalten der Stadt zugeteilt , so daß der Universität viel gutes
Unterrichtsmaterial entzogen worden sei . Hauptzweck der Charits ist

allerdings , der Universität als UnterriStsstätte zu dienen , darum

cheint der Charitsdirektion bei dem Plan einer Kündigung deS

Vertrages ein Schreck in die Knochen gefahren zusein . Die Direktion

hebt hervor , daß die Charits als UniverfitätSlehrinstitut

unheilbare Irre nicht behalten dürfte . Die Stadt habe die

Pflicht , die Unheilbaren zu übernehmen , und daS könne auch
durch Aufhebung deS Vertrages nicht beseitigt werden . Die Stadt
' ei auch nicht berechtigt , vorläufige Aufnahme von Nichtberlinern zu
verweigern . Da auch das Landcsdirektorium der Provinz Branden -

bürg die Aufnahme in Provinzialanstalten vor Feststellung des

UnterstützungSwohnsitzeS verweigert habe , so habe die Charits -
direktion die Gemeingefährlichen an die Polizei überwiesen , die diese
dann in Anstalten der Stadt unterbrachte . Die Charitsdirektion
kündigt an , daß die Zwangsüberweisung durch die

Polizei beibehalten werden müsse , wenn die Stadt weiter diesen

Irren die vorläufige Fürsorge verweigern wolle .

werden bis auf weiteres beim Polizei - Delegraphen in der Magazin ,
ftraße ausgebildet .

Die „ wissenschaftliche Verwendung " von Leichen
scheint im Virchow - Krankenhaus als ein „ Recht " zu gelten , daS die
Anstalt gegenüber ihren verstorbenen Patienten ohne weiteres habe .
Kürzlich berichteten wir , daß man in diesem Krankenhaus die einer
schwerkranken Wöchnerin abgefragte Erlaubnis zur „wissenschaftlichen
Verwendung " der Leiche ihres dort gestorbenen Säuglings als aus -

reichend angesehen und den ahnungslosen Vater weder um seine
Miteinwilligung gebeten , noch ihm überhaupt vor der Beerdigung
des KindeS den Tod gemeldet hatte . Heute erfahren wir wieder aus
dem Birchow - Krankenhause einen Fall , bei dem man die

Leiche eines zweijährigen Kindes geöffnet hat , ohne die Zustimmung
des Vaters oder der Mutter zu haben . Die „ Entschuldigung " , daß
manche Eltern sich um die Leiche ihres im Krankenhause verstorbenen
KindeS nicht groß kümmern , ist hier ebenso hinfällig , wie in jenem
ersten Fall . Diesmal handelt eS sich um Eltern , die ihr Interesse
an ihrem im Virchow - Krankenhause untergebrachten Kinde so
lebhaft bekundeten , daß es dem Krankenhaus - Personal
geradezu auffiel . Nachdem daS Kind , daS an Scharlach
und Diphtherie litt , operiert war , gingen die hü « -
von benachrichtigten Eltern beide am Spätnachmittag und
an demselben Tage beide nochmals gegen Uhr abends nach
dem Krankenhaus . Am anderen Tage wiederholten beide ihren B« -

such morgens vor 6 Uhr — sie mußten das so früh tun , weil beide

tagsüber außerhalb des Hauses arbeiteten — und an demselben
Tage gegen 8/46 Uhr abends kam nochmals die Mutter des Kindes ,
um nach dem Befinden zu fragen . Am nächsten Tage früh dar
S Uhr sprachen wieder beide Eltern im Krankenhaus vor — und um
3 Uhr morgens starb das Kind . Bei der Besichtigung
der Leiche entdeckten die Eltern , daß man pe vom Hals
bis zu den Geschlechtsteilen aufgeschnitten hatte . Selbst
wenn diese so weitgehende Obduktton nicht zu wissen -
schaftlichen Zwecken , sondern zur Feststellung der Todesursache aus -

geführt sein sollte , so wäre eS doch Pflicht gewesen , vorh ' er
die Eltern zu hören . Sie wohnen ganz nahe am Kranken -

hau ? und hätten durch einen Boten in kürzester Zett benachrichttgt
werden können , wie daS z. B. nach jener obenerwähnten Operation
des Kindes gefchah .

Wir bestteiten , daß die KrankenhauSleittmg daS „ Recht " hätte ,
ohne weiteres eine derartige Obduktion vornehme » zu lassen .
Wenn etwa eine diesbezügliche Verfügung besteht , so halten
wir diese für gesetzwidrig . Man kann der Anficht sein , daß
im Interesse der Heilkunde eS wünschenswert wäre , für alle Leichen
den ObduktionSzwang und die Verwendung zu Studienzwecken durch

Gesetz zu bestimmen . So lange wir aber diesen Zustand nicht haben ,
kann einer Krankenanstalt nicht gegenüber den Leichen ihrer ver -

storbenen Patienten ein Verfügungsrecht zugebilligt werden , von
dem bei der Aufnahme des Patienten niemand eiu Wort gesagt hat .

Konzerte des Philharmonischen Orchesters .
Wie uns von der Berliner Gcwerkschastskommission mit¬

geteilt wird und wir besonders darauf hinweisen möchten , sind
in ihrem Bureau , Engelufer 15 , Zimmer 13 , sowie in denen
der Wahlvereine des 4. und 6. Kreises , Stralauer Platz 1/2

bezw . Gerichtstraße 71, sowie in der Zeitungsspedition von

Schmidt , Kirchbachstraße 14 , noch zu sämtlichen Konzerten des

Philharm . Orchesters Eintrittskarten zu 30 Pf . zu haben . Der

Verkauf von Karten zum Konzert am Montag , den 2. Juni ,
in der „ Neuen Welt " findet nur noch am heutigen Vormittag
bis 1 Uhr im Bureau der Gewerkschaftskommission , am Mon¬

tagabend selbst , soweit Karten noch vorhanden sind , an der

Kasse statt .

_ _

Die Telegraphen - Verwaltung der Abteilung für Feuerwehr ,
welche nach der Trennung des Feuerwehr - vom Polizei - Nachrichben -
wesen im vorigen Monat gebildet worden ist , wird in den neuen
Räumen der Hauptfeuerwache , Lindenstraße , deven geplante Er -
Weiterung wir meldeten , untergebracht werden . Die Trennung des
Feuerwehr , und Polizeikabels geschah bekannttich wegen der durch
Einverleibung der benachbarten Vororte in den Polizei -
bezirk Berlin eingetretenen Ueberlastuny des Polizei -
telegraphen . Aufgabe des neuen Amtes wird es sein , daS ganz .
lich veralrete Feuermeldesvstem zu modernisieren . Eine
Probeanlage ist schon seit Jahr und Tag im Betriebe und bewährt
' ich vorzüglich ; es soll jetzt noch ein anderes modernes System zum
Vergleich herangezogen werden . Die Morse - Apparate , die jetzt den
Verkehr zwischen den Wachen vermitteln , sollen durch Fern -
d r u ck e r ersetzt werden , falls die mit derartigen Apparaten anzu -
tellenden Versuche günstig auefallen . Durch diese Maßnahmen

wird das Telegraphenwesen wesentlich vereinfacht , es könnte dann
auch die Zahl der Telcgraphistcn vermindert und die für die Neue .
rung erforderliche einmalige Aufwendung wieder eingebracht
werden . Die Beamten der Feuerwehr - Telegraphenverwaltung ge -
hören übxigens nicht dem Exekutiv4perfonal der Feuerwehr an , sie

Die Stadt Berlin und die B . E . W .

AuS dem Rathause wird gemeldet : DaS bestehende Vertrag ? -
Verhältnis zwischen der Stadtgemeinde Berlin und den Berliner
Elektrizitätswerken ist bereits vielfach Gegenstand der öffentliche «
Besprechung gewesen . Seit Monaten hat sich auch der Migistrat mtt

dieser Angelegenheit befaßt nnd wird demnächst eine Beschluß -
fassung der Stadtverordnetenversammlung Herbeisuhren . Averdings
wird hierdurch die Frage der zukünftigen Elettrizitätsversorgung
Berlins eine endgültige Erledigung noch nicht finden . DaS Ver »
tragsverhälMiS dauert bis zum 39. September 19J6 und würde sich
um drei Jahre verlängern , falls bis 1. Oktober 1013 eine Kündigung
seitens der Stadtgcmeinde nicht erfolgt . Eine kurzfristige Ver¬
längerung würde weder im Interesse der städtischen Verwaltung
noch der Gesellschaft noch insbesondere der Berliner Bevölkerung
liegen . Die infolge einer derartigen Verlängerung geschaffene Un -
sicherhctt würde es der Gesellschaft mwioglich machen , mit dem fach -
gemäßen Ausbau der Werke fortzuschreiten und die dringend wün .
schenswerte Neugestaltung der Stromtarffe würde hintangehalten
werden . Zur Vermeidung dieser Uebelstände mutz die Stadtge -
meinde die Kündigung in der vertragsmäßig vorgesehenen Form
aussprechen . Gegenwärtig haben die Frage » , ob die zukünftige
Elektrizitätsversorgung Berlins in zweckmäßiger und ökonomischer
Weise durch Zuführung des Stromes auS einem in dem Gebiete
deS Bmunkvhlenrev - ierS zu errichtenden Fernkraftwerk «»der in
gemeinschaftlichem Vorgehen mit dem Staate anläßlich der Elek -
trisicrung der Stadt - und Ringbahn erfolgen soll , eine endgültige
Lösung noch nicht gefunden . Von der weiteren Entscheidung der
technischen Fragen wird auch die spätere wirtschaftliche Gestaltung
abhängen . Ob die Elektrizitätswerke in städtische Verwaltung über -
gehen oder in anderer die städtischen Interessen befriedigenden Art
betrieben werden sollen , bleibt der späteren Beschlußfassung vor ».
behalten . _

Vierzehn Tage tot in der Wohnung gelegen «
Zu Gerüchten von einem Mord sollte ein Lcichenfund , . der in

der Kösliner Straße gemacht wurde , Veranlassung geben . Im Ouer -

gebäude des Hauses Kösliner Str . 16 wurde der 54 Jahre alte
Arbeiter Franz Heiland in einer Blutlache tot aufgefunden DaS

Gesicht der Leiche war über und über mit Blut besudelt . Die Leiche
selbst war schon ziemlich stark in Verwesung übergegangen . Die

benachrichtigte Polizei stellte , da anfangs damit gerechnet wurde ,
daß ein Verbrechen vorliegen könne , Nachforschungen an , doch stellte

sich heraus , daß H. einen Herzschlag in Verbindung mit einem Blut -

stürz erlitten und dabei den Tod gefunden hat . Die Leiche hat
bereits vierzehn Tage hindurch in der Wohnung gelegen . Sie wurhe
nach dem Schauhause gebracht .

Protest gegen die Hetze mit PoNzeihnnde « .
Die sozialdemokratische Fraktion hat der Berliner Stadtder -

ordnetenversammluug folgenden Auing unterbreitet »

„ Die Stadtverordnetenversammlung nimmt mit Bedauern » md

Entrüstung Kenntnis , daß am 19. Mai d. I . jugendliche Arbeiter ,
nach Verlassen des städtischen Spielplatzes im Friedrichshain , durch
einen Polizeihund schwer verletzt worden sind , und protestiert gegen
ein Verhalten der Polizei , durch welche « die Besucher der städtischen
Parkanlagen Gefahren für Leib und Leben ausgesetzt werden . "

Eiu schwerer Bauunfall , bei dem drei Personen verletzt wurden ,
hat sich in Mahlsdorf - Süd zugetragen . Als dort auf einem Neubau
der Dachdeckermeister Rabe aus Köpenick mit seinen beiden Söhnen
arbeitete , brach plötzlich ein Laufbrett deS Gerüstes , auf dem die
drei standen und Vater und Söhne stürzten aus einer Höhe von
etwa sechs Metern in die Tiefe . Glücklicherweise fielen die drei
Männer auf weiches Gartenland . Der Dachdecker , neister erlitt einen
Bruch des rechten Handgelenks und schwere Quetschung des rechten
Beines . Der ältere Sohn trug eine schwere Ouetschung der Rippen
davon , während der jüngere mit erheblichen Hautabschürfungen da¬
vonkam . Alle drei Verunglückten erhielten von einem in der Nähe
wohnenden Arzt Notverbände und wurden dann in - einem Automobil
nach ihrer Wohnung gebracht .



Absperrungen infolge der Parade .
Der Polizeipräsident erläßt folgende Bekcmnnrmdjiing : AuS

Nnlatz der am 2. Juni d. I . , vorm . 9 Uhr , auf dem Tempelhofer
Felde stattfindenden Parade wird die Tempelhofer Chaussee von
etwa 7 Uhr an bis zur Beendigung der Parade für ieden Verkehr
gesperrt . Nur den mit Passierscheinen versehenen Wagen ist das
Befahren der Bellc - Alliance - Straße gestattet ; sie biegen an der
Schwiebufer Straße auf das Feld ein . Die Belle - Alliance - und
Katzbachstratze dürfen von Lastwagen während der Zeit vom Ausrücken
der Truppen bis nach dem Einmarsch in die Sradn nicht befahren
werden . Mir dem Beginn des Ausmarsches der Truppen sungefähr 7 Uhr
vormittags ) bis ' zur Aufhebung der Absperrung wird der Betrieb
der Straßenbahnen auf der Tempelhofer Chanssee und den aus
Berlin dorthin führenden Straßen nbgelenlt oder eingeschränkt .
Eben ' o erleidet mit Beginn des Einmarsches der Truppen ' etwa
19t/z U�r vormittags ab ) der Omnibusverkehr in diesen Straßenzügen
gewisse Beschränkungen . Auf das Paradefeld östlich der Tempelhofer
Chaussee werden nur solche Equipagen zugelassen , deren Inhaber
mit polizeilichen Passierscheinen versehen sind Für dic Tribü . enbesucher
gelten die ans den Karten aufgedruckten besonderen Bestimmungen .
Den Anordnungen der Schutzmannschaft in bezug auf Anfahrt
und Abfahrt aller Wagen , sotvie über das Verhallen auf deni
Tempelhofer Felde muß im Interesse der Aufrechrerhaltung der
Ordnung unweigerlich Folge geleistet werden . Nkarketenderei und
Nestaurationsbetrieb wird auf dem Tempelhofer Fclde nicht geduldet .
Das Aufstellen von Stühlen , Handwagen und ähnlichen Mitteln zum
besseren Sehen ist nicht gestattet .

Durch einen Schufi in die Brust versuchte Donnerstag abend
eine noch unbekannte Dame im Tiergarten ihrem Leben ein Ende
zu machen . Gegen 19 Uhr hörten Spaziergänger hinter dem Rosen -
garten einen Schuß fallen . Als sie herbeieilten , fanden sie eine
Dame , die sich mir einer Pistole eine Kugel in die Brust gejagt
hatte . Die Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhaus in Moabit
gebracht . Ihre Persönlichkeit ließ sich noch nicht feststellen . Nach
einem bei der Besinnungslosen vorgefundenen Zettel handelt es
sich um eine Helene Tveska . Die Wohnung der Dame konnte bisher
jedoch noch nicht ermittelt werden . Ebenso weiß man nicht , was
sie zu der Tat veranlaßt hat .

Eine weibliche Leiche wurde gestern vormittag völlig unbekleidet
am Ufer des Wannsee in der Nähe der Nikolasseer Badeanstalt im
Schilf gefunden . Am Strande lagen Kleider und Hut der Toten .
In den Taschen fand man Schlüssel und Kneifer . Die Leiche konnte
nur kurze Zeit im Wasser gelegen haben , da der Tod erst vor
wenigen Stunden eingetreten war . Ob es sich um ein Verbrechen
oder um einen Unglücksfall handelt , muß die Untersuchung ergeben .

Die Leiche eines neugeborenen Knaben wurde gestern vor dem
Grundstück Charlotten - Ufer 53 in Charlottenburg aus der Spree
gelandet . Sie war völlig unbekleidet und ist nach dem Befunde
gleich nach der Geburt ins Wasser geworfen worden . Ob das Kind
aber gelebt hat oder tot geboren wurde , mutz erst festgestellt werden .
Die kleine Leiche wurde zu diesem Zweck beschlagnahmt und nach
dem Schauhause gebracht .

Bai einem Einbruch in die Gastwirtschaft von Haseloff , Lands -
bergerstr . 8, ist unter andern auch ein Gummiitempel auf den
Namen Karl Haseloff gestohlen worden . Um Mißbrauch zu ver -
hüten , sei auf diesen Umstand aufmerksam gemacht .

In unserer inristisckien Sprechstunde . ist gestern von einem Be -
lucher ein Spazientock zurückgelassen worden . Wir ersuchen den
Eigentümer , den Stock dortsewst wieder in Empfang zu nehmen .

Für alle Schachspieler , welche am Tage des patriotischen Sta -
dionrummcls , den 8. Juni , sich im Kreise von Gesinnungsgenossen
zusammenfinden wollen , veranstalte ! derN . Berliner Arbeiter - Schach -
klub " in den . . Königsälen " , Neue Königstr . 23 , Eingang Wadzcck -
straße , nachmittags 3 Uhr , einen öffentlichen Massen -
wettkampf mit anschheßendem Massensimultan -
s p i el in Gruppen von 25 Personen . Darauf folgt ein Tanz »
kränzchen , cm dem jeder Tänzer unentgeltlich teilnehmen
kann . Sin Eintrittsgeld wird nicht erhoben , nur Garderobe 19 Pf .

Vorort - JSachncbtem
Neukölln .

Die Stadtverordneten - Versammlung wurde eingangs ihrer Sitzung
am Donnerswgnachmittatz vom Oberbürgermeister Kaiser und
vom stellvertretenden Vorsteher Scholz ersucht , die in der Berliner

Slraße eingerichtete eleklrische Probebeleuchtung einer Besichtigung
zu unterziehen , um demnächst endgültig darüber entscheiden zu können .

Die Kündigung der Freiwilligen Feuerwehr

zum 39 . Devtember d. I . empfahl der Magistrat anzunehmen . Die

Borlage stellt fest , daß das Feuerwehrlorps seit Juli 1878 besteht
und sagt schließlich :

. Unsere Stadt ist den verdienten Männern , welche in so un -

eigennütziger Weise sich in den Dienst der Allgemeinheit gestellt
haben , großen Dank schuldig , und bitten wir . sich damit ein -

verstanden zu erklären , daß dem freiwilligen Feuerwehrkorps der

Dank der städtischen Körperschaften zum Ausdruck gebracht wird . "

Nachdem Stadtv . Abraham sick im gleichen Sinne geäußert
hatte , stimmte die Versammlung den Magistralsvorschlägen zu.

Für einen Erweiterungsbau des Swulbauses in

der Kopfstraße wurden 464 990 M. gefordert und auch ge -
nehmigt . Es sollen neu geschaffen werden : 13 Klassen , ein Zeichen -
saal , Amts - , Lehrer - und Lehrmittelzimmer . 7 Präparandenklasten ,
Räume für Jugendfürsorge und eine Schulkllche .

Der vom Hochbauamt aufgestellte neue Bebauungsplan

für das Stadtgebiet zwischen der Köllnischen Allee , der Treptower
»l 'I IM — T — T — HTT"

Gemarkungsgrenze und dem Dammweg �sieht große Freiflächen und
Spielplätze vor , so daß zuzüglich der Straßen etwa 49 Proz . des
Areals der Bebauung entzogen werden . Ferner sind die Baublocks
nach modernen� städtebaulichen Grundsätzen unter völliger Aus -
schließung von Seitenflügeln und Ouergebäuden angelegt . Du Ver¬
sammlung stimmte ohne Debatte dem neuen Plan zu.

Für notwendige Reparaturen und außerordentliche Beschaffung
vor . Dekorationen für das Neuköllner Theater wurden
2599 M. bewilligt .

Der generelle Entwurf für die VerstärkungdesRadial -
s h st e m s Nordwest der Kanalisation und für die Enrwäfferung
des früheren Gutsbezirks Hasenheide fand Zustimmung ,

Der Entwurf des Ortsstatuts über die Errichtung einer
städtischen An st a lt für zweite Hypotheken hat beim
preußischen Landwirtschaftsminister an eimgen Stellen Einspruch
erfahrm . U. a. soll der Z 1 dahin geändert werden , daß Hypotheken
zur zweite » Stelle . hinter der ersten Hälfte des GrundstückSweries
gegeben werden . . Stadtv . Abraham wandte sich gegen diese
Aenderung , die nach Lage der in Betracht zu ziehenden Berhäliniffe
das neue Institut fast unwirksam machen müffe , da erste Hypotheken
von 59 Proz . eine versckiwindende Seltenheit seien . Stadtrat
A r l a r t versuchte , die Bedenken zu zerstreuen , Oberbürger -
meister Kaiser erkannte diese aber an . Die Versamm -
lung lehnte denn auch die Aenderung des § 1 ab und erklärte
sich nur mit den anderen Ausstellungen der Regierung einverstanden .
Die Ausnahme einer Anleihe von 5 Millionen zum Betrieb der An -
statt wurde genehmigt .

Unier Anerkennung der Dringlichkeit erklärte sich die Versamm -
lung einverstanden ntit dem vorgelegten Entwurf für die in der
Leinestraße zu errichtende königliche Baugewerk schule . Der
Bau ffoll am 1. April 1916 in Benutzung genommen werden ; es sind
für denselben 1176900 M. bereitgestellt .

Friedenau .
Der gestrenge Herr Anitsvorsteher . Herunter mit sen Bälgen

von der Straße , damit unser steuerkräftiges Publikum nicht in
stznur Ruhe gestört wird . So wills die �Obrigkeit der Gemeinde
Friedenau . Den satten Pfahlbürgern , die den ganzen Tag in
ihren Gärten , Veranden und Balkons dem beschwerlichen Geschäft
des Verdauens obliegen , ist das frisch - fröhliche Spiel unserer
Kinoer ein Greuel ; sie brauchen nur Ruhe — Ruhe . Was liegt
da näher , als daß man sich an den Herrn Amtsvorsteher wenoet ,
von dem man weiß , daß er stets das nötige Verständnis für die
Nöte des steuerkräftigen Teils der Bevölkerung an den Tag gelegt
hat . Und er hat sie nicht enttäuscht , der Herr Amtsvorsteher . Er
hat in einer Bekanntmachung den spielenden Kleinen oen Krieg
erklärt . In einer amtlichen Bekanntmachung heißt es :

„ Bei Eintritt der milden Witterung häufen sich die Be -
schwenden der Bewohner über den durch Kinder beim Spielen
auf der Straße verursachten Lärm sowie über die Ueberhand -
nähme des Ballspieles aus der Straße , welches sich zu einer Ge -

. fahr für die Passanten ausgebildet hat .
Wenn auch der Jugend das Verweilen und Spielen auf der

Straße nicht verboten werden kann , so muß doch verlangt wer -
den , daß sie auf die Anwohner , welche nach häusig schwerer Ar -
beit in ihrer Behausung Ruhe und Erholung suchen , weit -

gehendste Rücksichl nehmen .
Meist sind es ältere schulpflichtige Kinder und schulentlaffene

Jugenoliche , denen ein Verständnis für ihre Handlungen wohl
schon zugesprochen werden kann , die sich besonders laut und un -
gebührlich auf der Straße verhalten .

Ich ersuche die Eltern oder Vormünder auf die ihrer Zucht
unterstellten Kinoer und Jugendlichen dahin einzuwirken , daß
sie sich beim Spiel aus der Straße möglichst ruhig verhalten und

auf Anwohner und Paffanten die gebührende Rücksicht nehmen .
Alles unnötige Schreien und laute Rufen sowie das wilde
Durcheinanderlaufen und rücksichtslose Ballwerfen ' — auch das
Ueberkletrern . der Vorgortenzäune und Zertreten bezw . Be -

schädigen der Anpflanzungen — mutz im Interesse der öffcnt -
lichen Ruhe . und Ordnung unterbleiben .

Ich habe die Schutzmannschaft angewiesen , die Namen solcher
rücksichtslosen Kinder und Jugendlichen festzustellen . Gegen
dieselben werde ich mit aller Strenge vorgehen . "

Soweit die Bekanntmachung ungebührliches Betragen älterer
Kinder und schulentlassener Jugendlichen rügt , wird niemand
etwas dagegen einzuwenden Haben .

Sonderbar berühren mutz es jedoch , daß eine solche Bekannt -
machung von dem Amtsvorsteher einer Gemeinde veröffentlicht
wird , von der festgestellt ist , daß sie unter den Gemeinden Groß -
Berlins am wenigsten Platz für die spielende Jugend

'
geschaffen

hat . Es sei an dieser Stelle daran erinnert , daß vor ungefähr
einem halben Jahr der Zweckverband die vornehme Gemeinde
Friedenau auffordern mutzte , Freiflächen und Spielplätze zu
schassen , da nach dem Flächeninhalt der Gemeinde sowie nach der
Zahl der Bevölkerung der vorhandene Platz viel zu klein sei . Bis
zum heutigen Tage ist diesem Mangel noch nicht abgeholfen war -
den ; die Jugend muß , soll sie nicht die paar Sommertage den ruhe -
bedürftigen Spießern zuliebe in der Stube hocken , die Straße
zum Spiel benutzen . Daß es bei dieser Gelegenheit nicht immer
in dein von dem Herrn Amtsvorsteher vorgeschriebenen Flüsterton
zugeht , ist selbstverständlich . Die Ortspolizisten werden also in
der nächsten Zeit alle Hände voll zu tun haben , um spielende
Kinder zu sistieren . Gelegentlich der diesjährigen Etatsberatungen
beantragten unsere Genoffen , für die Ferienausflüge der Arbeuer -
findet eine Summe von 290 M. einzustellen . Diese Ausflüge
Wersen von einigen Arbeiterfrauen veranstaltet und geführt , um
die Jugend von den Straßen weg hinaus ins Freie zu bringen .
Die Bürgerlichen stimmten natürlich , weil es sich um Arbeiter -
kinder handelte , diesen Antrag nieder . Der Herr Amtsvorsteher
will jetzt anscheinend das . was die Bürgerlichen versäumten , durch
Polizeibeamte nachholen lassen .

Mariendorf .

Aus der Gemcindevertretersitzung . In dem Gemeindehause Lichter -
felder Straße 20 im Ortsteil Südende , das durch Verlegung der
Zanderschen Mädchenschule nach dem Lyzeum leer geworden ist , sollen
nach einem Vortrage des Amts - und Gemeindebaurats Saß sechs
Wohnungen ausgebaut und an Gemrindearbeiter , welche der frei -
willigen Feuerwehr angebören . vermielet werden . Die Kosten für
diesen Umbau find aus 3800 M. veranschlagt . Bei dieser Gelegen -
beit fragte Genosse Weber an , ob bereiis die Handwerker dazu be -
stellt seien ; er begründete diese Anfrage damit , daß , als
in der vorigen Sitzung der Errichtung eines ZauneS am Rat «
hausplatz zugestimmt worden sei , der Zaun am nächsten Tage schon
fix und fertig dagestanden habe . Er wolle damit nicht die schnelle
Ausführung der Gemeindebeschlüsse kritisieren , sondern er sei der
Meinung , daß die Arbeit schon bestellt gewesen sei , ehe die Ge -
meindeverrrelung ihre Zustimmung gegeben hatte . Außerdem möchte
er gern wissen , ob die Mieten für die Wohnungen so sestgesetzt sind ,
daß die Gemeindearbeiter auch in der Lage sind , bei ihrer schlechten
Enrlohnung dieselbe bezahlen zu können . Bei dem neuen Feuerwehr -
gebäude ließen sich die Wohnungen aus diesem Grunde auch sehr
schwer vermieten . Der Gemeindevorsteher leilte zu der Anfrage
Weber bezüglich des Zaunes mit . daß die Firma , welche am Preußen -
Sponplotz die Aufstellung des Zaunes bewerkstelligt , das Material
des Zaunes gleich zur Srelle hatte und gleich nach dem Beschluß
zur Aufstellung der vierten Seite schreiten konnte ; dadurch sei es
auch möglich gewesen , den Zaun billiger zu bekommen , als ihn eine
andere Firma hätte ausführen können . Der Preis für die Wohnungen
sei so bemessen , daß die Wohnungen unter allen Umständen vermietet
werden , selbst auf die� Gefahr hin , daß sie unter dem Preis ab -
gegeben werden müssen . Im Jntereffe der gesamten Einwohner liege
es . bei FeuerSgefahr eine schnelle , zuverlässige Wehr zu haben ; dieses
sei dadurch möglich , wenn die Gemeindearbeiter als Mitglieder der
freiwilligen Wehr die Wohnungen beziehen können . Genosse Reichardt
erklärte sich mit den leylen Ausführungen des Vorstehers einverstanden .
während ihm die Auskunft bezüglich deS ZauneS nicht befriedigen
könne . Er verlange unter allen Umständen , daß Arbeilen ,
zu denen die Gemeindevertreter ihre Zustimmung noch nicht geyeben ,
nicht ausgeführt werden dürfen . Der Gemeindevorsteher erwiderte ,
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daß et stets das Bewilligungsteck ! ! det Vetttetung tespektieten wetbe .
Die geforderte Summe wurde danach bewillige Zur Beschaffung
von Feuerlöschern für das Reformrealgymnasium werden sZV M.
bewilligt . Es folgte noch eine geheime Sitzung , welche Gesuche auf
Stundung von Anliegerbeiträgen erledigte .

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .
Die Mitgliederversammlung deS Wablvereins nahm zunächst den

Bericht des Genossen Schröder von der Verbandsgeneralversammlung
entgegen . Bei der Besprechung über die verflossene LandtagSwahl
rügte Genosse Jäkel die schwache Beteiligung speziell der organisierten
Arbeiter . Die Versammlung sprach die einstimmige Ansicht aus . daß
es für Genoiien , die durch außergewöhnliche Vorkommnisse von der
Ausübung ihres Wahlrechts nicht abgehalten worden seien , leine Eni -
schuldigung gebe . Die Maiabrechnung ergab eine Einnahme von
134,10 M. und eine Ausgabe von 112,60 M. Die vorgenommenen
Ergänzungswahlen hatte » folgendes Ergebnis : Ärekeler erster , Jäkel
zweiter Vorsitzender . In den Jugend - und BildungSauSschuß wurden
Simon , Fuchs , Steinborn , Schröder und die Genossin Simon ge -
wählt . Zur Kreisgeneralversammlung am 8. Juni wurden die Ge -
nossen Sleinborn und Biuner delegiert .

Lankwih .

„ Fünfzig Jahre deutsche Sozialdemokratie . " Dieses Thema be -

handelte in einer am Mittwochabend im Restaurant . Zum Seydlitz " ,
früher Dahns Festsäle , stattgefundenen gut�besuchten Jubiläumsfeier
Gen . Eichhorn . Vor und nach dem Vortrag brachte der Männer -

chor Lankwitz - Südende einige der Veranstaltung entsprechende Ge -

sangSvorträge zu Gehör . Als Delegierter zur KreiZ - Generalver -

fammlung wurde Gen . Iiadeke gewählt .

Alt - Glienicke .
Ei » Heim für die arbeitende Jugend wird am 1. Juni in der

Rudower Str . 60 eröffnet . Um die Arbeirerfchast auf den Wert
und die Bedeutung der proletarischen Jugenderziehung zu verweisen ,
hatte vor einigen Tagen der Jugendausschuß eine Volksversanim -
lung einberufen , in der Schriftsteller Sepp Oerter über den Kampf
um die Jugend sprach . In seinem Referat kam Redner auch auf
die große Bedeutung der Arbeiler - Jugendheime zu sprechen . Die
Versammelten wurden ersucht , die Jugend im Alter von 14 —18
Jahren dem Heim zuzuführen . Am Sonntag , den 1. Juni , vor -
iniltagS von 9 —12 Uhr , kann daS Heim besichtigt werden . Am
Schloß der Versammlung meldeten zahlreiche Anwesende ihre Mit -
gliedschaft zum Verein Arbeiter - Jugendheim an .

Ober - Zchöneweide .
Ein Zusammenstoß eines Wagens der Schultheißbrauerei mit der

elektrischen Straßenbahn erfolgte gestern in der Edisonstraße . Bei
dem Zusammenprall wurde der Kutscher des BrauerwagenS , Lingner ,
vom Bock geschleudert , er erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß
er nach Anlegung eines Notverbandes nach dem Krankenhanse ge -
schafft werden mußte .

Spanoan .
Tie Stadtverordnetenversammlung stand ganz im Zeichen deS

HundekriegeS . Der Zühörerraum war dicht gefüllt von Hunde -
besitzern bezw . - befitzerinnen , deren Hunde der Abdeckerei zur
Tötung überwiesen worden waren . Die Stadtverordneten hatten
sich zunächst wiederum mit dem Vertrage mit der Firma Stückrath
zu beschäftigen , der vom 1. April 1913 bis 31. März 1925 abge -
schloffen werden sollte . Der Pachtzins soll vom 1. April 1913 bis
31 . Mäpz 1920 pro Jahr und Säule 30 M. und vom 1. April
1920 bis 31. März 1923 pro Jahr und Säule . 35 M. betragen . Die
gemischte Kommission beantragte insbesondere , den § 9,5 zu
streichen , der folgendermaßen lautet : „ Anzeigen und Bekannt -
machungen politischen Inhalts darf Pächter nur aieschlagen , sofern
der Inhalt vorher vom Magistrat genehmigt ist . " Der Vertrag
wurde mit Streichung dieses Satzes , der sich insbesondere gegen
sozialdemokratische Versammlungen richten sollte , angenommen .
Eine längere Debatte entspann sich über die Vorlage , daß für die
! Ltraßenbahnstrecke Spandauer Bock - Stadtpark die Abonnements -
starten für die stanze Linie Gültigkeit haben . - - Stadtv . Dr . Kanto -
rowicz hielt es für unbedingt erforderlich , daß die Abonnenten der
Linie Spandauer Bock - Streiowplatz infolge der Verlängerung der
Strecke bis zum Stadtpark die ganze Strecke befahren können .
Stadtv . Rupke ( lib . ) betonte , durch den großen Wechsel des Per -
sonals habe die Stadt den größten Schaden , der dadurch wieder
ausgeglichen werde , daß von Zeit zu Zeit die Arbeiterwochenkarten
usw . erhöht werden . Beim Engagement werde nicht auf die In -
tclligenz Rücksicht genommen , sondern eS würden mit Vorliebe
Leute vom Lande engagiert , die recht zufrieden aussehen . Ter
Betriebsleiter müsse sich mit seinen Arbeitern und Angestellten
besser verstehen . Genosse Pieper führte aus , daß die Behandlung
des Straßcnbahnpersonals durch den Direktor eine ganz unge -
wohnliche sei . Es sei allgemein bekannt , daß die Straßenbahn für
die Arbeiter der reine Taubenschlag sei . Sogar die Leute vom
Lande ließen sich diese Behandlung nicht mehr gefallen und hätten

sich deshalb mit einem Schreiben an den Magistrat gewandt , so
daß hoffentlich eine Untersuchung über die angeführten Mißstände
eingeleitet werde . Es sei Zeit , daß dem Stratzenbahndirektor auf
gegeben werde , sich den Leuten gegenüber besser ünd anständiger
zu bewegen . Oberbürgermeister Koeltze füht
bei dem Personal in der Hauptsache darcnxs zurück , daß die Leute
mit Vorliebe bei den Königlichen Instituten eingestellt würden . ES
sei allerdings eine Beschwerdeschrist der Straßenbahner eingegan -
gen , die , obwohl sie anonym sei , dem Stadtv . Pieper bekannt zu
sein scheine . Eine Untersuchung werde über die in dem Schreiben
angeführten Mißstände eingeleitet werden . Genosse Pieper be -
merkte , daß er den Inhalt des Schreibens nicht kenne . Leider
hätten die Leute zu viel Angst , um zu ihm zu kommen . Es stehe
fest , daß der grrrne Wechsel nur auf die schlechte Behandlung zurück -
zuführen sei . Erne Besserung kann nur eintreten , wenn die Miß -
stände beseitigt werden . Die Stadtv . Sckob und Walter suchten
den Straßenbahndirektor zu verteidigen . Stadtv . Rupke hielt seine
Ausführungen ausrecht . Ein Antrag Kirch , die Strecke Bahnhof -
Stadtpark wieder wie früher herzustellen , wurde abgelehnt und der
Vorlage zugestimmt .

Ueber die Hundesperre , die infolge eines Antrages der Stadtv .
Lüdicke und Genossen sowie einer Eingabe von Dr . Obermüller
und Paul Roscnthal im Auftrage von 000 Hundciesitzern und einer
Petition von Bewohnern des Nonnendammes zur Debatte sta�td .
entspann sich eine stundenlange Diskussion , die teilweise sehr schars
und persönlich geführt wurde . Stadtv . Neusch gab seiner Freude
oarüber Ausdruck , daß die Hundesperre beute schon gemildert wor -
den sei . Die große Eregung sei hauptsächlich durch das rigorose
Vorgehen der Polizei verursacht worden , die Hunde , welche sich nur
kurze Zeit auf der Straße befanden , noch einige Tage nachher aus
den Wohnungen herausholte und auf der Abdeckerei töten ließ . Da
diese gewaltsame Entfernung gesetzlich unzulässig sei , so würden
noch eine Reihe Prozesse durch die Tötung der Hunde entstehen .
Sogar heute , nach Aufhebung der verschärften Sperre , seien noch
14 Hunde gewaltsam aus den Wohnungen geholt worden . Ober -
büraermeister Koeltze meint , mit der Handhabung der Hundesperre
mußte scharf vorgegangen werden , nachdem zwei Fälle von Toll -
Wut festgestellt waren . Es sei doch besser , wenn 2000 Hunde ein -
geben , als daß ein Mensch von Tollwut befallen werde . Es habe
ursprünglich die Absicht bestanden , sämtliche Hunde in Spandau
zu töten , wozu das Gesetz eine Handhabe biete . Die Stadt könne
für die Tötung der Hunde nicht haftbar gemacht werden . Stadtv .
Dr . Kantorowicz beklagt sich über die Beleidigungen in der Hunde -
besitzerversammlung . Die ganze Aufregung sei deshalb gewesen ,
weil er einen sachlichen Artikel über die Hundesperreverösfentlicht
habe . Er verwahrte sich ganz entschieden gegen dienlnterstellung ,
daß er jemand denunziert habe und sagte zum Schluß : „ Wer die
Wahrheit kennt und sie sagen mutz , dem wünscht man in Spandau
den Darmverschluß ! " ( Stürmische Heiterkeit . ) Genosse Pieper
führte noch einen krassen Fall an , wonach einer armen Frau trotz
ihrer Bitten der Ziehhund , den sie zu ihrem Broterwerb brauchte ,
ausgespannt und getötet worden sei . Geradezu lächerlich seien die
Verbältnisse auf dem Nonnendamm , wo die Hunde , welche im be -
nachbarten Charlottenburger Gebiet ausgeführt wurden , von den
Polizeibeamten bei ibier Rückkehr weggefangen wurden . Auf An -
frage des Genossen Pieper erklärte der Oberbürgermeister , daß die
Hunde , die heute mit Maulkorb angetroffen worden seien und sich
aus der Abdeckerei befinden , jedenfalls freigelassen ' würden . Hier -
auf wurde eine Kommission zur weiteren Behandlung der Hunde -
sperre gewählt . — Nach Erledigung einer Reihe kleiner «: Vorlagen
wurde in die geheime Sitzung eingetreten .

Jugendveranstaltuuge » .
Friedrichshagen . Sonntag , den 1. Juni : Ansflug «ach WcrnSdvrser

Schleuse . Abmarsch morgens 6 Uhr vom Jugendheim , Friedrübstr . 60,
2. Hos Part . Liederbücher sind mitzubringen . Das Jugendheim ist Mitt -
wachs , Sonnabends und Sonntags abends geöffnet . Dienstags und
Donnerstags abends finden auf dem Gemeindespielplatz üt der ver¬
längerten Kirchstraße Spiele statt .

Spandau . Sonntag , den 1. Juni : Wanderung der Naturfreunde
Abt . 2 mit der Jugend nach Fintenkrug - Daselbst Spiele im Freien .
Gesang und Konzerworträge -

Marktprctse von Berlin am 2 » . Mai Ii »IZ , nach Ermittelunge »
des tönigl . Polizeipräsidiums - 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte 20,76
bis 20,80 , mittel 20,68 — 20,72 , geringe 20,60 — 20,64 Roggen , gute Sorte
00,00 —16,75 , mittel 00,00 —00,00 , geringe 00,00 —00,00 ( ab Bahn ) . Futter .
gerste , gute Sorte 16,20 — 16,70 , mittel 15,60 —16,10 , geringe 15,10 —15,50 .

taser, gute Sorte 17,60 — 19,50 , mittel 16,50 —17,50 (frei Wagen und atz
ahn) . Mais ( mixed ) , gute Sorte 15,20 — 15,50 . Mais ( runder ) , gut »

Sorte 00,00 —00 . 00 . Richtstroh 0,00 —0,00 - Heu 0. 00 - 0,00 .
Martthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen

30,00 —50,00 . Svcisebobnen . weiße 35,00 — 60,00 . Linsen 35,00 — 60,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 — 8,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Kcul ,
1,60 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleilch 1,30 — 1,80 . Schweinefleisch 1,40 —2,00 .
Kalbfleisch 1. 40 - 2,40 . Hammelfleisch 1,50 - 2,40 . Butter 2,20 - 3,00 . 60 Stück
Eier 3,00 —4,80 . 1 Kilogramm Karpsen 1,40 —2,40 . Aale 1,80 — 3,20 . Zander
1,40 - 3,60 . Hechte 1,40 - 2,80 . Barsche 1,00 - 2,40 . Schlei - 1,60 —8,50 ,
Bleie 0. 80 —1. 60 , 60 Stück . «reble 8,00 —60 . 00 .

Germania - Lichtspiele
54 Wilmersdorfer Straße 54 .

Hcnte , Sonntas und Montag ;

Die Auferstehung : . i|
•Von Graf l - co Tolstoi . Alleiniges Artfiührungsi scbt im

Westen . Und das anerkannt gnte Programm .
Anfang wochentngs 6 Uhr , Sonntags 4 ühp .

Vorwärts - Sibliotheh .
Eine Saminlung volkstümlicher Romane und Erzählungen

�Tcnepschelnang ♦

Der Pariser Garten
nnd Anderes . Von Zltnna Kantsky .

Preis gut gebunden I Mk .
Die Erz &hlungen der jüngst verstorbenen Genossin

sind in den Kreisen des arbeitenden Volkes stets gern ge¬
lesen worden . Der vorliegende Band wird daher breiten
Schichten willkommen sein .

Lindenstraße 60
( Laden ) .Budihandlung Vorwärts ,

Charlottenburg .

SHnff minn Wilmepsdorfer Straße 12 ,
■ " ■ OTTiaitinny " ■' Ecke Schnlstraße '

empfiehlt zur RBISB ' ScUSOD sein reichhaltiges Lager von

guten Herren - und Knaben - Garderoben » be *
deutend herabgesetzten Preisen .

Maß « AnZÜge aus den modernsten Stoffen von 45 M. an
' in eigener Bctriebswerkstatte .

Lieferant der Konsumgenossenschaft E. G. m. b. H.
. Berün und Umgegend .

Sonntagt von 8 —10 Uhr geöffnet .

chuimeister
Barlin 80 38

Dresdener Strasse 4

Hochbahnatatlon

Kottbuser1 ror .

2 preiswerte

Sakko -
Anzüge

• in - und zweireihig verarbeitet ,
in 24 Gröaeen am Lager .

Autserdam fertig am Lag an

24 . 6 ° 27 . 60 30 _ 32 -

34 . - 38 - 40 - 42 . -
45 . - 48 . - 50 - 54 -
60 . - 65 . - 70 . - 78 . Tr

Moderne farbige Marengo - Paletots
25 . — 27 . — 29 . — 32 . — 36 . — 60 . - 6i . —

68 . - 52 — 56 . — 60 . — 65 . - 70 — Mark .

Covert coat - Paletots 29 - 36 - 42 . - 50 - m

Bezugsquellen ■ Verzeichnis
Berlin - Süden

Erscheint wöchentlich - - Untenstehende Geschäfte
: : einmal :: | ; empf . sich bei Einkäufen .

Apotheken

Balmt. Auen . Kezept« «U?r Husen.

. Bade¬

anstalten

] Aagu8ta - Bad,CdpBnick . St . 60
i Liefr . Krankenkassen
■«7 oaaener Bad , Zossen . St . 3i
( jZJ Liefr . sämtLKrankenkass .

| lleleuchtungs - I | l
gegenstände !

ieleuchtungtnaus Oraalen -
str . 205, Gaskr . , Petroleum .

. .

. . . . .
jl

Beitfedern

Lichtbild - Theater
i Haust etzer , Schlesischestr - dß

lerla Plefier Wienerstr . 17
Laden

Xolonialwar .

t —
MarianixfeB *
straße 147

Blusen

Manteuffelatr . üO
fertig und Maß.

Cigarren
und Tabake

Damenhüte

Dpogen und

Fapben

Farben , Parfüraerien , Photo
Tre pto w, Gra etz »E. ,Bouchd « t.

Berthold Steuer
Wieneratraße 56

Telephon ; Moritrplatz 8144.

anitayrope
KiptiileAw-
«tt »5» tOt.

9Eisen - , Stahlt

Waffen

jm Kaiser Friedrichstr . 6
III 8t &Uvar,Baa «- B. KDdieDg.

Fritz Paschl(e,VieDerstr. 55.

Fleisch - und

Wupstwapen

Riehard Ortegar
Eettbuser Damm 14

Meckert , ItarM .

IOeet -
und

Spaleewlrtechaften |
Fritz Schumacher

DieffeDb »chetr . 5S,Grätestr . 7<
Lokal des Il . soiUldemokrat .

Wablvereins .

Fischhandlg .

Renk Alis,
Berlin . rstr . 43

Hckrtn

uchengepaieHIE
{ nJauiiiit h str . 204,5
■ A. Meyer , ObArsctiöneweide
1 Luiee &et . 15 Ensllle , lutgvtm

MaRaeachäft
fOp Hoppenmoi '

taliiD "

■ " " " KJ ' * " !
Märkische Perle

allerfeinste Pflanzenbutter .

E. Frepger ».

Meierei J. Schmidt Söhne
Neukölln , Hermaanstra £e5S ,

Hermannstr . 95- 95
Berlinerstr . 75, Bergstr . 157 ,

j

ICigapetten- �
Fabpik

Fpei Rauch
ff. QualitStscigaretten

Neukölln , Kirchhofstr . 19
Amt Neukölln 1246

liermannstrai # 107

t *

IMöbel - Fabpfk

laatane

Oöpeniek jl Objfscliöneweids
Eigene Werkstätten für�pod .

Wohnungseinrichtungen
mit elektrischem Betrieb .

Aul Wunsch sende Vertrete -

Q« Menschner
Tischlermeister

Gräfe str . 2, Jandorf
reell und billig .

| | Tb�l »Aiiiann7�r�
str . l und Lohmühjens tr , 58

Mobel -

tpanspopt

WUh Baase 1 Tel. Moritz Ploti
Blücberetr . 45 1 SSM

IMolkepeien

M- ZelM Neukölln
Horns »«». 53. Hermiooilr . »5- 16

Berliooritr . 75, Borjitt . 157,

Patentanw ,

Ii Möller

Damen - Putz

Oranienstrasse 30

Spezialltit : Federhute
AhonneRten erhalten 5 %.

Sattlep - und

Ledepwapen

F. SteidingerK1

[Schuhwapenu . Besohlanst . i
Regett ' sScbilivorooktuz . E»p.
WertsL Kaiser Friedr . - Str . 196

Welkenatela ' a Srhahwarcnhans
o. Rep. - Werkat . , Graetntr . 26

Uhpen und

Goldwapen I
S. Fenake , KoHbuaJSaum 96
Streng reell , «nerkannt bill ,
W. Lehmann , KjattDamm 23
Reelle fachmlnniseb . Bechen .

C. Werner , Zoiseneratr . 20
Beeile faebminniaeb . Bedien ,

" �enkSST "
Barliieiitt . 71

Wild u . GefiOgcl

NeakSUo
Be4inerstr . 42
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Aussergewöhnlich billiger

Diese Billigen Preise haften mir elnlje Tage MIMIt . = Benthien He, mtie, die Fenstemuslasen mit Jen dlcsmalisen Preisäl

�" " ' Damenwäsche . � Bt <Spitzen u . Weiss waren extra biläis
Valenciennes - Spitzen u . Einsätze 8, 12 , 18pf .

KlÖppel - lmitätion . Met « 7, 13 , 20pt

Torchow - u . Zwirn - Einsätze 12 , 18 , 28pt

Tüll - und Spachtel - Einsätze . . . ; . . ; ; . ; . : . . Meter 28 , 38 , 48pf .

eleg . Tüll - u . Spachtel - EinsätzeunWreil Met « r l65 I95 245
Ein
Posten

Diese Artikel müssen Sie unbedingt der Billigkeit wegen beachten l

Valenciennes - u . Tüll - Stoffe 95 pt l45 195
Grosse
Posten

f Blusen, Mette : flltherel -, SM - and SpniliteiKrnsen Z8, 38, 48, 65 " . |
Jabots u . Bäffchen in nur neuen Mustern Stflek 38,48,65 pt

Weisse Tüll - u . Batist - Korsette 95p . I20 I95

Weisse Zierschürzen 60,75 , 95 ? .

Ein Bosten weisse Waschgürtel . �. �tä� 38 , 65 , 85 ? .

Preise in iHolossal billig

Damenhemden . m" b". il !r st!ckereI UI,d.Ba.Dd". I45 195

Phantasiehemden . al!. 8ücka"?: I75 245 275

Damen - Beinkleider *Teitet 8tleker " mi I25 155

Damen - Beinkleider . br. e"!m. .sti.cke.r!i: " H5 245

Damen - Nachtjacken halsfrei mit breiter Stickerei

. . . . .
IZS

Damen - Nachthemden und 285 375

Damen - Nachthemden 4 " 575

Batist - Unterröcke Sä!k.e: 395 545 675

Rock - Kombinationen TimÄhgÄ1 ; ! ? 1 " ' : 545 675 7 85

Untertaillen reich garniert , auch im Rücken . , . 98 Pf - l65 „l95

4 Zur Bade - SaSson !
Damen - Xrikot einfarbig oder gestreift . 1 30 1 �

H erren - X nkot einfarbig oder gestreift i,,, , 1 93

Bade - Kappen �mtert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . V5 I65
Bade - M ante ! mit Aennei • sig . . Hi . ss . s . . xi « - a 5 " 788
Bade - M äntel weiss und farbig 1 a . . . . 3

Reklame - Angebot

ca . 300 in Lyoner Crepe de ctiine
in wunderbaren Farben - Sortiments MAS
ca. 110 cm breit , trüberer Preis �9
Meter bis 6 . 0O . . . . .jetzt Meter Ad

Wilhelm Joseph 5cliBneliers . HflUDt5tr. lfi3

Berlin. (SroBSBrcclieiKtr . l

Schmöckwitz , filald -Idyli
. hält sich den werten Vereinen , Gewerkschaften und Schulen Bei Ausflügen
Kestens empfohlen . *

Sei' . ; Zeuthen 31. Jnh . ; EfllSt NoaCk .

Heideschloß Hohenbinde .
Station Erkner . „ Zum Gntenberg " , Fernruf Erkner 293 .

Romantisch an Wald und Spree . Vereinen , Gesellschaften sehr zu
empsehlcn . Gr . Saal und Glashalle . 2 Kegelbahnen . Möbl . Zimmer
Gute Küche u. Keller . Eig . Motorbootverbindung mit Erkner . Alb. Lehmann

Slansstad am Vierwaldstättersee (Sebveiz)
= = Ferienhotel =

„ Zum Freienhof " �
Durch Neubau verschönt und vergrößert . — Augenehme Sommer -

frische . Schall . Spaziergänge . Gr . Garlen . Bäder , elektr . Licht . Zentral .
Punkt s. gr . u. kl. Ausfl . PenfionSpreiS L —S Fr . 20S/2 -
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Schuhhaus Neptun
Ecke Adalbertstraße C3 1* � tt 1 0 11 S 1 1* 1�0 29 �Lke Adalbertstraße

— 5 Minuten vom Hochbahnhof Kottbuser Tor . 5 = = = = = = = =

Neu eröffnet !
Einkeits - Preis :
Für Damen - und Herren - Stiefel

in schwarz , braun und Lackleder .

Bergstiefel und
Promenaden - Schuhe .

Jedes Paar ohoe Ausnahme !

Ich bringe nur eleganteste , neueste

Formen und übernehme für jedes Paar

volle Garantie .

In dieser Preislage bringe ich etwas

Ueberraschendes .

Ein Blick in die Schaufenster sagt Ihnen

Alles .

Jedes

Paar
Jedes Paar ohne Ausnahme ! |
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Scbahhaus Neotun
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Ecke Adalbertstraße . Oranienstraße 29 Ecke Adalbertstraße .

KerantwsrtlMr Nchalteur : Alfred Wiclepp , Aeufölln . Für des Jnjergtenteil verantwG Th . Glocke . Berlin . Drucks . Benlag : Vorwärts Lschdruckerei s , Lerlagöanjmtt KaulSmgßr ». So - . BerlisW ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

